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Frankreich arbeitel Gegenplan aus .

Fieberhafte Tüligkeil am Quai d'Orsay - Die Mobilisierung der Verbündelen .
T. Paris , 3. April , sDrahtmeldung unseres Pariser Ver¬

treters . ! Die erste scharfe Reaktion der französischen Stellen
hat sich im Laufe des gestrigen Tages bedeutend verschärft.
Die gestrigen , den ganzen Tag über geführten Beratungen
der französischen Regierung werden heute fortgesetzt . Am
Nachmittag tritt am Quai d 'Orsay die Konferenz der
Botschafter zusammen , die Flandiu nach Paris berufen
hat . An diesen Beratungen nehmen teil die französischen Bot -
ichaster aus London , Rom , Brüssel und Berlin . Zweck dieser
Konferenz , an der die wichtigsten Beamten des Quai d 'Orsay
beteiligt sein dürften , ist eine genaue Orientierung des Quai
d 'Orsay über die Stimmung in den betreffenden Ländern .
Die Beratungen des Ministerpräsidenten Sar -
raut und Fl and ins , die bis gestern spät in die Nacht
hinein geführt wurden , haben folgendes Ergebnis
gebracht :

Frankreich fordert die Einberufung einer englisch-
belgischen Konferenz für den 8 . April in Brüssel oder Paris .
Auf dieser Konferenz , so teilte Flandin gestern dem englischen
Botschafter mit , wird die französische Regierung den Stand -
punkt vertreten , das die deutschen Vorschläge unannehmbar
seien und als formelle Zurückweisung der Beschlüsse der letzten
Londoner Konferenz aufzufassen seien . Diese Auffassung wird
damit begründet , daß die deutsche Antwort die Zuständigkeit
des Haager Schiedsgerichtshofes , sowie die vorgeschlagenen
Maßnahmen zur „Wiedergutmachung " ablehnt , insbesondere
keine Verpflichtungen betreffend das Befestigungsverbot im
Rheinland übernehmen will . Die französische Regierung
wird auf Grund dieser Darlegung die sofortige Inkraftsetzung ,
der für den Fall einer deutschen Ablehnung im Londoner
Abkommen und in dem Zusatzschreiben festgesetzten Maßnah
men verlangen . Darüber hinaus , so teilt der offiziöse „Petit
Parisien " mit , werden die französischen Minister , ungeachtet
des englischen Widerstandes , die Forderung vertreten , daß
es nicht mehr bei einer bloßen platonischen Feststellung der
„deutschen Verfehlung " bleiben kann , sondern nunmehr ge -
wisse „Vergeltungsmaßnahmen " finanzieller Art gegen
Deutschland ergriffen werden .

Die Tatsache allein , daß solche Gedanken in Paris heute
offen vertreten werden , beweist bis zu welchem Grade sich
im Laufe des gestrigen Tages die französisch « Haltung
v e r st e i s t hat .

Abgesehen von diesen rein negativen Maßnahmen enthält
aber das französische Programm auch Maßnahmen , die man
in Paris als positiv und konstruktiv bezeichnet. Die sran -
zösische Regierung ist nämlich mit der Ausarbeitung
einer ausführlichen Antwort über die deutsche
Denkschrift beschäftigt , die anläßlich der erwarteten neuen
Locarnokonserenz veröffentlicht werden soll . Diese Antwort ,
an der der Quai d 'Orsay seit gestern mit Feuereifer arbeitet ,
um sie bis zur Konferenz in Brüssel oder Paris fertig zu

stellen , wird nicht der deutschen Regierung übermittelt , son¬
dern den Locarnomächten . Diese Denkschrift , so wird am
Quai d 'Orsay erklärt , wird sich nicht nur aus eine Zurück -
Weisung und Widerlegung der deutschen Anregungen in Ein -
zelheiten beschränken , sondern selbst einen umfassenden Ge -
genplan vorstellen , in der Form , „daß die Rettung und Re -
Organisierung der Völkerbundspolitik und der Politik der kol -
lektiven Sicherheit " vorgeschlagen wird .

Die französische Regierung will mit dieser Antwort den
Beweis erbringen , daß sie sich nicht mit der Behandlung auf
eine negative Haltung beschränken, sondern entschlossen ist ,
selbst die Initiative zur Reorganisierung der europäischen
Politik zu ergreifen . Der französische Gegenplan wird von
der Behauptung ausgehen , daß der Völkerbund und die kol -
lektive Sicherheit untrennbar seien . Das französische Doku -
ment wird erklären , daß Frankreich bereit ist , das Prin -
zip der kollektiven Sicherheit mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln zu verteidigen ,
andererseits aber entschlossen ist , den Völker -
bund aufzugeben , für den Fall , daß er sich den
von Deutschland empfohlenen zweiseitigen
Verträgen anschließen sollte . Offenbar hat die
französische Regierung die Absicht , die englische Oessentlichkeit
an sich zu reißen dadurch , daß sie den Kamps um die kollektive
Sicherheit gleichstellt mit der Existenzfrage des Völkerbundes
überhaupt . Gleichzeitig hat Völkerbundminister Paul -
B o n c o u r den Auftrag erhalten , die in Frankreich bestehen-
den Völkerbundsverbände für diesen „Kreuzzug zur Rettung "
zu mobilisieren . Panl - Boncour hat gestern die führenden Per -
sönlichkeiten dieser Organisationen zu einer Generalstabs -
besprechung empfangen und ihnen den Auftrag erteilt , durch
Presse und Rundfunk eine Kampagne zu eröffnen , mit dem
Ziel , auch die englischen Völkerbundsorgani -
sationen zu mobilisieren .

Als Ergebnis der letzten <18 Stunden in Paris ist also
festzustellen, daß eine Versteifung der Haltung der sranzöfi-
schen Regierung eingetreten ist und daß Frankreich alle An -
stalten getroffen hat , um den Entscheidungskamps gegen die
deutschen Anregungen , beziehungsweise siir die Erhaltung
des „französischen Friedens " ans der ganzen Linie zn ent-
fesseln.

Der französische Botschafter in London hat gestern das
erwartete Zusatzschreiben , die Londoner Abmachungen vom
19. März betreffend die Maßnahmen für den Fall der
deutschen Ablehnung zugestellt erhalten , die französische Ge -
nugtuuug über die verspätete Zustellung ist jedoch dadurch
wesentlich beeinträchtigt worden , daß nicht nur der Text
dieses Schreiben einige Aenderungeu seiner ursprünglichen
Fassung enthält , sondern auch von einem zweiten Brief der
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uAequalorlaufe auf dem „Kindenburg
Luftgott Aeolos taufle die Fahrgäste des Luftschiffes / Festliches „Aequator-Essen" an Bord.

An Bord des Luftschiffes „Hindenburg "
, 3 . April .

Am Donnerstag um 20 Uhr hatten wir insgesamt 3786
Seemeilen zurückgelegt . Der Nordostwind , der in Stärke 9
bis 10 wehte , begünstigte die Fahrt . Am Freitag früh
2 .43 Uhr MEZ wurde der Aequator passiert . Der
Luftgott Aeolos erschien persönlich und taufte die Fahrgäste ,
die sämtlich mit dem Luftschiff „Hindenburg " zum ersten Mal
die Mittellinie der Erde überflogen . Die dienstfreien Ossi -
ziere , die dem luftigen Gott als Ehrengefolge dienten , ver -
teilten kunstvolle , auf den Namen ausgestellte Taufscheine
und silberne Zepp - Naöeln . Backbord voraus leuch-
tete auf etwa 20 Himmelsgrad das Kreuz des Südens in un -
wahrscheinlicher Pracht . Niemand konnte sich der Stimmung
dieser herrlichen Tropennacht entziehen . Hell erleuchtet zog
der Zepp ruhig und majestätisch seine Bahn , während die Ge -
stirne auf dem dunkelblauen Ozean funkelten .

Das Fest der Aequatorweihe wurde am Abend durch ein
„Aequator - Eiseu eingeleitet , bei dem alles , einschließ-
lich der Gerichte , in jeder Weise stilechk war . Es gab „Aeolos "-
Vorspeisen , Lendenschnitten „Aequator "

, „Linien " - Gemüse ,
„Monsum " --Kartosseln und „Zepp " -Auslaus . Kommandant
Lehmann hielt eine launige Ansprache, für die Ministerial -
rat Thomas vom Verkehrsministerium im Namen der
Fahrgäste mit herzlichen Worten dankte . Im übrigen herrschte
Freude bis in die tiefe Nacht hinein , da es zum Schlafen ohne -
hin zu heiß war .

♦

Ueber die Fahrt von den Kap Berdischen Inseln bis zum
Aequator meldet der DNB - Sonderberichterstatter u . a . : Don -
nerstag 16 Uhr überflogen wir als erste der Kap - Verdischen
Inseln Boavista . Bis hierher hatten wir in 53 Stunden 5412
Kilometer zurückgelegt .

Die Sicht war wieder klar geworden und erlaubt einen
weiten Rundblick. Die Sonne stand plall am klarblauen
Hkamel . Das Thermometer zeigte 28 Grad Wärme an.

Praia , die letzte der Kap Verdischen Inseln , haben wir
in 200 Meter Höhe passiert , um dann mit Südwestkurs die
Küste hinter uns zu lassen . Mit ISO Stundenkilometern
flogen wir dann über dem bleigrauen Atlantik dahin .

Die tropische Temperatur hat allenthalben weiße Anzüge
oder Musselinkleider hervorgezaubert . Der Verschleiß von
Selterwasser und anderen Getränken nimmt riesenhafte For -
men an . Man liegt etwas matt in den Stahlsesseln und be -
wundert die Skatbrüder , die unentwegt und mit klebenden
Karten zusammenhocken . Wir halten Ausschau nach fliegen -
den Fischen und Haien . Im übrigen hat die Photoseuche etwas
nachgelassen , da Mangel an neuen Motiven eingetreten ist .

Am Donnerstag gegen 18 Uhr " MEZ begegnete uns der
Hamburg - Süd -Dampser „ Monte Sarmiento "

, der sich auf der
Heimreise befindet . Unser „LZ Hindenburg " zeigte sich von
seiner schönsten Seite und zog drei Ehrenrunden über dem
Schiff , was an Bord der „Monte Sarmiento " grenzenlosen
Jubel auslöste . Alle Decks und selbst die Schornsteine waren
mit winkenden Menschen bedeckt , die in begeisterten Rufen
ihrer Freude über die Begegnung Ausdruck gaben . Auch
wir grüßten hinunter und gaben dem Schiff Grüße an die
Heimat mit .

Dann ging es rasch dem Aequator entgegen . Die tropische
Hitze nahm imer drückendere Formen an und legte sich läh -
mend auf alle Fahrgäste . Bis auf einige Unentwegte lag
alles verschmelzend in den Sesseln und wartete auf die
„Aequatortaufe "

, von der man erfrischende Kühlung durch
einen kalten Wasserstrahl erhoffte , was auch prompt eintraf .

Die Schiffsleitung beabsichtigt, erst am Samstag
morgen in Rio zu landen , da sie eine Nachtlandung
als unzweckmäßig ansieht .

Die Insel Fernando Norvnha überflogen.
O Stuttgart , 3 . April . Das Luftschiff „Hindenburg " teilte

der Bodenfunkstelle des Luftschiffbaues mit , daß es um 6.18
Uhr die Insel Fernando Noronha überflogen hat.

Zweierlei Frieden ?
Sch. Der ersten nervösen Reaktion der französischen Presse

auf Hitlers Friedensplan konnte man entnehmen , wie sehr
man sich in Paris von der Klarheit und Kraft der deutsche»
Denkschrift getroffen fühlt . Dieser ersten Aufregung war
anzumerken , daß man die Vorschläge des Führers in ihrer
neuen Formulierung für ein gefährliches internationales
Dokument hält , gefährlich in dem Sinne , daß man diesem Do -
kument ein starkes und nachhaltiges Echo von Anfang an
zutraute . Diese Vermutung einer großen moralischen
Ausstrahlung der neuen deutschen Friedensoffensive hat
sich natürlich auch prompt verwirklicht . Soweit sich die Staaten
nicht mit Haut und Haar der politischen Weisheit des Ver -
sailler Vertrags verschrieben haben , wie z. B . die Kleine
Entente , haben sie sich dazu bekannt , daß die deutschen Vor -
schlüge ein bedeutendes politisches Ereignis darstellen und
daß man sie nicht einfach beiseite schieben könne . Es liegen
eine Fülle ausländischer Pressestimmen vor , die diesen Ge-
dankengang in verschiedener Form äußern . Das ist Frank -
reich , wie man leicht begreift , äußerst unangenehm . Seine
schlechte Stimmung hatte , wie man in unserer gestrigen Aus -
gäbe nachlesen kann , zunächst hysterische Formen angenommen .
Solche übersteigerte Reaktionen sind aber , wie jeder aus dem
täglichen Zusammenleben der Menschen weiß , meistens auf
Gefühle der Schwäche und des Sichgefchlagenfühlens
zurückzuführen . Man hat sich also aus der Gegenseite eine
peinliche Blöße gegeben . In England ist man dem lächerlichen
Gefühlsausbruch der Pariser Politik mit kritischer Ironie
gefolgt . Die Engländer sind nachgerade gewohnt , auf die
französischen Eigenheiten Rücksicht zu nehmen , aber das ging
doch auch ihnen über die Hutschnur . Ist es auch nicht ein seit-
sames Schauspiel , je nachdem wie die Wetterlage gerade ist,
einmal mit lähmenden Angstgefühlen , das andere Mal mit
nervösem Umsichfchlagen zu operieren und das Ganze eine
konsequente „Politik der kollektiven Sicherheit " zu nennen ?
Gewiß ist von der mit typischen Krankheitssymptomen behaf -
teten französischen Außenpolitik manches aus taktischen Grün -
den übersteigert . Aber nicht alles ! Es bleibt noch Vieles
znrück , was einen bald daran verziveiseln lassen könnte , mit
Frankreich jemals ins Reine zu kommen.

Was machen die Franzosen unserm Plan zum Vorwurf ?
Nachdem offensichtlich nicht zu leugnen ist , daß der Plan gründ -
lich überlegte , sorgfältig ausgearbeitete und aufrichtig ge-
meinte Friedensvorschläge enthält , versucht man die Verwirk -
lichung der deutschen Gedankengänge nicht nur dadurch abzu -
riegeln , daß man sie mit den Schlagworten „Mystik" und
„Romantik " abtut , sondern hauptsächlich dadurch , daß man
unsere Vorschläge als Bestrebungen zu einem spezifisch
»deutschen " Frieden bezeichnet. Die Franzosen bauen
also eine politische Theorie des Friedens auf und sagten das .
was Europa braucht und was allein einen Krieg vermeiden
kann , ist der Frieden der kollektiven Sicherheit . Deutschland
will nicht diesen Frieden , sondern es will die Kollektivität
Europas , den Zusammenhalt und Beistand von uns zu den
kleinen Staaten des Ostens zerstören , indem es durch die von
ihm propagierten zweiseitigen Nichtangriffspakte Mauern er -
richtet , die uns dann daran hindern , im Falle eines Krieges
in Osteuropa uusern Freunden zu Hilfe zu kommen . Mit
anderen Worten : Nachdem es einigermaßen gelungen ist,
Frankreich von dem Wahne freizumachen , daß wir es an -
greifen wollen , sucht seine Angst ein neues Objekt der Be -
forgnis , um sich ihm zärtlich und verbohrt zuzuwenden und
findet dieses Objekt in der „osteuropäischen Frage " . Dabei
hat der Führer mehrmals in der letzten Zeit erklärt , daß wir
auch im Osten an keinen Angriff denken, und daß wir sogar
mit der Tschechoslowakei , die sich doch zum europäischen Bor -
seld der Sowjetrussen herbeigab , und mit Litauen , Nicht-
angrissspakte abschließen wollen . Nichts zu machen ! Die
französische Regierung bleibt dabei : Es gibt zweierlei
Frieden , den deutschen und den französisch- europäischen .
Natürlich ist nur der Frieden Nr . 2 der allein seligmachende.
Er macht nämlich , nachdem doch durch den Versailler Vertrag
alles so schön geregelt wurde , am wenigsten Kopfzerbrechen !
Gewiß macht der Frieden ä Ig Iran ?aise am wenigsten Arbeit
und verursacht die geringste Umstellung auf dem europäischen
Rangierbahnhof , aber er ist auch danach ! Nicht ein einziges
durchschlagendes Argument kann dafür angeführt werden , daß
das Versailler Friedenssystem die Welt beruhigt und ihre
Wohlfahrt gefördert habe . Die znrivkliegenden Jahre haben
nur Unruhe und Not über die Völker gebracht . Warum
schlägt mau daun neue Rezepte aus ? Man schlägt sie sogar
nicht nur aus , sondern läßt durchblicken, daß sie einem ver -
brecherischen Attentat auf Europa gleichkommen. „Die deut -
schen Rezepte sind Gift für Europa "

, das ist der kurze Sinn
»er französischen , allein seligmachenden Friedenstheorie . Und
zur Propaganda dieser zum Lobe Versailles erfundenen
Theorie konstruiert man die fixe Idee , daß der Völkerbund
mit dem kollektiven Friedensgedanken untrennbar verbunden
sei . Der französische Friede und der Völkerbund sind eins ,
ruft man fast überlaut und hegt dabei die Absicht , den ge -
radezu „unverschämt " bedächtigen nnd rnhigen Engländern
einzuheizen .

Bei der ganzen Prozedur ist es uns eine Genügt »«»« ,
in der englische« Öffentlichkeit immer wieder Anzeichen da -
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f8r zu finden , daß wir mit unferm Unverständnis gegenüber
der französischen Haltung nicht alleine stehen . Man muß
es deshalb einmal ganz deutlich über den Rhein hinüber
sagen : Es ist kein böser Wille , wenn wir . aus Euch nicht mehr
klug werden . Den andern , z. B . den Engländern , geht es
ganz genau so . Ihr mutet den andern Staaten
« n Nachsicht und Geduld erheblich zu viel zu !

Man lese im heutigen Vormittagsbericht aus London die
treffende Stellungnahme der „Times " zur französischen Hal -
tuug . So ungefähr würben wir es auch sagen . Die „Times "
ichreibt u . a . sinngemäß : Wenn Hitler eine der von Frankreich
erwünschten Gesten im Rheinland gemacht hätte , dann hätte
es doch wieder die gewohnheitsmäßigen Skeptiker gegeben , die
beteuert hätten , daß Hitler nur ein Manöver mache , um die
englische Volksmeinung auf seine Seite zu bekommen . Die
»Times " sagt noch weitere treffliche Wahrheiten ähnlicher Art
und rechnet den Franzosen wieder einmal vor , daß ihre Si -
cherheit gegen uns doch nicht nur doppelt und dreifach , sondern

vierfach , fünffach und sechsfach ist. Leider ist bei der Welt -
berühmtheit der „Times " nichl damit zu rechnen , daß die
französische Behauptung auftaucht , die „Times " sei von uns
bestochen. Schade , darum ! — Was sind wir doch für unbe -
rechenbare , heimtückische und kriegerische Gesellen ! Besser ist
besser! Also bleibt den Engländern nichts übrig , als den
Franzosen schon jetzt den im Londoner Memorandum verein -
barten Brief mit der Zusicherung des Beistandes zu schicken,
um sie überhaupt einigermaßen zu beruhigen .

Nun will Frankreich die Locarnomächte nächste Woche nach
Brüssel zusammentrommeln und es will dort dem deutschen
Friedensplan einen französischen Gegenplan entgegenhalten .
Dort wirb also die Hypothese von den zweierlei Frieden vor -
getragen . Wir können von unserer Seite aus jedenfalls heute
schon schlicht und tumb feststellen, daß wir nur einen ein -
z i g e n Frieden kennen , und daß man zu seiner Verwirk -
lichung neue Wege gehen mutz, die mit der alten Versailler
Marschroute nichts mehr gemein haben können .

Frankreichs Taktik und Ziel.
Kortsetzsna von ©«ttt 1
englischen Regierung begleitet worden ist , der , bezugnehmend
auf die Ausführungen Edens im Unterhaus , feststellt, datz
die technif ch - m ilitärifchen Besprechungen
keinerlei neue politischen Bindungen für
England mit sich bringen dürfen . Beide Briefe
werden heute nachmittag in Paris veröffentlicht werden .

Im Gegensatz zu der antideutschen Stimmungsmache in
der offiziösen Pariser Presse und den berufsmäßigen Hetzern,
wagen sich doch einzelne Stimmen hervor , die die intransi -
gente Haltung Frankreichs verurteilen . So schreibt bei-
spielsweise das „Petit Journal " : Eine Weigerung , die deut-
scheu Vorschläge zu prüseu uuter dem Vorwand , datz sie für
Frankreich unannehmbar seien, sei nicht angängig . Es sei
leicht , zu sage» , diese Borschläge seien «»aunehmbar und
man müsse sie „en bloc" zurückweise« . Mau müsse sich aber auch
fragen , was dann werden soll. Man müsse sich vor allem
fragen , was werden solle, wenn Frankreich aus lange Sicht
jede Fühlung mit Deutschland abbreche .

In der radikalsozialistischen „Republique " fordert der
ehemalige Generalsekretär der radikalsozialistischen Partei ,
Edouard Pfeiffer , die französische Regierung auf , unter
keinen Umständen Verhandlungen abzulehnen und auf die
deutschen Vorschläge einfach mit Nein zu antworten . Es
würde den französischen Interessen wider -
sprechen , wenn die französische Regierung
dem Führer eine ablehnende Antwort geben
würde .

In Paris fand am Donnerstag eine Versammlung der
Feuerkreuzler statt , auf der die Haltung der franzöfi -
fchen Regierung scharf kritisiert und eine endgültige Be -
reinigung aller deutsch - französischen Mei -
nungsverschiedenheiten gefordert wurde . Das
französische Volk wünsche den Frieden und die Ehre . Es
werbe keinen Frieden w Europa geben , solange die ewi-
gen deutsch - französischen Meinungsverschiedenheiten keine LS -
sung gefunden hätten .

In Sartrouville bei Paris und in Tarbes in Südwest -
frankreich , wo ebenfalls Versammlungen der Feuerkreuzler
stattfanden , kam es zn heftigen Zusammenstößen mit links -
gerichteten Elementen , wobei es auf beiden Seiten Verletzte
gab.

*
Amtlich wird bekanntgegeben , daß der Ministerraterst

am Montag zusammentreten wirb , um über die Haltung
Frankreichs gegenüber der deutschen Note zu entscheiden. Am
Quai d 'Orsay wird erklärt , daß die französische Regierung „es
nicht für möglich hält , die in der deutschen Antwort enthal -
tenen Behauptungen unbeantwortet zu lassen." Fn welcher
Form diese Antwort der französischen Regierung erfolgen wird ,
ist jedoch noch nicht entschieden worden .

Absicht der französischen Regierung ist es , nach Abhaltung
des Ministerrats zu Beginn der nächsten Woche eine neue
Zusammenkunft der Locarno - Mächte zu be -
wirken . Am Quai d 'Orsay erklärt man , datz die englische
Regierung grundsätzlich ihre Zustimmung gegeben habe . Bei
dieser Konferenz wird die französische Regierung versuchen,
die deutsche Antwort als „einfache Ablehnung " der Vorschläge
der Locarno - Mächte erklären zu lassen, um auf diese Weise die
in der Londoner Denkschrift vorgesehenen „Beistandsmaßnah -
men " in Kraft setzen zu lassen.

Obwohl mau sich iu offizielle « französische » Kreise» ent-
schiede« dagegen wehrt , heute scho« Stellung zu nehme» , wird
doch deutlich zu erkenne» gegebe» , datz die sranzöfische Regie -
r««g die deutsche Antwort sowohl in der Form als auch i«
ihrem Inhalt für « » annehmbar hält .

Im einzelnen werden folgende Vorwürfe formu -
liert : die deutsche Antwort enthalte nichts Neues , das über die
letzte Reichstagsrede Hitlers hinausgehen würde , die deutsche
Note enthalte vor allem keinerlei „Veruhigungsvorschläge ",
die das Vertrauen in Deutschland wieder herstellen könnten .
Was die deutschen Vorschläge über einen neuen Rheinpakt be -
treffe , so entsprächen sie nicht einem vollwertigen Ersatz für
Locarno , da es sich nur um Nichtangriffsverträge , nicht aser
nm Beistandsverträge handle . Schließlich wird erklärt , daß
die in der deutschen Note entwickelte Politik in offenem Gegen -
fatz zu der Politik der kollektiven Sicherheit stehe . Als p o s i-
t i v wird von den amtlichen französischen Stellen nur der
Gedanke einer Rüstungsbegrenznngskonfe -
renz betrachtet .
. Mit gewisser Genugtuung , jedoch ohne jeglichen Optimis -
mus kann festgestellt werden , daß die französische Regierung
diesmal die bisher gezeigte Hast und Voreiligkeit in der Be -
antwortung der deutschen Politik einer sehr betonten
Zurückhaltung hat weichen lassen. Ebenfalls ohne jede
Illusion auf die eigentlichen , später zutage tretenden Absichten
der französischen Regierung kann ferner festgestellt werden ,
datz diese Zurückhaltung der amtlichen französischen Kreise , die
in starkem Gegensatz zu dem Ungestüm steht, mit dem die
französische Presse sofort das Feuer auf den deutschen Plan
eröffnet hat , auf die Absicht der französischen Regierung zu-
rückgeführt werden kann , die deutsche Denkschrift mit sorgsSl-
tigster Gründlichkeit zu prüfen in der

Ueberzeuguug , daß diesmal ei»e rei» »egative Haltaug
Frankreichs nicht mehr möglich ist.

Hinz« kommt der Wunsch der französischen Regierung , mit der
eigenen Stellungnahme so lange zurückzuhalten, bis die Reak-
tion der anderen interessierten Mächte, vor allem Englands ,
deutlich erkennbar geworden ist.

Gänzlich abwegig oder zumindest verfrüht wäre eS jedoch ,
aus dieser vorsichtigen Haltung der französischen Regierung
auf eine positive Bereitschaft am Quai d 'Orsay zu schlietzen .
Davon kann vorläufig leider nicht die Rede sein . Alle An -
zeichen und die uns zugegangenen Informationen deuten viel -
mehr darauf hin , datz die leitenden Stellen Frankreichs sich
vorläufig nur deshalb so reserviert zeigen , weil die französische
Regierung in der

Ueberzeuguug , datz jetzt erst die eigeutlich« entscheidende
Partie um die gesamte Nachkriegspolitik Frankreichs

beginnt ,
entschlossen ist , diese Partie nur nach der allergründlichsten
Vorbereitung und mit dem Maximum an Gewinnchancen zn
beginnen . Sobald die französische Regierung das Studium
der deutschen Note abgeschlossen und sich über das Urteil des
Auslandes klar geworden ist, wird die französische Gegen -
offensive schrittweise mit großer Erbitterung vorgetragen
werden .

Es hieße den Tatsachen vorgreifen , heute schon in Einzel -
heiten eine Prognose über diese französische Gegen -
a k t i o n aufzustellen , wir glauben jedoch , ihre Grundzüge
folgendermaßen zu erkennen :

Die französische Regierung wird eine glatte Ableh»»»g
der deutschen Denkschrift vermeide« . Dafür aber versucht sie
mit Hilfe von französische« Ausrage « , Zwische « f » rde -
r « « ge « nnd Gegenvorschläge « de« » er« der deut-
scheu Vorschläge, die Schass ««g einer neue» politische» Aera,
z« sprengen , um dann die Diskussio « ins Uferlose
abgleite » z » lasse ».

Fest steht jedenfalls , daß Frankreich die Anregungen deS
sogenannten konstruktiven Teils der deutschen Note als eine
Herausforderung seiner gesamten bisherigen Politik empfin -
det und entschlossen ist , sich mit dieser Politik gegenüber der
Weltmeinung zur Rechtfertigung zu stellen, das heißt : den
Kampf um die Politik von Versailles auf der
ganzen Linie nunmehr aufzunehmen . Um dem
Vorwurf des ewig Rückständigen , Mißtrauischen nnd Aengst-
lichen zu entgegen , will Frankreich fortgesetzt darauf bedacht
sein, zunächst die Schützenkette der kleinen und großen Ver -
bündeten vorzuschicken. Die entsprechende Parole ist schon
seit längerer Zeit nach Brüssel , Prag , Bukarest , Belgrad und
Moskau weitergegeben worden . TitnleScu , der sich für
einige Stunden gestern in Paris aufgehalten hat , wurde am
Quai d 'Orsay genau instruiert . In weiterer Folge wird
Frankreich bemüht sein, die moralische Auswirkung des deut -
schen Vorschlages auf die breite Oeffentlichkeit durch j u r i -
stischeZersetzung aufzufangen .

Die „Mystik deS deutschen Friedens "
, wie man in Paris &4e

Reformvorschläge über die europäische Politik nennt , wird
von der französischen Regierung ohne Zweifel als sehr ge-
fährlicher Gegner empfunden und ihre Auswirkungmsmöglich -
keiten gerade auch auf das dem Begriff Frieden zugängliche
französische Volk keineswegs unterschätzt . Sehr bezeichnend
diesbezüglich ist die große Empfindlichkeit , mit der der Quai
d 'Orsay auf ,^>as Ansinnen " eines Plebiszits in Frank -
reich reagiert hat .

Mau will de« Gedanke« , die Oeffentlichkeit zu Wort
kommen zu lasse », im Keime ersticke».

Die französische Presse erklärt überaus erzürnt , datz
Deutschland mit der diplomatischen Gewohnheit ausräumen
will und an ihre Stelle die Volksbefragung setzen will . Der
„Paris midi " schreibt : „Das ist eine romantische und gefähr -
liche Politik , die die berufsmäßige Kaltblütigkeit der Diplo -
maten durch die Unkontrollierbarkeit der Volksmenge ersetzen
will ." Damit nicht genug , erklärt man in Paris , daß der
Vorschlag des Plebiszits in Frankreich „eine Einmengung in
die inneren Verhältnisse Frankreichs " darstelle , um so mehr ,
als eine solche Volksbefragung unvereinbar mit der französi -
schen Verfassung sei . Die Absicht ist klar , die französische Re -
gierung bezw . die Diplomaten und Politiker , verbitten es sich
mit aller Entschiedenheit , daß über ihren Kopf hinweg gearbei -
tet wird und der Friedensgedanke etwa aus den muffigen
Bürostuben herausgenommen wird .

Frankreich wird sich also zunächst auf einen trockene »
juristischen Rechtsstandpunkt stellen. Dieser Standpunkt , wie
er in der offiziellen Presse vertreten wird , lautet :

1. die deutsche Note kommt einer einfachen Ablehnung der
Denkschrift der Locarnomächte gleich, da sie deren wichtigste
Punkte , das Haager Schiedsgericht und das Besestigungsver -
bot , ablehnt , infolgedessen sind zunächst

'
entsprechend den Be -

stimmungen des Abkommens vom IS. März , die in dem Zu -
satzschreiben der Lovcarnogaranten angeführten Präventiv -
matznahmen in Kraft zu fetzen.

2. Die deutschen Vorschläge sind unbrauchbar deshalb , weil
„Deutschland das Vertrauen der Welt verspielt hat " . (Der
Temps erklärt , dieses durch die Vorgänge vom , 7. März ver .
spielte Vertrauen hätte nur wieder hergestellt werden kön-
nen durch eine in der deutschen Note nicht erkennbare Bereit -
schast zur Wiedergutmachung des Geschehenen.)

3 . Deutschland erklärt sich mit seiner Denkschrift in offenen
Gegensatz mit der von den Völkerbundsmächten bisher ver -
tretenen Politik der kollektiven Sicherheit . Frankreich wird
deshalb , so schreibt der „Temps ", nunmehr in aller Offenheit
die Frage an die Welt richten müssen, wie weit die anderen
Staaten bereit find , diese Politik der kollektiven Sicherheit
zu verteidigen . „Diesmal ist es Zeit "

, so erklärt der „TempS ",
„daß jeder Staat klar erklärt , ob und wie weit er bereit ist , an
der Erhaltung der gegenwärtigen europäischen Ordnung ( l)
mitzuwirken ."

Ans diesen Andeutungen wäre zu schließen, daß die franzS -
fische Regierung zwar bereit ist, eine Generaldiskussion über
die bisherige Völkerbundspolitik einzugehen , dabei aber ver -
suchen wird , vor dem Völkerbundsforum die

xistenzfrage der kollektiven Sicherheit auf -
zurollen . „Wenn "

, so schließt der „Temps "
, „sich auf Grund

einer solchen Befragung ergeben sollte, baß die Mehrheit der
Staaten die Politik der kollektiven Sicherheit neuen Ideen
opfern will , bann wird sich auch für Frankreich die Frage er -
geben , unter den neu aufgezeigten Möglichkeiten zn wählen ."

SS scheint danach festznstehen, daß Frankreich versuche »
wird , selbst durch eine« Gegenplan die Initiative a» sich

zn reißen.
Fu allen französischen Pressekommentaren kommt bereits zum
Ausdruck , daß die französische Regierung sich unter keinen
Umständen allein auf eine Ablehnung beschränken dürfe , fon-
Sern „dem deutschen Frieden einen französischen Frieden ent -
gegenhalten müsse."

Englische Mahnungen nach Paris .
„Times" gegen „ausschweifende Aeberlreibnngen " öer französischen Presse .

8. London, 3. April . sDrahtmeldnug uuferes Vertreters .)
Die Unterhausrede , die der britische Außenminister Eden
heute mittag 12 Uhr deutscher Zeit im Unterhaus hält , ist
als Schlußstein öer ersten Etappe der europäischen Krise ge»
dacht. Bisher hat sich das Ganze nnter dem Scheinwerferlicht
der breitesten Oeffentlichkeit abgespielt , was zur Klärung der
grundsätzlichen Haltung der großen Partner wesentlich bei-
trug . Die britische Regierung ist aber nun der Meinung , daß
jetzt der Zeitpunkt gekommen sei , mit der Kleinarbeit zu be -
ginnen , d . h . mit dem Vergleich der verschiedenen
Pläne nnd mit dem Ausgleich zwischen den
Hauptwidersachern . Fn den kommenden Wochen bis
zum Abschluß der französischen Wahlen soll Europa von den
psychologischen Wunden " kuriert werden , die die Ereignisse
der letzten vi -r Wochen verursacht haben , damit man dann im
Mai mit neuem Mut und mit kühleren Köpfen an die eigent -
liche Aufbauarbeit herangehen kann .

In dieser Auffassung wird England bestärkt durch die Wut
der französischen Presse , die man hier zuerst mit Verblüffung ,dann aber mit unverkennbarer Ironie beobachtet hat . Die
Franzosen sind zwar , wie gestern ein englisches Blatt schreibt,nie dazu geneigt , mit ihren Gefühlen hinter dem Berg zu
halten , was sich die Pariser Blätter aber gestern geleistet
haben , übertrifft doch alle Erwartungen . Die „Times " be-
grüßt heute auf das Lebhafteste den dreiwöchigen Redefeiertag ,den Dr . Goebbels angeordnet hat . „Es gibt in diesem Augen -
blich keine bessere Propaganda für den Frieden als eine Er -
holnngspause von öffentlichen Deklamationen . Es wäre viel -
leicht nicht unerwünscht , wenn die französischen Staatsmän -
ner jetzt gleichfalls von den Notwendigkeiten des schwierigen
Wahlfeldzuges befreit werden könnten . Die Polemik der
Presse und der Rodner ist zwar unvermeidlich , aber keines -
wegs nützlich. Was man nun braucht , ist eine Periode der
rnhigen Besprechungen und « ine Analyse des reichen
Materials , das auf dem Tisc^ liegt .

„Wenn man einigen scharfsichtigen Patrioten glauben darf ",
so fährt die „Times " fort , „dann sind Hitlers Vorschläge für
neue Pakte , für Versöhnungsakte , für Abrüstung usw . nichts
als eine Reihe von Verbrechen gegen den internationalen
Anstand . Sein Friedensplan , öer von einigen mit der Forde -
rung nach sofortigen und klaren Aktionen beantwortet wird ,scheint uns alle an den Rand des Krieges gebracht zu Häven

und seine Anregungen sind samt und sonders schwarz und
kriegslüsterne Verräterei . Diese Art von ausschweifender
Uebertreibnng führt natürlich zu nichts ."

Die beste Ansicht über die Mentalität der Pariser Presse
— es ist nicht die Geistesart des französischen Volkes — ver -
rät die „Times " mit folgendem Satz : Wenn Deutschland auch
angeboten hätte , eine demütigende Buße zum Besten der
„Heiligkeit der Verträge " auf sich zu nehmen , so würden trotz -
dem einige gewohnheitsmäßige Skeptiker der Welt versichert
haben , daß das alles nur ein Manöver sei, um die britisch«
Oeffentlichkeit zu täuschen.

Die „Times " rechnet den Franzosen dann vor , eine
wievielfache Sicherheit sie jetzt gegenüber Deutsch-
land genössen . Den Russeupakt , die englische Garantie , Gene -
ralstabsbefprechungen usw ., und knüpft daran die Frage , was
für einen Wert das alles haben soll, wenn das immer noch
nicht genüge .

Zum Schluß geht das führende englische Blatt der ganze»
Vertrags frage auf den Kern und stellt dann fest :

„Nach britischer Ueberzeuguug trägt der Inhalt der Ver»
träge zu ihrer Helligkeit wesentlich bei. Diese Ueberze»g»»g
wird bestärkt durch die Beobachtung, daß der Vertrag vo» St .
German soeben durch Oesterreich flagrant gebrochen ist, «och
dazu ««ter Anstiftung eines notorischen Bertragsbrechers
sJtalie « ) , ohne datz die internationale Selbstgefälligkeit sich
auch u«r ei« bitzchen darüber anfgeregt hätte, selbst dort nicht,wo man selbst ein iibera»s seines Empfinde» hat. (Paris .)

Diese Feststellung der „Times " bedarf keiner Erläuterung .
„Daily Telegraph " wendet sich in seinem Leitartikel gleich-

falls an Frankreich und meint , daß der französische „Aus -
bruch" den grundsätzlichen Unterschied in der Beurteilung auf -
zeige, den Franzosen und Briten in Bezug auf die deutsche
Denkschrift einnähmen . Ganz energifch wendet sich „NewS
Chronicle " gegen Frankreich . Unter der Ueberschrift „W a s
will Frankreich eigentlich ?" weist das Blatt darauf
hin , daß Frankreich seit Beendigung des Krieges immer wie,
der versichert habe , daß es Sicherheit wünsche. Frankreichs
Militärbündnisse im Osten hätten lediglich die Gefachr ver -
mehrt , gegen die es sich zu schützen wünsche. Der „Daily He-
rald " schreibt unter der Ueberschrift „Ruhe halte »",: Der
Aerger des Augenblicks dürfe aber nicht die Zukunft einer
ganzen Generation gefährde» .
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ob . Rom , 3. April , sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
^Jn Rom fanden gestern morgen antiengltsche Kund -
gedungen statt . 4 bis 500 faschistische Studenten versuchten
unter Johlen und Pfeifen in das an der Piazza di Spagnia
gelegene britische Konsulat einzudringen , wurden aber von
einem starken Polizeiaufgebot daran gehindert . Britische Bot -
schaff und Konsulat werden jetzt durch ausreichende Polizei -
kräste bewacht.

An dieser neuen antienglischen Welle hat vor allem daS
römische Mittagsblatt „Tevere "

, das alle anderen Zeitungen
»n Schärfe der Beleidigungen übertrifft , großen Verdienst .
!>ie geradezu unbeschreiblichen Karikaturen dieses Blattes ,
das seit Tagen ohne jede behördliche Beschränkung schreibt,
übertreffen alles bisher Dagewesene . Abessinien , so liest man
hier , sei auch in der Wahl seiner Bundesgenossen unglücklich
gewesen . Wie mittelmäßig sei doch dieses England , wie arm
m Phantasie . Durch das Gerede um den Tana -See und den
Naskrieg gelänge es dem britischen Imperialismus , die durch
kindlichheit und Heuchelei verdummte öffentliche Meinung
iu alarmieren . Bald aberwürdendie italienischen
Maulesel ihren Durst an den Quellen des
Slauen Nil löschen , denn die Abessinier ließen sich wie
Teppiche klopfen .

Die unvermeidliche Berührung der britischen Interessen
nn Tana -See haben zu einer beinahe täglich sich

verschärfenden Haltung gegenüber England
geführt , das wegen seiner Unnachgiebigkeit uud der Auf -
bauschung des Gaskrieges von der Presse als „Pharisäer "
angegriffen wird . Die bekannten antienglischen Kari -
f » tuten aus der Zeit des Burenkrieges mit verhungerten
Kindern und taufenden von Särgen tauchen wie zur schlimm-
sten Zeit der italienisch - englischen Beziehungen jetzt wiederum
Ruf . Auch das Regierungsblatt „Giornale d 'Jtaliä " beteiligt
sich munter an diesem Kampfe . Es bezeichnet die Entrüstung
der englischen Presse über die italienische Kriegsführung als
einen Handstreich auf die öffentliche Meinung und ein von
der Regierung befohlenes Manöver , sie gegen Italien aufzu -
»utschen.

Das Tagesereignis ist natürlich der Einzug des 3. mo-
ßorisierteu Bersaglerie -Regimeuts unter Führung von Partei -
« kretär Starace in G o n d a r .
I Der siegreiche italienische Vormarsch hat , offiziellen
Aeußerungen und den Zeitungen nach zu schließen , den
Landhunger Italiens mächtig angeregt . Sowohl die
Fünfervorschläge vom September als auch der Laval -Hoare -
Plan , den Italien im Dezember vorigen Jahres grundfätz -
»ich annehmen wollte , werden heute von offizieller Seite als
Diskussionsgrundlage mit der Begründung abgelehnt , daß
sich inzwischen in Ostafrika Wesentliches ereignet habe .
»Tribuua " weiß hierzu zu sagen , daß der italienische Opera -
tionsplan nicht etwa besondere Absichten auf das Tana -

See -Gebiet habe , sondern ganz Abessinien umfasse. Die
„endgültige und unwiderrufliche italienische Besetzung" die-
ses Gebietes verträgt sich nach Ansicht dieses Blattes mit
den britischen Interessen , die nach wie vor respektiert werden
sollen , ausgezeichnet . Hier sei sogar der gemeinsame Berüh -
ruugspunkt , der in den italienisch -englischen Abmachungen
von 1925 getroffenen Jnteressenteilung und somit eine gute
Gelegenheit gegeben , zu der damaligen Politik der italie -
nifch - englischen Zusammenarbeit zurückzukehren . Für das
Regierungsorgan „Giornaled ' Jtalia " hat am 31.
März mit der Niederlage des Negus die letzte Phase des

* Zusammenbruches des abefsinischen Kaiserreiches und seiner
künstlichen Einheit begonnen . Man trete heute in einen
neuen Abschnitt des Krieges ein und es sei weder über -
trieben noch voreilig , festzustellen : „Aethiopien hört
auf , zu sein ."

Die faschistische Presse veröffentlicht bereits Bilder vom Tana -
See . Sie mißt der Niederlage des Negus „fundamentale Be -
denkung " bei , da jetzt der Weg nach Dessie , dem
Brückenkopf nach Addis - Abeba , frei fei. Taisäch-
lich wird die militärische Lage der Abessinier mit jedem Tag
ungünstiger und die moralischen Folgen der vom Kaiser mit
feinen besten Soldaten verlorenen Schlacht können kaum aus -
bleiben .

*

Nach den nettesten italienischen Heeresberichten hat eine
zweite Kolonne Masal Denghia erreicht und ist ebenfalls
auf dem Marsch nach Gondar . Eine dritte Kolonne , die von
Noggara abmarschiert ist, hat Rast am Angareb - Fluß
besetzt. Bewaffnete Abteilungen des Defchak Aialeu und des
Ras Jmru befanden sich auf der Flucht nach dem Süden zu
und wurden von der Bevölkerung angegriffen und bekämpft .

Im Nordgebiet des A f ch a n g i f e e S fei die italienische
Artillerie und Fliegerei in intensiver Tätigkeit . Feindliche
Kolonnen seien über und zwischen Maean und Saefti ro die
Flucht geschlagen worden .

Die italienischen Verluste in der großen Schlacht im
Gebiet des Aschangi - Sees wurden am Donnerstag abend im
italienischen Hauptquartier mit etwa 1200 Toten und
Verwundeten beziffert .

Auf abefsinischer Seite sollen zahlreiche hohe Würden -
träger gefallen sein . Unter den Gefallenen , die 7000 Mann
betragen sollen , soll sich der Fachminister Wolde Markos , der
Oberhoszeremonieumeister Ligaba Tasse , der die kaiserliche
Garde befehligte , und der Führer des Stammes der Asdo
Galla , Awera Tela , befinden .

Der Stamm der Asdo Galla ist teilweise auf italieni -
fche Seite übergetreten . Er beteiligte sich seinerzeit n . a.
an der Verfolgung der flüchtenden Truppen des Ras Mu -
lugheta .

In hiesigen politischen Kreisen bringt man die Entsen -
düng der Division Assietta II nach Libyen und die soeben an¬

gekündigte Mobilisierung weiterer Kraftfahr -
und Fliegertruppen mit der Verschlechterung der Be-
ziehungen zu England unmittelbar in Zusammenhang .

Abesfinifche Lesart .
Addis Abeba, 3. April . Das abessinische Hauptquartier

meldet n. a . :
Seit dem 31 . März finden in der Gegend bei Mai Cio

südlich des Amba Aladschi und in der Gegend von Debar
schwere Kämpfe statt . Die von Abessinien eingeleiteten
Kämpfe spielen sich unter der Führung des Kaisers ab . Den
abessinischen Truppen gelang es , am 31 . März sieben be-
festigte Stellungen des Gegners , am 1. April vier befestigte
italienische Stellungen zu nehmen . Am 1. April begann die
Schlacht um 5 Uhr morgens und dauerte bis zum Abend.

Im Laufe der beiden ersten Kämpfe , fielen von den
italienischen Truppen 36 weiße Offiziere und 700 Soldaten ,ferner an die 2000 Mann der eritreischen Truppen . Die
Abessinier erbeuteten viele Waffen , Kanonen , Maschinen -
gewehre und sonstiges Kriegsmaterial , insbesondere Muni -rion Die Verluste auf abeffinischer Seite betrugen in dem
gleichen Zeitraum 887 Tote und 350 Verwundete .

Abessinische Forderungen .
DNB Genf , 3 . April . Der abessinische Gesandte in

Paris hat an den Völkerbund eine neue Note gerichtet , inder Abessinien folgende Forderungen an den Völkerbund stellt :
1. Gewährung der schon wiederholt verlangten sinan -

ziellen Hilfe, '
2. Aushebung aller noch bestehenden Hindernisse und Er -

schweruugeu für den Transport von Waffen nach Abessinien ?3. Verstärkung und Ergänzung der Sanktionen, '
4. Dringliches Einschreiten gegen die italienische Regie -

rnng , um — so wird erklärt — „dem Kriegsrecht und dem
internationalen Abkommen Achtung zu verschaffen und den
planmäßige » Zerstörungen und der Ausrottung Unbeteilig -
ter Einhalt z» gebieten ."

38 Tornado-Opfer in Georgia.
Slnrmverheerungen in der Stadt Coröele .

DNB . Newyork , 3. ApriL Die kleine Stadt Cordele
im Staate Georgia ist von einem heftigen Sturm verwüstet
worden . Der Sturm , der zeitweilig mit einer Stärke von S5
Stundenmeilen daherbrauste , zerstörte mehr als 50 Wohn -
Häuser. Auch die Hochschule und die Gemeindeschule stürzten
zusammen . Die einstürzenden Gebäude haben viele Men -
schen unter sich begraben . Nach den bisherigen Feststellungen
hat die Sturmkatastrophe 38 Todesopfer gefordert .
700 Personen wurden mehr oder weniger erheblich verletzt .
Der Sachschaden in den fünf Staaten der amerikanischen Süd -
ostküste, durch die der Wirbelsturm seinen Weg genommen
hat , wird auf drei Millionen Dollar geschätzt .

Z0 verhastete Rigaer Deutsche freigelassen.
G Riga , 3 . April . Wie aus guter Quelle verlautet , sind

von den in den letzten drei Wochen verhafteten 35 Rigaer
Deutschen im Laufe der letzten Tage etwa 30 wieder auf
freien Fuß gesetzt, so daß sich noch fünf bis sechs Deutsche in
Haft befinden . Die Freigelassenen wurden zu Polizeistrafen
in Höhe von 100—750 Lat . verurteilt , und zwar wegen Teil -
nähme an polizeilich nicht erlaubten Versammlungen wäh-
rend des Kriegszustandes . Gegen diese Verwaltungsstrafe
kann beim Innenminister Beschwerde eingelegt werden . Wann
die noch inhaftierten fünf bis sechs Personen freigelassen
werben , so ist noch nicht bekannt .

Reichsminister Dr. Frank in Rom.
od. Rom , 3. ApriL sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Reichsminister der Justiz Dr . Frank traf gestern nachmit-
tag um 4 Uhr auf dem Flugplatz Littoria zu einem mehr -
tägigen offiziellen Besuch in Rom ein , wo er heute abend auf
Einladung des faschistischen nationalen Instituts für Kultur
einen Vortrag über die Grundlinien des deutschen Rechts
halten wird . Zu seinem Empfand hatten sich außer dem deut -
schen Botschafter und den Herren der deutschen Botschaft auch
hohe Funktionäre des italienischen Außenministeriums einge¬
funden . Reichsminister Dr . Frank hat heute morgen Kränze
an den Königsgräbern im Pantheon und am Grabe des Uir
bekannten Soldaten niedergelegt . Um 11 Uhr fand ein
Empfang bei König Victor Emannel und um IS
Uhr beim Regierungschef Mussolini statt . Das weitere
Programm sieht Besuche in der Kgl . Italienischen Akademie,
der Kgl . Oper , sowie eine Besichtigung der neuen Städte in
den Pontinischen Sümpfen vor .

Zweite KdF-Flotte fährt nach Madeira.
O Hamburg , 3. April . Wieder haben sich gestern 300«

deutsche Arbeiter mtf> Arbeiterinnen auf die int Hamburger
Hafen liegenden Schiffe „St . Louis ", „Der Deutsche" und
„Sierra Cordoba " eingeschifft , um in den sonnigen Süden zy
fahren .

Rund um Afrika.
Siegesstimmung in Rom / Vorwürfe gegen England / Was sagt Abessinien?

Darum jetzt -
die verbesserten

aus deutschen Fabriken

Er kostet es restlos aus !

Trotzdem/ - Die hohen Oeltem-
peraturen , die bei großen Dauer -
geschwindigkeiten im Motor auf¬
treten , sind belanglos ; denn sein
Markenoel ist hitzebeständig .
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Schwimm -Städtekamps Aopenhagen - Bertin I Wer sieg! — Cambridge oder Oxford ?
Das dänische Königspaar als Zuschauer. — Kopewhage« führt

32 :28.
Die so auffallende Formverbesserung der dänischen Schwim -

mer und Schwimmerinnen hat das Interesse für den vierten
Städtekampf Kopenhagen —Berlin derart gesteigert , daß das
herrliche Schwimmbad im Kopenhagener Stadtteil Frederiks¬
borg schon am ersten Tage des internationalen Kampfes aus -
verkauft war . Ja , was seit Jahren nicht mehr der Fall ge-
wesen ist , König Christian X . und Königin Alexandrine ließen
es sich nicht nehmen , den sportlich spannenden Kämpfen bei -
zuwohnen .

Berlin konnte leider nicht in stärkster Besetzung antreten ,
da einige Schwimmer und Schwimmerinnen erkrankt waren .
Auch Gisela Arendt war indisponiert , so daß man das IM -
Meter - Freistilschwimmen und das Rückenschwimmen der
Frauen auf den Freitag verlegte . Nach dem ersten Tage führt
Kopenhagen mit 32 :28 Punkten . Es dürfte den Berlinern
schwer fallen , ihren 1934 errungenen 63 :51- Sieg zu wieder -
holen , zumal in diesem Jahre das Kunstspringen wegfällt .

Die Ergebnisse :
Männer : 4M Meter Freistil : 1. Grün -Berlin 3 :08,4,- 2.

Arendt - Berlin 5 :09,2 ; 3. Jörgensen -Kopenhagen 5 :10 ; 4 . Helm -
ström -Kopenhagen 5 :21,1 ; 200 Meter Brust : 1. Finn Jensen -
Kopenhagen 2 :46,8 ; 2 . Malmström - Kopenhagen 2 :50,4 ; 3 . Flath -
Berlin 2 :51,5 ; 4 . Tempke - Berlin 2 :52,9 Min . ; 100 Meter
Rücken : 1 . Birr -Berlin 1 :18,9 ; 2 . Baeth -Kopenhagen 1 :16,4
(neuer dän . Rekord ) , 3 . Ellingsen - Kopenhagen 1 : 17,8 ; 4 . Bar -
tig -Berlin 1 : 20,4 ; 4 mal 100 Meter Freistil : 1 . Berlin (Birk -
mann - Plath -Birr - Wille ) 4 : 10 Min . ; 2. Kopenhagen 4 : 17,̂5
Min . — F r a u e n : 400 Meter Freistil : 1 . Ragnhild Hveger -
Kopenhagen 5 :20,5 ; 2. Frederiksen - Kopenhaaen 5 : 43,6 ; 3. Halbs -
guth - Berlin 5 : 50,2 ; 4. Kolms - Berlin 6 :10 . Lagenstaffel (100,
200 . 100 Meter ) : 1 . Kopenhagen (Brunnström - Christensen -Hve-
ger ) 5 :35,8 ; 2 . Berlin (Halbsguth - Engelmann - Pollack) 5 :39,5
Minuten .

*
Ein Hockeykampf Württemberg — Baden wird am

17. Mai im Allianz - Stadion zu Baihingen ausgetragen .

Euglauds großes Achter - Reuue « am kommende» Samstag .
In dieser Woche steht der englische Sport ganz im Banne

des klassischen Rnderkampses der englischen Universitäten
Oxford und Cambridge , die am Samstag auf der alt -
bekannten Rennstrecke von Putney nach Mortlake zumm 88 .
Mal um den Sieg streiten . Cambridge hält heute dank der
großen Erfolge in den letzten Jahren und einer ununter -
brochenen Siegesreihe von zwölf Jahren mit 46 Siegen vor
Oxford mit 40 Siegen die Spitze . Eine Begegnung im Jahre
1877 endete mit einem Unentschieden , da beide Achter gleich-
zeitig über die Ziellinie gingen .

Die Achtermannschaften der beiden Universitäten sind seit
langem sorgfältig und systematisch für das große Rennen vor -
bereitet . Nach den Urteilen englischer Fachleute hat Oxford
in diesem Jahre endlich wieder die Aussicht, den Siegeszug
der Hellblauen zu stoppen . Der Achter von Oxford hat in
seinen Trainingsleistungen einen sehr guten Eindruck hinter -
lassen . . Die Dunkelblauen haben sehr schnelle Zeiten gerudert ,
aber man darf nicht vergessen , daß Cambridge die größere
Rennpraxis einzusetzen hat .

Der Trainer von Cambridge ist der Meinung , daß der
diesjährige Achter von Cambridge der beste ist , den er bis -
her in Arbeit gehabt hat . Es dürste also bei der Stärke der
Oxford - Mannschaft zu einem erbitterten Ringen um den Sieg
kommen und bei günstigen Wasserverhältnissen erscheint es
nicht ausgeschlossen , daß der von Cambridge mit 18 :03 Mi -
nuten gehaltene Streckenrekord eine Verbesserung erfährt .

Der Start des großen Achter- Rennens , das ein Volksfest
des englischen Sports ist und ungezählte Tausende von Zu -
schauern und Anhängern der „Hellblauen " und „Dunkel -
blauen " an die User der Themse führt , geht nach deutscher
Zeit um 12 .45 Uhr vor sich .

KFV - Germania Brötzingen verschoben .
Das auf Samstaguachmittag angesetzte Gauligaspiel KFB .

— Germania Brötzingen mußte abgesetzt werde« ,
da bei Germania Brötzingen drei Spieler geschäftlich verhin -
dert sind nud die Brötzinger aus diesem Grunde absagte«.

Deutsche Amateur-Boxmeisterschaften.
Die zweite Halste der Borrunde !

In Duisburg - Meiderich , Gelsenkirchen und Hagen wurde
am Mittwochabend die zweite Hälfte der Vorrunden -
kämpfe zu den Deutschen Meisterschaften der Amateurboxer
abgewickelt . Der Besuch war wieder recht unterschiedlich .

Duisburg - Meiderich : B a n t a m : Schmitz-Dortmund
Punktsieger über Birg -Karlsruhe , Westhoff- Elberfeld Punkt¬
sieger über Schmidt - Stuttgart , Färber - Augsburg Punktsieger
über Virnich Ii -Köln . Leicht : Bieselt -Berlin Punktsieger
über Köhler - Mannheim , Fluß -Köln Punktsieger über He-
mauer -München . Mittel : Stein -Bonn Punktsieger über
Utsch - Magdeburg , Renard - Duisburg Punktsieger , schlägt
Lemnitz - Dortmund durch Aufgabe in der dritten Runde .
Hornemann - Berlin Punktsieger über Stiegler -Ludwigshasen .
Schwer : Runge - Elberfeld Punktsieger über Schäfer I-
Magdeburg , Holtz- Berlin Punktsieger über Schöne - Essen, Fi -
s .her - Nürnberg siegt kampflos gegen Kleinholdermann - Hom-
beig .

Gelsenkirchen: Bantam : Wilke- Hannover Punktsieger
über Pfeiffer - Erfurt , Stasch - Kassel Punktsieger über Kascha -
Hamburg . Leicht : Zülcher - Hamburg Punktsieger über K .
Kästner -Ersurt , Jakubowski -Bochum Punktsieger über Lukat -
Hildesheim . Welter : Murach - Dchalke schlägt Thormann I-
Kassel 2 . Runde k.o . Mittel : Rust -Bremerhaven Punktsie -
ger über Bauer - Kassel, Loibl -Ulm Punktsieger über Prieß -
Wanne - Eickel, Baumgarten - Hamburg Punktsieger über
Mayer - Mannheim . Schwer : Babski - Castrop Punktsieger
über Otte -Hambnrg , Knorr - Gladbeck schlägt Husser -Karlsruhe
1 . Runde k.o ., Schnarre -Recklinghausen schlägt Dörper - Hamm
2. Runde k.o .

Hagen : Fliegen : Sandhoss - Dortmuud Punktsieger über
Heß - Saarbrücken . B a n t a m : Rappsilber - Franksurt Punkt -
sieger über Günther - Lüben , Bartels - Essen Punktsieger über
Baier - Planitz . Leicht : Schmedes -Dortmund Punktsieger
über Biemer - Köln , Büttner I - Breslau Punktsieger über
Paul - Kassel, Seifert -Dresden Punktsieger über Herchenbach-
Elberfeld . Mittel : Strathmann - Herne Punktsieger über
Knödl - Straubing , Schmittinger - Würzburg Punktsieger über
Koß- Danzig . Schwer : Leis - Kaiserslautern Punktsieger über
Orthmanns - Köln , Kysuß - Berlin Punktsieger über Siepmann -
Wilhelmshaven .

Zwischenrunde bringt Ueberraschnngeu.
In Elberfeld und Bochum wurden am Donnerstagabend

die Deutschen Amatenr -Boxmeisterschasten mit den ersten 16
Zwischenrundenkämpsen fortgesetzt . Der Besuch ließ leider
immer noch zu wünschen übrig ; rund 1000 Zuschauer in Elber -
seld und knapp mehr als 2000 in Bochum waren doch ein
etwas dürftiger Rahmen für Meisterschaftskämpfe , deren fport -
licher Wert natürlich durchweg noch den der Vorrunden über -
traf . Die Ueberraschuugen mehrten sich , wenn man bei der
annähernden Gleichwertigkeit unserer Spitzenklasse überhaupt
noch von Ueberraschungen sprechen kann . Aber immerhin : mit
P i e t s ch - Leipzig flog ein weiterer Titelverteidiger aus dem
Wettbewerb , mit F e l l s - Viersen verlor in der gleichen Ge-
wichtsklasse ein „haushoher Favorit " . Bei den „Leichten"

überraschte der Punktsieg des Danzigers Strahl über die
Kölner „Fliege " Mertens , obwohl sich der Ostpreuße durch
einen entscheidenden Vorrundensieg empfohlen hatte . Weitere
Ueberraschuugen waren die knappen Urteile , die im Halb -
schwergewicht der routinierte I a s p e r s - Stettin über den
jungen Rosenkranz — ein sehr umstrittenes Urteil übrigens
— und im Federgewicht M i n e r - Breslau über Burger -
Münster „herausschinden " konnten . Viele Zuschauer sahen
hier in den Favoriten die eigentlichen Verlierer , im Gegen -
satz zum Punktgericht .

Elberfeld : Fliegen : Strahl -Danzig Punktsieger über
Mertens -Köln , Kaifer - Gladbeck Punktsieger über Stetter -
Mannheim . Feder : Arenz - Berlin Punktsieger über Schöne-
berger - Franksurt , Ostländer - Aachen Punktsieger über Völker -
Berlin . W e l t e r : Campe -Berlin schlug Lennert - Mannheim
1 . Runde ko ., Ulderich - Köln Punktsieger über Leitner - Stutt -
gart . Halbschw . : Moser - München Punktsieger über Pietsch-
Leipzig , Jaspers - Stettin Punktsieger über Rosenkranz -Bar -
men .

Bochum : Fliegen : Graas -Hamburg Punktsieger über
Schild - München , Priesnitz - Breslau Punktsieger über Sand -
hosf - Dortmund . Feder : Miner - Breslau Punktsieger über
Bürger -Münster , Rustemeier -Köln Punktsieger über Bialas -
Hannover . Welter : Knoth -Düsieldors Punktsieger über
Mutsch - Trier , Murach - Schalke schlug Pussay - Saarbrücken in
der 1 . Runde ko . Halbschw . : Krumm - Köln Punktsieger
über Fells -Biersen , Jost - Frankfurt Punktsieger über Bogt -
Hamburg .

Überzeugender Fußball -Aachwuchs.
Zwei Trainingsspiel « des Reichs -Nachwuchses i» Berli
Den seit knapp zwei Wochen im Berliner Sportforum

fammengezogenen Nachwuchs - Fußballspielern
dem Reich wurde am Donnerstag auf dem Hertha -
Platz am Gesundbrunnen Gelegenheit gegeben , ihr Könne » j,
zwei Trainingsspiele » gegen Brandenburgs Nach
wuchskräfte zm zeigeu . Wie nicht anders zu erwart
gewannen unsere Olympia - Nachwuchsspieler beide Kär
sicher ohne sich voll auszugeben . Körperlich bessere Kondit '
und taktische Reise waren nvben gutem technischem Kön
ausschlaggebend für die klaren Siege der Reichs - Nachwu
Mannschaften . Haben wir im Sturm , in der Läuferreihe u
im Tor Talente , die schon bald in den Vordergrund tre
werden , so muß doch festgestellt werden , daß es dem deutsch «.
Fußballsport an guten Verteidigern auch unter den Nach
wuchskräften mangelt .

Im ersten Spiel standen sich die beiden L-Mannschaft «,
gegenüber . Starke Regengüsse störte« das in der ers^
Hälfte recht flotte Tressen ; vor allem machte der schwer wH
denöe Boden verschiedenen jungen Spielern zu schaffen . De,
Reichsnachwuchs siegte 5 : 1 (2 : 0) . Seine best«,
Leute hatte er in Klodt (Gelsenkirchen ) , dem Villinger G r a »
lich . Elbern (Beuel ) als Linksaußen und dem Karlsruh «!
Damminger . Die Tore für die Olympia -Anwärter schoj,
sen Elbern , Thöne , Damminger (2) und der Pirmasenser Lih
— Die Reichself bestritt den Kamps mit folgender Aufstellung

Klodt (Gelsenkirchen ) ; Grämlich (Villingen ) — KubÄ-
(Gleiwitz ) ; Bäumler (München ) — Piecard (Ulm ) — Rulli >t
(Altona ) ; Malecki (Hannover ) — Lutz (Pirmasens ) — Thö ,
(Bielefeld ) — Damminger (Karlsruhe ) — Elbern (Beuel ) .

Auch im Kampf der beiderseitigen ^ - Mannschaften war «
bis aus den Nürnberger Spieß , die Nachwuchskräfte der G
meister nicht berücksichtigt worden . Inzwischen hatten sich
Gesundbrunnen 4000 Zuschauer , unter ihnen der Reichsspor
sührer von Tschammer und Osten , einges-unden . Brande
burgs Nachwuchs hatte gegen die starke Elf des Olymp »
Lehrgangs nichts zu bestellen . Mit 11 : 1 (5 : 1) fiel der Sieg
den Reichsnachwuchs . Die Tore erzielten hier : Spieß (8|
Becher (4) , Lenz (2 ) , Paul und Gauchel , der als zurückgezogtz
ner Halbstürmer ein ganz großes Spiel lieferte und wohl d«
erfolgreichste Spieler a« f dem Platz war . Spieß wurde kuM
vor der Pause verletzt und schied aus ; für ihn trat dam
Pritzer (Hannover ) ein . — Im einzelnen spielte die Reichte
A- Els mit :

Jü rissen (Oberha -usen) ; Bender (Klaseld -Geisweid ) W
Klaaß (Brachbach ) (später Steinke - Erle ) ; Bernard (Schwei»
furt ) — Rose (Leipzig ) — Moll (München ) ; Paul (Dessau ) »
Lenz (Dortmund ) — Becher (Fürth ) — Ganchel (KoblenL
Neuendorf ) — Spieß (Nürnberg ) (später Pritzer -HannoveH

Tag des Deutschen Rudersports .
Der kommende Sonntag ist der Tag des deutschen R #j

dersports und zugleich der Opfertag aller deutschen Ruö»
rer zu Gunsten des Winterhilfswerks des deutschen Bolkch
Deutschlands Ruderer wollen am 5 . April erneut ihre Volk»
Verbundenheit beweisen und werden im Anschluß an die voll
mittags 11 Uhr in allen Bootshäusern beginnenden Feierli «
keiten , die über alle deutschen Sender übertragen werden , cid
gemeinsames E i nt o p sg e ri ch t einnehmen , dessen Erlq
dem WHW . zugeführt wird .

Am Nachmittag bringen sämtliche Karlsruher Ruderveß
eine um 15 Uhr auf dem S t i ch k a n a l eine große Aufsah^
zur Durchführung , zu welcher die Anmeldungen von den eiU
zelnen Rudervereinen in überraschend großer Zahl eingega »
gen sind. Im Anschluß daran sind alle Freunde und Int «
essenten des Rudersports zur Besichtigung der Bootshaus »
freundlichst eingeladen .
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Rollhockey-Wellspiele in Stuttgart.
Klarer 4 :V-Sieg Deutschlands über Belgien und die erste

große Ueberraschung.
In der mit 3000 Zuschauern sehr gut besuchten Stuttgarter

Stadthalle wurden am Mittwoch die ersten Welt spiele
im Rollschuh - Hockey eröffnet , in deren Rahmen die
9. Europameisterschaften durchgeführt werden . Die Besetzung
ist eine ganz hervorragende , haben doch sieben Nationen ihre
Vertreter entsandt .

Der Nachmittag brachte zunächst die Vor - und Zwischen-
läuse zum 1000 Meter - Schnelllaufen . Wilkinson - England
(2 :21 .0) und Mathis - Frankreich (2 : 20.0 ) gelangten als Sieger
der beiden Zwischenläufe in die Entscheidung .

Der Beginn der Abendveranstaltung verzögerte sich etwas .
Nach Begrüßungsansprachen durch den Gausportführer Dr .
Klett und den Präsidenten der Internationalen Rollschuh-
Hockeyvereinigung wurden die sportlichen Wettkämpfe mit
dem Roll -Hockeyspiel Schweiz —Frankreich eröffnet . Die
Schweizer kamen dabei dank großen Kampfgeistes zu einem
verdienten 6 :3 (4 : 1 ) - Sieg . In der Pause zeigte das englische
Geschwisterpaar Lidstone herrliches Kunstlaufen . Der Mün -
chener Benno Faltermaier , der durch seine Grotesk -Tänze auf
dem Eise bekannt wurde , erhielt ebenso wie die Engländer
für seine Darbietungen großen Beifall .

Das Rollhockey- Turuier wurde mit der Begegnung
Deutschland — Belgien fortgesetzt . Beide Mann -
schasten begannen recht temperamentvoll , jedoch erwiesen sich
die Deutschen schon im ersten Abschnitt als die technisch bessere
Mannschaft . Nach kurzer Spielzeit hatte W. P s i st e r die
Deutschen auch 1 :0 in Führung gebracht . Bei diesem Stand
ging es in die Pause . Nach dem Wechsel waren zunächst die
Belgier stürmisch im Angriff , aber ihre besten Chancen machte
der schier unüberwindliche deutsche Tormann Mall immer
wieder zunichte . Der deutsche Schlußmann wehrte selbst einen
6-Meter -Ball ab . In den letzten fünf Spielminuten kam dann
Teutschland durch Tore von Kammberger und W. Pfi -
ster (2) noch zu einem klaren 4 :0- Sieg .

Die erste große Ueberraschung war dann im letzten Spiel
des Abends zwischen dem achtfachen Europameister Eng -
land und der Mannschaft von Italien fällig . Mit 1 : 1
( 1 : 1 ) entrissen die ' Italiener dem Favoriten einen wichtigen
Punkt . Das Führungstor Italiens hatten die Engländer
zwar postwendend ausgleichen können , aber zum Siege wollte
es trotz aller Anstrengungen gegen die ungemein eifrigen und
einsatzbereiten Italiener nicht reichen.

Während der Pausen ernteten die Deutsche Meisterin Rei
ner und das ehemalige deutsche Meisterpaar Selmaier/Psistt
für ihre prächtigen Kunstlauf -Darbietungen starken und wohl
verdienten Beifall .

Die Spiele am Donnerstag .
In der Stuttgarter Stadthalle wurden am Donnerst ««

nachmittag die Vor - und Zwischenläufe für die Europameistei
schast im 500 - Meter -Laufen auf Rollschuhen durchgeführt . S «
ger der beiden Zwischenläufe wurden die Engländer Ree
(59,6 ) und Roos (1 :00 Min . ) , die nun den Endlauf zu bestrei
ten haben .

Am Abend war die Stadthalle mit rund 3500 Besuchen
wieder nahezu voll besetzt. Den Auftakt bildete der Roll
Hockey -Kampf zwischen Portugal und der Schweiz , den f>i
Portugiesen überraschend glatt mit 2 :0 (0 :0) gewannen . — J >
zweiten Spiel standen sich England und Belgien gegenübei
Die Engländer , die den Titel verteidigen , hatten aus der
1 : 1 gegen Italien gelernt und griffen diesmal von Anfa »
an stürmisch an . Der Erfolg war ein sicherer 5 :0- (4 :0 - ) Si «
Biel stand dann für Deutschland beim Kampf gegen Jtalit
auf dem Spiel , hätten die Deutschen doch im Falle eines Si <
ges die Tabellenführung errungen . Die Italiener bewiese«
aber , daß ihr Unentschieden gegen England kein Zufall wat
Sie besiegten Deutschland mit 3 :2 (3 :0) Toren zwar knap!
aber durchaus verdient . Die Italiener waren in allen Rei
hen überlegen und hatten im ersten Spielabschnitt schon dr<
Tore vorgelegt , während Deutschland leer ausgegangen wa>
Kammberger und Walker erzielten dann in der zweiten Hälft
je ein Tor für Deutschland , zum Ausgleich langte es der
Deutschen aber nicht mehr .

Entschieden wurde der 5000 - Meter -Laus . Zunächst hatt>
hier öer Belgier Bogaerts mit klarem Abstand geführt , aöe
•ei 3000 Meter doch * ie Engländer und Franzoien vorbe
lassen müssen. Reed und Wilkonson setzten sich schließ !«
ollein an die Spitze und verteidigten diese Position gegen all
Angriffe . Reed siegte in 10 : 21,0 Min . vor feinem Landsmanr
Wilkonson und dem Franzosen Mathis . Kunstlauf -Darbit
tungen bildeten den Rahmen .

*
Der erste Europameister bei den Rollhockey- Weltspielen d

Stuttgart ist der Franzose Mathis , der im 3000 - Metei
Schnelläufen in 6 :27 vor dem Engländer Wilkinson u»
Taeymans - Belgien die Oberhand behielt .
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Musik der Natioueu .
Sonderbeilage der Badischen Presse zum Internationalen zeitgenössischen Musikfest in Baden - Baden .
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ff Wir sind Diener am Werk ".
Von Generalmusikdirektor Herbert Albert , Baden -Baden .

Das internationale zeitgenössische Musikfest in Baden -
Baden , veranstaltet von der Kur - und Bäderverwaltung ,
bringt zwei große Orchesterkonzerte , ein Kammerkonzert und
eine Morgenfeier mit Kammermusik .

Dem jungen deutschen Schaffen ist in dieser Vortrags -
folge ein breiter Raum gewährt . Es ist vertreten durch
Werner E g k , Wilhelm Fortner , Otto F r o m m e l , Karl
Möller , Wilhelm Maler und Ernst P e p p i n g , weiter -
hin erscheinen Paul Grauer , Max Trapp , Paul H i n-
demith und Ermauno Wols -Ferrari , der vom Vater
her badisch -psälzisches Blut in sich trägt .

Neben diesen deutschen stehen eine Reihe junger , z . T .
noch wenig bekannter Komponisten aus Schweden , Däne -
mark , Schweiz , Frankreich , Italien , Jugoslawien und Grie -
chenland,' aus diesem Lande Petro Petridis , dessen erste
Sinfonie im Rahmen des deutsch - griechischen Abends der
Reichssendcleitung am 26 . März erstmals die Aufmerksam -
keit auf sein Schaffen lenkte .

Alle Komponisten antworteten auf den Aufruf zur Be -
teiligung an diesem Musikfest mit begeisterten Worten . Vor
allem war diese Freude auch bei den ausländischen Kompo -
nisten festzustellen , die mit diesen Vaden -Badener Musik -
tagen Gelegenheit finden , in dem Land , in dem sie mehr
oder weniger ihre Ausbildung genossen oder doch im regen
Kontakt mit den Komponisten und ihren Werken stehen, zu
Gehör kommen zu dürfen . Um dieser Freude Ausdruck zu
geben, haben sämtliche Komponisten ihr Erscheinen zugesagt .

Das Sinfonie - und Kurorchester , verstärkt durch Mit -
glieder der Staatskapelle Karlsruhe und des Nationalthea -
ters Mannheim , hat unter meiner Leitung seit vielen
Wochen bedingungslos und mit größter Freude und kirnst -
lerischem Verantwortungsgefühl die Werke vorbereitet .

Warum internationale zeitgenössische Musik ? Diese
Baden -Badener Musiktage und -Werke wollen einen Beitrag
bringen zur heutigen Lage und mit dieser musikalischen
Pionierarbeit einen Ausblick geben .

Das eine oder andere Werk ist in Fachkreisen gewiß
nicht unbekannt und steht hier mitten im Streit der Mei -
nungen, ' es schien mir gehaltvoll genug , eine breitere
Oessentlichkeit dafür zu interessieren .

Die eine oder andere Schöpfung mag kühn , vielleicht
auch beim einmaligen Hören nicht ganz überzeugend sein.
Indessen — das lehrt die Geschichte der Kunst , die Erfahrung
— um diese Ausdrucksmittel mutz gestritten werden . In
dieser freien Entfaltung von Für und Gegen liegt eine
lebendige und eine ausgleichende Kraft .

Es ist mein Wunsch, dah diese Baden -Badener Musik -
tage , wenn ich so sagen darf , nicht nur eine Aussaat , son-
dern in einem oder im anderen der Werke auch einer Ernte
gleichen mögen .

Wir sind Diener an den Werken , sonst nichts . Sie zur
Diskussion zu stellen ist unsere Pflicht . In dieser Pflicht -
erfüllung liegt unser Lohn.
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Wilhelm Maler ist am 21. Juni 1902 in Heidelberg ge¬boren . Er studierte Musiktheorie und Komposition bei HermannGrabner , Josef Haas und Philipp Jaruach in Heidelberg ,München und Berlin . Seit 1925 lebt er bei Köln , wo er ander dortigen Musikhochschule und der Bonner Universität als
Dozent tätig ist .

Seine Kompositionen umfassen Musiken für Laien lSing -
und Spielmusiken über Volkslieder , Jnventionen über Volks -
lieber für Klavier , 3- stimmige Spielmusiken , kl. Festmusikenfür die HJ . u . a . ) . Orchestermusik lCembalokonzert , concerto
grosso , Orchesterspiel , Violinkonzert ) . Chormusik mit Orchester
(Kantate nach Versen von Stefan George , Oratorium „Der
ewige Strom ") . Vokalmusik a capella lVier Chöre nach Höl -
derlin , Arbeiterlied v . Lersch) . Kammermusik (Interventionenüber geistl . Volkslieder , Streichquartett in G ) .

Das letztere wird in Baden - Baden beim Zeitgen . Internat .Musikfest aufgeführt, ' es ist eine rein kammermusikalischeMusik in zwei Teilen , deren zweiter Variationen über ein
„schottisches Lied" des englischen Komponisten Henry Purcellbringt . Das Streichquartett wurde im Sommer letztenJahres komponiert und vor einigen Wochen in Köln urauf -
geführt .

Gerhard Trommel , Frankfurt a . 31 .:
Gerhard Frommel ist 1906 in Karlsruhe geboren ? erstammt ans der bekannten Theologenfamilie . Jugendjahre in

Heidelberg , Gymnasium . Frühzeitige Beschäftigung mit Musik :Geige , Klavier , Orgel . Mit 14 Jahren erste Kompositions¬versuche. Studienjahre in Leipzig bei Grabner . Dann Meister -schüler Hans Psitzners an der Preußischen Akademie zu Ber -
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Francesco Malipiero Petro Petridis
n . Tätigkeit als Theorie - bzw . Kompositionslehrer an der^ oltwangschule in Essen und gegenwärtig an Dr . Hoch 's Kon -lervatorium in Frankfurt am M .

Trommel hat in Frankfurt a . M den Arbeitskreis für
begründet , der sich lebhaft für neue in - undauslandische Musik einsetzt.

g ., Herbstfeier , Kantante nach Derleth für Bariton ,
es * ' ^ r(^ e,ter - Variationen über ein eigenes Thema für
Orchester , lersch. bei Ries & Erler , Berlin ) . Klavierkonzert :mr Soloklarinette und Streichorchester lersch . ebendort ) .einer fahrenden Spielmanns ( George ) für Sopranuns Kammerorchester lersch . ebendort ) . Suite für kleines
SS* Schott , Mainz ) , Klaviersonate lersch . beiwott , Mainz ) , Streichquartett , etwa 20 Lieder

literarische Arbeiten : „Der Geist der Antike bei Richardagner " lVerlag die Runde , Verlin ) . Im selben Verlag
scheint demnächst ein Aufsatz über „Neue Klassik in der-vtusik« lStrawinsky ) .
. .. ^ ie in Baden - Baden zur Aufführung kommende Suiter kleines Orchester ( 1933 entstanden ) besteht aus fünf
^ rzen

^ Sätzen : Präsidium . Balletto , Etüde , Skizze . Finaletto .® Skizze ausgenommen haben alle Sätze einen tanz -" gen, streng rhythmischen Charakter .

Ermauno Wolf -Ferrari , Planegg
be i München :
Er wurde am 12. Januar 1876 als Sohn eines deutschen

Malers und einer Venezianerin zu Venedig geboren . Sein
Vater , August Wolfs , aus Weinheim in Baden gebürtig , ist
besonders durch seine Kopien für die Münchner Schackgaleriebekannt geworden . Aus der Mischung pfälzischen und vene -
zianischen Blutes ist ein Komponist hervorgegangen , in dessen
Musik sich Süden und Norden durchdringen . Er ist der geist-volle Erneuerer des Bussostils etwa auf der Linie Pergolese ,Cimarosa , Rossini , Donizetti . Seine erfolgreichsten Opern
sind „Die neugierigen Frauen "

. „Die vier Grobiane "
, der

ganz entzückende Einakter „Susannes Geheimnis " . Er schrieb
auch Orchester - und Kammermusik .

Zu seinem sechzigsten Geburtstag sandten ihm die deutschen
Komponisten durch Paul Gräner folgenden Glückwunsch: „Die
deutschen Komponisten grüßen Ermanno Wolss- Ferrari , der
unter ihnen seine Heimat gewählt und gefunden hat . Sie
lieben ihn in seinem Werk , das klar wie ein Kristall und voller
Grazie und Anmut ist , dem Süden verwandt , aber auch den
herben Duft nordischer Wälder kennt . Sie ehren ihn in seiner
Persönlichkeit , die wahrhaft und aufrecht , die große Heerstraße
verschmähend , auf stillen Wegen den Höhen zustrebt ."Ueber meine Venezianische Suite op . 18, die in
Vaden - Baden zur Uraufführung gelangen wird , ist nicht viel
mehr zu sagen , als die Untertitel selbst angeben : Satz 1 : Auf
der Lagune , Satz 2 : Barkarole , Satz 3 : Nachts lEinsame Ka-
näle ) , Satz 4 : Festlicher Morgen . Satz 1 ist ein Gesang der
Frühe , im weiten klaren Raum der stillen Lagune : Satz 2 ein
Glücksaugenblick lvielleicht zu Zweien ? ) in der schaukelnden
Gondel : Satz 3 braucht vielleicht einen Hinweis für den der
Venedig nicht besonders gut kennt , über die geheimnisvolle
Poesie der dunkeln , immer wieder zu entdeckenden, versteckten
Kanäle , vielleicht ohne Mond , hie und da ein ragender stiller
alter Palast , Phantasien , vergangene Liebe , vergangene Herr -
lichkeit, alles sehr ernst und einspinnend in eigentümlichen
Zauber : Satz 4 ist ein Vorgefühl des Volksfestes , vielleicht des
S . Marco -Festes , am 25 . April : Frühlingsfest , wobei die Sitte
will , daß die Verlobten der Geliebten eine Rosenknospe schen-
ken, der sogenannte Voccolo .

Streifzug durch die
Baden • Badener Musikgeschichte .

Von Franz H . Staerk .
Musiktradition von altersher .

Heute beginnt in Baden -Baden das internationale
zeitgenössische Musikfest , dem der Ruf vorausgeht ,
nach Programm , zu Wort kommenden Nationen und Kompo -
nisten sich den beachtenswertesten Veranstaltungen dieser Art
gleichwertig zur Seite zu stellen. Dank dem Unternehmnngs -
geist des Baden -Badener Generalmusikdirektors Herbert
Albert wird die Bäderstadt sür einige Tage zum Mittel -
punkt auf dem Gebiet der Musik werden .

Es ist nicht von ungefähr , daß Baden -Baden wieder ein -
mal die Stätte eines bedeutsamen musikalischen Ereignisses
ist. Die Kunst der Musik hat von altersher in der Bäder -
stadt ihren besonderen Platz eingenommen , Musik gehört zum
Leben des Kurorts an der Oos und hat an hervorragender
Stelle zu seinem Ruf mit beigetragen . Damit hängt es zu -

Künstler un
Als das Programm des Internationalen zeitgenössischen Musikfestes in Baden -Baden feststand , haben wir nns

an die dort vertretenen Komponisten gewandt , mit der Bitte , den Lesern der Badischen Presse in Kürze etwas über
ihre« Lebensgang und das in Baden -Baden zpr Aufführung kommende Werk zn erzählen . Im folgende« ver-
öffentlichen wir die uns daraufhin zugegangene « Z« fchrifte « der deutsche « und ausländische« Komponiste«.

Wilhelm Maler , Altenberg bei Köln : Wolf gang Fortner , Heidelberg :
Wolfgang Fortner wurde am 12 . Oktober 1907 in Leipzig

geboren , studierte daselbst nach absolviertem Gymnasium Mu -
sikwisseuschast bei Pros . Kroyer und Kompositionslehre bei
Hermann Grabner . Nach Heidelberg berufen , lehrt er seit
1931 am ev . Kirchenmusikalischen Institut der Badischen Lan -
deskirche Kompositionslehre und Theorie . Seine hauptsächlich-
sten Werke sind : Die vier Marianischen Antiphonen , Urauss .
Düsseldorf 1929,' Fragment Maria , Urauff . Königsberg 1930 :
Sweelinck -Suite , Urauff . Elberfeld 1930 : Orgelkonzert , Urauff .
Frankfurt 1931 : Streichquartett , Urauff . Königsberg 1931?
Konzert für Streichorchester , Urauff . Basel 1932 ? Concertino
für Bratsche , Urauff . Zürich 1934 ? Eine deutsche Liedmesse,
Urauff . Dresden 1935 ; Konzert für Cembalo , Urauff . München
1935 . Außerdem Werfe für Orgel allein , Suite für Cello
allein , eine Sonatina für Klavier , ein Blockflötenwerk und
^ - Cappella für Männer - und Frauenstimmen .

Das Konzert für Cembalo und Streichorche -
st er , das hier zur Aufführung gelangt , ist eine freie Umge-
staltung des Konzertes für Orgel und Streichorchester vom
Jahre 1932 . Die Gestaltung des Cembalopartes aus dem
Geiste der Orgel zeigt deutlich die stilistische Gesinnung und
verbürgt die Selbständigkeit des Cembalos dem Piauosorte
gegenüber . Der Titel des Stückes „Konzert " ist in einem er-
weiterten Sinne zu verstehen , als es sich bei diesem Stück nicht
um ein eigentlich konzertantes Wechselspiel handelt , sondern
die verschiedenen Hauptteile dem Solo oder dem Orchester zu-
geteilt sind . Das Orchester seinerseits ist wieder in Tutti und
Soli aufgeteilt , um vor allem die klangliche Proportion zwi-
schen dem lautschwächeren historischen Instrument und unse-
rem lautstarken modernen Streichinstrumenten zu erhalten .

Wolfg . Fortner

fammen , daß musikalische Veranstaltungen mehr als alle an -
deren künstlerischen Lebensäußerungen in der Kurstadt selbst
Beachtung finden . Sie hatten zu allen Zeiten ein mit dem
Reich der Töne eng verbundenes Stammpublikum , das den
Kern der Besucherschaft bildet , und es entspricht nur dieser
Tatsache , daß z . B . die „Gesellschaft der Musikfreunde " heute
eine der größten Vereinigungen der Bäderstadt geworden ist.
Erinnerungen an musikalische Ereignisse der Vergangenheit
leben in der Bevölkerung fort , die Größen der musikalischen
Welt , die in Baden - Baden auftraten , hierher ihren Wohnsitz
verlegten , hier ihre Werke schufen und ihre Anhängergemein -
den hinterließen , sind nicht vergessen . Im Gegenteil , die
Nachwelt hat ihnen Kränze in mancherlei Gestalt geflochten,
ja , sie und ihr Leben und Treiben mit dem romantischen
Schimmer der Legende umwoben .

Obwohl das musikalische Leben Baden -Badens Ursprung -
lich , wie so vieles andere , mehr von außen hereingetragen ,
als von innen bodenständig gewachsen ist , es hat doch auf dem
Forum des internationalen Kurorts , der eine gewisse Welt -
geltung verhieß , erst das Wesentliche seiner Eigenart und
Ausformung angenommen , welche die jeweilige Zeit reprä -
sentierte . Daraus hat dann auch das bodenständig wurzelnde
musikalische Leben seine Anregungen empfangen , die man auf
Schritt und Tritt verfolgen könnte .

Wenn Baden -Baden unter solchen Umständen sich seiner
musikalischen Tradition , mit nicht geringerem Stolz , als auf
anderen Gebieten , bewußt bleibt , so muß man diesem Selbst -
bewußtsein schon deshalb sein gutes Recht einräumen , weil
aus dieser Empfindung heraus immer wieder die Antriebe
kommen , diese Ueberlieserung weiter zu tragen und pflegen .

Diesem Antrieb entspringen auch die „M u si k fe ste",
die, unter diesem Namen eigentlich erst in unserem Jahr -
hundert , Baden -Baden von Zeit zu Zeit veranstaltet . Sie
sind die sinn - und zeitgemäße Fortsetzung der Ueberlieserung
des vorigen Jahrhunderts , in dem sich die bedeutendsten Na -
men der Musikwelt mit dem Namen Baden -Baden verknüpft
haben .

Neue musikgeschichtliche Forschungen haben über die von
den badischen Markgrafen schon seit dem Hochmittel -
alter gepflegte Musiktradition aufschlußreiche Ergebnisse ge-
zeitigt und insbesondere auf jenen kunstsinnigen Markgrafen
Philipp H . ( 1569—88 ) hingewiesen , der zur Pflege der Ton -
kuust an seinem Hof im Neuen Schloß in Baden -
Baden den berühmten italienischen Kapellmeister Francesco
Gnami von München , der Wirkungsstätte Orlando di Lassos,
her berief . Damals waren Baden - Badens Schloß und Kirche
bereits der Ort von Festausführungen geistlicher und weit -
licher Musik , die den Geist der Zeit zum Ausdruck brachten .

Ausstieg lies Konzertlebens .
Deutlicher und stetiger allerdings fließt das musikalische

Leben in Baden -Baden erst wieder im 19. Jahrhundert , als
die Bäderstadt ihren großen Aufschwung zu nehmen beginnt ,
das romantische Reisen in landschaftlich idyllische Gegenden
zur Leidenschaft wird , die Badeorte zu Sammelpunkten der
europäischen Geselligkeit aufsteigen und Baden - Baden von der
Entwicklung Nutzen zieht , die mit dem Sinn für das Leben
in unverfälschter Natur einsetzt, biedermeierliche Gemütlich -
keit liebt und schließlich von jenem Glanz überstrahlt wird ,
den das zweite Kaiserreich jenseits des Rheins von Paris her
auf dessen „Sommervorstadt " an der Oos wirft .

Als einer der ersten Großen im Reich der Töne , Carl
Maria von Weber , im Sommer 1810 seine Schritte
nach Baden - Baden lenkte , zählte dieses ungefähr ebensoviel
oder ebensowenig Kurgäste wie Einwohner , nämlich etwa
2500 . Die Stadttore standen noch , das Leben war noch recht
dörflich , die Unterkunftsmöglichkeiten unzureichend , überzäh -
lige Kurgäste kamen nur auf Strohsäcken unter . Weber , der
zum Besuch des Kronprinzen Ludwig von Bayern hier ein -
getroffen war , wollte ein Konzert geben , mußte es aber auf -
geben , da weder der dazugehörige Tenor , noch die Noten
anlangten und in der ganzen Umgegend kein brauchbares
Instrument aufzutreiben war . So zog er denn mit dem
Kronprinzen nächtelang , ausgelassene Ständchen bringend ,
durch den Ort und schrieb seinem Freund und Verleger
Cotta , dem damaligen Besitzer des heutigen Hotels zum „Ba -
discheu Hof"

, das bereits über ein „Casino" verfügte , für
dessen „Morgenblatt " aufgeräumte Berichte über seinen Auf-
enthalt . Es ging dabei nicht ohne Ironie ab, so , wenn er
von dem eben damals errichteten ersten Baden -Badener The -
ater spricht , in dem man „bei dreieinhalb Mann im Orchester"
den „Don Juan " spielen wolle . Erst 14 Jahre später wurde
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der „Freischütz" aufgeführt , als eine französische Truppe von
Stratzburg zu Gastspielen herüberkam , worauf sich auch bald
e?n ständiges Ensemble in Baden - Baden niederließ . 1816
vernehmen wir von einem Konzert der berühmten Sänge -
rin Angelica Catalani , und in demselben Jahr trifft auch
( statt des im letzten Augenblick durch Wagenradbruch verhin -
derten Goethe ) Zelter hier ein zu einem längeren Auf -
enthalt , über den Sulpiz Boifferee an seinen Bruder berichtet :
„Er sang den Blumenstrauß von Goethe und erzählte , daß
er ihn für Goethes Geburtstag komponiert hat ."

Selbstverständlich wartete man den immer zahlreicher
werdenden Kurgästen auch mit Konzerten auf , man ließ Mu -
stker und Primadonnen aus Paris kommen , sie traten nicht
nur im „Gesellschaftshaus " auf , sondern zuweilen auch im

Große Namen .
Größeren Umfang und Ausbau nahm das Musikleben in

-Kaden -Baden an , als 1838 Jacques Benazet das Spiel in die
Hände bekam. Bisher hatte man im Sommer auch Opern
aufgeführt , jetzt gab es zum ersten Mal auch eine Winter -
spielzeit des Theaters . Das Konzertwesen erhielt großarti -
geren Stil . Schon legten die Künstler selbst erhöhten Wert
darauf , in Baden -Baden an die Öffentlichkeit zu treten , denn
hier versammelte sich das kunstverständige Publikum aus
ganz Europa . Das Kurorchester hatte als Nachfolger von
P a n o f k a wiederum einen Dirigenten von Rang und Na -
men , Alexander P i c c i n i, bekommen . Bon 1840 ab etwa
tritt alles , was im Bereich der Musik Weltruf besitzt oder

E . Woll -Ferrari Josip Slavenski Konrad Beck Max Trapp

nahen Kloster Lichtental . Von dem Violinspieler Alexandre
Boucher erzählt ein französischer Bericht , daß er 181g, vom
feierlichen Gesang der Nonnen ergriffen , für sie ein „O salu -
taris " komponiert habe . Als er nach 25 Jahren wieder
kommt , ist seine erste Erinnerung Lichtental . Er findet noch
vier Schwestern , welche ihn kennen und ihm sagen , daß seine
Hymnen noch an hohen Feiertagen gesungen werden . Man
ersucht Boucher , sein „O salutaris " zu spielen , und mit seier -
licher Andacht fallen die Klosterfrauen ein . Der Chronist
fügt hinzu : „Die Musik ist in Deutschland eine Sprache ,
welche jedermann versteht und spricht" .

Ende der zwanziger Jahre läßt sich die Spielbank im von
Weinbrenner neu erbauten „Conversationshaus " nieder . Hier
bildet sich nun auch der Mittelpunkt der musikalischen Veran -
staltungen , die jetzt in größerem Umfang und mit Berühmt -
heiten , deren Ruf weltbekannt war , aufgenommen werden .
Es gab wohl keinen gefeierten Musikernamen , der in Baden -
Raden nicht auf den Programmen stand , die man später
sogar auf Rosaseide druckte. 1880 war das große Ereignis
P a g a n i n i s Konzert , wobei er ein Stück von Rossini mit
Variationen auf der Z -Saite vortrug . Mit ihm kam von
Mannheim her der junge Pianist Rosen Hayn , der von da
ab zu den ständigen Solisten der Baden -Badener Konzerte
zählte , sich später ganz hier niederließ (heutiges Haus Maxi -
milianstraße 1 ) , im Viardotkreis später eine Rolle spielte ,
1894 in der Bäderstadt starb und unweit von Richard Pohl ,
dem Wagnerfreund und für Baden - Badens Musikleben so
bedeutsamen Kritiker des „Badeblattes "

, bestattet liegt . Ein
anderer Mannheimer , I . P . P i x i s , kam 1833 mit V i e u z -
t e m p s , der als 13jähriger Wunderknabe hier geigte . Wenige
Jahre danach komponierte Meyerbeer , auch er später
ein häufiger Gast , in Lichtental den letzten Akt seiner , schon
1837 in Baden -Baden aufgeführten „Hugenotten ".

bekommt , in Baden -Baden auf . Franz L i s z t gibt 184»
zwei große Konzerte und wird seitdem ständiger Gast , er spielt
sogar im Kurhaus zum Tanz auf , R u b i n st e i n , Rossini ,
T h a l b e r g, Johann Strauß , Bizet , Berlioz , Bü -
l o w und Brahms und viele andere kommen ebenso gern
wie die großen Sänger . König « , Fürsten und schöne Frauen
lauschten den Künstlern und klatschten ihnen Beifall . Mit
Baden - Baden stiegen sie zum Gipfel ihres Ruhms . Baden -
Baden selbst brachte große Solistinnen wie Kathinka Heine -
fetter und Anna Zerr hervor , die den Namen ihrer Hei -
mat in die Welt trugen .

Man nahm bei besonderen Anlässen auch immer tüchtige
Konzertpreise in Baden -Baden . Als 1842 Rossinis „Stabat
mater " ausgeführt wurde , kostete der Eintritt 5 Franken und
der Sperrsitz 10 Franken noch dazu . Aehnliche und noch
höhere Preise zahlte man , als Berlioz 18158 , in dem glanz¬
vollen Gründungsjahr der Jssezheimer Rennen , hier kon-
zertierte . Seine Konzerte gehörten zu den Gipfelpunkten der
künstlerischen Veranstaltungen . Ein Teil der Einnahmen
floß allerdings jeweils den Armen der Stadt zu . Vier Jahre
später wurde das „Kleine Theater " mit der von Berlioz aus
diesem Anlaß komponierten kleinen Oper „Beatrice und
Benedicte " eröffnet . Das Spielkasino hatte das Werk in
Auftrag gegeben , 4000 Franken bekam der Komponist vorweg .
Berlioz wohnte im „Darmstädter Hos"

, mit G o u n o d zu-
lammen , der berichtet , wie krank und von Schmerzen durch-
wühlt sich der Tondichter zum Pult schleppte. Der gefeierte
Held des Tages hatte mit dem Leben abgeschlossen, seine Ba -
den-Badener Oper war schon sein Schwanengesang .
Künstlerkolonie Baden - Baden .

Dieses Ereignis zog Anfang der sechziger Jahre eine
ganze Kolonie berühmter Künstler nach Baden -Baden . Der

Künstler und Werk.
lFortscvuna von Seite 5.)

Karl Koller , München :
Karl Höller ist am 27. Juli 1907 in Bamberg geboren

und entstammt einer fränkischen Organistenfamilie . Musika -
lisches Erbgut von beiden Großvätern , Georg Höller , Dom -
organist in Würzburg , Michael Bransnick , Chordirektor in
Bamberg , und von beiden Eltern , Valentin Höller , Dom -
organist und Musikdirektor in Bamberg , und der Mutter ,
einer Sängerin . Schon in früher Jugend lernte er Klavier -
und Orgelspielen . Vom sechsten Jahre an autodidaktische
Kompositionsversuch ? . Wertvolle , richtungsgebende Anregun -
gen vom Vater . Bekanntschaft mit den alten Orgelmeistern .
Es folgt das Erlebnis Johann Sebastian Bachs und die
Offenbarung Max Regers .

1926 machte Karl Höller das Abitur in Bamberg und
ging zu Professor Zilcher nach Würzburg und besuchte auch
die Universität , dann kam er zu Joseph Haß und Sigmund
von Hausegger nach München . Seit drei Jahren ist er
Lehrer an der Staatlichen Akademie München .

Werke für Kammermusik , Orgel , Klavier , Lieder , ein
Violin -, Orgel - und Cembalokonzert , ein Concertino, . die
„Hymnen für Orchester " und die in Baden -Baden zur Erst -
aufführung kommende „Symphonische Phantasie " für Or -
chester.

Zur „Symphonischen Phantasie " : In den Or -
gelwerken des italienischen Meisters Frescobaldi (1683—1644)
fand ich ein schlichtes , 7- taktifches Thema , das mich durch
Stimmung und Struktur stark fesselte. Vom Ausgangston
e steigt die Linie ausdrucksvoll über fis zur Terz , durchmißt
nochmals den Terzschritt , um fast wehmütig über k zum
Ausgangston zurückzukehren . Ich wollte in meinem Werk
das Thema gefühlsmäßig durchdringen . Die Kürze und An -
fpruchslosigkeit des Themas schloß die Form der Charakter -
Variation aus , es wurde vielmehr Keimzelle einer Phanta -
sie , die in threr Viersätzigkeit symphonischen Charakter trägt .
Die Flöte trägt zuerst die Melodie vor , welche im 1. Satz
in ihrer Gründstimmung ausgebreitet wird . Der 2. Satz
spielt scherzoartig mit dem Thema , fast in jedem Takt ist
ein Teilchen davon enthalten , hier und bort lugt es hervor ,

da tritt es gewaltsam auf , da verträumt , zärtlich . Im 3.
Satz verliert es sich zunächst scheinbar ganz in breitem Me -
los , nur der charakteristische Schritt „fis—f" liegt in der
Atmosphäre , bis schließlich die Oboe das Thema beschwörend
in Erinnerung bringt . Sofort schließt sich der bewegte
Schlußsatz an , der in einer Verquickung von Rondo - und
fugierter Form das Thema in einen erregten Rhythmus
zwingt und es schließlich steigernd ins Große projiziert .

Werner Egk , Lochham bei München :
Werner Egk ist geboren am 17. Mai 1901 in Auchsesheim

(Bayern ) , besuchte das Gymnasium in Augsburg , wo seine
musikalische Begabung schon häufig in Erscheinung trat . Er
studierte Musik bei verschiedenen Lehrern und lebte dann zeit -
weilig in Italien und in Berlin : seit 1929 hat er sich dauernd
in Lochham bei München niedergelassen und widmet sich dort
ganz seinem kompositorischen Schaffen .

Egk wurde einer breiten Öffentlichkeit bekannt durch ein
Oratorium „Furchtlosigkeit und Wohlwollen "

, das anläßlich
der Festwoche für Neue Musik in München im Mat 1930 ur -
aufgeführt wurde . Er schrieb ferner zahlreiche Werke für den
Rundfunk , und ein abendfüllendes weltliches Oratorium „Co-
lumbus ". Auf dem Musikfest des Allgem . Deutschen Musik -
Vereins in Dortmund 1933 kamen seine „Italienischen Lieder "
unter allgemeiner Beachtung der Fachwelt zur Aufführung .
Ein neues Orchesterstück „Georgica " (Drei Bauernstücke für
Orchester ) fand in zahlreichen Aufführungen u . a. in New -
york , Leipzig , München , Frankfurt a . M ., Berlin , Bremen usw.
großen Erfolg . „Die Zaubergeige " ist Egk 's erstes Bühnen -
werk . Egk erfuhr neuerdings eine besondere sichtbare Auer -
kennung dadurch , daß er den offiziellen Auftrag erhielt , den
orchestralen Teil des Eröffnungsspiels zur Olympiade 1936
zu schreiben.

Die in Baden -Baden zur Aufführung kommei^ e „G e i -
g e n m n s i k mit O r ch e st e r " ist 1936 geschrieben und um -
saßt drei Sätze : Allegro molto tempo giusto — Andante scolto
— Vivace . Inhaltlich strebt die Musik jene Haltung an , die
sich in den klassischen Divertimenti ausdrückt , jedoch ohne
formale Angleichung . Dem Orchester fällt lediglich die Auf -
gäbe zu, den virtuosen Solopart zu begleiten . Solistin ist
die Münchner Geigerin Elisabeth Bischofs.

schon erwähnte Vorkämpfer der neuen Musik , Richard P o h i ,übersiedelte von Weimar nach Baden -Baden und übte hier
entscheidenden Einfluß auf das Musikleben aus . Unter an-derem verdankt man seiner Anregung die Abonnements -
Konzerte . Berlioz 's Schriften übersetzte er ins Deutschszn Kompositionen von Schumann und Liszt verfaßte er ver -
bindende Texte .

Es war jene Zeit , wo sich im Salon der großen Sängerin
Viardot alles traf , was an hervorragenden Persönlich -
leiten der Kunst Europa aufzuweisen hatte . Hier saßen der
später Kaiser Wilhelm I . und Bismarck zwischen Theodor
Storm und Turgenjew , der neben seiner Freundin in der
Fremersbergstraße wohnte . Man gab häusliche Privat -
Vorstellungen mit Operetten , die die Viardot zu Texten des
russischen Dichters komponiert hatte . In der Villa Viardot t
war eine Orgel eingebaut , von der , nebenbei , keine Kunde
vermeldet , wo eigentlich ihre Reste hingekommen sind . Hos. »
fentlich ist inzwischen wenigstens die von Berlioz geschenkte
Originalpartitur zu „Beatrice und Benedicte " wieder nach L
Baden -Baden zurückgekehrt , in deren stadtgeschichtlichen-
Sammlungen sie von rechtswegen gehört .

Zu derselben Zeit wohnte Clara Schumann in ihrem I
Sommerhaus an der Lichtentaler Allee . B r a h m s , von f
Rubin stein zu einem Besuch der Bäderstadt angeregt . «
wurde über die Verbindung mit ihr seit 1862 ein treuer Gast !
an der Oos . Im Stadtteil Lichtental , wo ihm zu Ehren ein ?
Platz seinen Namen erhielt , pflegte er bei Frau Becker zu t
wohnen . Verschiedene Werke und Teile von Kompositionen
sind hier entstanden , u . a . arbeitete er hier an der Nieder -
schrist des „Deutschen Requiems " und der Vollendung des
„Schicksalsliedes " . Nach dem Krieg 1870/71 trat Brahms in
großen Konzerten hier auch vor das Publikum und kam spä -
ter oft auf kurze Zeit wieder nach Baden -Baden , das fein
Andenken 1910 durch ein großangelegtes Brahmsfest unter
Fritz Steinbach feierte .

Weniger bekannt sind Richard Wagners Aufenthalte
in Baden -Baden , wo er , um seine Amnestierung zu betrei -
ben , mit der Königin Augusta von Preußen zusammentraf
und in Marie von Muchanoff -Kalergis eine begeisterte , hilfs -
bereite Verehrerin befaß . Sehr bekannt dagegen sind in Ba -
den -Baden geblieben die vergeblichen Bestrebungen , Wagners
Festspielhausplan für die Bäderstadt zu sichern. Richard Pohl
hat dabei eine Art Vermittlerrolle gespielt , aber Wagner |
hatte sich inzwischen schon für Bayreuth entschieden. Richard
Pohl , dessen literarischem Wirken und musikalischem Einfluß
Baden -Baden über 30 Jahre lang so viel verdankte , machte
sein Hans in der Hirschstraße zu einem Mittelpunkt edelster
Hausmusik . Hier musizierten Brahms und Hans von Bülow
mit Vorliebe . 1875 zog ein weiterer Musiker nach Baden -
Baden , der liebenswerte Adolph Jensen , der bis zu seinem
Tod , 1879 , noch eine ganze Reihe seiner Werke hier schuf
und dessen nachgelassene Oper „Turandot " (mit einem Text
seiner noch in Baden - Baden lebenden Tochter Elsbeth Jen -
sen) im März 1936 in der „Stunde der Nation " des Reichs -
senders Königsberg seine Uraufführung erlebte .

Musikfeste .
Von Musikfesten im eigentlichen Sinn konnte man aber

erst sprechen, als 1880 das 17 . Tonkünstlerfest in Ba -
!>en - Baden stattfand , an dessen Zustandekommen Franz Liszt ,
Richard Pohl und Hans von Bülow die Hanptbeteiligten
waren . Zum ersten Mal sah Baden -Baden ein Musikfest gro -
ßen , modernen Stils , für das Baden -Baden ganz gewaltige
Anstrengungen organisatorischer , technischer und musikalischer
Art aufbot . Liszt kam selbst hierher , wohnte im „Europa -
ischen Hof"

, und spielte in einer Morgenveranstaltung bei dem
damaligen Oberbürgermeister Gönner . Mit Liszt waren
eine ganze Reihe namhafter Musiker hier anwesend , darunter
auch Saint -Saens . Baden - Badens Ruf in der Musikwelt der
Fachleute war begründet . Das Musikleben der Bäderstadt
hatte seine Abhängigkeit von gesellschastlich- saisonmäßigen Zu -
sammenhängen abgestreift und sich zur Selbständigkeit er -
hoben .

Als 1892 Paul Hein die Leitung des Städtischen Or -
chesters übernahm , war es seine Aufgabe , die gesteigerten An -
sprüche an musikalische Repräsentation , zu denen sich Baden -
Baden selbst emporgesteigert hatte , dank einer glücklichen
Verbindung zwischen Kurleben und Kunst , die zur rechten
Zeit sich den Strömungen der Zeit anpaßte , weiter würdig
zu vertreten . 1906 konnte man das Erste Baden - Bad e -
ner Musik fest abhalten , das außer Hein , Richard
Strauß und den früher hier , jetzt in Darmstadt als Musik -
Pädagoge wirkenden beliebten , in Baden - Baden unvergefse -
nen Chordirigenten Carl Beines am Pult sah . Unter
anderen wirkten K r e i s l e r und B u s o n i als Solisten mit .
Das B r a h m s s e st von 1910 wurde schon erwähnt . An
Brahms alter Wohnung wurde in jenem Jahr eine Ge¬
denktafel enthüllt in Anwesenheit des bekannten Karlsruher
Geheimrats Wen dt , der ein Freund des Komponisten war .
1911 folgte bereits ein Beethovenfest unter Weingartner , 1912
ein Mozart -Schubert - Fest unter Schuch. 1916 , mitten im
Krieg , fand anläßlich der Einweihung des Kurhauöneubaues
und seines großen Konzertsaals (des großen Bühnensaals )
ein weiteres Musikfest unter Mitwirkung von Philipp
W o l f r u m statt . 1927 wurden die früheren „Donaueschin -
ger Musikfeste " unter dem irreführenden Namen „Deutsche
Kammermusik " nach Baden - Baden oerlegt , aber schon beim
ersten Versuch gab es Skandal gegen die Verfallsmusik , die
sich wenig « Jahre später nach Berlin verflüchtigte . Zu er -
wähnen sind noch die Konzerte des „Vereins Symphoniehaus ",
d«r sich 1928 gebildet hat und die Erbauung eines Sympho -
nie -Festspielhaus sakralen Charakters , nach dem Entwurf von
Ernst H a i g e r erstrebt . Geblieben sind davon nur die all -
jährlich noch stattfindenden Werbeveranstaltungen , große Kon -
zerte , die von Furtwängler mit dem Berliner Philharmo -
Nischen Orchester gegeben werden .

Mit der Verpflichtung von Generalmusikdirektor Herbert
Albert , der seit dem Umbruch das Sinfonie - und Kur -
orchester leitet und zu neuer Geschlossenheit, Spielfreudigkeit ,
zu neuem Schwung und zu großen Erfolgen geführt hat , sind

Will». Maler Jean irauyaix Alb . Moescbinger
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fsietex größere musikalische Aufgaben in Aussicht genommen
« rd möglich geworden . Unter seiner Gesamtleitung beginnt
fcute das »Internationale zeitgenössische Mn -
sikfest ", aus dem auch dem jungen deutschen Musikschaffen ein
beionders breiter Raum eingeräumt ist. Baden -Badeu und

seine Musikbestrebungen treten damit wieder in großem Stilvor das Forum der auswärtigen Fachkritik und der gesamtenmusikalischen Welt , um seiner reichen Tradition im Zeichender neuen Zeit einen bedeutungsvollen Markstein hinzuzu -
fügen .

Josip S. Slavens/a '
, Jugoslawien :

Ich bin am 11. Mai 1896 in Cakooec (Tfchakovetz) in
Jugoslawien geboren . Mein erster Musiklehrer war meinVater , ein armer Bäckermeister mit »ielen Kindern , ein
leidenschaftlicher Tamburitza - «nd Zitherfpieler . Ich wardamals S Jahre . Meine Mutter war ein lebendiges Archivder altslawischen Volkslieder . Wegen schlechter Wirtschaft-licher Lage mußte ich das Bäckergewerbe erlernen . AlsBäckereiarbeiter studierte ich die Musik als Autodidakt .Meine Musikstudien vollendete ich in Prag und Paris .Seitdem bin ich als Professor an der Musikschule in Bel -
grad . Ich habe viele Werke geschrieben auf allen Gebietender Tonkunst : Gesänge , Tänze , Suiten , Sonaten , Kammer -
musik, Orchestermusik , Chorwerke , Oratorien , Tonfilme und
Bühnenmusik . Ich bin Kenner der „autochtonen Mnsik desBalkans " (im Naturtonsystem ) . Selbstverständlich atme «alle meine Kompositionen den Geist der Balkanmusik .Mein erster großer Kompositionserfolg in der Welthabe ich erlebt beim Musikfest 1924 in Donanefchingen mitmeinem 1. Streichquartett . Seitdem werden meine Werkeverlegt bei B . Schott Söhne , Mainz .

Im Jahre 1929 war die Uraufführung meines Orchester -werks „Balkano -phonia " in der Staatsoper unter denLinden , Berlin , unter Leitung von E. Kleiber . Mit diesemWerk erlebte ich einen Weltersolg .
Jetzt arbeite ich an meinem größten Werk : „HeKo-

phonia "
, einer kosmischen Vision für Orchester , Chor , Orgel »elektrische Instrumente für Bühne oder Film .

Für das Musikfest in Baden -Badeu habe ich et« neneSWerk geschrieben : „Musik " (Filmmusik ).
Jean Francesco Malipiero , Italien :

Ich schicke Ihnen einen ausführlichen Artikel Wer meineWerke und mein Schaffen .
Die Symphonie (vier Sätze , wie die vier Jahres -

zeiten ) ist nicht die große Symphonie , wie man es gewöhntist. Nicht groß bedeutet nicht kleinlich : diese Symphonie hatden Charakter der italienischen Symphonie : Keine Thema -
tischen Entwicklungen , sondern eine Folge von Ideen , die et«
musiklisches Gespräch bilden . Und das ist alles .

*
Neber Jean Francesco Malipiero , einen er führende «

italienischen Musiker , schrieb Giorgio Nataletti in der
italienischen Zeitung „Quadrwio " einen in Italien vielbeach-teten Aussatz, aus dem wir einen Auszug wiedergeben .Der Verfasser setzt sich zunächst mit den verschiedenen krt -
tischen Meinungen über diefeu venezianische» Musiker aus -
einander , in denen durch Analysierung seiner Werke versuchtwurde , feine Tendenz festzulege « und sie in das Schema des
Klassischen oder Romantischen einzuordnen . Er kommt zuder Feststellung : Romantisch durch den Geist, aber klassischdurch die Enthaltsamkeit und Einfachheit der Mittel , durch die
Klarheit «nd Durchsichtigkeit der Farbe « uud durch die Zurück -
Haltung und Berhaltenheit der linearen Durcharbeitung .

Im Folgende « spricht er über die Mittel » mit denen der
Akkrstter sei« Werk ausarbeitet .

Von der Melodik MalipieroS hat man z«r Ge -
nage gesprochen uud wir köuneu sagen , daß sie alles , was sieder kritischen Analyse gebe« konnte , gegebe« hat . Ausgehendvon sehr enge« Berührungspunkte « mit den dramatische «
Komponisten des 1«. Jahrhundert ? , hat ste sich allmählich z«einer inrarer klareren «nd festen Individualität entwickelt,bewahrt aber immer ihre eigentümliche dramatische Tendenz .Die Malipiero 'sche Melodie , ob sie nun in der Art eines
Rezitativs einige dramatische Akzente illustriert , oder ob siegutmütig lächelt , wie wenn sie sich dem Geist der Sonette desBerni anpaßt , oder aber wenn ste sich in lyrischem Schwungwie beim heilige « Franz von Assisi ausdrückt , hat immer all-
gemeine feste und tiefe architektonische Funktionen , die eine
leichte Ornamentalität ablehnt .

Dieses melodische « nd th ematische Material
wird von Malipier » im Ganzen benutzt , geschlossen n«d massiv,ohne daß er sich im mindesten darum kümmert , was eine der
größte « Sorgen der Mustker des verflosseneu Jahrhundertswar : nämlich die Entwicklung jedes Themas , so-
bald es angedeutet ist, » erschwinget wieder und an seinerStelle kommt ein anderes , hervorgerufen nicht durch Ab-
neigung , sondern durch Kontrast . Wenn der Künstler daS
Bedürfnis hat , die Themen wiederkehren zu lassen, so kehren
fie wieder , aber ste kehren ganz einfach wieder in demselbenMilie « , wie fie aufgetreten waren .

Aus diesem System ergibt stch ei « e Art Snite , wo
jedes Bildchen eine Welt für stch ist und mit seiner Umgebungnur durch eiuen gewissen Kontrast oder eine Tonsympathieverbunden ist. Diese Form zieht Malipiero allen anderen
vor . Viele Kompositionen sind auf diesem Vorwurf aufge -
baut und man darf dem Mustker nicht ein Unvermögen
schöpferischer Themen vorwerfen, ' bei Malipiero ist das
Fehlen der thematischen Durcharbeit gewollt , denn die Themen
erscheinen vollendet in ihrer Kürze und es gefällt dem Autor ,auf aufgeblasene lange Phrasen zu verzichten , wenn er in

Junge Komponisten
Ixirs -Erik Larsson , Schweden :

Las - Erik Larsson ist am 15. Mai 1908 in Akarp , Schweden ,
geboren . Studien in Stockholm , Wien und Leipzig, - Staats -
stipendiat 1929—31,' Repetitor in der Oper zu Stockholm 1930
bis 1931,' lebt jetzt in Akarp als Komponist und Musiklehrer .

Außer Kammermusik , Liedern und Klavierstücken hat er
folgende Werke geschrieben : eine Sinfonie , zwei Konzert -
ouvertüren , zwei Divertimenti für Kammerorchester , Sin -
fonietta für Streichorchester , Kleine Serenade für Streicher
und Saxophonkonzert . Er arbeitet z. Zt . an einer Oper , deren
Text über einige Episoden aus der finifcheu Mythologie ge-
schrieben ist,' das Werk wird wahrscheinlich in der nächsten
Zeit beendigt werden .

Die Konzertouverture Nr . 2 ist 1934 komponiert
«nd hat bisher mehrere Aufführungen erreicht . Außer der
Aufführung in Baden -Baden wird das Werk in der nächsten
Zeit in Budapest , Barcelona (Musikfest ) und Dresden (Mustk -
fest) gespielt werden , Die Ouvertüre ist nur als ei« kurzes
jmd konzentriertes Einleitungsstück geschrieben und braucht
keine weiteren Komentare .

Knudaage Uli sag er , Dänemark :
Am 6 . März 1897 geboren in Rußland , wo mein Vater

einige Jahre als Ingenieur an einer Zementfabrik wirkte ,kam ich schon als Kind „zurück" nach Dänemark . Als ich noch
nicht in die Schule gekommen war , spielte ich schon meine
kleine Geige . Schüler in „Theorie " bei einigen Kopenhagener
Lehrern . Nachdem ich im Jahre 1920 meine Examen an der
Universität (Dr . der Staatswissenschaften ) absolviert hatte ,fuhr ich sofort nach Paris , um Orchester und moderne In -
strumentation bei Paul Le Flem zu studieren . Als ich späterden großen dänischen Staatspreis für Komposition erhielt ,habe ich die Gelegenheit benutzt , nach Leipzig zu fahren , nm
bei Dr . Hermann Grabner kontrapunktische Studie « zutreiben .

Mein erstes Werk , Streichquartett , wurde 1919 aufgeführt .Seitdem habe ich viele Orchesterwerke und Kammermusik in
die Welt geschickt. Mein bisher letztes Werk ist die Mustk fürdas Märchenfpiel des größten dänischen Dichters der Neu -
zeit Johannes V . Jensen „Darduse ", das von der Kgl . Operbestellt worden ist und im Oktober zur Uraufführung kommt .
Früher wuröe öaselb mein Ballett „Benzin " mit Libretto
und Dekorationen von dem auch in Deutschland bekannten
humoristischen Zeichner Storm - Petersen aufgeführt .

Das „Concertino für fünf Violine « » nd
Klavier " ist als fröhliche Musik gedacht, für kammermnsi -
kalifche Aufführungen , sowie für Hauskonzerte . Das Werkcheu
besteht aus drei Sätzen , allegro , andante , allegro . Das Klavier
ist als ein selbständige ^ Fundament " des Violinenchors ge»
dacht .

Petro Petridis , Griechenland :
Petro Petridis , geboren im Jahre 1892 , studierte i«seiner Jugend Poesie und Harmonie bei deutschen Pro -

fessoren in Konstantinopel . Dann studierte er das Recht,die politischen Wissenschaften und besonders Geschichte ,Sprache und Literatur des byzantinischen Mittelalters , so-
wie des modernen Griechenlands . Von 1919 vis 1922 warer Dozent des Griechischen an der Universität Paris Seit1917 komponierte er Melodien und einige Orchesterwerke .Dann wandte er sich ausschließlich der Musik und der Musik-
kritik in den Zeitschriften nnd Zeitungen Griechenlands ,Englands , Amerikas usw . zu.

Von seinen Werken seien genannt : Etwa 20 Lieder imConcerto grosso für Blasinstrumente und zwei Suiten fürgroßes Orchester . Die eine , die griechische Suite , steht ausdem Programm des zeitgenössischen internationalen Musik-
festes in Baden -Baden . Ferner eine Symphonie für großesOrchester , aufgeführt in Berlin am 26. März 1936, fernerPräludium , Arie und Fuge für großes Orchester , 2 Suitenfür Klavier , ein Klaviertrio , ein Konzert für Klavier «ndOrchester , die dramatische Symphonie „Digenis Akritas ",beeinflußt von dem Epos des byzantinischen Mittelalters ,ein Streichquartett , ein Musikdrama „Zefyra " in dreiAkte« usw.

Die Musik von Petro Petridis benutzt fast nie Volks -
kiedertexe , obgleich sie direkt ausgeht von der reichen grie -
chischen Folklore , ebenso wie von der Tiefe des Kirchen-
gesangs der byzantinischen Kirche. Das leitende Prinzipseiner Kunst ist die harmonische und besonders kontrapuuk -

tische Herausarbeitung von Tonleitern und griechischen Ton -
arten durch eine Erweiterung der Gesetze , die die TechnikBachs regieren , und gemäß den zeitgenössische» ästhetischen
Gesichtspunkten .

Das Vorspiel der Griechischen Suite baut sich aufeinem einzigen Thema auf und wird getragen von einem
rhythmischen Schwingen . Die Arpeggien der Streicher
lassen die ersten Elemente des Themas aufklingen , das sichmit jedem Wiederkommen vervollständigt . Holz und Blech
übernehmen das Thema , erweitern es mehr und mehr und
führen es schließlich zu einem letzten Durchbruch .

Das Pastorale ist ein melodiöses Adagio . Es leitet sichaus der bewegten Anschauung der griechischen Natur ab.Das Euglisch -Horn legt das Thema dar , Flöten , Hoboen ,Klarinetten nehmen es in wechselvoll gestalteten Terzen aufund erläutern es in einigen Teilen . Eine Neuentfaltung
durch die Streicher führt zum Höhepunkt des Stückes , indem die Bleche in vollen Klängen vorherrschen . Das Ganze
klingt ab und führt zu den thematischen Elementen des An -
fanges zurück.

DaS Scher »? ist geformt aus einem Widerfpiel von rein
polyphonen , von den Hölzern getragenen Elementen undvon melodiösen Passagen , in Harmonie und Timbre vonden Streichern wiedergegeben , das Ganze in einem rhyth -
mischen Rahmen fest zusammengefügt . Die ganze Plantasiedieses Scherzo bewegt sich in streng symphonischer Form nnd
vermeidet jede Abschweifung . Eine träumerische Kadenzkrönt das Ganze .

Im Wiegenlied untermalen die gedämpften Streicher in
chronomatischem Auf und Ab eine Melodie des Fagott , dievon einem Solo der Klarinette , der Flöte und der Violine
übernommen wird . Nach einer Unterhaltung dieser Solistenpaart stch zu jedem von ihnen ein zweites Instrument undkommt zu einem Finale unter den vier Paaren .

Der Tanz , obgleich eindringlich rhythmisch , ist auf einerbreiten Melodie in mehreren Phrasen aufgebaut , die ad-
wechselnd von dem Gesamtorchester oder von Svloinstrnmen -ten : Englisch Horn , Hoboe , Klarinette getragen wird . EinKanon in Quinten zwischen Flöten und Klarinetten DHrtzur Coda , die das Stück beschließt.

In die Themen der „Griechischen Suite " ist kein griechi-sches Volkslied aufgenommen .

Jean Franqaix , Frankreich :
Jean Francaix wurde am 23 . Mai 1912 als Sproß einer

Musikerfamilie geboren . Sein Vater ist Direktor des Kon -
servatoriums von Mans , seine Mutter , Sängerin undLehrerin , hat in dieser Stadt einen Frauenchor gegründet ,der zu den besten Frankreichs zählt . Seine Großeltern undsein Großonkel mütterlicherseits waren alle von glühenderBegeisterung für die Musik erfüllt . In dieser Atmosphäre ,wo man stets daraus bedacht war , ihn keinen fremden Ein -
flüssen auszusetzen , konnte Jean Francaix seine musikalischenAnlagen frei entfalten . Er begann schon im Alter von vierJahren auf dem Klavier nach freien Einfällen zu spielenund schrieb mit sechs Jahren , indem er ein Menge Noten -papier vollkritzelte , kleine , sehr frische und perfönlich gehal -tene Kompositionen . Eine von ihnen , „Für Jacqueline ",eine kleine Suite für Klavier , komponierte er im Alter vonneun Jahren zur Feier der ersten Gehversuche seiner kleinenKustue . Der junge Tondichter studierte am Konservatoriumvon Mans , erhielt 1923 einen ersten Preis für Klavierspielin der Klasse seines Vaters und im folgenden Jahr einen
Vortrefflichkeitspreis nnd den Ehrenpreis .

Auch fernerhin w feiner Vaterstadt lebend , in diesems^ nen Landstrich , den er so sehr liebt , trat der Junge indas Pariser Konservatorium ein w die Klasse von M . I .Philipp . Im Jahre 1930 erhält er einen sehr schönen erstenPreis . Aber darüber hinaus widmete Fran ?aix sein ganzesInteresse der Kompositionslehre . Dank des Orchesters , wel -cheS sein Vater dirigierte , der Chöre und der Gesangskurse ,welche er treu begleitet , weiht er sich m alle Hilfsmittel derGesangslehre ein . Er komponiert zu jener Zeit eifrig nndmacht sich in der musikalischen Welt bekannt durch eine Reihevon Werken Es feien genannt eine Sinfonie , eine Sinfo -nietta , viel Kammermusik , Ballettmusikeu , von denen einigeauch in England , Spanien und Amerika Beachtung fanden ,Chöre , Lieder , eine Suite für Violine und Orchester , Duettefür Frauenstimmen und Streichquartett , ein Divertissementfür Streichtrio und Orchester . Sein neuestes Werk heißt„Le jen sentimentale " und wirb in Brüssel uraufgeführt .
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wenigen Worten uns das Wesen seiner Idee wiedergebenkann .
Tie melodische und formale Gebundenheit führt eine Har -

monie und Rhythmik mit sich . Keiner kann umhin , den rhyth -
mischen Ueberschwaug des Kunstlers zu bewundern , der
immer fortreißend und geschlossen ist , auch dort , wo die Pauseden Klang ablöst . Es ist ein ständiges Hämmern , ein Ueber -
fließen der Vitalität , welche sich aus dem rhythmischen Ele -
ment der Kompositionen von Malipiero entfesselt . Auf diesem
gesunden Lebensdrang , verbunden mit der Geistigkeit seiner
Harmonie , basiert zum großen Teil die Klangfarbe seiner
Kraft , nicht koloristisch, nicht impressionistisch und nicht ver -
schwömmen . Die Dissonanz hat , wenn sie am herbsten ist , bei
Malipiero ihre Existenzberechtigung , wie sie sie bei den großen
Klassikern hatte . Sie führt ein Leben für sich , wenn auch in
die Gesamtheit der Architektur eingemauert . Sie ist offennnd gesetzmäßig und verabscheut alles Gefälschte , Künstlicheund , was schlimmer ist , alles Vorgetäuschte . Jede harmonische
Gruppierung wird angekündigt und mit so leichter nnd
kristallklarer Frische eingeleitet , daß sie einen eigenen und
wahren Wert erwirbt .

Malipiero ist ein Instrumentator und nicht ein
Orchestrator . - Seine Partien sind immer klar und linear
und die Linien der Instrumente individualisiert und klar
ausgedrückt . Malipiero bricht auf diesem Gebiet mit den
traditionellen Vorbildern .

Er selbst sagt : „Die Klassiker haben den musikalischen Ge-
danken dem Orchester angepaßt . Die Modernen passen die
Materie Orchester ihrem symphonischen Gedanken an . Jedes
Instrument hat vollständig die Physiognomie geändert und
ist ein Teil des erneuten Orchesters geworden , womit es nicht
sein Gesicht, wohl aber sein Wesen ändert . Die musikalische
Idee , Rhythmus und Harmonie , ist jetzt der Gegenstand , und
die Orchestration ist das Licht , welches sie erleuchtet . Dieser
Gegenstand mit mehreren Lichtern kann unendliche Aspekte
annehmen , während das Licht selbst nur darnach strebt , alle
Gegenstände , die es beleuchtet , zu uniformieren ."

Conrad Beck , Schweiz :
Meine Serenade ist formal gesehen eine Art von Dop -

p«lkonzertchen , allerdings mehr spielerischer als konzertanter
Art . Es ist vor allem darauf geachtet , dem intimen Wesen
von Flöte und Klarinette gerecht zu werden , ohne deswegen
dem begleitenden Streichorchester eine gewisse Selbständigkeit
zu entziehen . Jedes dieser drei Elemente überläßt bald dem
einen , bald dem anderen den Vortritt , und manchmal finden
sie sich auch zu gemeinsamem und gleichberechtigtem Musizieren
zusammen . Das kleine , meinem zweijährigen Söhnlein zu-
gedachte Werk ist von sehr einfacher Form . Der erste Satz ist
mehr improvisatorischer Art , der zweite bildhaft und der dritte
rein spielerisch .

Neber Conrad Beck und fein Werk schreibt unS Dr . Wal¬
ter Robert Nef :

Conrad Beck ist kein Unbekannter mehr . Seit ungefähr
einem Jahrzehnt ist sein Name unter den zeitgenössischen
Komponisten hervorgetreten . Seine Werke haben eine weite
Verbreitung gefunden .

Die äußeren Daten seines Werdeganges sind rasch auf -
gezählt : Conrad Beck ist am 16. Juni 1901 in dem kleinen
Dörfchen Lohn bei Schaffhausen , in der Nordostschweiz, ge-
boren . Er wuchs in Zürich auf , legte bort die Reifeprüfung
ab und studierte am Konservatorium Musik . Anschließend
wandte er sich zu weiteren Studien nach Paris und blieb , von
einigen Unterbrechungen in Deutschland und in der Schweiz
abgesehen , acht Jahre in der französischen Hauptstadt . Seitdem
lebt er in Basel .

Sein bisheriges Schaffen zeichnet sich durch große Viel -
feitigkeit aus . Mit Ausnahme der Oper hat sich Beck auf allen
Gebieten betätigt . Er schuf Kammermusik in den verschieden-
sten Formen und Besetzungen (Sonaten , Duos , Trios , Quar -
tette ) , Klavier - und Orgelmusik , Werke für Kammerorchester ,
für großes Orchester (fünf Sinfonien , „Jnnominata ") . Konzerte
für verschiedene Instrumente , A eappella - Chöre , Kantanten und
ein Oratorium nach Sprüchen des Angelus Silesius . In
jüngster Zeit hat er sich mit einem Ballett auch auf die Bühne
begeben . Auch in ihrem Gehalt sind die Schöpfungen zum
Teil von großer Gegensätzlichkeit ? die leidenschaftlich erregte
„Jnnominata " und die zart versponnene Serenade stellen

etwa die beiden Pole dar . Diese Vielfalt könnte als Zerfplit --
terung und Schwäche erscheinen . Eine solche Meinung würde
die Leistung Becks und die Art seines Schaffens verkennen .

Die großen Formen in seinen Werken sind mit dem abend -
füllenden Oratorium , das im Sommer 1934 in Basel seine
erste Aufführung erlebte , zu einem ersten Abschluß gekommen .
Es ist wohl zu begreifen , daß Beck in der Folge das Bedürfnis
empfand , sich kleineren Gebilden von intimem Charakter zu-

Spaziergang
Von Wettenbummler

ni
Mein Freund und Begleiter Abd el Kerim!

Auf meinen Streifzügen durch Marokko kam ich auch in
das am Fuße des Atlas gelegene typische Städtchen Tetuan
mit seinen 36 Moscheen. Auf der Suche nach einer Unter -
kunft begegnete mir ein stattlicher Araber , der sich mir als
Führer anbot . Sein Name klang etwas historisch, denn er
nannte sich Abb el Kerim Sukutti . Ich war mir nicht ganz
klar , ob er etwa jener glühende Patriot , der Führer der Auf -
ständischen war , der den Spaniern und Franzosen so pracht -
voll die Zähne zeigte . Sehr bald stellte sich jedoch heraus , daß
er ein harmloser , dabei aber außerordentlich intelligenter und
guter Mensch war und nichts mit dem berühmten Kämpfer zu
tun hatte . Zu meinem Erstaunen sprach er sogar etwas
deutsch, so daß mich die Unterhaltung ganz besonders freute .
Die Erzählung über meinen „Spaziergang nach Afrika " weckte
seine Neugierde und er verzichtete sogar auf eine Entlohnung, '
ihm genügte schon meine Unterhaltung , denn sie sollte seine
Kenntnisse der deutschen Sprache erweitern und vertiefen .

Ich hätte allerdings nie geglaubt , daß mir dieser Abd el
Kerim einst noch gute Dienste leisten sollte. Wir trafen uns
sehr oft , und aus diesen Zusammenkünften entwickelte sich
später eine Freundschaft .

Es gibt in Tetuan mehrere Viertel : Das Europäer -,
Juden - und Araberviertel , letzteres ist am größten und in -
teressantesten . Hier wohnen 40 000 Eingeborene . Oft durch¬
streifte ich mit Abd el Kerim die kleinen Gäßchen , die Plätze
und die Häusertunnels . Die Häuser sind ganz klein , sehr prife
mitiv gebaut und eines lehnt am anderen . Der Anstrich ist
von einer blendenden Weiße . Im Parterre sind die Geschäfts -
räume und Handwerkerstuben eingebaut .

Jeder Beruf ist vertreten . Hier ist eine Krämerei , dort
ein von Millionen Fliegen belagerter Metzgerladen , drüben
stichelt ein Schneider an einem Tschülaba ? da eine Gerberei ,
nebenan machen fleißige Hände die kleinen Pantöffelchen für
Frauen und Männer ? selbst ein Waffenschmied arbeitete unter
einem Torbogen , der echte Damaszener herstellte . Alles wird
noch mit den primitivsten Handwerkzeugen aus Urgroßvaters -
zeiten mit der Hand angefertigt . Man verwendet hier nir -
gends Maschinen . Auf einem freien Platz ist Markt , dort
bieten die Landleute ihre Erzeugnisse seil , die sie mit einem
unerhörten Redeschwall an den Mann zu bringen suchen, wo-
bei sie tausendmal beteuern , daß sie keinen Cent verdienen ,
sondern nur zusetzen.

Mit bntergeschlagenen Beinen sitzen die Bauersfrauen vor
ihren Waren am Boden . In der gleichen Stellung hocken auch
würdige Geschäftsleute vor ihren wackeligen Buden und bie-
ten ihre Erzeugnisse feil . Nach unserem Gelde ist bort alles
sehr billig ? die schönsten und wertvollsten Ringe , Gürtel , Le -
dertaschen kann man zu Spottpreisen erwerben .

Wenn man das Eingeborenen -Viertel durchschritten hat ,
kommt man zum Mohammodanerfriedhof , einem der heilig -
sten Orte . Als Christ darf man in Marokko unter gar keinen
Umständen diesen Ort betreten . Da Totenbesuchstag war ,
gingen viele Gläubige in den Friedhof , um ihre verstorbenen
Angehörigen zu besuchen. Besonders viele verschleierte Mo -
Hammedanerinnen begaben sich auf den Gottesacker .

Ich wollte den Friedhof besuchen, aber die Wächter , welche
am Eingang sitzen , ließen mich nicht hinein . Kommt man
jedoch als „Giaur " trotzdem auf irgendeine Weise hinein , und
man wird dabei erwischt , so prügeln einen die Eingeborenen ,

zuwenden . Diese neue Beschränkung , bie er sich auferlegte ,hat übrigens eine wesentliche Vereinfachung und Klärung
feines Stiles mit sich gebracht (viertes Streichquartett , Duo
für Violine und Bratsche ) . In diese Richtung gehört auch
die in Baden -Baden zur Aufführung kommende Serenade
für Flöte , Klarinette und Streichorchester , die im Sommer
1935 entstanden und letzten Herbst durch das Basler Kammer -
orchester aus der Taufe gehoben worden ist.

nach Afrika.
Sepp ! popfmger .
ohne viel Zeremonien zu machen, zu Tode . Aber gerade diese
Gefahr reizte mich, nnd so ließ ich mir von meinem neugebak -
kenen Freund « am nächsten Tage eine mohammedanische Klei -
dung leihen . Nachdem ich noch meinem Gesicht einen etwas
dunkleren Anstrich verliehen hatte , kam ich unangefochten in
den Friedhof . Die Gefahr , in die ich mich begeben hatte ,
machte sich aber nicht bezahlt . Der Friedhof war uninteressan -
ter , als ich mir ihn vorgestellt hatte . Die Gräber sind ganz
einfach, ein kleiner Hügel erhebt sich vom Boden , dort ruht
ein Toter . Nur bessere Araber bauen über der Grabstätte eine
Art Kapelle .

Auch das Betreten einer Moschee ist dem „Giaur " streng ver -
boten . Da mir eine solche immerhin interessanter als der
Friedhof zu sein schien , kostümierte ich mich wieder . Ich setzte
den Tarbusch auf , hängte den Tfchülaba um , und der Moham -
medaner war fertig . Abd el Kerim warnte mich . Wenn man
mich erwischte , dann kam ich sicher nicht mehr lebendig aus der
Moschee heraus .

Trotz aller wohlgemeinten Warnungen ging ich eines Ta -
ges mit einem bekannten Araber vormittags 10 Uhr in die
Saidi Ali -Rasultmoschee — eine der heiligen Moscheen —, sie
wurde im Jahre 1239 erbaut . Mein Begleiter unterrichtete
mich zuerst in den heiligen Handlungen der Mohammedaner
und in der Moschee machte er mir die Bräuche genau vor , so
daß ich nur das gleiche nachmachen mutzte.

Beim Eintritt in die Moschee entledigte ich mich meiner
Sandalen . In der Ecke war fließendes Wasser und auch ein
Ort , der bei uns mit „00" bezeichnet zu werden pflegt . Ich
wusch meine Hände bis zum Gelenk , spülte dreimal die Nase,dann dreimal den Mund , dann das Gesicht (aber ohne Seife ! ) ,die rechte Hand , die linke Hand , den rechten Fuß , den linken
Fuß , fuhr mir mit der nassen Hand über die Stirne und
durch die Haare und hatte damit die Heiligen Waschungen be -
endet . Jetzt konnte ich in die eigentliche Moschee gehen, in der
es nichts als Säulen nnd Gebetsteppiche gibt .

Viele Mohammedaner standen der Reihe nach wie die Sol »
baten . Der „Jmama " (Vorbeter ) fing gerade z« beten an :
„Alla hu akbar ! La i laha ill alla . . * (Gott ist groß ! ES ist
kein Gott anßer Gott . . . ! ) Der Jmama las nun eine ge-
schlagen« halbe Stunde ans dem Koran , dem heiligsten Buche
der Mohammedaner , vor . Ich verhielt mich ganz still, denn
unter keinen Umständen wollte ich entdeckt werden , da ich
keinen Wert darauf legte , plötzlich, von zahlreichen Dolchen
durchbohrt , meine junge Seele auszuhauchen .

In Tetuan lebt auch der 1912 geborene Kalif Muley -el-
Hassan,' er ist sozusagen der König von Spanisch -Marokko , ein
Vertreter vom großen Sultan Sidt Mohammed in Rabat
(Französisch -Marokko ) . Jeden Freitag geht er nachmittags
1 Uhr in die Moschee. Das ist immer ein großes Ereignis .
Auch das wollte ich mir nicht entgehen lassen.

Die ganze Gegend vor der Moschee wimmelte von Nengie -
rigen , insbesondere von kodakbewaffneten Fremden , die den

Kalifen aufs Bild bringen wollten . Auf der Straße , die vom
Palais zum Place de Espana führt , standen die Leibsoldaten des
Kalifen mit aufgepflanztem Bajonett . Alles wartete mit Span -
uung auf den großen Augenblick .

Ein Trompetensignal zerriß die Stille und ein Trupp
weißgekleideter Araber marschierte an : die Minister und Ge-
richtsbeamten des Hofes . Kurze Zeit später kam, stolz auf
einem braunen Berber -Hengst sitzend , der erst 24jährige Kalif
von Spanisch -Marokko angeritten . Ein Sonnenschirm wölbte
sich über seinem Haupt und stolz grüßte er nach allen Seiten .
Die Soldaten salutierten und gerade am Portal vor der Mo -
schee stieg der junge Kalif vom Hengste nnd schritt in die
kühle Halle .

Ungefähr 20 Minuten blieb der Kalif in der Moschee, dann
bestieg er wieder das Pferd und ritt in sein Palais zurück.
Das Militär veranstaltete noch e-inen Musikumzug um den
Place de Espana .

In Tetuan gefiel es mir ganz ausgezeichnet . Mit den Ein -
geborenen kam ich recht gut aus , und auch die Behörden mach -
ten mir vorerst keine Schwierigkeiten . Von der Regierung
wurde ich sogar persönlich empfangen , und auch beim Bürger -
meister stellte ich mich vor .

Sehr nett zu mir war auch Absalam Chiko, ein marokkani -
scher Fremdenführer , der auch etwas deutsch sprechen konnte .

Gelegentlich betätigte ich mich als Fremdenführer . Kam
ein ausländischer Dampfer mit Passagieren an , so lauerte ich
schon am Hafen in Centa . Fast immer hatte ich Glück und
konnte Landsleuten oder auch Engländern und Amerikanern
die typischen Stätten zeigen .

Als ich eines Tages wieder unter Arabern im Cafehaus
saß und wie gewöhnlich meinen Tee trank , kam der Polizei -
chef persönlich zu mir und bat , ich möchte am nächsten Tag zu
ihm aufs Büro kommen . Es handelte sich um meine Aufent -
Haltsgenehmigung , denn einmal mußte ich doch Marokko auch
wieder verlassen . Nach einer längeren Aussprache konnte ich
ihn doch dazu bewegen , bie Aufenthaltsbewilligung zu ver -
längern , jedoch mutzte ich mich verpflichten , nicht mehr als
Fremdenführer tätig zu sein. Die Eingeborenen -Führer hat -
ten sich nämlich schon beschwert, datz ich immer die meisten
Fremden hätte . Das war nur Neid , da ich ihnen die Gelegen -
heit nahm , die Leute zu begaunern . (Fortsetzung folgt .)

Menie Spezialität :
Anzüge für extra große u . Bauchfiguren

Rud . Hugo

Dietrich

Em Dorf wird verlegt.
Tote wandern aus. — Millionenschähe unter Kuhstätten .

Ein merkwürdiges Treiben herrscht in dem 1200 Einwoh -
nern zählenden Dorf Büddenstedt in der Nähe Braunschweigs .
Jetzt , da die Frühlingssaat bestellt werden mutz , da Stall und
Acker die ganze Arbeitskraft der Bauern beansprucht , stehen
die Büddenstedter , alt und jung , um Koffer und Kisten und
packen ein . Im Haus des Bürgermeisters ist es so , beim Bäcker,
beim Metzger , beim Ortsdiener , kurzum : in jedem Haus .
Mag sein , datz manchmal ein paar Tränen der Wehmut in
eine Schachtel kullern , wenn eine Bäuerin das Linnen noch
von Großmutters Zeiten her sorgsam darin verwahrte , das
seit Menschengedenken am selben Platz in einer uralten
Truhe lag . Meist sind es jedoch fröhliche Reden , die die Ar -
beit begleiten , denn mit diesem Umzug eines ganzen Dorfes
hat es eine besondere Bewandtnis .

Vor einigen Monaten sind in dem Boden , auf dem Büd -
denstedt steht, Braunkohlen -Vorkommen im iriestgen Aus -
maßen entdeckt worden . Nach vorsichtigen Schätzungen bezis-
sert sich deren Wert auf etwa dreißig Millionen Mark . Bei
der Ausbeutung dieser ungeheuren Kohlenlager , mit der in
Kürze begonnen werden soll, geht es um die Mobilisierung
großer Werte von höchster volkswirtschaftlicher Bedeutung
und deshalb haben sich die Büddenstedter Einwohner alle ,
wenn auch schweren Herzens , sofort dazu bereit erklärt , ihre
angestammte Heimat zu verlassen und eine halbe Stunde wei-
ter ein ganz neues Dorf , Neu - Büddenstedt , zu errichten . Und
deshalb das Kofferpacken in den mehr als zweihundert
Häusern !

Ein Dorf wird verlegt , mit allem , was dazu gehört ! Selbst

ihre Toten wollen die Büddenstedter nicht zurücklassen , wird
doch das ganze alte Dorf in Bälde vom Erdboden verfchwnn '
den sein . Schon ist in der neuen Gemeinde ein Friedhof an -
gelegt worden , nach dem die Gräber übergeführt werden .
Häuser wachsen aus dem Erdboden , Ställe entstehen , Plätze
werden geschaffen, Straßenzüge angelegt — wahrhaftig , die
Büddenstedter machen keinen schlechten Tausch.

Die neue Gemeinde soll einst nicht dasselbe Schicksal tref -
fen wie die alte und etwa den Brauukohlen -Förderkränen
weichen müssen. Man hat bereits festgestellt, daß unter dem
300 000 Quadratmeter großen Gelände , auf dem sie erstellt
wird , keine Kohle vorhanden ist. So hat man bei ihrem Auf -
bau dem Rechnung getragen , daß sie Jahrhunderte über -
dauern soll . D -ie neuen Häuser sind viel massiver gehalten
als die alten , eine moderne Wasseranlage führt in jedes Haus
und dort wieder in viele Räume , Kraft - und Lichtleitungen
sind angelegt worden , und selbst die Tiere werden sich in den
großen neuzeitlichen Stallungen wohler fühlen als früher .
Wenn man nun noch hört , daß jedem Neu - Büddenstedter
Siedler etwa 1000 Quadratmeter ertragreichen Ackerlandes
übergeben werden , dann kennt man die Gründe für die hoff-
nungsvollen , fröhlichen Reden und Scherzworte , die zwischen
Ränzelschnüren und Kofferpacken fallen .

Bald werden die Häuser , Plätze und Straßen Büddenstedts
verödet liegen . Eine halbe Wegstunde abseits aber , da , wo
blitzsaubere Häuschen die Landschaft grüßen , läutet die Dorf -
glocke von Neu -Büddenstedt zwölfhundert Menschen zum Will -
komm . . .

Die großzügige praktische Einrichtung der

3/a fertigen lYlodeli - Anzüge
ermöglichtes , u . höh ., einschl.jedem Herrn noch zu Ostern einen sorgsam gearbeiteten , tadellos passenden Anzug zu liefern aller Proben
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Steuersreiheil des Neuhausbesitzes. läihting skaten dec HSV .

Das Reichsfinanzministerium teilt mit :

Nach den bisherigen Vorschriften über die Steuerbefreiung
neu errichteter Kleinwohnungen waren nur solche Kleinwoh -

nungen befreit , die bis zum 31 . Mär » 193«, unter Umständen
vis zum 31 . Mai 193«, bezugsfertig werden . Durch das neue

Gesetz vom 2 . April 193« ist die F r i st f ü r das Bezugs -

fertig werden um ein Jahr verlängert worden .

Es find also nunmehr auch solche Kleinwohnungen steuerfrei ,

die bis zum 31. März 1937 bezugsfertig werden . Die Frist

verlängert sich bis zum 31. Mai 1937 für solche Kleinwohnun¬

gen , die bis zum 31. Dezember 1936 im Rohbau vollendet wer ^

den
'

In der Begründung zum Gesetz vom 2. April 1936 ist
ausdrücklich hervorgehyoben worden , daß eine weitere Ber -

längerung der Frist sür das Bezugsfertigwerden nicht in

Aussicht genommen ist .
Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf hm -

gewiesen , daß die Dauer der Steuerbefreiung für die Klein -

mohnungen nicht verlängert worden ist . Die Steuerbefreiung
enöet auch für die Kleinwohnungen , die bis zum 31 . März
(Mai ) 1937 bezugsfertig werden , bei der Vermögens - und
Grundsteuer am 31. März 1939 und bei der Einkommensteuer
am 31 . Dezember 1988 (oder am Schluß des Wirtschaftsjahres
1937 /38».

Das neue Gesetz zum 2. April 193« beschäftigt sich weiter -

hin mit dem „älteren Neuhausbesitz ". Es versteht
darunter die Wohngebäude , die in der Zeit vom 1. April 1918

bis zum 31. März 1931 bezugsfertig geworden sind. Die
Steuerbefreiung des älteren Neuhausbesitzes von der Grund -
steuer richtete sich bisher im wesentlichen nach Landesrecht .
Infolgedessen ergaben sich innerhalb des Reiches die größten

Verschiedenheiten . Dos Gesetz vom 2. April 1936 dient dem
Zweck, die Befreiungsvorschriften möglichst zu vereinheitlichen .
Es bestimmt , daß bei der Landesgrundsteuer die Befreiungen ,
die am 31 . März 193« galten , noch ein weiteres Jahr , Z>. h . bis
zum 31. März 1937 , bestehen bleiben . Während bei der Lan -
desgrundstener eine völlige Vereinheitlichung hiernach noch
nicht erreicht wird , ist der Gedanke der Vereinheitlichung bei
der Gemeindegrundsteuer streng durchgeführt .

Nach dem neuen Gesetz ist der gesamte ältere Neu -
hausbesitz ab 1. April 193 « zur Gemeinde -
grunö steuer heranzuziehen . Für das Rechnungs -
jähr 193« weröen jedoch weitgehende Erleichterungen gewährt .
So sieht das Gesetz vor , daß der Betrag , um den sich die Ge -
meindegrundsteuer gegenüber dem bisherigen Znstand er-
höht , keinesfalls den Landesdurchschnitt der Gemeindegrund -
steuer übersteigen darf . Darüber hinaus hat der Reichsmini -
ster der Finanzen zugleich im Namen des Reichsministers des
Innern und des Reichsarbeitsministers in einem Schreiben
an die Regierungen der Länder Maßnahmen getroffen , durch
die einerseits Mietserhöhungen ausgeschlossen und anderer -
seits unbillige Härten für die Hausbesitzer vermieden werden .
Die Maßnahmen bestehen darin , daß in den Füllen , in denen
die Mehrbelastung durch die Gemeiudegrundsteuer im Rah -
men der bisherigen Miete nicht tragbar ist, Entgegenkommen
bei der Verzinsung der Wohnungsbaudarlehen , die aus der
Gebäudegrundsteuer gegeben worden sind, gewährt wird . Wo
diese Maßnahme nicht ausreicht , oder deshalb nicht möglich
ist , weil keine solchen Wohnungsbaudarlehen bestehen, ist
der Betrag , um den sich die Gemeindegrundsteuer erhöht , unter
Umständen zu erlassen .

Die Amtsdauer der Verlrauensräte.
Im Reichsgesetzblatt vom 1. April wird folgendes „Gesetz

über die Verlängerung der Amtsdauer der VertrauenSräte
vom 31 . März 1936" veröffentlicht . '

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschloffen,
das hiermit verkündet wird :

Die Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder des Ber -
trauensrates (8 5 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit , 8 3 des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffent -
lichen Verwaltungen und Betrieben ) wird bis zum 3 0 . April
1937 verlängert . Eine erneut « Ablegung des feier -
lichen Gelöbnisses gemäß 8 10 des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit und 8 8 des Gesetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben findet
nicht statt .

Berlin , den 31. März 193«.
Der Führer und Reichskanzler :

Adolf Hitler .
Der Reichsarbeitsminister :

Franz Seldte .
Der Reichswirtschaftsminister

mit der Führung der Geschäfte beauftragt :
Dr . Hjalmar Schacht ,

Präsident des Reichsbankdirektorinms .
Der Reichsminister des Innern :

Frick .

Leistungsnachweis für Anfänger
im Bühnenberuf.

Fertig ausgebildete Schüler , die den Bühnenberuf er -
greifen wollen und mindestens zwei , für Oper drei Jahre
studiert haben , können zur Feststellung ihrer Vermittlungs¬
fähigkeit durch den Nuhnennachweis einen Leistungsnachweis
erbringen . Dazu ist für Württemberg und Baden
die Beratungsstelle der Reichstheaterkammer an den würt -
tembergischen Staatstheatern zuständig .

Die Abnahme des Leistungsnachweises findet statt :
für Schauspiel am 18., 19 . und 20. April ,
für Tanz am 23 . April ,
für Oper und Operette am 25 ., 2« ., 27 . April , sowie

am 2 . und 3. Mai ,
für Ehorfäng er und Chorsängerinnen eben-

falls am 3 . Mai .
Meldungen sind bis 12. April unter Beifügung der Ge -

bühr von 10 RM . zu richten an die Beratungsstelle der
Reichstheaterkammer an den Württembergischen Staats -
theatern in Stuttgart .

Lebensmüder . Am Mittwochabend ließ sich an ber Dur -
lacher Unterführung ein 28 Jahre alter Mann von auswärts
vom Zug überfahren . Die Leiche wurde gänzlich ver -
stümmelt aufgefunden . Was den Unglücklichen in den Tod
getrieben hat , ist nicht bekannt .

Verkehrsunsall . Auf der Mittelbruchstraße stießen gestern
gegen 19.50 Uhr zwei Radfahrer zusammen . Der eine der
beiden Radfahrer kam dabei zu Fall und trug einen S ch ä-
delbruch davon , so daß seine Einlieserung in das Städt .
Krankenhaus erforderlich wurde . Soweit bis jetzt festgestellt
wurde trifft den Verletzten selbst die Schuld , weil er auf
der linken Straßenseite gefahren ist.

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 2 Personen
wegen groben Unfugs , 2 weibliche Personen wegen Ueber -
tretung des § 361 Ziffer 1 Reichsstrafgesetzbuch .

Dr. Friedrich Lanlenfchlager,
der nene Direktor der Badische» Landesbibliothek.

Der Führer und Reichskanzler hat den Bibliothekar Dr .
Friedrich Lautenschlager an der Universitätsbibliothek
in Heidelberg unterm 12. März 1936 zum Direktor der
Badischen Landesbibliothek ernannt . Dr . Lauten -
schlager hat am 2. d . M . seine Dienstgeschäfte übernommen .

Friedrich Lautenschlager wurde am 2 . Oktober 1890 in Nie -
fern bei Pforzheim geboren . Nach erfolgreichem Besuch des
Renchlin - Gymnasiums in Pforzheim studierte er an den Uni -
verfitäten Berlin , Freiburg i. Br . und Heidelberg Geschichte ,
germanische und romanische Philologie . Unter den Namen
seiner Lehrer ragen u . a. hervor : v . Below , Delbrück , Hampe ,
Hoops , Oncken , Riehl , Erich Schmidt und Troeltsch .

Mit einer Arbeit „Zur Vorgeschichte der badischen Agrar -
unruhen im Jahre 1848", (Heidelberg 1915) , erwarb sich Lau -
tenschlager die Doktorwürde . Nach abgelegtem Staatsexamen
folgte der junge Historiker zunächst dem Rufe der badischen
historischen Kommission , als deren Mitglied Lautenschlager in
späteren Jahren — durch seine vorbildlichen , historischen Ar -
beiten über die Vergangenheit seiner badischen Heimat — be -'
rufen wurde . Im November 1915 trat Lautenschlager als
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der Universitätsbibliothek
in Heidelberg ein und wurde 1921 außerplanmäßiger , 1924
planmäßiger Bibliothekar daselbst . In den 20 Jahren seiner
Heidelberger Wirksamkeit durfte der bescheidene und stets
liebenswürdige Bibliothekar manchem Beamten und Studie -
renden Helfer und Wegweiser , vielen Historikern und Heimat -
forfchern Retter und Berater in bibliothekarischen und biblio -
graphischen Nöten sein .

Neben der vielseitigen , beruflichen Tätigkeit entstanden
wertvolle historische Forschungen und nicht weniger gründlich
bearbeitete Veröffentlichungen in Zeitschriften und Zeitungen .
Ueberall zeigt sich der gewissenhafte Bearbeiter und Heraus -
geber , dessen Vertrautheit mit der Vergangenheit und ihrer
Literatur .

Aenderung der Postprotestgebühren.
Die am 1 . April in Kraft tretende „Verordnung über die

Kosten in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
und der Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen
vom 25. November 1935" (Kostenordnung ) — RGBl . I S .
1371 — hat auch eine Aenderung der Postprotest -
gebühren erforderlich werden lassen. Durch eine Verord -
nuug des Reichspostministers zur Aenderung der Postordnung
vom 19 . März werden die eigentlichen Protestgebühren , denen
der Kostenordnung nunmehr angeglichen . Sie betragen vom
1. April an bei Wechseln und Schecken bis 50 RM . 1 RM -,
über 50 bis 100 RM . 1 .50 RM ., über 100 bis 200 RM . 2 .00
RM ., über 200 bis 300 RM . 2 .50 RM .. über 300 bis 500 RM
3 .00 RM ., über 500 bis 1000 RM . 4 .00 RM . Die Gebühr für
die Ausstellung eines Zeugnisses über die Protesterhebung
als Ersatz für eine verlorengegangene Protesturkunde beträgt
vom gleichen Zeitpunkt an ohne Rücksicht auf die Höhe der
Wechsel- oder Scheck - Summe 2 .00 RM .

Wege - und Schreibgebühren werden bei der Protesterhe -
bu ng durch die Post auch künstig nicht beansprucht . Das ist
für die Gesamthöhe der Protestunkosten von Bedeutung . Die
Protesterhebung durch die Post wird demnach trotz der An -
gleichung der Postprotestgebühren an die Sätze der Reichs -
kostenordnung auch in Zukunft mit geringeren Kosten ver -
bunden sein als die Protesterhebung durch andere Stellen .

Am kommenden Samstag und Sonntag werden diese kleinen
Schmetterlinge zugunsten der NSV verkauft werden . Sie be¬
stehen aus Porzellan und sind wahre kleine Meisterstücke ,
denen ein großer Absatz sicher sein wird . (Scherl Bilderd .)

An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe!
1. Reichsgeldlistensammlung der NS . -Volkswohlsahrt am
Samstag , den 4. April , sowie Schmetterlingverkanf

am Sonntag , den 5. April .
Die angekündigte Sammlung der RSB . (Schmetterling -

verkauf) am Samstag und Sonntag hat eine Aenderung er-
fahren , indem der Schmetterlingverkauf nicht am Samstag ,
sondern am Sonntag ab 9 Uhr wie angekündigt durch die
NS .- Bolkswohlfahrt sowie der NS .-Franenschaft durchgeführt
wird . Am Samstag dagegen wird eine Geldlistenfamm -
1 n n g für die NSB . durch die Politischen Leiter durchgeführt.

Zugunsten der Sammlung spielen am Sonntag , den 5 . April ,
von 11 bis 12 Uhr , ans verschiedenen Plätzen der Stadt M n -
fikkapellen . Aus dem Adolf-Hitter -Platz sowie Loretto-
Platz spielen Militär -Kapellen, aus dem Guteuberg - Platz die
SA .- Standarten -Kapelle IM, aus dem Werderplatz die SS .»
Kapelle 62, ans dem Hermann - Göring -Platz die SS .- Kapelle
2 X, auf dem Schloßplatz die PL . -Kapelle und aas dem Fasa-
nen -Platz die RSKK .-Kapelle.

Deutsche Männer nnd Frauen , zn »nserem „Ja " setze » wir
anch die Tat , zn « nserem Bekenntnis zum Führer , die Leistung
für unser Volk . Heute schon sür die Zukunft sorgen muß die
heiligste Pflicht eines jeden Deutsche » sein .

Zeichnet die Listen der NSV . und kauft am Sonntag die
NSV .- Schmetterlinge .

Heil Hitler !
Der Kreisamtsleiter der NSV .

Ein Beruf stirbt.
Zu dem unter obiger Ueberfchrift in Nr . 57 der „Badi -

fchen Presse " erschienenen Artikel wird uns von der „Zweck -
Vereinigung Versandgeschäfte " u . a . geschrieben :

Die Ausführungen in dem Artikel „Ein Beruf stirbt "

können nicht unwidersprochen bleiben . Der Beruf des Pro -
Visionsreisenden ist in der Wirtschaft derart anerkannt , daß
er aus dieser nicht weggedacht werden kann . Abgesehen von
zweifellos vorhandenen Mißständen in diesem Beruf , ist es
nicht zutreffend , daß der ProvisiouSreisende von Firmen
eingesattgen wird , um dann ein mehr oder minder trauriges
Hungerdasein zu führen . Vielmehr hat die bei weitem über -
wiegende Zahl der Provisionsvertreter ein durchaus an -
nehmbares Einkommen , dessen Höhe selbstverständlich wie
in jedem Beruf von Leistung und Fähigkeit abhängt . Die
gesetzlichen Bestimmungen sind derart streng , daß der Provi -
sionsreisende nur seriös im Interesse der Kundschaft arbeiten
kann . Daß diese aber ihrerseits wieder auf den Provisions -
reisenden angewiesen ist , ergibt sich aus der hohen Zahl der
in der besondeern Fachabteilung Warenvertreter zusammen -
gefaßten Reisenden . Es ist anch nicht richtig , daß sich die
Hausfrauen gegen den Besuch von Reisenden in ihrer Woh -
nung als „hinter Festungsmauern befindlich" fühlen : viel -
mehr besteht , besonders in kleineren Städten nnd auf dem
Lande , geradezu das Bedürfnis nach einer Warenverteilnug
durch den Provisionsreisenden , da eine große Reihe von
Artikeln auf anderem Wege an den letzten Verbraucher nicht
herangebracht werden kann . Schließlich ist auch nicht zu
verkennen , daß durch eine rege Tätigkeit der Provisions -
reisenden die Kauffreudigkeit angeregt und damit die Wirt -
schaff weiterhin belebt wird . Jedenfalls erfüllt der Provi -
sionsreisende die in der Wirtschaft durchaus wichtige Auf -
gäbe , als Mittler zwischen Warenerzeugung und -Verteilung
tätig zu sein .

Geschäftliche Mitteilungen .
lAuker Verantworwng der Schrrstleitung .»

Der heutigen Auflage liegt ein Kunstdruck- Prospekt für
die Zigarette „Salem Nr . 6"

, Jubiläumsmischung , bei.

Grau und beige Rauhleder -
Damen -Sandalette
Feinfarbige Leder - Sandalette ,
niederer Absatz
Elegante Dainen -Pumps in
Kauhleder . verschiedene Farben
Braune Boxcalf - Damen -
Sport -Halbsdiuhe

6 .95
5.95
7.95
6 .95

6 .56
9.75

Braune und schwarze Rindbox -
Herren -Halbschuhe
Braune Herren - Sport - Halb -
Schuhe , Zwischensohle • •

Braune Herren -Bundschuhe 1 .50
Herren -Halbschuhe , braun und A QC
schw . , Goodyear Welt , eleg Form OiVV

Damen u . Herren -HIePCedes -Schllhe ' - .-o 10 .75 9 .75

Danger
Karlsruhe , Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstrasse
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Aus dem Vereinsleben.
Schüyengefellfchafk Karlsruhe gegr . 172t.

Die Gesellschaft hatte ihre Mitglieder zur diesjährigen
Jahreshauptversammlung auf Samstag , den 14. März , nach
den Schrempp -Gaststätteu eingeladen . .

Nach herzlicher Begrünung durch den Oberschützenmeister
Ministerialrat Kraft machte derselbe einleitend Ausführung
gen allgemeiner Art zur Umstellung der Schützengesellschaften
nach den vom Reichssportführer gegebenen Richtlinien . Hier -
nach gab es nur zwei Möglichkeiten aus dem Zustand der
Zerrissenheit zu neuer zusammengeschlossener Größe zu ge¬
langen , entweder dnrch Auflösung des Bestehenden oder durch
den Versuch mit einer neuen Leitung das Alte ohne Gewalt
und Zwang in den neuen Staat überzuführen . Dah der letz-
tere Weg der richtige war , habe der Erfolg auch bei unserer
Gesellschaft bewiesen . Er stelle heute mit großer Freude und
Genugtuung fest , daß es ihm infolge der tatkräftigen Unter -
stützung seitens des Beirates gelungen sei , ohne Ausschaltung
oder Hintansetzung der älteren Vereinsmitglieder der Gesell -
schaft neues junges Blut zuzuführen und dies in einem Maße ,
daß es in unserem Gau als vorbildlich bezeichnet werden
könne . Dies habe sich nicht nur in gesellschaftlicher, sondern
auch besonders in schießsportlicher Beziehung als das Erfolg
erzielende bewiesen und dies veranlasse ihn auch , im weiteren
Geschäftsjahr die eingeschlagene Linie beizubehvlteu .

Dem vom 1 . Schriftführer Dr . B ü r k e erstatteten Ge-
fchäftsbericht war zu entnehmen , daß in den Frühjahrsmona -
ten des vergangenen Jahres 41 Kleinkaliberstände und 2
Stände für die Jäger neu erstellt und der Wurftaubenstand er -
neuert bzw . erweitert wurden . Die Anzeigevorrichtungen auf
Feld und Stand wurden neu aufgebaut nnd infolge dieser
Neuerungen die Schietzanlage zu einer der technisch besten und
größten in Süddeutschland verbessert . Der Schietzbetrieb war
wie im vorhergehenden Jahr sehr grotz , hierbei stand die Be -
teiligung der Kampffchützen an der deutschen Meisterschaft des
Deutschen Schützenbundes im kombinierten Schietzen im Vor -
dergrund . Die Teilnahme an verschiedenen auswärtigen
Mannschaftskämpfen in Worms , Saarbrücken und Frankfurt
war für die Karlsruher Schützen eine einzige Erfolgsserie .
Den nationalen Verbänden sowie der deutschen Jägerschaft
wurden die Schießstände auch im abgelaufenen Jahr zur Ver -
füsung gestellt .

Der Mitgliederstanid am 31. Dezember 1935 betrug bei
einem Abgang von W und Zugang von 35 insgesamt 317 Mit -
glieder . Hierzu kann noch gesagt werden , dah der Neuzugang
ständig anhält . Durch Tod gingen 1 Ehrenmitglied und 4 Mit -
glieder ab , es sind dies die Schützen Freund , Friedrich ,
Albert , Grotz nnd Kaller ? zu ihrem Andenken erhoben
sich die Anwesenden von ihren Sitzen .

Auf Vorschlag des Beirats hat der Aeltestenrat den Schüt -
zen G ü t h zum Ehrenmitglied ernannt . Für 25jährige un -
unterbrochene treue Mitgliedschaft konnte den Schützen Hanf -
ler , Angelberger und Emil Müller das Ehren ->Ver -
einszeichen überreicht werden .

An den vom Deutschen Schützenbund Nürnberg ausge -
schriebenen Mannschaftskämpfen hat die Gesellschaft mit 2
Großkaliber - , 2 Kleinkaliber - und 1 Jungschützenmannschaft
mit großem Erfolg teilgenommen . Die 1. Mannschaft aus
Grotzkaliber hat hierbei die Kreis - , Bezirks - und Gaumeister -
schaft errungen . Beim Ausfcheid ^ ngskampf der Gaumeister
kamen die Karlsruher in der Gesamtwertung an 8. Stelle von
allen dem Deutschen Schützenbund angeschlossenen Vereinen .
Eine Kleinkaliber - und eine Jungschützenmannschaft wurde
jeweils Kreismeister . An Meisterschaftsnadeln wurden im
vergangenen Jahre 17 goldene , 16 silbern « und 12 bronzene
erschossen.

Anschließend erstattete in kurzen klaren Ausführungen
Schatzmeister K i l l i u s den Rechenschaftsbericht . Demselben
war zu entnehmen , daß es trotz erhöhter Aufwendungen für
Ergänzung und Verbesserung der Schießanlage durch spar -
sames und sachgemäßes Haushalten wenn auch lanmam , so
doch sicher wieder bergauf geht.

Nachdem durch Rechnungsprüfer Scherrer keine Bean -
standung erhoben und Entlastung erteilt worden war , dankte
der Oberschützenmeister Schriftführer und Schatzmeister für
ihre einwandfreie Geschäftsführung .

Nach Genehmigung des neuen Voranschlags sprach Schütze
H aufler im Namen der Gesellschaft dem Oberschützenmei -
ster und dem Beirat unter Erteilung der Entlastung den
Dank für ihre Mühewaltung aus .

Im Anschluß daran zeichnete der 1 . Schützenmeister M ü l -
ler verschiedene Mitglieder dnrch Überreichung der erschos¬
senen Meisterschaftsnadel aus .

Nachdem der Oberschützenmeister Ministerialrat Kraft
die Ernennung zweier weiterer Beiratsmitglieder , der Schüt -
zen Kunze und Martin bekanntgegeben hatte , sprach er
abschließend unter Hinweis auf die Wahl unseres Führers

am 29. März d . I . seinen Dank aus für den harmonischen
Verlauf der Hauptversammlung . Er unterstrich nochmals , daß
im Interesse unserer Schützengesellschaft und des Schietzfpor -
tes überhaupt der von ihm eingeschlagene Weg auch für die
Zukunft beibehalten werden müsse. Er richtete deshalb gleich -
zeitig besonders an diejenigen Schützen , welche immer noch
glauben , abseits steh» zu sollen , die Bitte , alle Bedenken zu -
rückzustellen und an dem Aufbau der Schützengesellschaft und
der ihr zufallenden nationalen Aufgabe mitzuarbeiten .

Kameradschaft ehem. tt3er Karlsruhe .
Am Sonntag , den 15. März , hielt die Kameradschaft im

Kameradschaftslokal zur „Goldenen Krone " ihren Kamerad -
schaftsappell ab . Es hatten sich dazu etwa 110 Kameraden
eingefunden . Als kurz nach 15 Uhr der Kameradschaftsführer
Hermann B u g g e r den Saal betrat , wurde er besonders
herzlich begrützt , da er nach längerem Kranksein den Vorsitz
wieder übernehmen konnte .

Der Kameradschaftsführer gedachte in ehrenden Worten
der im letzten Jahre verstorbenen Kameraden sowie den Hel -
den, die im Kampf für das Dritte Reich ihr Leben gelassen
haben , worauf die Musik das Lied vom „guten Kameraden "
spielte . Anschließend wurde vom Schriftwart B i l g e r der
Jahresbericht verlesen , der in allen Einzelheiten die Tätig -
keit der Kameradschaft während des abgelaufenen Jahres be -
leuchtete . Nach dem Bericht des Kassenwarts Jakob Müller
schilderte Kamerad Georg Moser als Kassenprüfer in kur -
zen Zügen die gute Führung der Kasse . Hierauf wurde von
der Versammlung dem Kameradschaftsführer Entlastung er -
teilt . Georg Moser und Josef B ö r f i g wurden wieder
für das laufende Jahr zu Kafsenprüfern ernannt, ' die Ka-
meraden G r e t h e r und N a u zu Stellvertretern . Käme -
rad B r ü d e r l i n berichtete als Schießwart über die Tätig -
keit der Schützenabteilung .

Dr . Kaltenbach beleuchtete als Sozialreferent in län -
geren Ausführungen die Vielseitigkeit der sozialen Fragen
und deren Wichtigkeit, ' er erklärte sich bereit , auch fernerhin
sich den 113er Kameraden in allen Anliegen beratend zur Ver -
fügung zu stellen .

Bei den Ehrungen wurde dem Kameraden Josef M a d -
l e n e r das Jubiläumsabzeichen für 25 Jahre überreicht .

Zum Schluß wurde noch über die Gestaltung des bevor -
stehenden Regimentsfestes , das an Pfingsten in Freiburg
stattfindet , berichtet .

Mit einem Siegheil auf unseren Führer und unser gelieb -
tes Vaterland schloß gegen 19 Uhr der Kamerabschastsführer
den Generalappell .

Männergefangverein Silcherbund .
Der Silcherbund hielt am 10 . März seine Hauptversamm¬

lung im Vereinsheim zu den „Vier Jahreszeiten " ab . Die
Sängerschaft war zahlreich vertreten . Vereinsführer Karl
H e n g st begrüßte die Erschienenen . In einer von der Ver -
sammlung begeistert aufgenommenen spontanen Kundgebung
feierte er unfern Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und
dankte ihm dafür , daß er seinem Volke die volle Gleichberech-
tiguug und unserer engeren Heimat durch Belegung der Frie -
densgarnisonen den notwendigen Schutz gegeben hat .

Anschließend gedachte Vereiusführer Hengst in ehrenöen
Worten der im Jahre 1936 in die Ewigkeit eingegangenen
Vereinsmitglieder .

Sodann erstattete er den Geschäftsbericht . Das Jahr war
reich an Arbeit , aber auch an Erfolgen . Den Höhepunkt der
vorjährigen Veranstaltungen bildete das Konzert zur Feier
des 30jährigen Bestehens des Silcherbundes . Bei verschiede-
nen nationalen Kundgebungen hat sich der Verein bereitwil -
ligst zur Verfügung gestellt . Dank der hervorragenden musi-
kalischen Leitung des Ehrenchormeisters Friedrich Füller
konnte der Gesangskörper seine beachtliche Stellung im hie-
sigen Gesangsleben erhalten und ausbauen . Der Wunsch aller
Silcherbündler ist , daß Füller noch recht lange die Leitung des
Chores inne haben kann .

Schatzmeister Sauer und Sängerkassier D e n z l e r be-
richteten über die Kassenverhältnisse , die vollkommen in Ord -
nung sind.

Der älteste Sängerkamerad Fritz Drebinger sprach der
Vereinsführung Dank und Anerkennung aus .

Vereinsführer Hengst übertrug den Dank auf seine
treuen Mitarbeiter und rief zur restlosen Mitarbeit auch im
Jahre 1936 auf .

Oeffentliche Rundfunksendungen.
Wie uns die Sendeleitung Baden des Reichssenders Stutt -

gart mitteilt , wird die Senkung „Buntes Wochenende "
am Samstag , den 4. d . M ., in der Zeit von 12—14 Uhr im
Studentenhaus Karlsruhe wiederum öffentlich - in Ver -
bindung mit der NS .- Volkswohlfahrt durchgeführt . Der Zu -
tritt ist frei . Karten sind erhältlich bei der NSV . und am
Saaleingang .

Neben dem kleinen Badischen Funkorchester unter Leitung
von Theo Hollinger wurden folgende Solisten verpslich -
tet : Gertrud Gelly , Koloratursopran vom Nationaltheater
Mannheim , Hans S ch e e r ( Akkordeon ) , Christian und Bertha
Kilgus (Zither ) .

Da die Uebertragung pünktlich um 12 Uhr beginnt , müssen
die Plätze rechtzeitig eingenommen werden . Zuspätkommende
können nicht mehr eingelassen werden .

Badisches Staatsthealer .
Heute , Freitag , den 3. April , um 20 Uhr , geschlossene Bor -

stellung der NS - Kulturgemeinde : „.Die verkaufte
Brau t" , Oper von Smetana . Morgen Samstag , 4. April ,
um 20 Uhr , „Der Zigeunerbaron " von Johann Strauß als
geschlossene Vorstellung für die NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " .

Sonntag , den 5 . April , um 17 Uhr , „Götterdämme¬
rung " von Richard Wagner mit Margarete Bäumer , Mün -
cheu, als Brünhil -de .

*
Die Ballettmeisterin des Badifchen Staatstheaters Va -

leriaKratinaist von der Generalintendanz der sächsischen
Staatstheater Dresden zu Gastinszenierungen einiger
Tanzabende für die laufende sowie für die nächste Spielzeit
eingeladen worden .

Muß die Kausfrau ein Wirtschaftsbuch
führen?

Im allgemeinen ist es üblich, daß der Ehemann einen Teil
seines Einkommens der Frau als Haushaltungsgeld über -
gibt . Hat allerdings die Ehefrau durch Verschwendung oder
unredliches Handeln Anlaß dazu gegeben , so darf der Ehe-
mann der Frau die Schlüsselgewalt entziehen und eine ent -
sprechende Eintragung im Güterrechtsregister vornehmen las-
sen . Besorgt aber die Frau die Geschäfte ihres Mannes als
seine Beauftragte in seinem und ihrem Haushalt , so folgt dar -
aus auch die Pflicht zur Rechenschaftsablegung nach § 666
BGB . Daß der Mann bei der monatlichen Einkommensver -
teilung die Wirtschaftsausgaben im Vormonat gebucht und
belegt sehen will , ist nicht unbedingt als Mangel an Ver -
trauen zu betrachten ? man kann einen stark ausgebildeten
Ordnungssinn in dieser Kontrolle erblicken unb schließlich ist
ein regelmäßig geführtes Haushaltungsbuch die brauchbarste
Unterlage zum Nachweis von verausgabten Beträgen und so
besonders auch bei der Steuererklärung gut dienlich.

Baumblllle in Ettlingen .
Die warme Witterung der letzten Tage hat die Baumblüte

in Ettlingen zur vollen Entfaltung gebracht . Ein Blütenzau -
ber lagert über dem Rottberg und der Umgebung . Den Be -
suchern der Baumblüte wird sich daher am kommenden Sonn -
tag ein besonderer Genuß bieten , der noch durch ein Prome -
nadekonzert erhöht wird . Zur Erleichterung des Besuches der
Baumblüte läßt die Albtalbahn am kommenden Sonntag ,
nachmittags , Sonderzüge zu ermäßigtem Preis verkehren .

Vortrag über Wagners „Parsival".
Professor Pellegrini sprach im Bayreuther Bund «nd in der

Gesellschaft Eintracht.
In einleitenden Worten wies Christian Lorenz , der

Borsitzende der Ortsgruppe und der Reichsbundführer des
Bayreuther Bundes darauf hin , daß Professor Alfred Pelle -
grini -Dresden seit Jahrzehnten um die Verbreitung und daS
Verständnis Richard Wagners bemüht sei . Das Thema „Par -
sifal" sei gewählt , um vor allem den Besuchern der Aufsührun -
gen des Bühnenweihespiels im Staatstheater eine Einsüh -
rung in die Dichtung und in das Wesen der Musik zu gebe».

Professor Pellegrini , der übrigens einen ähnlichen
Vortrag bereits im letzten Jahre in Karlsruhe gehalten hat ,
stellte das Bühnenweihefpiel dar als eines der hehrste «
Kunstwerke , als das letzte und reifste Werk des Bayreuther
Meisters , der mit diesem „Parsisal " vor den Hörer mit der
Forderung trete , nicht nur sehen und hören , sondern mit -
erleben . Der Redner ging auf die Entstehung des Werkes
ein und zeigte , daß der Plan zu „Parsifal " Richard Wagner
viele Jahre beschäftigt habe . Wir wissen, daß bereits ein
Entwurf zu „Jesus von Nazareth " aus dem Jahre 1848 als
ein Vorläufer zu diesem Werk seines Lebensabends ange -
sehen werden kann , in ihm zeigt namentlich die Gestalt der
Magdalena auf Kundry hin . Diese Berührungspunkte strei -
send, auch später die der Musik mit früheren Werken , erzählte
der Redner den aufmerksam folgenden Hörern , wie der Kar -
freitagmorgen des Jahres 1857 die ersten Melodien in der
Seele des Meisters aufklingen ließ .

Pellegrini berührte auch die Quellen zu diesem
Mysterium , vor allem das mittelalterliche Epos von Wol¬
fram von Eschenbach und betrachtete einige Gestalten , um
dadurch ganz neue Schlaglichter aus die tiefe Symbolik werfen
zu können : Amfortas , von dem Wagner selbst sagte , daß et
sein Tristan des dritten Aktes sei , die Doppelnatur der
Kundry , Klingsor , der einem Alberich gleich der Liebe ent -
sagt , um die böse Macht zu besitzen , Parsifal , Gurnemanz , die
Ritterschaft — in kurzen Strichen waren diese Gestalten klar
herausgearbeitet .

Der zweite Teil seines Vortrages war der Musik ge -
widmet . Es war begrüßenswert , daß sich Professor Pellegrini
von einer schematischen Zerlegung frei hielt . Er zeigte die
Motive , ihre Beziehungen zu den Personen und ihre sinfo-
nifche Verwebung in Beispielen am Klavier , das natürlich nur
ein schwacher Ersatz für das Orchester sein konnte . Jnteres -
sant , für den Fachmann zwar nicht neu , die Beziehungen
zu früheren Werken , etwa die Melodie der Lohengrin - Forde -
rung „Nie sollst du mich befragen " zum Abendmahlmotiv ,
oder der Pilgerchor aus »Tannhäuser " zum Erlösuugsmoti ».

Tages -Anzeiger.
«Näheres liebe im Inseratenteil .)

Freitag , de« S. April .StaatStbeater :
D >e verkaufte Braut , 30— 22 .45 Uhr .

Lichtspieltheater :
Palaft - L>chtspiele : Die Leuchter des Kaisers. 4. 6.15. 8.30 Uhr.
Schauburg : Männer ohne Namen , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Der schüchterne Casanova. 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr.
Gloria - Palast : Henkel-Persil - Film . 2 .45. 5.30 8 .30 Uhr.
Cavitol (Kon»erthaus >: Schwarze Rosen. 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.
Uuiou - Licktspiele : Schwarze Rosen. 4 , 6.15 . 8.30 Uhr. Nacht -

vorstelluna . .Was wissen denn Männer " , 10 .45 Uhr .
Sammer -Lichtspiele : Mach mich glücklich, 3 . 5. 7 , 8 .45 Uhr .

Bcreius - Vcraustaltuugcu :
Atvenverei » — Skikluv : LiMbildervortrag Dr . Dörre»haus- Köl»

..Das deutsche Land an der Etsch und Brenner ' im Chemie»
saal bit Techn. Hochschule . 20 Uhr .

So » stige Veranstaltungen :
Rest. Liiwenrache« : Kabarett. ? arn8.
Kassee Regina : Neues Kabarettvrogramm.

Samstag , den 4. Avril .
Staatstheater :

Der Kigennerbaron . 20—23 Ubr .
Eintrachtsaal :

Lieder - und Arienabend Erna Sack. 20 Uhr .
Lichlspieltheater :

Palait - Lichtsviele : Die weihe Hölle vom Piz Palü . 4. 6.1b, 8.3V.
Schaubura : Männer obne Namen , 4. 6 .15, 8 .30 Uhr.
Rcsidenz- Lichtsviele : Die ewige Maske , 4 , 6.15 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Die weihe Hölle vo .n Piz Palü . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.
Cavitol Monzcrthans »: Schwarz« Rosen. 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Swwarze Rosen, 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr . Nacht¬

vorstellung „Was wissen denn Männer " , 10.45 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Mach mich glücklich. 3, 5. 7 , 8 .45 Uhr .

San st ige Veranstaltnngen :
Kassee Mnseum : Tanzabend.
Kassee Bauer : Tai» im Ratskeller.

*
4. Meister-Klavierabend . Nach Lamond, Pembanr und

Pauer nimmt der Beethoven -Klaviersonatenzyklus der Firma
Kurt Neuseldt am kommenden Montag , den 6 . April , abends
8 Uhr . im Eintracht -Saale seinen Fortgang . Es war für die-
ses Konzert Prof . Walter Rehberg (Stuttgart ) gewonnen , der
jedoch bat , zurücktreten zn dürfen , da ihm seine vielen Engage -
ments nicht die erforderliche Zeit lassen, das selten verlangte
Beethoven - Programm (es handelt sich hier um wenig öffent -
lich gespielte Werke ) einzustudieren . Aus der Suche nach einem
vollwertigen Ersatz wurde die Konzert -direktion Neuseldt auf
den jungen Pianisten Richard Längs aufmerksam , de »
Sohn des bekannten Kasseler Generalmusikdirektors , der ge -
rade in seiner Vaterstadt sämtliche Beethoven - Sonaten zum
Vortrag bringt . Laugs begann seine Studien bei Pembaur ,
setzte sie bei Arthur Schnabel in Berlin fort und beendete sie
bei Rudolf M . Breithaupt . Er wurde 1929 bereits mit dem
Staats - Preis lehem . Mendelssohn - Preis ) ausgezeichnet .

Die Ortsmusikerschaft Karlsruhe veranstaltet am Mittwoch ,den 8. April , abends 8 Uhr , im Munzfaal iWaldstr . 79 ) das
dritte und vorläufig das letzte Werbekonzert für häusliches
Musizieren und Musikerziehung . An diesem Abend wird sich
eine neue Kammermusikvereinigunq , das Bergner -Ouartett ,mit Werken von Dvorak , Smetana . Glazounow dem Karls -
ruher Publikum vorstellen .D >e ReKdeuz -Lichtsviele . Waldstratze 30 , bringen ab Samstag .4. Avril . einen neuen , in Venedig mit dem groben ersten Svezial -
preis gekrönten Europa - Film „Die ewige Maske " (Das Dov -pelleben des Dr . Dumartin ) . Matthias W i e m a n n , der durch seineDarstellunaskunst aus „Viktoria " bestens bekannt ist , verkörpert dieRoll « des jungen Arztes . Sein Gegenspieler ist der aus , Maske -rade " bekannte Peter Petersen , in „Ewige Maske " als Professor
Tscherko , der Chefarzt . Eine weitere Sanvtdarstellerin ist OlgaTscheckowa . Im Vorprogramm läuft das Lustspiel „Der Tra -umvom grohen Los "

, ein Kultnrsilm „ Unbekanntes Schassen im Mn -seum" sowie die neueste „Kor -Tönende - Wochenschau " .
y » de» ..Uuiou - Lichtsviele »" uud im ..Cavitol " ^ Kouzerthaus»

DRud

. Hugo

ietriah
bietet eine überwältigend

große Auswahl in

formvollendet schönen

Opfer eines Herzens den grandiosen Hintergrund der sinnischen
Freiheitsbewegung gegen Rußlands Knutenherrschaft gibt , ein Ufa-der im Rahmen einer hervorragenden Besetzung mit dem ein-drucksvollen Willi , Birgel an der Spitze , Lilian Sarvev und Willyffrttsch erneut im Znsammenspiel zeigt. Ruber den neuesten Wochen-schauen wirb ein reichhaltiges gutes Beiprogramm gegebenPalasi - Lichtsviele . Der Erfolg des zurzeit in den Palost-Licht-Wielen zur Aufführung gelangenden Smonage - Nlmes „Die L e u ch-
I « it « » « Herr ift fo arok , das, sich die Direktion diesesTheaters enn .blossen hat . ihn auch noch beute auf dem Spielplan zubelasse » . D,e Hauptrollen sind besetzt mit Svbille Schmitz KarlLudwia Diehl . M .ii Gülstorf u . a . m . Ab morgen zeigen die Palast -Lichtsviele zusauimen mit dem Gloria - Palast am Rondell - Platz dennunmber als Tonsilm erscheinenden Bergfilm „Die weiße Sijslevom P i < Palü " m>t Leni Riesenstahl . Gustav Diesel u . a. m.

300 Mäntel in
20 verschiedenen
Größen stehen zu
Ihrer Auswählt
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Die Elfenbeinschnitzer des Odenwalds.
In den Schnitzerstuben von Erbach - Das Winterhilfswerk gab einem allen Kunstgewerbe

neuen Austrieb .
Der dritte Winter unter Adolf Hitler ist vorbei und auch

in ihm hat kein Armer und Aermster hungern und frieren
müssen. Dafür hat das Winterhilfswerk , diese einzigartige
Tat , gesorgt . Nun ist wiederum seine Arbeit getan , der
Frühling mit Licht und Wärme ist da, das WHW kann ab-
treten bis zum nächsten Winter . Still und bescheiden geht
es , aber als letzte Liebestat hat es den Glückspilz gespendet :
„Viel Glück in den nächsten Monaten " und das flatternde ,
seidige Band , das wie ein Gruß an den Lenz ist . Mörikes
schönes Gedicht : „Frühling läßt sein blaues Band wieder slat -
tern durch die Lüste " mutz ich unwillkürlich vor mich hinsagen ,
als ich das Band zu den vielen hübschen WHW -Sachen in die
Vitrine leg« . Hier soll es neben all den anderen Dingen und
Dinglein aufgehoben werden , um auch in späteren , Wirtschaft-
lich besseren Zeiten bei Kindern und Kindeskindern Zeugnis
dafür abzulegen , mit wieviel Liebe und Einfühlungsvermögen
die Dinge gewählt wurden , die zur Linderung der Not dien¬
ten : die dem Bruder , dem Volksgenossen , über den schweren
Winter hinweghelfen , die so manchem darniederliegenden
Handwerk Arbeit , dem Hungernden Brot und Freude den -
jenigen gaben , der sie sich ins Knopfloch steckte und sich damit
schmückte. Gedankenvoll weilt mein Blick auf diesen Liebes -
gaben : dem farbenfrohen Reiterlein , dem erdbraunen Glücks -
schiff, der hölzernen Gabel und dem Löffel , die aus der
schweren Hand des Schwarzwälders kommen , dem zarten
Narzitzlein , das die künstlerische Hand der Odenwälder Elfen -
beinschnitzer schuf.

Behutsam nehme ich dies kleine Blümlein auf , und es
wird ein Tag des vergangenen Jahres in mir lebendig , an
dem ich einen Blick in die Feinheiten dieser Elfenbeinschnitzer -
kunst, in die Mühe und Sorge dieses Kunsthandwerks tun
durste .

Es war auf einer der kleinen Rundreisen , die unsere
Reichsbahn so hübsch zusammenstellt , als mich M i ch e l st a d t,
diese typische deutsche Kleinstadt im Odenwald , die man das
hessische Rothenburg nennen kann , festhielt . Jedenfalls kün -
den die alten selbstbewußten Bauten , die aus der Zeit vom
g. bis 16. Jahrhundert stammen , von hervorragendem Bürger -
sinn : so das Rathaus , wohl das eigenartigste in deutschen
Landen , die gothische Kirche, die alte , gräflich Erbach - Fürsten -
anische Kellerei , Stadtmauern , mittelalterliche Brunnen und
prächtige Wirtshausschilder . Dort , wo das originellste hängt ,
„Drei Hasen mit drei Ohren und keiner hat eines verloren ",
blieb ich , ließ mirs wohl sein und mir erzählen von Altem
und Neuem , unter anderem auch von der Elfenbeinschnitzerei ,
die hier im Odenwald betrieben wird und ihren Hauptsttz
im nahen Erbach hat .

Mitten im Herzen des Odeuwaldes liegt dieser reizend «
Ort , zu dem ich anderen Tages wanderte . Schmuck und
patriarchalisch das Städtchen , in das eine uralte Baumall ^e
führt . Im Mittelpunkt das wuchige, wie für die Ewigkeit
gebaute Schloß der Grafen von Erbach , deren Vorfahr , Gras
Franz von Erbach - Erbach vor 150 Jahcku seinen Untertanen
eine ihnen neue handwerkliche Kunst , die Elfenbeinschnitze -
rei , als Segnung brachte . Aus Liebhaberei hatte dieser hohe
Herr die Schnitzerei gelernt . Als er von seinen Reisen , die
überallhin gingen , wo man etwas lernen konnte , 1783 in
seine Heimat zurückkehrte , da führte er in Erbach die Elfen -
beinschnitzerei ein , um seinen Untertanen , die schwer unter
Hunger und Not litten , bessere Verdienstmöglichkeiteu zu
schaffen. Von Generation zu Generation vererbte und ver -

vollkommuete sich die Kunst . Zuerst schnitzte man aus Hirsch-
Horn , später erst aus Elfenbein Tierbroschen . Besonders
beliebt war der Hirsch als Brosche. In den S0er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts wurden dann Blumen nach srau -
zösifchem Muster — ein Erbacher Schnitzer hatte die Technik
in Hamburg erlernt — ausgeführt . In den 70er Jahren
aber , anläßlich der Weltausstellung in Wien , traten die Er ^
bacher Elfenbeinschnitzer erstmals an die Oessentlichkeit . Ein
Odenwälder , namens Hartmann , hatte einen Briefbeschwerer
mit einer Rose ausgestellt und fand damit grotzen Anklang .
Nun ging man daran , Elfenbeinrosen als Broschen herzu -
stellen , die stark gefragt und überall bewundert wurden . Es
kam die Zeit der Blüte für das Erbacher Kunsthandwerk , die
sog . Rosenzeit , die bis anfangs der 90er Jahre dauerte . Nach
und nach flaute der Absatz in Schnitzereien ab , hob sich ein
wenig in der Kriegszeit durch den Mangel an Gold und Sil -
ber . Besonders die Munitionsarbeiterinnen waren damals
gute Kundinnen . Für billiges Geld kauften in jener Zeit
die Händler große Mengen für das Ausland . Es kam dann
aber eine bitterarme Zeit für die Schnitzer , für die Arbeiter
von zirka 150 Betrieben und die vielen Heimarbeiter , die mit
ihren Familien verstreut in den Dörfern des Odenwaldes
sitzen . Bis im Frühjahr 1935 das Winterhilfswerk den
Odenwälder Elfenbeinschnitzern den ersten großen Auftrag
gab : das Edelweiß , das in 13 3Millionen hinausging in die
deutschen Lande und das 300 Schnitzern , Betriebs - und Heim -
arbeitern nach langer Erwerbslosigkeit wieber Arbeit brachte .

„Es war das Schönste und Erfreulichste , was wir je ge-
macht haben , dieses Winterhilfszeichen , denn sein Auftrag
war ein großes Glück für unser darniederliegendes Kunst -
Handwerk und für alle Kreise unserer Gegend . Es brachte
nicht nur Verdienst , sondern es machte wieder auf unsere
Kunst aufmerksam "

, so sagte damals der E l s e n b e i n b i l d-
Hauer Glenz , wohl der bedeutendste Erbacher Künstler ,
zu mir , als ich ihn in seiner Werkstatt besuchte .

Wie mag nun erst der zweite Auftrag , die diesjährige kleine
Frühlingsblume Narzisse , die Odenwälder Schnitzer beglückt
haben ! 9 Millionen davon durften die Erbacher liefern , und
dieses auf Leukorit , einem Milchpräparat , in 12 Arbeitsgän -
gen hergestellte Blümchen brachte dem Schnitzer und Dreher
und Hilfsarbeiter und der Malerin Verdienst und die Ge -
wißheit , daß ihre Arbeit gewertet und anerkannt wird .

Hauptsächlich sind es heute Massenartikel , die gehen , Ketten
aus runden , sich verjüngenden Perlen sind sehr beliebt . Vieles
wird auch ins Ausland verschickt . Es gibt Geschäfte mit
30—40 Arbeitern , aber auch Werkstätten , wo nur ein einziger
Künstler waltet . Da sieht man echte Kunstwerke , so in der
Werkstatt des Altmeisters Otto Glenz , der seine Figu -
ren und Gruppen nach eigenen Modellen arbeitet . Wie lebens -
wahr dieser sich zu einem Schmetterling herabbeugende Mäd -
chenkörper , der köstliche Heiligenschrein , die Madonna , die
großen und kleinen Figuren und Figürcheu . Was mutz der
Schnitzer alles beachten, um aus den gebogenen Elfenbein -
stücken die Gestalten zu schaffen, die verschiedene Tönung des
Materials wirkungsvoll zur Geltung zu bringen unb zu
sorgen , daß nicht zu viel des kostbaren Rohstoffes abfällt . Der
ganz feine Elfenbeinstaub wird , das weiß kaum jemand , zu
Druckerschwärze verwendet . Ein Prachtstück Odenwälder
Elfenbeinschnitzerei , das ich sehr bewunderte , ging aus der
Werkstatt Glenz heraus : ein herrlicher Pokal , der von
Reichsstatthalter Gauleiter Spreuger (Hessen) zur deutscheu

A fähende

Zwetschgen .

DNB-Heimatbilderdienst

Mädchen mit Schmetterling.
Aus der Werkstatt Odenwälder Elfenbeinschnitzer .

Freiballonmeisterschaft im März 1935 gestiftete Ehrenpreis
für deu Sieger .

Im Erbacher Schloß besuchte ich das Museum , in dem
fast jeder Elfenbeinschnitzer mit großen und kleinen Arbeiten
vertreten ist. Stücke aus den Anfängen der Erbacher Schnitze -
reien zeigen die Entwicklung , die das Kunsthandwerk hier
nahm . Auch eigenhändige , seine Schnitzereien des Grase «
Franz , darunter ein prachtvoller Pokal , sind vorhanden .

Hanspeter Moll.

Todesslurz eines Kriegsbeschädigten.
r . Fleringen , 3. April . Der beim Umbau des Wohngebäu-

des seiner Mutter mithelfende Schwerkriegsbeschädigte Karl
Steiner wurde das bedauernswerte Opfer eines Unfalls .
Im Obergeschoß brach im Boden ein sogenannter „Winkel " '

durch uuÄ Steiner stürzte ab. Da er im Weltkrieg einen Arm
und einen Fuß verloren hatte , konnte er sich gegen den Sturz
nicht wirksam schützen , fiel hart auf und erlag auf der Stelle
seinen schweren Verletzungen .

Line einfacheRevhmmü

— und deshalb ein für allemal :
die Schuhe putzt man mit

Kind vom Lastwagen totgefahren.
r. Rauenberg , 3. April . D«s sechsjährige Mädchen des

Landwirts Mathias Solomon wurde , als es die Straße
überschreiten wollte , von einem aus Richtung Mühlhausen
kommenden Lastkraftwagen ersaßt und so schwer verletzt , daß
das Kind noch während der Uebersührung in die Heidelber -

ger Klinik seinen schrecklichen Wunden erlag . Die Schuldfrage
bedarf noch ber Kl̂ärung .

Dreijähriges Mädchen überfahren und getötet.
Lörrach , 3. April . Das dreijährige Töchterchen öer Familie

Greiner aus Brombach lief in ein Fuhrwerk hinein und
kam unter das rechte Voröerraö zu liegen . Die Verletzungen
waren so schwer, daß ber Tod auf der Stelle eintrat .

Tödlicher Aufschlag .
Hasel Mmt Schopfheim) , 3 . April . Der 72 Jahre alte

Kuecht Johann Georg Gr ein er , der im Gasthaus „zum
Pflug " beschäftigt war , wurde von einem Pferd so unglücklich
geschlagen , daß er bewußtlos umfiel . Nach kurzer Zeit erlag
der Mann den erlittenen Verletzungen .

*

Philippsburg , 2. April . (Zum Gemeiufchastsesseu) waren
hier 460 Volksgenossen eingeladen , die mit Marschmusik in
die festlich geschmückte Turnhalle einzogen und von Forstrat
Dr Ebner begrüßt wurden . Es war ein eindrucksvolles
Treuebekenntnis zur Volksgemeinschaft des Führers .

Gut schlafen — froh erwachen :

. . .
auf KAFFEE H/IG umstellen !
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Sitzung des Kreiswahlausschusses.
Der Kreiswahlleiter des 3 2 . Reichstagswahl -

kreises Baden teilt mit : Am Samstag , den 4. April 1836,vormittags 10.30 Uhr , findet im großen Sitzungssaal des
Ministeriums des Innern in Karlsruhe , Schloßplatz 10 III ,die Sitzung des Kreiswahlausschusses zur endgültigen Zäh -
lung der Abstimmungsergebnisse der Reichstagswahl vom
29. März 1936 statt . Der Zutritt zu der Sitzung steht den
Stimmberechtigten offen.

Oberslarbeilsführer Kelff
an die Arbeilsmanner .

Oberstarbeitsführer H e l f f richtet an die Arbeitsmänner
folgenden Aufruf :

„In der stolzesten Zeit , die unserem Volke seit Genera -
tionen beschießen ist , Sürst Ihr mit Eurer Hände Arbeit
Ehrendienst sür das deutsche Volk tun .

Die Nation hat sich in der Entscheidungsstunde einmütigund geschlossen hinter den Führer gestellt . Deutschland istwieder frei und Eure Kameraden der Wehrmacht halten nun
wieder treue Wacht in unserem Grenzland Baden . Die fried -
liche Arbeit des Spatens ist geschützt durch das Schwert !

Dankt dem Führer für seinen kühnen Entschluß der Wie -
derherstellung der deutschen Gleichberechtigung und Ehre , in-
dem Ihr alles daran setzt , durch die Schule des Reichsarbeits -
dienstes Künder und Verwirklicher der Ideenwelt Adolf Hit -
lers zu werden . Haltet Kameradschaft und Disziplin . Seid
Sozialisten der Tat und helft dem Führer in treuer , selbst-loser Pflichterfüllung beim großen Werk des friedlichen Wie -
deraufbaues unserer deutschen Heimat ."

Festspiel im deutschen Süden.
Freiburg i . B ., 2. April . Drei der schönsten deutschen

Landschaftsbühnen werden in den Monaten Juni , Juli und
August durch das Stadttheater K o n st a n z betreut . Das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda so-
wie der Reichsbund für FreLichtspiele haben es durch ihre
Hilfe ermöglicht , daß die berühmten Hohentwiel ' Fest -
spiele , die Freilichtspiele im Stadtpark zu Ueber -
lingen a . B . und die Rathaushofspiele in Kon -
st a n z als ständige Freilichtbühnen bespielt werben können.Auf dem Hohentwiel gelangen Hebbels „Nibelungen "

, Schef-
kels „Ekkehard " zur Aufführung . Der Spielplan in Ueber -
lingen bringt das „Käthchen von Heilbronn " von Kleist , Schil -lers „Wilhelm Tell " und Lippls Volksstück „Die Pfingst -
orgel ". Im historischen Rathaushof in Konstanz gelangt
Shakespeares Lustspiel „Was ihr wollt " an einigen Abenden
zur Aufführung . Die Gesamtleitung liegt in Händen von In -
tendant Dr . A . Schmiedhammer , dem Leiter des Stadtthea -
ters in Konstanz .

Mit den Festspielen im deutschen Süden erfährt das ge-
famte kulturelle Leben am Bodensee auch während der Som -
mermonate einen willkommenen und beachtenswerten Auf -
trieb , für die zahlreichen Fremden gern besuchte und einzig
schöne Freilichtbühnen in der deutschen Südmark .
Z. Koch - u .Kellnergehilfenpriisung in Baden -Baden

Baden -Bade «, 3. April . Im Baden -Badener Kurhaus
fand am 31. März und 1. April die 3 . Koch - und Kellner -
gehilfenprüfung der Lehrlinge aus dem Gau Baden
und dem Gau Saar -Pfalz statt , die durch den Besuch von
Ministerpräsidenten Köhler und dem stellvertretenden Gau -
leiter Röhn eine besondere Note erhielt . Wiederum mutztendie Lehrlinge ihre Kenntnisse im Theoretischen und Praktischenunter Beweis stellen.

Kinderlandverschickung und Erholungswerk
der NS-Volkswohlsahrt Gau Baden .

Durch einen Aufruf der Gauamtsleitung der NS -Volks -
Wohlfahrt Gau Baden ist bekannt geworden , daß am nächsten
Samstag und Sonntag auf Anordnung der Reichsleitungeine große Sammlung für das Erholungswerk des deutschenVolkes durchgeführt wirb . Es beteiligen sich daran die
NSV -Walter und -Helfer und die Frauen der NS - Frauen -
schaft . Auch werden sich die Werkscharen der DAF , die Ge -
meinschast „Kraft durch Freude "

, HI , VDM und Jungvolk ,sowie die Mustkkorps in den Standorten für die Propa -
ganda einsetzen. Als Abzeichen kommen zum Verkauf acht
verschiedene Sorten Schmetterlinge .

Bei all denen , welchen die Zukunft unseres Volkes am
Herzen liegt , bedarf es eigentlich keiner Werbung mehr . Für
sie ist es selbstverständlich , daß die gewaltige soziale Aufgabe
des Erholungswerkes des deutschen Volkes nur erfüllt wer -
den kann , wenn man dafür im echten nationalsozialistischen
Gemeinschaftsgeiste Opfer bringt . Die Abzeichen find von
verschiedenen Porzellanmanufakturen hergestellt , dienen also
zugleich der Arbeitsbeschaffung .

Die an den verschiedenen Plätzen aufgestellten Mahn -
male «» der NSV werben für die Tage der Sammlung eine
entsprechende Beschriftung erhalten .

Nachfolgend geben wir eine Darstellung der Leistuu -
gen der NS -Volkswohlfahrt auf den erwähnten

Vaden -Badener Vierteljahresstatistik.
Badeu - Bade « , 3. April . Die Uebersicht der Fremden -

ankünste im März ist erschienen . Es läßt sich ein Bild der
Fremdenbewegung im ersten Bierteljahr machen . Sie weist
einen Mehrbesuch von 18.5 Prozent auf gegen den Ver¬
gleichsabschnitt 1935 . Das bedeutet einen bemerkenswerten
Fortschritt , der die Hoffnung zuläßt , daß die letztjährige Ge-
samtbesuchszahl von mehr als Hunderttausend beträchtlich
überschritten werden wird . Der Ausländerbesuch ist allerdings
um rund zwei Prozent zurückgegangen , woran der Besuchs -
aussall aus Frankreich stark überwiegend beteiligt ist. Der
Verlauf der Saison wird zweifelos den Ausgleich bringen .
Am Mehrbesuch hauptbeteiligt ist daS Inland , vom Ausland
die Staaten England , die Schweiz und Nordamerika .

Baden-Badens neuer Großparkplatz.
Baden -Baden , 3 . April . Durch den Abriß des bekannten

Palais Stourdza an der Lichtentaler Straße und durch die
Umwandlung der dahinter liegenden Parkanlagen wurde der
Platz zwischen Lichtentaler Straße und Hotel Stephanie zu
einem Großparkplatz ausgebaut , der nunmehr fertiggestellt ist
und Parkmöglichkeit für 60 bis 80 Autos hat . Umgeben von
den alten knorrigen Bäumen bietet er ein schönes Bild der
idealen Großplatzanlage , die nicht nur als Parkplatz , sondern
auch als Markt - und als Ausmarschplatz geeignet ist und Ver -
wendung finden wird .

♦
Heidelberg , 2 . April . lHochsch«l»achrichte».) Der außer-

ordentliche Professor der Anatomie Dr . August Hirt wurde
zum 1. April an die Universität Greifswald berufen . Der
außerordentliche Professor Dr . Hans K a u tz k y wurde be -
auftragt , ab 1. April ds . Js . den an der Universität Leipzig
freigewordenen Lehrstuhl für anorganische Strukturchemie
vertretungsweise zu übernehmen .

Gebieten der sozialen Betreuung , soweit fie sich auf den GauBaden beziehen . Die Wohltat der Kinderlaudver -
s ch i ck u n g im eigenen Gaugebiet und nach autzerbadisch«Gauen kam 5860 Kindern zugute . Aus anderen Gauen w«r -den aufgenommen 6560 Kinder , so baß also insgesamt 12 420
Kinder verschickt wurden . Weiter wurden im Jahre 1S3S
25 Kinderheime beschickt. In Heime und Solbäder käme«2215 Kinder , in das größte Erholungslager Jmmendingeu1700 , in die Ferienkolonien 650 , während in den örtlichen
Erholungsstätten 2500 Kinder hetreut wurden . Somit waren
insgesamt 7065 Kinder in den Kinderheimen und verschie-
denen Erholungsheimen untergebracht . Die Zahl der Kin -der , die durch die NS -Volkswohlsahrt im vergangenen Jahreinen Erholungsaufenthalt vermittelt erhielten , beträgt zu-
fammen 19 845 , Bei einer vierwöchigen Kur bezw . Aufent -
halt ergeben sich 681975 Verpflegungstage .

Ferner haben in unserem Gau durch das ErholungS -werk für die Mütter im ganzen 3000 Frauen vier Wochenlang Erholung in den zehn Heimen gefunden . Ein großerTeil Frauen kam in die Solbäder und zu sonstigen Heil -kuren . Die Ende des letzten Jahres eingeführte Kleinkinder -
erholung wird sich erst in diesem Jahre auswirken .Die NS -Volkswohlfahrt hat schließlich auch dazu ihreHilfe geboten , daß erholungsbedürftige Mütter und Kinderzu Verwandten in die Ferien fahren können .

Die Unterstützuqng der so überaus segensreichen Tätig -keit der NSV bedeutet für jeden Volksgenossen eine heiligePflicht . Man kaufe deshalb am Samstag und Sonntag das
Schmetterlingsabzeichen !

Ausbau des Keidelberger Zoos.
Der größte Freiflug -Vogelkäfig Europas .

Heidelberg , 3. April . Heidelberg besitzt seit drei -Jahreneinen Tiergarten , der unter der Leitung des bekannten Orni -
thologen Prof . Fehringer eine erstaunliche Entwicklungverzeichnet . Der Kurpfälzische Tiergarten ist an Fläche dop-
pelt so groß wie der Frankfurter Zoo . Es wird ständig ge-baut unö der Tierbestand sowie die Anlagen vergrößert . Derneue Flugkäfig zeigt zum ersten Mal ein Bausystem auf , das
ermöglicht , baß die größten Raubvögel im freien Flug
sich nahezu ungehindert bewegen können . Die Holzkonstruktion
ist völlig nach außen verankert , und die Gerüste fallen , wenndas Drahtmaschennetz gezogen ist . Innerhalb des Käfigs findkeine Stützen vorhanden , so daß bei einer Länge von 40 Meter ,einer Breite von 20 Meter und eine Höhe von 10 Meter eine
einzigartige Flugmöglichkeit innerhalb eines Käfigs geschaffenwird . Im Käfig selbst hat man einige Bäume stehen lassen,um so in diesen Naturbäumen den Vögeln den richtigen Nest-bau und naturgemäßes Ausruhen zu ermöglichen . Nach setner
Fertigstellung besitzt also Heidelberg den größten europäischen
Freiflugkäfig .

Die Kirschenblüte am Kaiserstuhl.
Außergewöhnlich früh begann diesmal am Kaiserstuhldie Blüte der Kirschbäume . Die ersten Knospen öffnetenihre Hüllen zwischen dem 25. und 27. März , wer jetzt oder inden nächsten Tagen die Hänge des Kaiserstuhls besucht , kanndie Blüte der Tausenden von Kirschbäumen in ihrer vollen

Pracht bewundern . Von ferne betrachtet , scheint das Weißder Blütenbüschel eine dunkle Tönung zu haben , je mehr man
sich aber nähert , um so gefälliger und reiner wirkt der Blüten -
glänz auf das Auge . Am Südabhang kommt oberhalb vonJhrtngen die Kirschblüte bei einem Gang durch die breit an-
gelegten allgemein zugänglichen Rebwege voll zur Geltung .Gleichviel aber , wohin man zur Zeit am Kaiserstuhl die
Schritte lenkt — fast überall stößt man aus den schneeigenSchimmer blühender Kirschbäume . —t.

Die Mastviehschau in Freiburg 19Z«.
Freiburg i. Br ., 3 . April . Am Sonntag , 5., und Montag ,6. April 1936 , findet » in Freiburg die 2. Ma st viehschaustatt . Der großen Zahl der Besucher , Bauern , Züchter und Ver -

braucher , welche voriges Jahr die Schau erstmals besuchten,dürfte noch in Erinnerung sein, wie auf solchen Schauen alle
Züchter , Höchst - und Gebrauchszüchter , gemeinsam in die
Schranken treten , um iu aller Öffentlichkeit unter Beweis
»u stellen , baß auch die badische Bauernschaft Schlachtvieh aller
Gattungen nicht nur mästen kann , sondern auch so, daß es
ausstellungsfähig ist.

Unsere süddeutsche Viehwirtschaft ist im allgemeinen auf
vielseitige Leistungen eingestellt , Milch , Fleisch und Arbeit .
Gleichwohl ist sie imstande , Tiere hohen Schlachtwertes zu li«.
fern unö zu erzeugen . Das soll die Schau zeigen . Dabei kannder Viehwirt und der Verbraucher , der Züchter und Mäster
sehen und erkennen , was man unter einem sogenannten fet-te» Tier versteht .

Ein tapferes Slorchenpaar .
Sehl , 2. April . Jedes Jahr kommt es vor , daß da oder

bort sich erbitterte Kämpfe zwischen den Störchen um ein
Nest abspielen . So konnte man auch hier einen solchen
Kampf beobachten . Das Storchenpaar auf dem Kamin des
Malerfchen Anwesens mußte sein Heim gegen eine große
Ueberlegenheit — es waren zeitweise IS—20 Störche — ver -
teidigen . Unter lautem Geklapper umkreiste » die Angreiferdas Nest , das von den Besitzern todesmutig verteidigt wurde .
Schließlich zogen die Angreifer ab , um nach kurzer Zeit zu-
rückzukehren und einen neuen Angriff vorzutragen . Aber
auch diesmal wurden sie abgewiesen .

Wetterbericht des Reichswetterdie « stes sAnsgabeort Stuttgarts
Wieder wärmer und heiter.

Ein Hochdruckrücken erstreckt sich von Grönland bis nachItalien . Aus der Rückseite der nach Polen vorgedrungenenStörung ist kühler « maritime Luft aus den Kontinent vorge '
stoßen . Ihre weitere Zufuhr ist für Süddeutschlanb abge-
schnitten , so daß zunächst eine Beruhigung der Wetter -
läge eintreten wirb . Eine beständige Beruhigung der Wet -
terlage ist jedoch nicht abzusehen , da über der Biskaya immer
noch die Möglichkeit der Ausbildung von RandstSrungen be -
steht.

WetterauSsichten für Samstag , 4. April : Bei wechselnden,meist südwestlichen Winden zeitweise heiter , tagsüber warmund trocken, im Süden föhnig , später im Nordwesten wieder
Verschlechterung zu erwarten .

Wasserstand des Rhein ?
Waldshut : S26 cm . gefallen 2 cm .
Rbetnfeldea : 203 cm , gefallen 4 cm .Lrelsach : 118 cm , aeftieaen 3 cm .
Kehl : 219 cm gestiegen 4 cm .
Karlsruh « : 36 ." cm . gefallen 1 cm .Mannheim : 26t cm . gestiegen 2 an.m esu adtöeaess % cm.

Lunkprogramme vom 5.-8 . April
Stuttgart

Sonntag , 5. April
6.00 Hasenkonzert .
8.00 Zeitangabe , Wetter .
8.05 Gymnastik Mucker ) .
8.25 Bauer , hör zu !
9.00 Katholische Morgenfeier ,

10.00 , ,Unsere Ehre heißt Treu !
zum Führer " . Es spricht

der SA »Gruppenführer
sührer Südwest : Hans
Ludin .

10.30 Kleine Stücke für Violine
und Klavier .

11.00 Reichssendung : . ,100 Jahr »
deutscher Rudersport " .

tl .25 Schallplattenkonzert .
12 .00 Musik am Mittag .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.50 „ 10 Minuten Erzeugung »,

schlacht " .

14.00 „ Ende gut — alle » gut ' .
Kasperle und Lore werden
gute Gesohlten .

14. 45 „ Aus Laden nnd Werk »
statt " .

15.00 Aus Karlsruhe : Chorge -
sang . ausgeführt vom
Quartett des Männerge -
sangverein » „ Frohsinn "
Kehl a .

15.30 Aus Karlsruhe : Kleine
Musik für Bläser . Es spie-

len die Kammervirtuosen
des Bad , Staatstheaters :
Karl Spitt - l (Flöte ) , Paul
Kämpft (Oboe ). Bernhard
Sienknccht (Klarinette ),
Paul Hagen (Horn ), Os -
kar Wenk (Fagott ).

15.00 „ Nette Sachen aus Köln " ,
18.00 Schwäbisch - alemannische

Welt „ Am See " .
19.00 Unterhaltung »- und Tanz¬

musik .
19.40 „ Turnen und Sport — ho-

ben daS Wort " ,
20.00 „ Melodie der Welt " .
22.00 Nachrichten , Wetter . Sport ,
22.20 Funkecho .
22.40 Deutsche Amateur -B »; -

Meisterschaften .
23.00 „ Wir bitten zum Tanz " ,
24.00—2.00 „ Lucia Sott Sammer¬

moor " .

Montag , 6. April .
6.00 Choral . Gymnastik I (Gluk -

ler ).
6.30 Frühkonz , Frühnachricht ,8.05 Wetterbericht ,
8.10 Gvmnastik II (Glucker ).
8.30 Froher Klang zur Arbeits .

pause .
9.30 „ Wandle leuchtender nnd

schöner . Ostersonne , deinen
Lauf " ,

11.00 Schallplattenkonzert .
11.30 „ Für dich. Bauer !"

12 .00 Schloßkonzert , Wetter ,

Nachrichte « .
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei " .
16.00 Aus Karlsruhe : Bunte

Musik am Nachmittag . Ei
spielt die Kapelle Theo
Hollinger .

17.45 Aus Mannheim : „ Hinter
den Kulissen " .

18.00 Nachmittagskonzert .
19.45 „ Erlauscht — festgehalten

— für dich" „ April - " .
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 „ Der Vetter an » Ding »-

da " . Operette von Eduard
Kunneke .

21.40 Richard Strauß , sein sym¬
phonisches Schaffen .

22.00 Nachrichten , Wetter , Sport .
22.30 „ Thomas Paine " .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Dienstag . 7. April .
6.00 Choral . Gymnastik I «Sink -

ker).
6.30 Frühkonzert , 7 .00—7.10 :

Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht — Bauern .

funk .
8.10 Gymnastik II (Glucker ).
8.30 Morgenkonzert .

11.00 Schallplattenkonzert .
11.30 „ Für dich, Bauer !"

12.00 MittagSkonzert .

13.00 Wetter , Nachrichten .
14.20 Musikalische Kurzweil .
15.15 „ Bon Blumen und Tie

ren " .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.40 „ Woher sie kommen !"

18.00 Musik am Feierabend .
19.00 „ Frisch von der Leber

weg !"
19.45 Aus Karlsruhe : „ Auf de»

Höhenstraßen des Schwarz ,
walds " ,

20.00 Nachrichtendienst .

20.1« Bon der Harfe bi» zur
Tuba .

22.00 Nachrichten . Wetter , Sport .
22.30 Unterhaltung »- und Volk «-

musik ,
24. 00—2.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 8. April .
6.00 Choral , Gymnastik I (Gluk -

ker).
6.30 Frühkonzert .
8.05 Wetterbericht — Bauern »

funk .
8.10 Gymnastik II (Glucket ).

8.30 Musikalisch - Frühstücks -
pause .

9.30 „ Von Eiern und Hasen " .
11.00 Schallplattenkonzert .
11.30 „ Für dich. Bauer ' .
12.00 Mittagskonzert .
18.00 Wetter , Nachrichten .

14.20 „ Allerlei »Ott 2 big 3."
15. 15 Allerlei Plaudereien .
15.30 „ Wir jagen den Osterhas ".
16.00 Musik am Nachmittag ,
17. 45 . .Württembergische Kirchen

des Mittelalters " .
18.00 „ 2 Stunden musikalischer

Hochgenuß " .

19.15 Aus Mannheim : Schöne
badische Heimat , Frühling
an der Bergstraße ,

19.45 „ Uralten Väterbrauch
feiern wir fröhlich auch ".

20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Stunde der jungen Nation .

„ Uta von Naumburg " .

»0.45 „ Jahrmarkt der Titelkei -
ten " ,

22.00 Nachrichten , Wetter . Sport .
22.30 Veranstaltung der „ Deut -

scheu Funkstunde in Bue -
not -Aire «"

23.00 Nachtmusik und Tan ».
24.00—2.00 Nachtmusik .

Oeutschtanö -
lenüer

Sonntag , 5. April .
6.00 Hafenkonzert .
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
19.00 „ Die Fahnen tragen in

Sonne und Sturm !"
10.45 Schallplatten .

11.90 100 Jahre deutscher Ru »
dersport .

11.45 Schallplatten ,
12.00 Musik zum Mittag .
14.00 Kindersunkspiel . Die Wich-

telmänner .
14.30 Schallplatte « .

15.00 Bauern in Not .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.10 Slasselsuukberichte von der

Radfernfahrt Berlin —Kott -
bus —Berlin .

17.30 Jungvolk singt wolgadeut -
sche Lieder .

18.00 Melodie nnd Rhythmn ».
19.50 Deutschland -Sportecho .
20.10 Melodie der Welt .
22.00 Tages - und Sportnachrich .

ten .
22.30 Eine klein « Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Montag , 6. April .
6.00 Morgenruf ,
6.10 Fröhliche Morgenmustk .
7.00 Nachrichten ,

10.15 Alle Kinder singen mit !
11.30 Meine Kräuterecke im Gar .

ten .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14 .00 Allerlei — von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter - und Börsenberichte ,
15.15 Das Jahr des deutschen

Jungvolks .

15.30 Wie Fritz sich das Jung .
Volk vorstellt — und die
Wirklichkeit .

16.00 Musik am Nachmittag ,
17.00 Meteorologische Ballons

steigen auf . . .
18.00 Schallplatten .
18.30 Zum Abschluß der Aus -

ftellung chinesischer Kunst
in London ,

18.45 Die Sehnsucht nach dem
großsn Los ,

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho .
20.00 Wetterbericht , Kurznachrich .

ten .

29.10 Musik zur Unterhaltung .
21.19 Au « der Truhe de» Kö -

nigiwusterhänser Landbo -
ten .

22.90 Tage », und Sportnachrich -
ten .

22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Dienstag , 7 . April .
6.00 Morgenrus , Wetterbericht ,
6. 10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .

19.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.30 Frühjahrsarbeiten im Gar -

ten .

11.49 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört ,

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten ,
14.90 Allerlei — von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter - und Börsenberichte .

15.15 Musikalisches Zwischenspiel .
15.25 Alter deutscher Hausrat ,
15.45 Bon neuen Büchern .
16.00 Musik am Nachmittag .
In der Pa ^se 16,50—17.00 : Gun .

dula , die keine Heilige
war,, . Erlebnis auf einer

Wanderfahrt
17.50 Jugendsportstunde .
18.90 Schallplatten ,
18.20 Politische Zeitungsschau ,
18.40 Zwischenprogramm .
19.00 Und jetzt ist Feierabend
19.45 Deutschlandecho .

19.55 Die Ahnentafel .
20.00 Wetterbericht , » nrznachr ,
20.10 Wir bitten zum Tanz !
22.90 Tage », und Sportnachrich -

ten ,
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 8. April .
6.00 Morgenruf , Wetterbericht .
6. 10 Fröhliche Morgenmusik .
7.90 Nachrichten .
9.40 Kleine Turn st, »de str die

Hausfrau .
KrStzlich«

11. 30 Aus meinem Heimatort .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12. 00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten ,
14 .99 Allerlei — »->» Zwei bi »

15.99 Wetter , und Börsenberichte .
15. 15 Leichte Kost aus Däne -

mark .
16.00 Musik am Nachmittag .
18.99 Brahms — Wolf .
18.39 Im Auto durch U.S .A .
18.46 Sporchatt .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlaudecho .
iO.OO Wetterbericht , Kurznachrich .

ten .
20.45 Stunde der jungen Nation .
21.15 Jahrmarkt der Eitelkeit «» .

Bunter Abend .

52.90 Tage », und Sportnachrich .
ten .

22.39 Eine kleine Nachtmusik .
53.00 Wir bitten zum Tanz !
23.30 Aus Buenos « ire » : Deut -

Ich- Sendungen w



Krettaa . de» *. April 1936 Badische Presse * t . m , Gelte U

Nachrichten aus dem Lande.
h Obermsts cheldach, 3 . April . iAbschied der Gemeinde vom

A« t Pforzheim . ) Letzte Woche sprachen hier Kreisleiter B e z -

1 Itt miö Landrat Weuz aus Pforzheim . Die Wirtschaft
1 »—» grünen Baum " war dicht besetzt , als der Stützpunkt -
» die Volksgenossen begrüßt ^. Die Veriammlung war sür
I Obermutschelbach insofern bedeutend , da der Ort am 1 . April
i 1936 mit Untermutschelbach vereinigt und in den Kreis Karls -

ruhe verlegt ist. Mit Aufmerksamkeit haben die Einwohner
> den Worten des Kreisleiters gelauscht - er hat dabei insbe -
! sondere auf die Größe der Zeit hingewiesen . Landrat Wenz
» „ ahm mit herzlichen Worten Abschied von seiner ihm liebge -

i wordenen Gemeinde und erklärte , daß höhere Interessen die

t Kingemeinöung unbedingt erforderten . Er wünschte der Ge -

l tncttt&e Aufstieg und Wohlstand . Auch Bürgermeister F ä h -
k mann vor Obermutschelbach ergriff das Wort . Er hob her -
I vor , daß die Zusammenlegung der beiden Gemeinden notwen -

I big geworden sei und daß die wirtschaftlichen Beziehungen der

ß Orte so eng seien , daß die Eingemeindung unbedingt begrüßt
i werden müsse . Bürgermeister F ä h m a n n wird künftig
k Bürgermeister der Gesamtgemeinde Mutschelbach sein.

h . Untermutschelbach , 3 . April . (Der Tod hielt Ernte .) Un .

! ter großem Trauergefolge wurde dieser Tage ein verdienter
I Nürger der Gemeinde , Bürgermeister Heiß , zu Grabe ge-

z tragen . Bon nah und fern waren Bekannte und Verwandte
i herbeigeeilt , um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erwei-
i sen. In den Kriegsjwhren , als Altbürgermeister Roux aus
i dem Amte schied , übernahm er die Geschäfte des Bürgermei «
f stets . Vorbildlich und in treuer Pflichterfüllung hat er bis
» vor drei Monate vor seinem Tode die Geschicke zum Wohle
i der ganzen Gemeinde geleitet . Vor einem halben Jahr ereilte
■ ihn eine heimtückische Krankheit, welcher er nun zum Opfer
z fiel. Die ganze Gemeinde trauert um ihn . Stellvertreter
| Granget legte im Namen der Gemeinde einen Kranz am
» Grabe nieder .

Pforzheim , 2. April . (Goldenes Bühnenjubiläum .) Am
1 Donnerstag , den 2 . April , konnte der Schauspieler Max
k Bonner seine Svjährige Zugehörigkeit zur Pforzheimer
§ Bühne feiern .

h. Ittersbach , 2. April . (Notizen vom Tage .) Am Sonn -
i tagnachmittag wollte der Schlosser Heinrich Kern von der
I Hauptstraße in die Weilermer Straße einbiegen und verlor

| anscheinend die Herrschaft über sein Motorrad . Er rannte
i gegen einen Telegraphenmast und zog sich dabei erhebliche
I äußere Verletzungen M . Das Motorrad wurde stark beschä -
I digt, — Am Freitag schlössen sich die Pforten der Volksschule ,
f Bei der Entlassungsfeier waren Vertreter der Gemeinde und
; der Partei anwesend . Oberlehrer R e m b e r t legte in seiner

Ansprache insbesondere die Bedeutung des Entlassungstages
bar . — Letzte Woche veranstaltete die Handarbeitslehrerin ,
Frl . Martha Ziems , in den Räumen des Schulhanses für
die oberen Klassen eine wohlgelungene und vielbesuchte Hand -
arbeitsausstellung . Die gezeigten Sachen lösten allgemeine
Bewunderung aus und zeugten von großem Fleiß . — Einen
äußerst regen Besuch hatte am letzten Sonntag die Klein -
kinderschule aufzuweisen , wo die Kleinsten ihr Osterfest feier -
ten . Unter Leitung von Schwester Hedwig wnvde den Anwe -
senden ein unterhaltender Nachmittag zuteil .

r . Dühre « , 3 . April , iErstellung einer Hitler -Linbe .) An
feierlicher Weife wurde hier auf dem „Bergel " dem Führer
des deutschen Volkes eine Linde erstellt. Sämtliche NS -For -
mationen beteiligten sich an dem erhebenden Akt . Stützpunkt -
leiter Guggolz hielt eine eindrucksvolle begeisternde An-
spräche , in der er der großen Aufbauarbeit des Führers ge-
dachte. Lieder , Sprechchöre und Gedichte umrahmten dit
würdige Feier .

r . Neckargemünd , 3 . April . (50 jähriges Berufsjnbileimn .)
Auf eine A> jährige Ausübung des Apothekerberufes kann

der hiesige Apotheker Karl Kirchmayer zurückblicken . Seit
dem Jahre 1896 ist er im Besitz der hiesigen Apotheke und hat
sie stets zur Zufriedenheit aller in gewissenhafter und Pflicht -
bewußter Weise geleitet , fodaß er sich die Wertschätzung und
Beliebtheit der ganzen Gemeinde erwarb . Während des
Krieges stand er als geschickter und tüchtiger Bürgermeister
an der Spitze der Gemeinde . Auch bei der Volksbank Neckar -
gemünd und im Verkehrsverein spielt der Jubilar eine wich -
tige Rolle .

ik . Mosbach, 3 . April . ( Notizen ans dem Bezirk.) Ein
» och rüstiger 80jähriger ist der Arbeiter Heinrich Seth in
Unterschwarzach , der heute noch in der dortigen
Peitschenfabrik Heinrich Döbert tätig ist. Zu seinem Ge -
burtstag wurde dem Jubilar , der auch goldener Hochzeiter
ist, von dem Betriebsführer der genannten Fabrik und
seinen Arbeitskameraden je ein Geschenk überreicht . —
Ebenfalls seinen 80. Geburtstag feierte der in der ganzen
Umgegend bestens bekannte Metzgermeister Jakob Haas
von Neckargerach . Nachdem er sich in den letzten Jahren
zwei Beinbrüche zugezogen hatte , ist ihm in jüngster Zeit
« n gleicher Unfall zugestoßen , den er aber trotz seines hohen
Alters gut überstand . — Dieser Tage mußte in A l l f e l d

der Landwirt und Gemeinderat August FSHndrich drei
junge wertvolle Kühe abschlachten. Als Ursache der Erkran -
kungen soll Vergiftung vorliegen . Nähere Feststellungen
sind noch unbekannt .

Baden -Baden , 3. April . (Städtische Schauspiele .) Diens -
tag , 7 . April : Der Biberpelz (Diebeskomödie ) ,' Mittwoch :
Jngeborg (Komödie ) : Donnerstag : Trio (Lustspiel ) : Sams -
tag : Towsrisch, ' Sonntag : Spiel an Bord, ' Montag , 13.
April : Der Revisor (Komödie ) .

r. Ketsch, 3 . April . (Verschiedenes.) Sein 80. Lebensjahr
konnte Landwirt und Gastwirt Ludwig K e i l b a ch 2 vollen -
den . — Die Gemeinde Ketsch wird auch in diesem Jahre wieder ,
am 5. April , einen Sommertagszug veranstalten unter Mit -
Wirkung der Turngemeinde , des Heimat - und Verkehrs -
Vereins , des Vereins für Rasenspiele , des Musikvereins und
des Schützenvereins , sodaß auf einen geschmackvollen und ab-
wechslungsreichen Zug gehofft werden kann .

Freiburg i . Br ., 2. April . ( Verfehlungen im Amt .) Der
frühere Posthelfer Oskar Marzell M e l z e r war seit 1833
beim Postamt in Lörrach angestellt . Im April 1935 ergab
sich bei seinen Ablieferungen der erste Fehlbetrag , über
dessen Verbleiben er sich nicht ausweisen konnte . Weitere
Fälle folgten . Einkassierte Zeitungsgelder in Höhe von
93 .93 RM . verwendete er für sich. Außer der Unterschlagung
stand der Angeklagte wegen Amtsanmaßung und Betrugs
vor Gericht . Das Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthaus
und 100 RM . Geldstrafe .

f.— Freibnrg , 3. April . (Teure Schwarzhörerei .) Bei
einer Kontrolle des Rundfunks entdeckten Angestellte der
Reichspost im Stadtteil Stühlingen eine nichtangemeldete
Radioanlage mit Lautsprecher , die ein gewisser Sch. in
seinem Zimmer aufgestellt und ohne Genehmigung der
Reichspost an das Rundfunknetz angeschlossen und seit zwei
Monaten benützt hatte . Wegen Vergehens gegen das Gesetz
überFernmeldeanlagen zur Verantwortung gezogen , suchte sich
Sch . mit der Behauptung zu verteidigen , er habe die An -
Meldung deshalb nicht für notwendig gehalten , weil er das
Zimmer aufgeben und nach auswärts ziehen wollte . Es
wurde eine Geldstrafe von 40 RM ., ersatzweise eine ent -
sprechende Haftstraße , gegen ihn ausgesprochen , außerdem
mußte das Gericht nach den zwingenden Vorschriften des
Gesetzes auf Einziehung der Radioanlage mit Zubehör er -
kennen .

Raflatler Chronik.
—mm— Rastatt , z . April .

Der 81. März lenkte die Aufmerksamkeit vieler Rastatter
Volksgenossen , besonders Sie aller jener aus dem Fleischer -
Gewerbe aus die allseits bekannte und beliebte Persönlichkeit
von Anton Dienst . 32 Jahre war er in städtischen Diensten
tätig im Schlachthaus , nachdem er seinerzeit hier aus dem
Lützower -Regiment mit dem Zivilversorgungsschein ausge -
schieden war . Diesem Rastatter Schlachthaus galt nun seine
ganze weiter .e Lebenszeit, ' seine Tüchtigkeit ließ ihn dann
bis zum Schlachthausverwalter aufsteigen . Ebenfalls 32 Jahre
lang war Herr Dienst Vorstand im Fleischbeschauer -Verein
des Amtsbezirks Rastatt . Un -d im Geflügelzuchtverein kann
er sogar auf die Jubiläumszahl von 25 Jahren Tätigkeit als
Schriftführer zurückblicken . Ebenso war er in den Wafsen -
vereinen sehr lange als Mitglied , zum Teil auch im Vorstand ,
tätig . Mit «dem 31. März nun trat Herr Dienst in den Ruhe -
stand , den er sich redlich und treu verdient hat . Hierzu beglei -
ten ihn die besten Wünsche seiner Berufskollegen und aller
Volksgenossen .

Am Montagabend dankte auch die Garnisonsstadt Rastatt
in einer gewaltigen Freudenkundgebung für das ein -
zigartige Wahlergebnis am 29. März in Deutschland . Es
hatte sich rasch herumgesprochen , daß am Montagabend eine
Dankkundgebung stattfinden sollte,' man erwartete dies ge -
radezu . Die verschiedenen Formationen traten abends am
Bahnhos an und formierten sich dort zu einem imposanten
Fackelzug . Mit klingendem Spiel ging es durch die Stadt ?
vor dem Rathaus endete der Zug . Ortsgruppenleiter Pg .
Kalmbacher dankte mit herzlichen Worten allen , die zum
guten Gelingen der Wahl beigetragen hatten , den Wählern
wie auch den Helfern am Wahltage . Er versäumte nach nicht,
jene mit den richtigen Worten zu brandmarken , die sich als
ewig Gestrige durch ihre Ablehnung selbst außerhalb des
sonst so großartig geeinten deutschen Volkes gestellt haben .
Mit dem gemeinsam gesungenen „Niederländischen Dank -
gebet " schloß die eindrucksvolle Feier , nachdem noch einmal
drei brausende Sieg Heil in die weite Nacht emporgeklungen
waren .

Zum 1. April wurde ein in Rastatt überall beliebter Be -
amter nach Baden - Baden versetzt,- es ist dies Herr Justiz -
inspektor Edmund Haus vom Amtsgericht Rastatt Er kann
gerade auf 25 Jahre erfolgreicher Tätigkeit in Rastatt zurück-
schauen. Den Scheidenden begleiten die guten Wünsche aller
Volksgenossen , die ihn kannten .

Die Wiedergeburt eines Dorfes.
Frauenweiler bei Wiesloch soll Badens grö^ e

Arbeitersiedlung werden.
: : Wiesloch, 2. April .

Big znm 30jährigen Krieg bestand zwischen W i e S l o ch,
Rot und Malschenberg , am Hochgestade der Kraichgau -
Niederung , das Dorf unö Kloster Frauenweiler , SaS
während jenes unheilvollen Völkerringens zerstört wurde
und seitdem Wüstung geblieben ist. Nur der Gemarkungs -
name Frauenweiler Bruch erinnert noch daran . Nun soll an
der gleichen Stelle , günstig gelegen an der Bahnlinie Heidel -
berg —Bruchsal , wieder eine menschliche Niederlassung er -
stehen , eine Stammarbeiter - Siedlung für die An -
gehörigen der in Wiesloch und Walldorf bestehenden Jnöu -
striewerke . Es handelt sich dabei hauptsächlich um Unter -
nehmungen der Tonwaren - und Bausteinherstellung , sowi«
um Metallwerke und Holzverarbeitungsfabriken . Die Stadt -
gemeinde Wiesloch ist neuerdings dem Gedanken , eine der -
artige Siedlung zu errichten , nähergetreten und hat die Vor -
arbeiten in die Wege geleitet, - es wurde die Heimstätten -
G .m.b .H . Wiesloch gegründet , an der außer der Stadt Wies -
loch die benachbarten BezirkSgemeinden und die in Betracht
kommenden JnSustriefirmen beteiligt sind. Der Bezirksrat
hat die Baufluchtpläne bereits genehmigt . Für die Siedlung ,
die vorläufig 180 Wohnhäuser mit 700—800 Einwohnern um¬
fassen soll, ist das Gelände im Frauenweiler Bruch vorge «
sehen, das an sich kein nutzbares Ackerland darstellt , solches
aber durch die vorgenommene Kultivierung der Kraichbach-
Niederung in unmittelbarer Nähe hat . Die Neudorfsiedlung
Frauenweiler wird Badens größte Stammarbeitersiedlung
fein . Der erste Spatenstich sollte am 1. April vorgenommen
werden , mußte aber wegen einiger noch zu erledigender Vor -
arbeiten verschoben werden, ' er findet demnächst statt , und
dann kann der Vau beginnen .

Das aufstrebende Kansjakob -Sliidtchen.
h . Haslach , 3. April . Haslach im Kinzigtal , das schöne

alte Schwarzwaldstädtchen , das am 19. August des nächsten
Jahres den 100 . Geburtstag seines hervorragenden Sohnes
Heinrich Hansjakob wird feiern können , hat in letzter Zeit
bedeutsame Aufbauarbeit geleistet . Zahlreiche öffentliche
Gebäude (Rathaus , Kaufhaus , Fürstenbergerhof -Schulhaus ,
Elektrizitätswerke ) wurden instandgesetzt . An verschiedenen
Häusern konnte wertvolles Fachwerk freigelegt werden : so
am Rothermelschen Haus , das von der Stadt erworben
wurde . Ju gleicher Weise wurden viele Privathäuser mit
Hilfe von Reichszuschüssen verschönert , so daß manche
Straßen gegenüber früher kaum mehr zu erkennen sind . In
hohem Maße bewährt sich die neuerbaute Markthalle mit
dem neuen großen Marktplatz . Das Krankenhaus erhielt
einen Anbau sowie Zentralheizung . Um die Wohnungsnot
zu beheben , wurde im Eichenbachgebiet eine Kleinsiedlung
errichtet . Am Bächlewalb erstand ein neues Schützenhaus
mit Schießständen . Vorgesehen ist der Ausbau des Schwimm -
bades . Im Erdgeschoß des Kaufhauses wurde ein Archiv
eingebaut . Während die Bezirkssparkasse sich ein neues
Heim erstellte , fand die Stadtkasse passende Räume im ehe»
maligen Gewerbeschulsaal des Kaufhauses . Im städt.
Elektrizitätswerk wurde eine moderne , leistungsfähige Tur -
bine eingebaut . Durch die Korrektion des GewerbekanalS
wurde dessen Leistungsfähigkeit als Kraftquelle erhöht . Di «
Freiw . Feuerwehr erhielt eine neue fahrbare Feuerwehr -
leiter . Straßen , Feld - und Waldwege wurden instandgesetzt .
Neu angelegt wurde der Eichbach- Waldweg . Verbilligt wurde
der Koch - und Heizstrom des städt . Kraftwerkes . Ein neues
Industrieunternehmen (eine Sprungfedermatratzenfabrik )
entstand am Strickerweg . Die ehemalige Lederfabrik Haber -
stroh wurde von der Stadtgemeinde erworben : eine Stutt -
garter Firma wird darin einen neuen Fabrikbetrieb erösf -
nen . Die Stadtgemeinde erwarb die ehemaligen Stahlwerke
und verhinderte dadurch den vorgesehenen Abbruch der Ge -
bäude . Es ist zu hoffen , daß auch dieses Werk seinen Be -
trieb in absehbarer Zeit wieder aufnehmen wird . Vorge -
sehen ist für die nächste Zeit auch die Errichtung eines
Ehrenmals für die Gefallenen des Weltkrieges .

Eröffnung des Rheindampferverkehrs am 10. April
Mit den Schnelldampfern „Mainz " und „Vaterland " und

mit den Schiffen „Beethoven " und „Freiherr vom Stein " er -
öffnet öie Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt ihren
diesjährigen Fahrdienst nach altem Brauch am Karfreitag ,
den 10 . April . Täglich fahren von diesem Tage ab die wei -
ßen Schiffe auf dem Rhein von Köln bis Mainz und umge -
kehrt bis zum 18 . Oktober . Die Fahrpläne des Mittel - , Nie -
der - und Oberrheins , sowie des Verkehrs von Frankfurt zum
Rhein sind soeben erschienen . Der Mittelrheinverkehr Köln —
Mainz weist fünf Zeitabschnitte aus , die sich durch die Häufig -
keit der Fahrten unterscheiden . Die für den Reiseverkehr
wichtigen Möglichkeiten der Wahlweise für Eisenbahn und
Schiff gültigen Fahrscheine sind ebenso bestehen geblieben , wie
mit den Urlaubskarten der Reichsbahn , wobei gewisse Son -
dervorschristen zu beachten sind.

Erdbeeren
empfiehlt zur Frühjahrspflarizung
E. Iben. Baumschulen, Ettlingen.

Fernsprecher 291 ,
* * » f e HI e Imsen » (4789 )
la Hammelfleisch

riO«*«1 Echäferei . Th. Ulmer . Metz .
' Amalienstraße 23 . Telephon 3810 .

Sipinp Melm
N .S . QEMEIMSCMRFT

^ Kraft durch Freude
SRotften, Samstag , den 4 . Avril.lausen folgende Kurse :

IS—SI Uhr : Reiten . Männer und
Krauen , Anfg . u . Kortg . , Reit ,
yaiu der ehem . Dragonerkaserne .
9r« «-30 Uhr : Schwimmen , Mann .,» nfg . Kortg .. Blerordtbad .* >—21.30 Uhr : Schwimmen . Frau . ,» nfg . u . Kortg . . Friedrichsbad .
9J

18;? 0 Leichtathletik - und
,? ° lbereitunaskursus f . d . Reichs -

Männer n. Krau ..«iTB.-Plav, Kloftexwca.

Ein nn «t «hfl »arer Feind
in Ihrer Wäsche ?

Der unsichtbare Feiod in ihrer Wäsche ist ein Kkt aus Eiweiß
und Fett , der sich ans Schweiß , Speiseresten usw . bildet . Dieser
Kitt , der beim Waschen schwer herausgeht , hält den Staub
und Ruß an der Wäschefaser fest . Bisher blieb trotz starkem
Kochen und Reiben viel von dem unsichtbaren Eiweißkitt in
der Wäsche — machte sie oft hart und grau . Wenn dieser Kitt
ptfimal völlig aus Ihrer Wäsche herausgehen soll , dann streuen
Sie Burnus ins Einweichwasser . Burnus löst mit seinen milden
Drüsensäften diesen Eiweißkitt völlig und damit auch allen
Schmutz , den dieser Kitt festhält . Die Wäsche wird wieder wie
neu , weich , duftig , griffig —und weil sich beim Einweichen fast
aller Schmutz löst , haben Sie nur noch die halbe Wascharbeit .
Burnus , große Dose 49 Pfg . , überall zu haben .

( lutAVlieill C12414 a * » oguft Jocobi tu -« . Ooxmffat *
Send« ! Sie mir kostenlos ein« VerfuchA-
Packung BnrnuS.

Ort tu Straße

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruvve der NSDAP . Süd I.
Seute , 20 Uhr , in der Geschäfts -
stelle wichtige Zellenleiterfitzung . Zu
erscheinen haben sämtliche Zellenlei -
ter der Zellen 1—24 .

NS .-Bu « d Deutscher Techuik . Stt .
Karlsruhe . Der für heute . Freitag .
3. Avril . 20.15 Uhr angesetzte Vor¬
trag des Geh .- Rats Rehbock über
. .Wasserbauliche Arbeiten eines
deutschen Ingenieurs im Auslände "
fällt aus . Ikeuer Termin wird noch
bekanntgegeben .

NS .- Mäunerchor 1931 , Karlsruhe .
Heute , Freitag . 20.30 Uhr . Probe im
Prinz Karl . . .

Die Deutschc Arbeitsfront Kreis -
« altung Karlsruhe -Ettlingen . Ach-
tung DAF - Mitglieder ! Wir ersuchen
die DAF - Mitglieder , die am 1 . 1 .
umgezogen sind , sich be.i ihrer Orts -
gruvve abzumelden , um unnötige
Schreibarbeiten zu vermeiden .

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruvve
Hauvtvost I. Die Sprechstunden än -
dein sich wie folgt : Bon Montag
bis Freitag 12 .30—13 .3«! Ukr . Von
Dienstag bis Freitag 19—20 Uhr .
Montag abends keine Svrechstnnde .
Es wird darauf hingewiesen , dah
die Mitgliedsbücher der DAF . sowie
der früheren Verbände bis zum 6 .
April 1936 bei der Ortsgruvve vor »
Borholzstratz « 4?.
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Austakt im Motor - Rennsport .
Internationales Eilenriede -Motorrad - Renne «.

Die Molorsport -Rennzeit 1935 brachte dem deutschenAuto - und Motorrad - Sport eine Serie stolzester Siege . Sonn -
tag für Sonntag fast stieg an den Siegesmästen der Renn¬strecken von ganz Europa die deutsche Flagge empor und nichtselten blieben sogar zwei oder drei deutsche Wagen oderMotorräder aus den ersten Plätzen . Deutsches Konstruktions -Talent , deutsche Werkmannsarbeit und deutsche Fahrer -Kühn¬heit sicherten unserem Vaterlande eine auch vom Auslande
unbestrittene Vormachtstellung auf motorsportlichem Gebiete .Vor allem waren es die Beständigkeit , mit der die Siege er -rungen wurden , uud die wenigen Ausfälle der Wagen undMotorräder in den Rennen selbst, die die ausländischen Fach-leute verblüfften und ihnen restlose Bewunderung abnötigten .Diese Vormachtstellung gilt es nun 1936 zu verteidigen undauszubauen . Am 5 . April greifen zum ersten Male wiederdeutsche Fahrer und Maschinen in das internationale Renn -sport - Geschehen ein . Das Internationale Eilen -riede - Motorrad - Renuen erössyet für Deutschland dieSaison und wir wollen hoffen , daß sich das Rennen gleich zueinem glückhaften Auftakt gestaltet . Acht Tage später gehenbeim Großen Preis von Monaco unsere Rennwagen an denersten Start des neuen Jahres . Auch ihnen und ihren tapse-ren Fahrern wünschen wir zum Beginn einen vollen Erfolg !Betrachtet man sich die Starter , so kann man feststellen, daßdie Kämpen der vorigen Rennzeit zum größten Teil auch indieser Saison wieder den Kamps gegen Sekunden und Kilo -meter aufnehmen werden . In der 2ö0 - ecm - Klafse hatder deutsche Meister Arthur G e i ß mit seinen DKW .-Kamera -

Herrlich
wird . die Cst erfahrt 5

den Walfried W i n k l e r und E . Kluge , den Gewinnern der
Sechstage - Silbervase , Lohmann , Hans Winkler und Wünsche
gemeldet . Aus England kommt Ginger Wood mit einer New
Imperial . O . Steinbach , der Doppelmeister von 1935, startetin der 359 - ccm -Klasse, NSU . hat weiter Hans Fleischmannund S . Roth gemeldet . Mellors , der NSU . verlassen hat ,startet auf Velocette . Gert in der Elst hat sich eine englischeNorton verschrieben . BMW . tritt in der Klaffe bis 500 cem
mit Gall und O . Ley als neuer Bewerber auf . Die Auto -
Union (DKW . ) schickt den vorjährige » Eilenriede -Meister
Mansfeld sowie H . Müller , H . Winkler und Bodmer . NSU .
läßt sich bei den Halbliter - Maschinen durch S ö n i u s . Rütt -
chen und H . Fleischmann vertreten .

Bei den Seitenwagen sind in der Klaffe bis 600 ectnder deutsche Meister Schumann , Detert - Faust und A. Schnei -der für NSU . genannt . Stelzer geht mit einer BMW . insRennen , Kahrmann und Toni Babl steuern DKW .- Gespanne .Schumann hat auch für die Klasse bis 1M0 ccm auf NSU . ge-
meldet und wird zusammen mit seinem Markengefährten Na -
gel auf den Aachener Weyres (Harley Davidson ) und
lTornax - Columbus ) treffen .

C. Eolledge englische Meisterin .
Im Westminster - Eispalast zu London wurde die eng -

lische Meisterschaft im Eiskunstlaufen der Franen in
Abwesenheit der bekannten und ausgezeichneten MeganTaylor entschieden . Die Olympiazweite , Cecilia Eolledge ,die schon in Garmisch - Partenkirchen und in Berlin sehr gutgefiel , holte sich den Titel vor Mollie Phillips nnd BelitaJepfon -Turner .

Z. Vereinspokalzwischenrtmde in Mitlelbadez
Einen ausgezeichneten Großkampftag hat KarlSdorf

verzeichnen , denn die Germanen empfangen die technisch glä »-
zenden Neureuter . Wer von den beiden den Sieg davonträgt ,
ist schiver zu sagen . Der Platzvorteil kann entscheidend sein . —
Die Sportvereinigung Söllingen bekommt Besuch aus D »
lach . Auch auf eigenem Gelände sollt« eS den Söllingen ,
schwer werben , gegen die sehr gut aufgezogenen Germanen &
bestehen . — Frankonia muß nach Eutingen und wird , so kein«
Unterschätzung des Gegners vorliegt , mit einem sicheren Sieg «
nach Hause zurückkehren . — Die Pforzheimer Rasenspielei
werden zu Hause den Gästen aus KAppenheim keine Chance .
lassen , zumal sie die Niederlage i« Durmersheim noch weit in
machen haben , wo sie einen rabenschwarze » Tag zu verzeich-
nen hatten . — Rastatt hat wiederum n» r einen leichten Geg- i
ner abzufertigen , denn die Leute ans Achern können wahrlich
den Festungsstädtern kaum großen Widerstand entgegensetzen.

'
— Die übrigen Spiele sind in Baden : FC . Gutach — FB .Z
Offenburg, ' Olympia Neulußheim — Sp .Vgg . Oberhaufen ? i
FV . Schwetzingen — FB . Sandhofen - Union Heidelberg — 1
FE . Limbach,' Alemannia Ilvesheim — FE . Käsertal ? FE . 08 >
Seckenheim — FB . Eppelheim, ' Sportklub Freiburg — S p .- 1
Vgg . Freiburg -Wiehre, ' FV . Fahrna « — Sportfreunde Frei - 5
bürg, ' FC . Gottmadingen — VfR . Konstanz ? FV . Mönchwei - i
ler — FE . Villingeu ? FC . Donaueschingen — FV . Stockach. 1

G ««nar Bärlnnd soll am 17. April in Göteborg wieder
mit dem früheren deutschen Schwergewichtsmeister Hans k
Schönrath , de« er vor einigen Monaten in Köln nach Punk - /ten schlug, i» den Ring gehen.

Neue ? Waggon aus Neckarsulm eingetroffenSämil . Modelle auf Lager . Günstige Zahlungs weise .

Friedr. Keller, Ufeingarten/B. ,
',i '

Besichtigung und Vorführung ohne Kaufzwang
I. Spezial - Werkstätte

Utas muH
man fun?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
such »

Wenn man
eine Stelle sucht od
gu vergebi-n dal

Wenn
lohnenden
werb zu
wünsch!

man
Nebener »
erlangen

Wenn man
Unterricht sucht oder
erleilen will

Wenn man
möbl Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Inn !
jitforform

vnd zwar tn der
„ Badischen Presse " .
Badens großer Hei-
mal • Zeitung , mit
stärkster Verbrettung
in Karlsruhe und
im ganzen .Lande .

. Weiblich

Schöne, geräumige

« WIM
mösllichst mit Zen.
tralheizung u . Bal¬
kon oder Terrasse,
fonttifle. freie Soflt
erwünsch«, von al¬
leinstehend ., älterer
Dame zum l . Juli
d . Is . zu miet , «| cf.
Anueb , unter C34W
an die ®ab . Presse

Möbl .
Zimmer

in neuer Wohnlage ,mit Familien -An-
schluß, sucht Auslän -
der — Student .
Angebote u . 23490
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Laden
Stadtmitte , zu ver-
mieten , 60 Jt , mit
oder ohne Neben-
räume . Angeb . unt .
M34S4 cm Bad . Pr .

Schöne, große ,
sonnige

herrschaftliche
6 Zimmer
uiohnung

mit allem Zubeh .,
Nähe Hauptbahn -
hos. per 1. Mai
zu vermiet . Näh.

Telef . 4507/08 .

Kleine
Anzeigen

haben größten Gr-
folg tn der
Badischen Presse.

tute Mische tcUtnecung .
an den Tair der Konfirmation ,
der Kommunion oder der Schul
entlassung war von jeher ein
gediegenes Schmuckstück . Und
solche linden Sie in jeder Preis¬
lage und Ausführung immer bei

suweUer UNdmann
Goldschmiedemeister I Kaiserstr . 114

Qfl Kaiser -, 8Är str . 140

empfiehlt zur Kommunion und
Aktenmappen

Brieftaschen
Geldbttrsen

Kragenbeutel
Nagel - u . Nähetuis

Necessaires
Krawattenhalter

Konfirmation schöne preiswerte
Dam entaschen

ReiRversch luBtaschen
Hand - u . Reisekoffer

mit und ohne Einrichtung
Haikoffer

Reiseschuhe
Schreibmappen

iZ .- WMllng
mit Zubeh ., Garten -
ant ., p , 1 . Juli 36
zu »ermieten . Näh .
Velchenstr. St , pt .,10—5 Uhr . (©5492

3 Zimmer-
Wohnung

aus 1 . Mai 1936 zu
vermieten . Näheres

33 . D 8 M> a 1 b ,
Werderplatz 44,

Telefon 4812 . ( 5996

« r . tze
3 Zimmer-
Wohnung

m. Zubehör , auf 1.
Juli zu vm. Zu er-
fragen Friedenstr . 9,
2. Stock . (6006 )

23 . =Mnun0
Sudftadt , 1. Mai zu
oermiet . Ang . unt
©3499 an Bad , Pr .

MÖBEL - KARRER
richtet auch Sie behaglich ein
Altbekannt für preiswert
u . gut bei groBer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Straßenbahn 1, 2, und 7)

Schöne
4 Zimmer-
Wohnung

Sirschstr. 156 , II .
(neuerr . Hains, beste
Ausstattung ) , Gast -
u . Mädchenzimmer ,
Etag .-Hetz., Garten -
anteil etc ., auf 1.
Jnli od . früher z«
vermieten . Einzitseh .
von mi —W und
3—5. Näher . Büro

Klauprechtstr . 9,im Hof, Tel . 1815 .
(6000 )

Sonnige , moderne

43 . =Mnung
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort od .
I .April z. vm . Näh .
Herrenst? . 54 , TL

Sonniges Zinnner
mit Küche , in ruh .
Haus ( Stef -anienstr .)
zu vermlet . Ang . u .
<33486 cm Bad . Pr .

£ etjte 7Zeu & eiten
fimtenSe bei wisin Vorhang - und Dekorations¬

stoffen , 6robtü11e , Stores am
Stück , Druckstoffe

Reiche Auswahl urvd wx attern die bekannt fach¬männische Bedienung
Deutsches Fachgeschäft

» Mai

nur Kaiserstraße 205
Beachten Sie bitte auch unsere Dekoration gegenober
(früher Wäsche- Fischer) .

Zttch »., MO. m bat .
Leovolvstr. Kt, II , L

Ammer" mit « » che
auf 1. Rot a» »er-
miete». WlbfifWttt«# , f
Kornweg 27, I . * 1

Ingeborgu. Roman habenein Schteester-
then bekomme». Dieses zeigen ingroßer' Freude an

Karl GroßmanTl , staatl . gepr. Dentist
und Frau El8C, geb. Steidtnger

t
Jl

remitier
prossenl

Wo nichts hoM —
_ htWt immerFrucht '*
Sch wanenwaid
Die Houf reinigt ,belebt «nd erfrischt
Schönheitswassar

Aphrodite
Drog. C . Roth, Herrenstr . 26/28 .
Drogerie A . Vetter , Zirkel 15.
Drog . Tschern in ? , Ecke Ama¬

lien - u . Karlstraße .
Pris .-Sal . C . Berber , Ritterstr . 6.
Parf .FridaSchmidt,Kaisorstr .207
Fris .- Sal . Kappes , Kaiserstr . 163 .

Karlsruhe, den 30. März 1936
Rob er- tWagner - All ee Nr. 2.

Frl ., An fg . W, sucht
Stellung als

Äansliiiltenn
in srcnlenlos . Haus -
halt . Gute Zeugn .
Vorhand . Ang . unt .
£ 3492 an Bd . Pr .

Tüchtiges
Mädchen

Umsicht ., sucht Steve
in mod . 2 Personen¬
haushalt . Angeb . it .
» 3498 an Bad . Pr .

Miefgesuche

Schöne

4Z .- M !jlIIllIg
in guter Lage der
Weststadt per 1. Juli
oder evtl . früh , ge -
sucht . Angeb . mit
Preis an "

Dir . Mötzner ,
Karlstraße Rr . 8 .

Lamilien - Lhronik E ^ e - Nufgebote
vom 25 . März bis Zl . März lyzb

'"2 Taschenmesser
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . il/13

Rasiaffer Herde
moderne Ausführung , erstkl .Fabiikat , äußerst billig .
Ze Itm ann

Georg-Friedrichstraße 24. Kein Laden.

Kohlenherde, Grudeherde, ölen,
Gasherde

Junker & Ruh ,
Küppersbusch etc .

Gaswerksraten , Be¬
amten bankralen ,

Ehestandsdarlehen

Karl Fr. Alex . Müller
AmalienstraBe 7 Ciegr. 1890

Regterungs -Asseffor Walter Schäfer , Rankeftrahe 9Dora Seiften , Nelkenftrabe 19
Kanfmann Karl Walter , Durlach

Johanna Schuler , Enzftrahe '22
Kaufmann Heinz Kranze , Amalienftrahe 27

Hildegard Held , Erbvrinzenstratze 35
Kaufmann Werner Winnemann . Adlerstratze 7

Frau Anna Morgenstern , Herrenstrahe 56Kaufmann Heinrich Birnbreier . Meidingerstratze 2Ilse Kirchharöt , Wolfartsweiererftrahe 5Mechaniker Johann Banz , Scheffelftratze 68Ella Brenner , Brauerftrahe I
Bermefsungs - Techniker Kurt Bahn . Ludwig -Wilhelmstr .Elfe Linder , Waldhornftrahe 3
Bäcker Karl Kramer , Breiteftrahe 73

Anna Reih . Breitestratze 73
Bäckermeister Rich . Muugenaft . Gluckstrahe 9

Martha Conftantin , Rieselweg 3
Masch . -Schlosser Adols Liebmann . Gerberstrahe 13Berta Roth , Liedolsheim

schuheGute
im deutschen Fachgeschäft

Wallz & Wfirfliner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

Uj ■ B ■ O ^ =O III <0 55

Die vollständige

Küchen - Aussteuer
den neuzeitlichen

? i « Gas u Kohlenherd
erhalten Sie preiswert und gediegen im
fuhrenden Fachgeschäft

Hammer & Helbling

# ie sin <i « u/riedfen
wenn Sie Ihre

Damen -KonfeKtion
bei njir kaufen , denn ich ftthre
trotz bequemer

Teilzahlung
nur gute u .preiswerte Qualitäten

Sescfk &ft
Hans spielmann
Karlsruhe . Jetat Kaiserstr . 26
( 1 Treppe ) i Hause d . Restau¬
rant Biberbau . Telefon 3725

Deutsches Geschilt

Kkm . Äugest . Anton Becker , Libenhardtstr . 99
Martha Zöller , Libenhardtftr . 119

Pol .- Wachtm . a . D . Karl Jung , Erbprinzen -
str . 29a — Klara Scheu . Luisenstr . 44

Werkmst . Karl Siegel , Durmersheimerftr . 8V
Veronika Münch , Sinnerstrahe 7

Masch .- Schlosser Wilh . Wurster . Scherrftr . 2
Elise Zimmermann . Blütenweg 14

Schlosser Eduard Schwander , Hardtftr . 114
Babette Adler . Hardtstrahe 86

Kausmann Karl Bahn , Norckstrahe 46
Waltraud Brehm . Viktoriastrahe 5

Kaukm . Erwin Huttinger , Scheffelstrahe 6
Hedwig Gegner , Hübfchftrahe 44

Säger Karl Schüle . Karlstr . 41 — Anna
Schneider geb . Dehmer , Fasanenftr . 4

Hilfsarb ^ Ewald Braun , Neue Anlage 5
Ida Hindenberger , Schillerstrahe 3

Gartenarb . Heinrich Remvv . Lammstr . 7c
Marie Nagel , Neureut

Stadtarbeiter Ernst Maier , llhlandftr . 34
Emma König . Saarlandstrahe 3

El .-Jng . Karl Zimmer , Berlin - Siemensftadt
Anna Nagel , Scherrftratze 9

El .-Jng . Knrt Scherer . Nelkenstratze 33
Elfriede Klemm . Kaiserstrahe 87

Buchhalter Paul Kraber . K .- Wilhelmftr . 21
Frieda Merkle , Hirschstratze 108

Berw .-Jnsv . Hermann Meyer , Karlstr . 82
Antonie Mechler . Kaiserallee 82

Schreiner Wilhelm Brabel , Vorderftr . 39
Else Eisele , Pfalzftrahe 2

R .-Hilfsb .- Ass. Eug . Fertig . Bad Ravvenau
Arauiella Schlindwein . Rüvvurrerstr . 114

Dachdecker Aug . Philivv , Bismarckstrahe 47
Maria Geiger , Bismarckftrahe 47

Kanfmann Otto Gaifer . Lnisenftrahe 73a
Alma Honold , Karlstrahe 65

Bildhauer Wilhelm Veit . Karlstrahe IISAntonie Weber . Marienstrahe 83
Schlosser Hugo Fertig , Jollystratze 10

Elisabeth Schiel . Augartenstrahe 87
Mevgermeifter Eugen Amann . Wattenreute

Lioba Kraus . Karlstrahe 26

Sierbefalle in Karlsruhe .
»o. Mär, .

Lt »a Stichs geb . Dehler . Ehesrau vou Karl ,Rech .-Dir . i . R ., 69 Jahre .
Amalie Friedrich , ohne Beruf , ledig . 66 Jahre .« » na Kiefer geb . Knobloch , Ehesrau von Karl ,

Schuhmacher , 52 Jahre .
Li «« Preuh geb . Leub , Witwe von Anton ,

Oberinspektor , 46 Jahre .
Zt . März .

Anita Degen geb . Zimmermann . Ehefrau von
Alfred . Fabrikarbeiter , 37 Jahre .Maria Schl - tterbeck geb . Birnbaum . Ehefrau v .
Christian . Maschinenarbeit « , 72 Jahre .

1 . « pril .
Alfred Assel , Berw .- Sekr ., Ehemann , 37 Jahre .Jenui Soft . Hausangestellte , ledig , 47 Jahre .Friederike Weimann geb . Calmbacher , Ehefrauvon Joses , Werkhelfer , 34 Jahre .Fa » » i Drenfub geb . Hamburger , Witwe von

David , Kanfmann , 77 Jahre .

7rni11 >rhril >( l> werde» rasch und preiswert angefer
^ Drud - r - i der „Badischen Preffe'
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Bad Nauheim erwartet dich im Frühling .
Von Jutta von Presentin .

O 5
töber

Oester -
großer

Dentist

he .
Karl .

fahre .
Karl ,

von
»u v.

abre .
:e.
eftnii

Ein altes Wort , jahrhundertelang erprobt , hat auch im
Zeitalter der Technisierung nichts von seiner Wahrheit ein -
gebüßt. Es ist das Wort , daß rinnende Brunnen im Früh -
jähr eine besondere Heilkraft haben .

Das Warum dieser Weisheit zu ergründen , ist nicht an
uns, ' an uns ist es vielmehr , uns diese Weisheit in ihrer
Auswirkung auf die Kräfte unseres Leibes und unserer Seele
zunutze zu machen und dafür einer gütigen Vorsehung zu
Hanken . Es mag sein , daß die Wasser in der strengen Win -
terszeit im Schöße der Erde sich mit frischen unö reichlichen
Kräften aufladen , um dann , zur Zeit der Schneeschmelze in
quellklarer Frische heilend , erneuernd und belebend aus den
menschlichen Organismus einzuwirken . Es mag aber auch
sein , daß diese Regeneration des Körpers nicht einzig und
allein durch das Heilwasser bedingt wird , sondern daß die Wie -
dererstarkung der Kräfte auf den Einfluß einer veränderten

von >

^gefertigt I
« Preffc'

Gesamtansicht von Bad Nauheim.

Natur und einer veränderten Lebensweise nach der strengen
Zimmergebundenheit des schaffenden Menschen während der
Zeit der Dunkelheit und der Kälte zurückzuführen ist.

Sei dem wie es mag . Rinnende Brunne », zur Lenzzett ,
haben eine besondere Heilkraft . Wir wollen Vertraue » z»
diesem Wort haben , an dem sich schon unsere Vorfahre « er -
götzten. Und was liegt hier näher , als bei Kreislaufstörungen
oder Erkrankungen des Herzens in ihrer mannigfache » Art
den Ort aufzusuchen , der durch die Heilkraft seines Wassers
einzigartig auf der ganzen Welt ist : Bad - Nauheim !
Es ist ein kleiner , ungemein lieblicher Ort , der solch große
Heilwirkung verschenkt . In die Talmulde der Nsa am Nord -
osthang öes Taunus mitten in die reichen Felderweiten und
Wiesen der Wetterau ist er eingebettet, ' schlicht , ohne ^ auf -
dringliche Ueberladung , der idyllischen Berglandschaft auge -
pa >! t, sind seine Wohn - und Zweckbauten ? herrlich sind seine
Grünanlagen , gleich, ob man in dem großen Kurpark in der
Niederung , in der Trinkkuranlage und den Salinengärte «
verweilt , oder ob man mit fortschreitender Besserung seines
Leidens oder des geschwächten Allgemeinbefindens sich in die
Berge begibt : in den prächtige » Frauenwald nnd zu den
lockenden Gipfeln des Taunus . Gediegen wie alles ht Bad -
Nauheim ist die Gastfreundlichkeit seiner Bewohner : jeder ,
auch der ärmste Mensch, findet hier durch die erstklassige und
individuelle Bearbeitung seines „Falles " dur <h die Weraus
sozial eingestellte Kurverwaltung eine Bleibe , m der er sich
während vier oder sechs Wochen wohl und geborgen suhle»
muß . Die Aerzte sind in einer immer wieder von de» zahl -

Kurgästen Nauheims betonten Sorgfalt und Fürsorglichkeit
um das leibliche Wohl der Heilungsuchewden bemüht unö die
wissenschaftlichen Institute sind mit den zur Verfügung stehen-
den Instrumentarien und Apparaten in der Lage , auch d«s
heimtückischste Leiden zu diagnostizieren und in der vielfäl¬
tigen Skala der Bäder in Bezug auf Zusammensetzung das -
jenige herauszufinden , das zur Besserung des quälenden
Leidens das gegebene ist. In den zahlreichen Hotels , Sana -
torien und Fremdenheimen ftudet der Kurgast die Möglichkeit
zur Unterkunft ganz nach den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln und ganz nach seine» Ansprüchen und Lebensgewohn¬
heiten .

Und dann : wer legt bei einer Badereise nicht auch darauf
großen Wert , auch für das innere Nenwerden des »rüden
Menschen, für die Wiederkehr seiner Lebenssroheit ist in Bad -
Nauheim gesorgt , denu tagtäglich bietet die Kurverwaltung
auf ihrem auch schon im Frühjahr gut beschickten Gabentisch
Ueberraschungen Mr Erlabuug der Sinne , mögen es nun
Konzerte , tänzerische Darbietungen , Theateraufführungen
oder sportliche Veranstaltungen fein . Mit ihren sagenhaften
Heilkräften schäumen die Nauheimer Sprudel ihre » Gischt in

Di« drei Sprudel.
Badische Presse- Archiv.

die Höhe . Möge kein Tropfen der köstlichen Wasser vergeudet
werden , möge Nauheim auch in diesem Jahre der leidenden
Menschheit eine Stätte des Segens und der Wiederernene -
rung werden .

Baden -Badener Krokus .
Die Magie des Frühlings ist um beglückende Erschernun -

gen nicht verlegen , mit denen sie u»sere A» ge» fesselt und z«
unserem Herzen spricht. Da sind die Kätzchen der Weiden und
der Haselstauden , die violette » Rute « des Seidelbastes , die
Schneeglöckchen, die ersten Matzliobche» , die farbigen Krokus -
bluten !

Wer ffrn einmal in Baden -Baden Rühen s« h , den Krokus
— den dünkt er recht wie ein Kind des Oostales . Mit feinem
Gesprenkel kündet er früh den Vorlenz in den Gärten und
Parks and insbesondere in der Lichtentals Allee . Kinder
jauchzen auf vor Entzücken . Greise bleiben stehen und schauen
mit blanken Augen das Wunder des osternverheißenden er -
sten Frühlings . I « — selbst Eilige bannt der Anblick. Sie
halten ein und vergesse» für eine 'Weile , daß sie glaubten , es
. ^pressant " zu haben . . . Mittlerweil « beginnt ein Buchfink
seine Fanfare zu schmettern . Und junge und alte Menschen
lassen sich überschauern vom beseligenden Gefühl , baß sie des
Glückes teilhaft werden , den Lenz in Baden -Baden zu ver¬
leben . —tt—

Boöeasee -Schkff fährt über Land . ZHe Bodenfee -Fkvtte
tot Deutschen Reichsbahn ist jetzt um ein neues Dieselmotor -
schiff vermehrt worden , das auf einer Schiffswerft in Re -
gensburg erbaut wurde nnd seinen Weg nach dem Bodensee
über Land ausgeführt hat . Das neue Schiff , das den Namen
„Radolfzell " trägt , ist 32 Meter lang und bietet 200 Per¬
sonen Platz . Ein Dieselmotor von 275 PS - Leistung verleiht
ihm eine Reisegeschwindigkeit von 23 bis 24 Km .-Std . Es
ist für den Verkehr auf dem Untersee bestimmt und wurde
auf der Linie Radolfzell —gnfel Reichenau —Gaienhofen —
Oehningen eingestellt . Ein weiteres Schiff, das 900 Personen
fassen wird und für Konstanz bestimmt ist , befindet sich im
Bau . Es wird den Namen arlsruhe " erhalte » «nd soll
cM Ersatz für ine »Zährivgen " eingestellt werden .

Osler » im Rrnchtal . Neber baS Renchtal . das dank seiner kKma-
tisch günstiwen und geMükten Lage für einen KrüblingsaufeuGaltbesonders aeeianet ist , orientiert ein soeben erschienener, mehriarbiger
illustrierter Prospekt . Alles Wissenswert « über die Kurorte und Seil -
bäder . sowie über Oberkirch und Opvenau . über Lierbach und Aller -
heiligen sowie über Lantenbach , Bad Peterstal und Bad Griesbach
ist darin enthalten . S">» mehrfarbiges Relieikär «chcn veranschaulicht
»ie Laae der einzelnen Orte . Die sehr ansprechende Schrift wurde
von der Südwestdeutschen Druck- und Berlaasgesellschast m . b. £>. w
Karlsruhe heraestellt . Die Drucksache ist bei allen Reise- und Ber -
kehrsbüiros und durch das Bürgermeisteramt Oppenau erhältlich.

Mit Hotelgutscheinen reist man billiger .
Zunächst rnnd 3000 deutsche Hotels beteiligt .

Ab 1. April gelangen die vom Mitteleuropäischen Reise -
Mrv (MER ) gemeinsam mit der Wirtschaftsgruppe Gast -
statten - und Beherbergungsgewerbe eingeführten Hotel -
gutfcheine zur Ausgabe . Die Gutscheine , die ht allen
deutschen Reisebüros erhältlich sein werden sind in sieben
Preisgruppen von 5 RM . bis 14 RM . gegliedert . Der
Unterschied von Preisstufe zu Preisstufe beträgt jeweils
1.50 RM ., und Zusatzkarten in dieser Höhe geben dem Rei -
senden die Möglichkeit , von Fall zn Fall ein Haus der
höheren Stufe aufzusuchen Bei der Einführung des Gut -
fcheines werden den Reisenden zunächst rund 3000 Hotels in
allen deutschen Gebieten Mr Verfügung stehen

Der große Vorteil dieser neuen Einrichtung liegt für
deu Reifenden darin » daß der Hotelgutschein dem allein -
reisenden Passanten , der sich jeweils nur kurze Zeit an
einem Orte aufhält , ähnliche Vergünstigungen bringt wie
dem Dauergast , der bekanntlich bei längerem Aufenthalt in
einem Hotel w voller Pension billiger lebt als der Passant .
Der mit dem Hotelgutschein reisende Gast brancht sich an
einem Ort bezw . in einem Hotel nur einen Tag auszuhal -
ten ; die einzige Bindung besteht für ihn nur darin , daß er
mindestens fünf Gutscheine erwerben muß . Den Bedürf -
nissen der Praxis entsprechend , umfaßt der Hotelgutschein
als Leistung die Uebernachtuug mit Frühstück nud ein
Abendessen einschließlich Bedienungszuschlag , so daß der
Reisende im weitesten Maße seine Freizügigkeit behält . So
werden namentlich die so wenig „seßhaften " Autotouristen ,
die abends ein Hotel aufsuchen und am nächste « Morgen
weiterfahren , diese Neuerung besonders begrüßen

Osterreise mit der Festtagsriickfahrkarte .
Die Festtagsrückfahrkarten (33* Proz . Ermäßigung ) gel¬

ten zn Oster « vom 8 . bis 16. April . Sie werde« für alle
Strecken der Deutschen Reichsbahn ausgegeben u« d ermög -
lichen eine neuntägige Ferienreise innerhalb der deutsche«
Gqpe . Mit Aus «ahme der „FDt " lSchnelltriebwagen ) kön-
nen alle Züge des gewöhnlichen Verkehrs damit benutzt wer -
den , — Schnell - und Eilzüge gegen Zahlung der üblichen Zu -
schlage. Auch die Fahrpreisermäßigung für Kin¬
derreiche wird bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt .
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BADENWEILER
im Frühling nach dem warmen deutschen Süden

Südlichster Thermalkurort Deutschlands
Schwarzwald — 450 m ü . d . M . — Therme 26,4 ° C .

Heiz - tleiven - Kreislauf - Stoffwechsel
Offenes Thermal - Familienschwimmbad / Markgrafenbad
mit allen medizinischen Bädern , Neues Kurhaus
Preiswerte Hotels . Rensionen und Privathäuser

SM Sanator . Dr. Möller , Dresden - Loschwitz
Schroth - und andere Diätkuren

Große Heilerfolge Broschüre fret

Albtal
Frauenalb .

Gasthaus u . Pension , , z . König von Preußen "
Dir . a Wald . Schöne Fr .-Z . Bek f. Küche u . Keller . Bad . Gar .LnptZSlsnn . Pens , ab 3,80. Spez . : Bachforell ., Schwarzwäld .ocninken , Speck . Tel . : Marxzell Nr . 8. Bes . : Fr . BUrkle .

Öerrertalb Hotel Waldhorn mit Ratsstübel
„

* Altbek . f . gute Küche u . Keller . Fl . Wass
maR- *"Ku";Park - Pension ab 5.—.. Vor - u . Nachsaison Er¬
mäßigung . Garage . Tel . 318 . Bes . Frau Hch . Schaufler .

Moosbronn (Alfhof) Pension Linde
500 m a M . Schöne , ruhige Lage , Waldnähe , Liegewiese ,
Toi Weine , glinstige Wochenendpreiseleiefon 301 Herrenalb . Besitzer : Georg Kiefer.

^ errenolß
Pension - Villa Zibold
gasHaw 6er guten Küche und Behag -
uojkeit . Großer Gärten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser .Zeitgem . Preise . Telefon 360
ETZENROT -
S'.*ä :,

u 3um Strauß
ÜLffi " - Bahnhof (Etzenrot ). Outer

stisdi , Saal , Gart . Pens , zeitgem .3 Ettling«« !. Bes . : Attg. Dahlinger

belebt das
Geschäft ,

schafft Arbeit
und Brot l

Murgtal

Gernsbach
dio Perle des Murgtals . Klimatischer
Luftkurort . Kurhaus , Kurkonzerte ,
herrlichst , waldumgebenes Strandbad ,
Theater , Bootsfahrten , Angelsport ,
Ausgangspunkt schönster Wander¬
ungen auf Wegen alpinen Charakters .

Avtksnft » nd Prospekte :
Verkehrsverein an der MurgbrDcke

bei Sdiitntniiniad )
int MurgtalSchwarzenberg

Pension und Kaffee Sackmann
durch Anbau bebeut vergrößert . Herrl . Plätzchen an ber |
Murg . Zimmer neu renov . . m . fl . Wasser. Fluß - u Wan - >
nenbäder . große Liegewiesen , bekannt gute Verpflegung . >
Pens . 3 .80 Mark . Vor - u . Nachsaison 3.50 Mark . Garaqe . >
Prosp . Chr . Sackmann , Tel . Schönmünzach 34 . (8006) I

ZwiCkgabel (Post- u. Bahnstation Schönmünzach)

wo« und Pension „Zum Mohren
"

Einz . u . bestempf . Haus am Platze . Zeitgem . billige
Preise . Prospekt durch Besitzer u . die . .Bad . Presse "

Besitzer : Frledr . Wurster .

Kurhotel Oberwiesenhof
I. Haus am Platze . Fließendes Wasser .

Tel . SchOn man zach 69 . Bei . EmM Mttller .

I
WUübaü «

wirkt Wunder bei RHEUMA ■ GICHT * ISCHIAS

AHberühmtes Thermalbad (33- 37«)
Im Schwarzwald
Herrlicher Kurort , 430- 750 mf Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheafer,Strandbad
Wildbad verfangt
Jllustr . Prospekt d . d . Badverwaltung

NERVENj

DER BADISCHE

SCHWARZWALD
Besucht KurhausAllerheiligen
Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel .
Unter neuer Leitung . A . Nassoy .

lauienDacii Rencmai BaüthQl Z. SlGMGII
Altbekanntes Haus , Pens . 4 .—. Schwimm - und Sonnenbad .

Telefon 258 Bes . L. Kimmig .

Gasthof - Pension „znm Kreuz "
Laucenbach Renchlal

Gut bürgerl . Haus , Pens . 4.- . Bes. Geschw . Maier .

Gasthaus -Pension z . Schwanen
Lauienuacn Rencmai.

KIRNBACH bei Wolf ach
(Schwarzwald )

Gasthof ' Pension „ Krone "
Idyll . , waldr . Tal . Liegewiesen , Badegelegenh ., neue Fremden¬
zimmer m . fl . Wasser , W . C , Pens .-Pr , Mk . 3.60, Prospekte .

bad . Schwarzw ., an der Bahn¬
linie Hausach — FreudenstadtSchenkenzell .

Gasthaus und Pension „Zur Sonne
"

Neuzeitl . , gut bürgerliches Haus , vollst , umgebaut . Fließ ,
kaltes u . warmes Wasser , Zentralh . , Liegew ., gr . Schwimm¬
bad , Forellenfischerei , Waldnähe , Tel . 234. Beste Verpfl .
Prospekte . Besitzer : W . Gruber .

Post-Hotel und Pension Hornberg
Das 1. Haus am Platze , ganz ruhig und frei gelegen , für
längeren u . kürz . Aufenthalt ebenso geeignet , gemut !.,
mit allen Annehmlichkeiten ausgest . Haus . Tel . Nr. 203 .
Garagen . Zimmer v, 1.50 Mk . an . Pension von 4 .50 Mk.
an . Prospekte durch den Besitzer

Frau Ernst Schreiber Witwe .

Anzeigenin der Bäder -Beilage
der Badischen Presse sind Immer erfolgreich
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Im Lande Gsellen ^ ain und schein .
^ üklingstskrt zum Odenwald . — Von Alfons Paquet .

Viele , Sie von fern über allen Bergen des OSenwaldes öenMelibocus sehen, denken an lange Waldwege , öie sie dort obenschon gewandert sind, an einsame Burgruinen , an winöum -wehte Türme , an das verwegene Umhersteigen auf den Fels -brocken, öie dort in den Buchenwäldern liegen wie Ueber -bleibsel einer Gi-gantenschlacht . Mancher denkt an Ferientagein Lindenfels und Lützelbach, an die Lauben und Terrassen -gärten von Jugenheim , an das Rauschen der Wälder um dashalbvergessene Schloß Heiligenberg , in das einst Prinzen undZaren ihren bunten Hofstaat verlegten . Die ganze Berg -straße entlang zieht sich das Weiß und Rosa der frühling -kündenden Baumblüte . Die kleinen alten Städte , oft durchAlleen miteinander verbunden , sind wie eine lockere Kettefreundlicher Häusergruppen , deren rote Dächer bald als kräs-tige Farbtupfen im zarten Pastell des Blütenmeeres stehen,bald fast darin verschwinden . Dieses Ländchen unmittelbarsüdlich des Mains ist eine weite Ebene , angelehnt an denwaldigen Abhang des Odenwaldes , der höher als früher er -scheint, seit die Reichsautobahn an ihm entlangführt . Denndiese liegt wohl ein wenig tiefer als die Eisenbahn .
Diese Ebene mit dem noch von Schilf und Urwald be -

wachfeyen Ried geht fenfeits des Stromes in das rheinhessischeWeinland über . Nah am Odenwald liegt das stille, von Parksumschlungene D arm st ad t ; das viel ältere Worms istdem Strome näher , doch auf der anderen Seite . Dort lebtnoch die Siegfriedsage mit ihrer tragischen Jagd im Oden -wald . Man steht aus den Wäldern die Türme der altenStadt wie eine Arche am Himmel schweben. Auf den Stufendieses Domes war es , wo Brunhild und Kriemhild sichstritten . . . ^
Zwischen Worms und ^Oarmstadt , an einem der Bauern -dörser im Ried , steht die letzte Vorhalle des KlostersLorsch , das einst zu den berühmtesten Kulturstätten desAbendlandes gehörte . Weit über das Gebirge hinweg reichtein verschollenen Jahrhunderten die Macht der fränkischen Kö-nige . Kaiser Karl jagte in den unermeßlichen Forsten , die sichnoch heute bis nach Frankfurt erstrecken . In Michelstadt undin Seligenstadt baute Einhart , der Schwiegersohn Karls , sichan , und öie Grafen von Erbach , die dort noch heute ihreSchlösser bewohnen , gelten als seine Nachkommen .
Natur und Geschichte geben öem Odenwald seine Besonder -

heit , seinen Dörfern und Städtchen ihr eigenes Behagen . Ein -
s»me Kirchen stehen in den Wäldern , manche nur noch anihren Grundmauern erkennbar . Finstere Schluchten führenin unberührte Gegenden , besonders dem Neckar zu . Dennochist der Odenwald keine abgeschlossene Insel . Er ist zugänglichvon vielen Seiten . Reichgegliedert , füllt er seinen Raum
zwischen Rhein , Main und Neckar aus . Nur an einer Stelle
ist er nicht von den glänzenden Bändern der Flüsse und der
Eisenbahn umschlossen, nämlich zwischen dem Katzenbuckel ,der sich über Eberbach hinter dem Neckar erhebt , und demam Main gelegenen Städtchen Miltenberg , auf dessen
Waldeshöhen einst Wolfram von Eschenbach den „Parstval *
niederschrieb .

Wer von Frankfurt kommt , steht den Sockel des Oden -
waldes am deutlichsten . Wälderstriche stehen noch zwischen den
Aeckern, auf denen Korn und Mais gedeihen . Den Saum öer
Dörfer bilden Obstwälöchen und Bohnengärten . Die Fach-
werkhäuser und öie Bren .nholzstapel vor den Türen verraten
öas Walölanö . Auf - rod und - Hausen enden die Dorfnamen
hier , nicht anders als 'drüben an der Nahe und an der Mosel .
Die Landstraßen fließen hell durchs Feld , zwischen den stäm-
migen Bäumen der Alleen leuchtet das Grün der Wiesen . Die
Pappeln einer fernen Anhöhe erinnern an Zypressen , fast
zaubert die Kulisse von dunkelblauen Bergen ein Stück süd -
ländische Landschaft am Horizont hervor . Dichter , urwüch -
siger werden die Wälder in der Höhe . Schon liegt ein Tal
von einer solchen lieblichen Größe unter dem weiten Himmel
vor uns , daß es den überraschten Wanderer für die Mühe
des Aufstiegs belohnt . Die Schutzhütte dort oben ist mit dem
Gesicht zur Ferne gerichtet . Radfahrer haben es sich bequem
gemacht, sie kochen ab , sie suchen die Herrlichkeit ringsum mit
ihrer Strahlenfalle einzufangen .

Die Landstraßen kreuz und quer im Odenwald sind gut , sie
sind eine Kurzweil für die Radfahrer , die ihre Räder bergauf
schieben, um dann in müheloser Fahrt wieder abwärts zu
gleiten . Es geht durch Wälder und Dörfer , es geht durch
langgezogene , von Weiden besetzte Täler , es geht in ein
Städtchen mit dem Schild am Eingang : „Bitte ruhig fahren ".Das gilt den Autofahrern, ' sie sollen die beschauliche, erhol -
same Ruhe nicht stören . Denn man ist hier in Baö König ,an Kleinheit ein Dorf , in Wirklichkeit ein Kurort mit Baö -
haus , mit kiesbestreuten Gärten und buntqedeckten Tischen in
der warmen Frühlingssonne . Em Lädchen zeigt Elfenbein -

schnitze« « » , ein anderes buntglasterte Tvpfe , im <9f
werbefleiß dieser Gegend ihren Ursprung haben. Kräftig^Holzgeruch strömt von öen Sagemühlen in öer Nähe de,Bahngeleife herüber.

Ganz im Herzen des Oöenwaldes liegt M i ch e l st a ö tmit seinem altertümlichen Marktplatz vor öem dreitürmige »,auf öen hölzernen Unterbau gestützten Rathaus und de,Wirtshausschild mit den drei Hasen , die zusammen nur dreiOhren haben und doch jeder einzelne sein Paar . Eine uralt ,Allee verbindet das Städtchen mit dem Fürstenauer Schloßund seinem hochgeschwungenen , in öer ganzen Kunstgeschichtebekannten Mauerbogen . Hügelig stnö öie Wiesen da öraußenzman stößt beim Graben auf römische Ziegel , noch vor kurze, ,fand man dort eine Bildsäule des Merkur . Hier ragt einekleine unscheinbare Kirche, die Einhartsbasilika . Das alteGemäuer steht mitten in einer satten Bauernlanöschaft . Wieein Gesicht mit blinden Augen und schmalem, hochgezogenemMund schaut es nnter seiner Haube von Weinlaub über dieWildnis öer Gräser .
Ungeheuer ist der Blick von den Höhen über Land uttft

Himmel . Der Heiligenberg über Jugenheim ist nichtöer einzige seines Namens . Am Neckar steht ein anöerer ,gleichsam als letzter Pfosten des Gebirges . Sein Haupt istvon einem uralten Ringwall umschlungen , unö öort hoch über
öüsteren Wäldern wurde ein Feierplatz gebaut , eine Arenavon solcher Geschlossenheit, baß das Spiel öer Menschen hier
schon von der Großartigkeit des Rahmens weihevolle , festliche
Prägung erhält . Je höher man die Stufen des körnig glitzernöen Stein » hinansteigt , öie rötlich stnö wie daß Heidelberger
Schloß jenseits auf öer anderen Seite des Tales , öesto im
endlicher wird die Ebene , die öas Auge nach Westen hin über -
blickt. ES ist , als spüre man im fernen Schimmer des Rheinesden magnetischen Zug des strömenden Wassers zwischen Alpenund Nordsee . Da unten reihen stch die Städte , die Dome , die
Fabriken . Aber kein Lärm öringt in öas große , ruhige , frische
Brausen der Odenwaldhöhe .

An Ostern zu Schiff nach
Helgoland und Ostpreussen .

Der Hapag -Seebäderdienst veranstaltet zu Oster« vier
Fahrten nach Helgoland : Ab Hamburg am 10., 12., 13. und
14. April , zurück ab Helgoland am 11 ., 12., IS. und 15. April .Für diese Fahrten werden Festtagsrückfahrkarten Hamburgs
Helgoland für 20 RM . und Cuxhaven —Helgoland für IS RM .
ausgegeben, ' sie gelten vom 10. bis 15. April . Auch auf der
O st s e e ist der Dampferverkehr bereits im Betrieb . In Ber -
bindung mit dem Seedienst Ostpreußen läßt die Reichsbahn
voraussichtlich am 9 . April den ersten „OSS " -Zug lOstpreu -
ßen -See - Sonderzug > ab Berlin verkehren : einen Sonderzugvon Berlin nach Swinemünde mit Seedienst - Anschluß nach
Zoppot —Pillau unö weiter von dort mit einem Sonderzug
nach Königsberg und dem übrigen Ostpreußen . Wer sich nur
auf einem kurzen Osterbesuch die Ostseeluft um die Nase
wehen lassen unö trotzdem auf eine Dampferfahrt nicht ver -
zichten will , der kann am 1 . Feiertag einen Dampferausflugvon Stettin nach Swinemünde machen.

Ein Propagandist
für deutsche BSder .

JWnOWb besuchte * JiS im uttftret S 'tfjrtftCettuti« tflmriiv . B o o n ,Touristik - K'orresvondent verschiedener illustiicrter Zeitschriften vonHolland und Niederländisch -Indien . Herr Boon bat im Jahre 1S29eine Weltreise n übernommen . » m Propaganda für Groii -Touristik zumachen und um de » Kontakt der verschiedenen Touristen - Zentrolenzu fördern . Äu diesem Zwecke m« cht>e Herr Boon im vorigen Friih -und SVätiabr ein « Studienreise durch die westdeutschen SeilbäderundEtadt « . wo er dank eines SinvsehlungsschreibenS der deutschen Ge¬sandtschaft im Haag die arökt « Unterstützung fand . Ein Aufsab überKrankfurt a. M . und seine Römerbcrg - Festsviele und ein andererüber Wiesbaden wurden schvn im vorigen Sommer in der illu -strierten Monatsschrift „ Ov de Hoo « te" eines der besten und ammeisten gelesenen Monatshefte in Holland und Niederländisch -Jndien ,aufgenommen .
Die Bäder , und Vertebrs -Zcntralen sollten die Arbeit diesesbolländifchen ReiseberichterstatterS aufmerksam beachten und fördernund Me# besonders iebt wegen der evtl . holländischen Reilesteuer .die wohl sehr gering angesebt werden soll CA—1 Gulden pro Tag .um den holländischen Reiseverkehr nach dem Ausland so wenig alsmöglich z» hemmend , wogegen aber trotzdem in verschiedenen holländi -Ichen Zeitungen , wie wir gelesen haben , heftig Widerspruch erhobenwird . Die Reiseberichte Boons vermögen zweifellos für Heilbädeiund interessante Städte wirkungsvoll , u werben .

Verantwortlich : l) r . Otto Schempp .

Bad Wörish
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SCHWARZWALD
Bad Liebenzell
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Da « beste Haus am Platze . SGeuzeHI. «ingericht , Zimmerm . Ballonen . Schönste Garten -K»fsee«Terrasse . Big . Ther¬malbäder . Pens . Prei « M 5 .50—7.50 . Telef . 201 . (8051)

Kurhaus Schwarzwald
im Kurpark gelegen , modernes Hau » . Zentralheizung ,stiebendes Wasser , Bad im Hause . Liegehalle , Lese , und
Schreibzimmer Penston zeitgemäß . Gleichzeitig . Inhabervom lkursaal . (8023) Inhaber : Alfred Bischofs .

Hotel Germania
Cafe -Restaurant . Dachgarten mit herrl . Aussicht . EigeneKonditorei . Erstkl . Küche . Zimmer mit fließ , k. u . w .
Wasser . Zentralh . Autoboxen . Jnh . : Fr . Gras , S .A . 275.

Rotel Adler
Idealster Ofteraufenthalt .

Erstklassige Verpflegung bei zeitgemäße » Preisen . Alle
Zimmer mit fließ , warm . u . kalt . Wasser (Zentralheizg .)F ernanruf Rr . 205 . (8070)
Hsitpl -Doni J Hirwh a " flen Hufent » . in ruh . , gesch.nUlBI KBIIa . I . niraiill Lage , abseit , de» Berk ., Nähe d .Walde « . Glasveranda mit sch. Aussicht , gr . Zimmer m . fl .
Mass . , beste Verpfleg . Pens . 4.00—4 .50 M . Telefon 204.
(8053) Besitzer : Erw . G anter .

Kofel ' ? ension JCamwn
Gut bürgerliches Hmii , in schönster , freier Lage . Gartenb. Hause , schöne Räume , befteingerichtete Frenidenzimm .mit fl . Wasser u . Zentralhetz . Erstkl . Verpsleg ., bei mäßPre isen . Teteson lW , (8054 ) A. Wohtleber .

Pension Luise
Bekannt gut . Haus , prächt Garten (Liegebetten ) . Pens .-
Preis v. M 4.— an . Tel . 280 . Besitzer : L . Schönte » .

de ! >Dornstetten 7« Meter
Gasthaus und Pension „ Zur Blume "

Bestbekanntes Haus für erstklassige Verpflegung .
Neuzeitlich einger Fremdenz ., m . fl . kalt . * . warm Wasser .
Zentralheizung Direkt am Haus große Liegewiese zu Luft >
« . So «nenbädern. In 6 Min . Entfernung Hallenschwimmbad .
Penfio« 3.50 M , Haupts 3.80 M (4 Mahlzeit.) « uttertüche .
Prospekt « durch Badische Presse « . Besitzer : F . Hiller. XeUftk

Württemberg .
SchwarzwaldKlofterreichenbach

Pension „ Landhaus Spingier "
Herr ! , sonnige Lage , direkt am Wald , beste Verpflegung ,kl. Wasser , mäßiger Preis . + Prospekte . + Telefon 2283

AflPritlllfiflflrfl Höhenluftkurort bei Freudenstadt . 700 m

AsAus und Pension pm Auerhahn
©tot . u . Tel . 280 Dornstedt ?» . Neu eingericht . Gasth . Zimm . I
mit u . ohne stieß . Wasser . Warmwassrrheiz . , ruh . , stanbsr . I
Lage , waldr . Gegend . Liegewiesen , eig . Schwimmbad . I
Antogaragen . reichl . Verpsleg . Butterküche . Penstontpreis I
üb 3.50 RM . Besitzer : « g . Frey . (8005 ) |

EnzKlösterle bei Wildbad
600 m

fl. d . Meere
Bern bes . Lustkurort , ozonreiche Höhenluft . <SM4 )

Auskunft d. d . Bürgermeisteramt .

Kurhaus Hirsch
Srst . Hau » «. Platze , neu einger . gremdenzim . fl . Was -
ser , kalt u . warm . Zentralheizg . , abs . d . Straße . Garten .Liegew . Eig . Landw . Erstkl . Verpfl .. zeitgem . Preis -
(Forellen ) . Telefon 61. Prospekte d Bad . Presse a . d.
(8016 ) Besitze r : St. M a « .

Kurhaus Hetschelhof
Tel . 73 . Schönste Lage und Lokalitäten am Platze Mätz .
Preise . Garagen . Prospekte . Besitzer : « . Frey ."

Gasthof „ Kröiie "
Ruh , ftaubfr . Lage . Nähe Wald , vorzflgl . Verpfleg .,b. mäßig. Preisen . Autogarage. Tel . 62 , schöne Garten¬
anlage m . Liegeha lle . Pr osp . B es. : Wilh . Straße ».

Gasthof u. Pension Waldhorn
sl . Wasser , Zentralh ., eig . Schwimmb ., etg . Forellen -
Wasser , Ga rag e. (8017) » esttzer : P . Zipperlen .
D | >n ( Klaihpr Keu einger . Hau », in ruh .,E 1*119 . HIUilfV . 1 ftaubfr . Lage am Walde ,schöne Fremdenz . , m . Balkon , Terrasse m . Liegeft . , guteVerpsl . , etg . Milchwirtschaft , , eitgem herabges . Preiser «l . Kit. 71. Prosp . d. Bad . Pre sse u . Be s. : Fr . « laiber .Gasthaus u . Pension Enziallusf
In ruh . , herrl . Lage , mod . einger . Z . , bek. »orz . Verpfl .,eig . Metzgerei . Pens , ab A 4.—, gflnft Wochenendpreise» et . ftt . 4. (8018) Besitzer : « Grötzinger .

Pension „ Schwarzwald
" %

Zentralh ., Liegew . , gute Verpfl . Pens . 3.50.* an . Tel . 66

Höfen a. d . Enz
Gattnaus zur EyachDrOcHe
a . d . Linie Pforzheim —Wildbad - Herrenalb —Baden Baden .Bekannt gutes Haus , Fremdenzimmer . Beste Verpflegung .Zeitgem . Preise . Besitzer : Chr . Kieser *

— Bad Teiiiach (400m U . M .) —
Heilbad für Herz und Nieren .

Höfel zum Hirsch
Altbewährtes Haus , Pension 5.50 — 7.50. Foreüen -fischerei . 5 Autoboxen .

Gasthof zum goldenen Faß
Fremdenzimmer mit fließ . Wasser , kalt «od warm .Moderne Autohalle .

Besitzer : Alexander Baitr , Küchenmeister .

Privat - Pension L BoBhord
Erste Privat -Pension am Platze , fließ . Wasser , Bad ,Zentralheizg . , allernächst d . Bäder , Mineralquell undd . Kurgarten . Zeitgemäße Preise . Qarage .

0 &tecn in -Bad J^ Utach
Kurhaus und Bad -Hütet

wieder geöffnet .
Empfiehlt seine anerkannt vorzügliche Verpflegung— Schwarzwaldforellen —
Eigene Konditorei / prima Kaffee / Wochenendpension100 Betten / Großer Festsaal / Autoboxen .
Um freundlichen Besuch bittet

Der Pächter : B. Otte - Weleter

LullKurorl nagold . Haus Waldruhe
500 m ü . d . M. Schönste Lage im weiten Umkreis , d . a . Hoch¬wald , sonnige ruhige Terrasse , Liegehalle , Zentralh . kalt ,und warm . Wasser , gute reichl . Verpfleg . , Garage .

~ Bernsen (Schwarzwahl ) —
Gasthaus u. Pension zur Linde
Tel . Altensteig 303, herrl gel ., dir . am Taunenhochwald ,neuzeiil . eingerichtete Fremden, , m fließ . Waffer (50
Bett .) . Terrasse mit Blick auf den See . Schwimmbad
am Platze . (8048) Besitzer : Kriedeich tetyr .

Gasthof und Pension Waldhorn
Führ Hau « direkt am Wald . Liegewies «. « ,drr » e»
Schwimmbad , mit groß . Licht . » . Sonnenbad . Sarage .
Prospekt , leles . z« « ltenflet « . « est» « ! « . » ühat ».

Gasthaus RÖBIe
Fernsprecher 326 Altenfteig. Angenehmer Aufenthalt ,ruhig« Loge, schön«, sonn . Zimmer » . Terrasse, gute
Verpfleg ., Näh « Wald , mäßig « Preise , » ad i« Hanse .
(8045) Inhaber , gtit ; Dürr .
9as ( ftaus u üfens . lumXdmen
Gut bürgeil . Hau « , sonn . Aremdenz . Bes . : 8 . veeger .

Ernstmaiil. Pension Kutschier
Zwischen Hirsau und Liebenzell . Idyll . Südlage , hochgel . ,imposante Aussicht , d r am Walde . Beste Verpflegungzu mäßigen Preisen . Christi . Hausordnung .Hause . Teleion Calw t>24.

Bao im
« 60

- Kurort Hirsau - -
WUrttembergischer Schwarzwald .

rrl . , gesunde Lage . Linie Frankfurt —Pforzheim —
reudenstadt . Kuranlage , Mus . . Freibad . Ausk . Prosp .el . Calw 550. (8058) Kurverwaltung .

4JCurhctel i/Closter {Hirsau
Da « führend « Hau « mit Mem Komfort . Zimmer m .
verpfl . ab M 5.— . Fernruf Ami (Solle 376. — Neuer
Jnh . : tt . Schlag , »or m Hotel Schlag , Bad Liebenzell .

Motel Xöinrri
Best empfohlene » Hau « , neuzeitl einger ., sämtl . Zimmerm . fließ . Wasser , kalt u . warm , Zentralheizg . , groberBarte » mit Liegehalle , d . « . Wald . Pens M 4.—, Prosp
(8067 ) Besitzer : Ctlo Slolj .

Privat - Pension friitorinji
» en einger . Zimmer m . fl . Wass , Bad , vorzügliche
verpfl . , a . Wunfch Bulterl . Pr . v . 3 .80 M an . Wiesen
>» Liegekuren . Flnßbadgelegenh . Tel . 325 Ealw . (8053 )
Jtotct - (fenaian IDoldesruAe

Altbekannte « Hau « , i» herrl . Lage . Besitzer : Fr . Galsser .

Haiiwangen
bei Freudenstadl /

1 schönste Höhenlage a . Wald . Fernsicht . Fließ . W ., k. u . w ./
in »I . Zimmern. Zentralbeiz. Erstkl . in Küche u . Bellet,Volle Pension 3.40 A . Prosp . durch die Bad . Presse und
Besitzer C. Baiser . (80.14);

Württ . Schwarzwatrt-
800—90U m ü . d . MLaulerbach

Bahnstation Schramberg und Hornberg
Hotel - Kurhaus , Bes . : A. Hoizscuur
Tel . 421 . Hervorrag . schöne Landschaftslage , direkt a . Wald u.Wasser . Eig . Freischwimmbad m. Liege wiesen . Fl . Wass .Balk . Pens .-Preis 4RM. Garage . Prospek >der Bad . Presse

MlS . KMlMoNW

Mionen n,fj ,
bitten wir um Einsendung ihrer Prospekte l
10 Stack ) , da unsere Bäder -Anskunftstelle u
diesem Jahr schon stark in Anspruch genommeiwird und die Nachfrage nach Prospekten b «reit -
eingesetzt hat . Einsendungen bitte » wir za rieh
tea aa die

BSberAuskunMitelll
der Badischen Presse.
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SüdwesfdeutsdieJndustrie -u. WirtschaftsZeitijng
Steigende Absatzziffern bei der Zellstoffabrik Waldhof.

gchtiMenabhaa hat starke Portschritte gemacht . — 7 % ige Absatzerhöhung . — Auslandsgeschäft bringt 22 Mill. RM .
pcrioeii — Rohstoffe ia ausreichendem Umfang . — Von 5 auf 6 % erhöhte Dividend «.

Die hervorstechendsten Merkmale des vorliegenden Ab -
(AlirfteS der Zellstoffabrik WaldHof , Mannheim , sind einmal
Me außerordentlichen Fortschritte, die hinsichtlich des weiteren
« chnldenabbanes und damit Hand in Hand auf dem Wege
einer weiteren Verflüssigung der Bilanz erzielt worden sind .
Qjj , anderen haben sich gerade im Berichtsjahr 1935 eine
« eche bisher brachliegender oder neuer Verwendnngsmöglich -
kette« für Zellstoff gezeigt , der sich zu einem immer vielseiti -
aeren Jnöustriestosf entwickelt. Die Nachfrage nach Sulfit -
SeUftoff innerhalb Deutschlands zeigt eine ständige Zunahme ,
Sie durch eine Reihe von Umständen bedingt war . Auch die
deutsche Kunstseidenindustrie , deren Bedarf an Zellstoff vor-
«negend von Waldhof gedeckt wird , trat mit erhöhten Amor -
derungen hervor . In der zweiten Hälfte des Berichtsjahres
setzte in rasch aufsteigender Linie der Zellstoffbedarf der neuen
Zellwolleinduftrie ein, der zunächst ausschließlich von Waldhof
befriedigt wurde . Die Erfahrungen der Beimischung von Zell-
wolle , besonders in Baumwollgeweben , find günstig und lassen
Mr die nächsten Jahre eine erhebliche Zunahme des Zellstoff-
bedarfes für diesen Zweck erwarten . Angesichts dieses steigen-
den Inlandsbedarfes war es nicht immer leicht , gleichzeitig
den teilweise dringenden und ebenfalls Mnehmenden Wün°
schen der Auslandskundschaft nach Lieferung nachzukommen,
es gelang jedoch , die Zellstoffaüsfnhr 1935 nahezu auf Vor¬
jahreshöhe zu halten , die Papierausfuhr dagegen nicht uner -
heblich zn steigern . Der wesentliche Teil der Bedarfssteige -
rnng trat in der zweiten Jahreshälfte , zum Teil gegen Ende
des Berichtsjahres in Erscheinung. Für das ganze Jahr 193S
ergibt sich eine mengenmäßige Absatzsteigerung gegenüber dem
Boriahr »m 7 Prozent .

Der Erlös aus den Verkäufen der Zellstoffabrik Waldhof
betrug 1935 rund 76 (73 ) Mill . RM ., bei Einbeziehung des
Umsatzes der Beteiligungsgesellschaften , deren Kapital ganz
oder nahezu völlig im Besitz von Waldhof - ist, übersteigt der
Gesamterlös der Verkäufe den Betrag von 100 Mill . RM .
Aus dem Ausfuhrgeschäft von Waldhof und deren
deutschen Beteiligungsgesellschaften , sowie aus dem Konto -
korrentverkehr mit den ausländischen Beteiligungsgesellschaf -
ten ist 1935 ein Eingang an Devisen und Verrechnungsmark
von 22 Mill . RM . zu verzeichnen gewesen. Trotz der be-
stehenden Hemmungen in der Weltwirtschaft konnten bisher
die für die Werke benötigten R o h st o f f e, auch soweit sie aus
dem Auslande kommen, in ausreichendem Umfange
beschafft werden .

Entsprechend der gestiegenen Umsatztätigkeit hat sich der
Rohertrag auf 38.68 (37.02 } Mill . RM . erhöht . Hierzu
treten 0 .34 (0.14 ) Beteiligungserträge , 0,12 (0.12) Effekten¬
erträge und 5 .04 (1 .92 ) ao . Erträge . Diese Beträge sind zu
»anderen Abschreibungen " (2.87 Mill . RM . ) und zu Steuer -
rückstellungen (2 .1 Mill . ) verwendet worden , die sich aus den
ao . Erträgen selbst und aus einer Umstellung der Steuer -
abgrenzung ergeben haben . Diese Stenerrückstellungeu sind
in der Bilanz unter Rechnungsabgrenzungsposten , die sich
demgemäß auf 6.02 (3 .75 ) Mill . RM . erhöht haben , enthalten .
Für Löhne und Gehälter wurden 15.62 (14.45 ) , für soziale
Leistungen 1 .95 (1.88 ) , für Zinsen nur noch 0 .41 (1.44 ) , für
Besitzsteuern 4.91 ( 1.92 ) und für sonstige Steuern 1.0 (0.96)
Mill . RM . aufgewendet . Nach Abzug der sonstigen Auf-
Wendungen von 11.43 ( 10.28 ) Mill . RM . und nach Vornahme
von 3.95 (3.6) Anlage - und , wie bereits erwähnt , 2.87 (2 .74)
Mill . RM . anderen Abschreibungen verbleibt einschließlich
937917 RM . Gewinnvortrag ein Reingewinn von 2.99
(2.01 ) Mill ., woraus 6 (5 ) % Dividende ausgeschüttet werden
sollen .

In der Bilanz erscheinen bei 33,25 (28,25 ) Mill . RM .
AK ., das sich nach Ausübung der Option eines Gläubigers
auf Umwandlung eines langfristigen Darlehens in Aktie» um
5 Mill . RM . erhöht hat , der gesetzliche Reservefonds mit unv .
3,32, die Währungsreserve mit 3,51 (5,17 ) , Rückstellungen mit
0,33 (0,22 ) und der Pensionsfonds mit 1,5 (1,0) . Unter den
Verbindlichkeiten ist zunächst die Tatsache zn erwähnen , daß
der Restbetrag der englischen Anleihe , der i. V . mit 1,36 Mill .
«ingesetzt war , unter Zahlung des Gegenwertes in RM . ans
einen anderen leistungsfähigen Schuldner übertragen wor -
den ist . Da Waldhof den englischen Gläubigern gegenüber
weiter verpflichtet bleibt , wurde die formale Haftung unter
Bürgschaften verbucht . Weiterhin ist der Abbau der Bank -
schulden von 10,38 auf 5,29 Mill . RM . eine der bemerkens -
wertesten Veränderungen der Passivseite . Darüber hinaus
erscheinen Warenverbindlichkeiten n . a. mit 2,3 (2,03 ) , sonstige
Schulden mit 1,74 ( 1,6) Mill . RM . Auf der anderen Seite
steht das Anlagevermögen mit 21,4 (21,98 ) Mill . niedrig be-
wertet zu Buch. Beteiligungen haben sich auf 16,45 ( 14,83 )Mill . RM . erhöht , und zwar einmal um den Betrag der Ka-
jutalerhöhung (2 .5 Mill .) bei der Waldhof - Holzhandelsgesell -
schaft m . b. H ., zum anderen um den Buchwert der Betritt -
fluru* an der Papierfabrik Baienfurt AG ., Baienfurt , die gegen
Barzahlung verkauft worden ist, vermindert . Forderungen

an abhängige Gesellschaften haben sich auf 1,46 (8,39 ) Mill .
ermäßigt . Dazu hat die Abdeckung von Forderungen an die
Papierfabrik Unterkochen G. m . b . H. und Papierfabrik Focken¬
dorf AG . im Zusammenhang mit der Erwerbung der Zell -
stoffabrik Wangen durch Waldhof beigetragen . Der größte
Teil (rund 5 Mill .) ergibt sich jedoch aus Abzahlungen auf
die Forderungen an Kexholm , wozu diefe durch Aufnahme von
eigenen Krediten bei englischen und schweizerischen Banken in
der Lage war . Im übrigen sind u . a . Vorräte mit 9,98 ( 11,87 ) ,
Warenforderungen mit 5,19 (5,28 ) , Bankguthaben mit 1,8 (0,61)
Mill . RM . eingesetzt . Die Bezüge des Vorstandes (9) betru -
gen 493 057 (393 386 ) RM . . die des AR . (8) 107 897 (20 833) RM .

Die Entwicklung im laufende « Fahre ist weiterhin gnt .
Im Hinblick auf den Bedarf der Zellwollindustrie ist ein wei -
teres Ansteigen zu erwarten . Das Auslandsgeschäft ist nach
wie vor lebhaft .

Siidd . Zementverband .
Verlängerung auch nur um ein Jahr.

Der Süddeutsche Sementverband in Heidelberg hatte sich bei
der diesjährigen Neuordnung der deutschen Zementindustrie wieder
als erster zu einer Verlängerung seiner Bindungen entichlossen. Ohne
an die Bereinigung seiner eigenen Außenseiterfrage zu gehen, hat er
die Verbandsernenernng anf im wesentlichen bisheriger Grundlage «m
10 Jahre bis Ende 1945 ausgesprochen , allerdings unter verschiedenen
Vorbehaltsklauselu , so der Neuordnung im Westen und der zwischen -
Verbandlichen Regelung über den Anteil am deutschen Absatz . Der Ver-
bandsvertrag der neuen WeftKemeut GmbH ., Verkanssvereiniguug rvest-
deutscher Zementwerke , konnte inzwischen aber nur für ein Jahr in
Kraft gesetzt werden , behördliche Mannahmen wurden nur bis mm
31 . Oktober 1936 befristet . Die Duckerhoff- Wickiug AG . besitzt als eine
der größte » drei süddeutschen Firmen im Südverband einen Anteil
von 15,83 ' /», gleichzeitig, und zwar mit dem bedeutendsten Teil ihres
Versandes , einen Anteil von etwas über 30°/» im Westdeutschen Ver¬
band , ist also im Weste« nur für ein Jahr gebunden . Wie wir ersah-
ren . hat der Heidelberger Verband dem Wunsche wn Dckerhoff. im
Süden der bisherigen Verbandsverlängerung nur unter dem Vor -
behalte , daß auch im Westen die nächsten Jahre wieder eine Einigung
erzielt werde , zuzustimmen , nicht stattgegeben. Vielmehr wurde der
Beschluß, dem Süddeutschen Verband 10 Jahre zu verlängern , anfge-
hoben und ein neuer Beschlutz gefaßt , den Verband rückwirkend ab
1. Januar 1986 nur vis 81 . Dezember 1936 auf der bisherige» Grund-
läge zu oerlänger ». Innerhalb der deutschen Zementverbäride trat
damit jetzt eine Verbandsverlängerung um ein Jahr ein beim West -
deutschen, beim Süddeutschen und beim Hüttenzementverband , nur der
Norddeutsch« Verband ist hei der weiterhin offenen Frage seiues großen
Außenseiterwerkes um zwei Jahr « verlängert . — über die Entwicklung
des Zementabsatzes hören wir , daß der Versand in den ersten drei
Monaten 1936 im Durchschnitt bis zu 30°/» über der gleichen Zeit des
Vorjahres liege . Diese Abiatzsteigerung treffe auf die meisten Gebiete
zu . Für die Monate April und Mai stünde eine weitere günstige Ent -
Wicklung und Erhöhung der Abrufe zu erwarte ».

=8=
Rheinische Hypothekenbank. Mannheim . Die oGV .. iu der ein AK.

von 8,77 Mill . XM vertreten war . aenhrnigte ohne Aussprache den be¬
kannten Abschluß für 1935 mit wieder 7°/» Dividende . In de» AR.
wurde » neu gewählt August von Finck (Ehef des Lankhauses Merck.
Kinck & Co .. München ) , Dr . Hans Schippel (Vorstandsmitglied der
Dresdner Bank . Berlin ! und Gustaf Schlieper (Vorstandsmitglied der
Deutschen Bank . Berlin ! . Von den übrigen AR .-Mitgliedern wurden
Dir . Bassermann «Freiburg ) , Dir . Dr . Beb (Karlsruhe ) . Dr . Freiherr
Hans Loth. v . Gemmingen -Hornberg und Dr . Nieser , (Aeh . Rat (Tü -
bingeu ) bis 1940 , Geh . Hosrat Dr . Schneider (Mannheim ), W . Scipio
«Mannheim ) , Dr . Graf R . Douglas -Laugenstein nnd Dr . Graf Fr ,v . Oberndorff (Neckarhausen ) bis 1941 bestätigt . Die Weitereutwick-^ lnng im neuen Jahre habe sich , wie von Vorstandsseite ansgeführtwurde , günstig gestaltet . Im ersten Vierteljahr habe sich eine Nettover -
mehrung des Pfandbriesumlanss um 5 Mill . m ergeben . Hypothekenwurden ausbezahlt und zugesagt zusammen etwa 9 Mill . XM, in Vor¬
bereitung sind weitere 3—4 Mill . XU . Die Hupothekenzusagen dienen
durchweg dem Neubau (Kleinwohuungsbau und sonstige Zwecke der
Arbeitsbeschaffung ) . Auch der Zinseingang habe sich recht befriedigendgestaltet , insbesondere sind von den abgeschriebenen Zinsen bereitswieder erhebliche Betrage eingegangen . Dem weiteren Verlauf des

1939 könne man also mit Ruhe entgegensehen.Pfalzisch« Hnvothekenbank i« LndwlgShafeu/Rhein. Die oGB . ev-
ledigte ohne Debatte die Regularien mit wieder 4°/, Dividende undwählte den aus dem Vorstand ausgeschiedeneu Geh. Rat Dr . Troeltschdem AR . zu. Weiter wurde Bankdirektor Hugo Zinser (Dresdner Bank .Berlin ) neu ,u den AR gewählt . Dre Versammlung ermächtigte dannden Vorstand zur Verselbstaudigung des Beamtcnfürsorgesonds und zud«idurch veranlagten Änderungen des Gesellschaftsvertrags .AG . Knhnle , Kopp & Kausch. Fraukenthal. In der o ®V„ die unterdem Vornd von Dir . Dr . Petersen Metallgesellschast AG .. Frankfurta. M . ) abgehalten wurde, wäre» 12 Aktionäre mit 632 300 m AK .

vertreten . Die Anträge der Verwaltung wurde» einst imm ig suweher-
hen. Nach Erledigung verschiedener formaler Punkte schloß der S »
Vorsitzende die GV . mit einigen Worten über dir gegenwärtig «
Situation des Werkes . Seit der Berichtsabfassuna sei eine wertere
Steigerung des Geschäftsbetriebes festzustellen , auch die Konsolidierung
der Finanzlage der Gesellschaft schreite voran , so daß man mit Zuver -
sicht dem Ablauf des laufende » Geschäftsjahres eulgegenlehe» könne.

Maschine»sabrik Eßlingen . Die Maschinenfabrik Eßltuge» hat im
abgelaiisenen Geschäftsjahr einschließlich eines Gewinnvortrages von
12 749,92 XU eilte« Überschuß von 393 208,42 XM erzielt . Ter am 9 . Mar
abzuhaltenden GV . wird vorgeschlagen, nach Zuweisung von 100 000 XM
an die gesetzliche Rücklage 4 ' /» Dividende zu verteilen .

Deutsch« Edelstablwerke AG , Krefeld . Die weitere Ausdehuu« « des
in - und ausländischen Geschäftes brachte der Deutsche Edelstahlwerte
AG . , Krefeld , im Geschäftsjahre 1934/35 eine völlige Ausuutznug ihrer
Werksanlage » . Nach den Angaben im Geschäftsbericht stieg der Aus -
landsnmsatz allein um 58«/, gegenüber dem des Vorjahres . Dabei
wurde die in früheren Jahren begonnene Aufbauarbeit sowohl in der
technischen Einrichtung der Betriebe als auch in der Organisation des
Verkaufs zu Ende gerührt . Als Ergebnis hieraus zeigt die Bilanz zum
30 . September 1935 wesntliche Zugänge auf Anlagen , dafür aber als
Folge des stark angestiegenen Rohiiberschnsses erhebliche Abschreibuu-
gen. In der Erfolgsrechunng ist der Rohertrag zuzüglich der Abfüh-
rungen von Organgesellschaften stark erhöht mit 33.36 (20 .95 ) Mill . XM
ausgewiesen , während außerordentliche Erträge auf 1.2 (0.62 ) Mill . Ml
anwuchsen . Demgegenüber stiegen Löhne und Gehälter auf 10,61 (7 .43) .
Sozialabgaben auf l,0i (0,80 ) , Zinsen auf 1,02 (0,911 , Steuern aus 2,26
11,011 und sonstige Aufwendungen auf 8,74 (5.79) Will . xn . Die
Abschreibungen auf Anlagen haben sich mit 10,37 (2 .53) Mill . XM gegen
das Vorjahr mehr als vervierfacht . Es verbleibt einschließlich 0,01
(0 .11 ) Mill . XM Vortrag ein gegen das Vorjahr verringerter Rein -
gewinn von 0,60 (1,41 ) Mill . XM. Trotzdem kann erstmalig seit dem
Bestehen der Gesellschaft eine Dividende auf das AK . von 14 Mill . XU
verteilt werden , und zwar in Höhe von 4°/», nachdem im Vorjahr der
Gewinn zur Bildung der gcstzlichcn Reserve von 1,4 Mill . XM. ver¬
wendet wordeu war . Nach der Gewinnausschüttung verbleiben 0,04
Mill . Xtn zum Vortrag .

Demag AG , Dnisbnrg . — 5'/» (— ) Dividende . — 40V » Ausfuhr »
steiger »ug . — Volle Beschäftig»»« a «ch im neuen Jahr . Die Demag
schließt das Geschäftsjahr 1935 einschließlich des Vortrags von 199 539
Xll aus dem Vorjahre mit einem Reingewinn von 1 974 571 ( 199 539 )
XU woraus nach dem Beschluß der GV . die Dividendenzahlung mit 5°/»
auf das 35 Mill . XU betragende AK. wieder ausoeuommen wird . Die
verbleibenden 185 321 XM werden vorgetragen . Der vorliegende Auf -
tragsbeftand , der eine größere Zahl bedeutender Ervortgeschäfte ent-
hält , sichert den »och in Betrieb befindlichen Werkstätten und damit
der Gefolgschaft , die sich im Jahre 1935 nm über 1000 Mitglieder
erhöhte , für eine Reihe von Monaten volle Beschäftigung . Es gelang ,
die Ausfuhr im verflossenen Jahre um über 40°/» gegenüber 1934 zu
steigern . Die Gesellschaft setzte ihre Bemühungen sort , auch im laufen -
den Jahre die Ausfuhr noch weiter zu erhöhe» . Im ganzen beurteilt
die Verwaltung die nächst« Zukunft nicht ungünstig . Neu rn den Auf -
sichtsrat gewählt wurde der Generaldirektor der M a n nesm an nr öhren -
Werke, Wilhelm Zangen .

Salamander AG . übernimmt die I . Mauer nnd Sohn Lederfabrik
in Ofsenbach. Die Salamander AG . in Kornroestheim hat das AK. de?
I . Mauer nnd Sohn Lederfabrik AG . in Ofsenbach a . M . erworben .Dadurch wurde der Berkaus der Aktien in das Ausland , worüber seit
einiger Zeit verbandelt wurde , verhindert , und die Offenbacher
Chevreanxfabrik in deutschem Befitze erhalten . Wie weiter von betei-
ligter Seit « mitgeteilt wird , ist eine organisatorische Verbindung mit
der Salamander AG . nnd der Ossenbacher Fabrik nicht beobsichtigt.Die Waoer und Sohn AG . behält nach wie vor ihre selbständige Lei»
tnng . so daß sich in der Belieferung der Schuhindustrie dadurch nichts
ändere wie umgekehrt auch im Bezug« von Chevreauxleder . Denn die
Salamander AG . wolle ihren Bedarf in Ehevreauxleder auch weiter -
hin bei ihren alte » Lieferanten decke » . Die Offenbacher Fabrik war
ihr diesbezüglicher Hauptlieferant . — Das AK . der I . Mauer nnd
Sohn AG ., Offenbach , beträgt noch 6,6 .Mill . M davon befinden sich
0,5 Mill . im Eigenbesitz der Gesellschaft. Die iAalamander AG . hat
diele 6 Mill . XM. käuflich zum Kurse von 125°/» erworben , so daß sie
7.S Mill . XU dafür aufzubringen hatte . Der Erwerb wurde aus
eigene» Mitteln bestritten , über die Besetzung der Verwaltung der
Offenbacher Firma schwebe » »och Erwägungen .

« ettb » er« AG .. Sandbach bei Höchst i. O. Die Gefellschaft verzeich ,
nete 1934/35. eine Uinsatzsteigerung sowohl im Inland als auch im
Ausland vou insgesamt um « twa 5°/». Das Fahrrad - Reifen - Kartell
sei am 31 . Dezember 1935 nicht erneuert worden . Zur selben Zeit lief
das Zwangskartell sür Krastfahrzcugreifen ab. An einer freiwilligen
Vereinbarung über die Marktordnung ab h Januar 1936 habe sich
die Gesellschaft gleich zwei weiteren Produzenten nicht beteiligt . Die
Ertragsrcchnung zeigt eine Erhöhung des Rohgewinns auf 2,4 (1,97 ) .dem ebenfalls höher « Aufwendungen vou 2,29 (1,86 ) Mill . xn gegen¬
überstehen . so daß ein Jahresreingeivinri von 109139 (104 214 ) XM.
verbleibt , der sich einschließlich Gewinnvortrag auf 144 345 (136 911 ) XM
erhöbt . Daraus werden wieder 7 '/» Dividende auf die Stamm - und
Vorzugsaktien verteilt , 114 313 (101 685) XM. sür Sonderabschrcibunacir
verrvaudt und 30 052 (35 226 ) XM. neu vorgetragen . Der Vorstand er-
hielt 53 000 (51000 ) XM, der AR . 0700 (6700 ) XU Vergütung . Uber das
schon mehrere Monate laufende Geschäftsjahr werden keine Mittei -
hingen gemacht, desgleichen bezüglich ihres Verhaltens zum Reifen -
kartell .

Versichernngsgesellschasten übernehme« anch 1986 eine» Posten
Reichs» » leihe. Nach einer zwischen dem Reichsfinanzmiuistcriurn und
der Reichsgruppe Versicherungen getrorrrsen Vereinbarung übernehmen
die deutschen Versicherungsnuternehmungen auch im Kalenderjahr 1936
einen Posten Reichsanleihe , der seinem Betrage nach dem im Jahre
1935 gezeichneten Betrag « entspricht. Hierbei kommen zur Ausgabe je
»m Hülste Schuldverschreibungen der 4'/-«/«igen Anleihe des Deutschen
Reiches von 1935 . 2 . Ausgabe , und 4>/-°/»ige auslosbare Schatzanwei -
sungeu des Deutsche» Reiches von 1936.

Die Steueriiberweisungen an die Länder.
Eine Neuregelung , die den veränderten Verhältnissen und den steigenden Steuererträgen angepaßt ist.

Im „Reichsanzeiger ' wurde, wie bereit? gemeldet, die Begrün -
5f.M « KF ^ Gesetz zur Änderung des Finanzausgleichs ver -öffentlicht . Es wird darauf hingewiesen , daß im November 1934 denLandesregierungen auf Grund von Schätzungen die voraussichtlichenLanderanteile an den drei großen Überweisungsstenern sür das kom -u^ nde Rechuungsjahr mitgeteilt wurden . 3>te Schätzungen ergabenber Einkommensteuer 1,1 Milliarden , bei der Körperfchaftssteuer240 Millionen und bei der Umsatzsteuer S73 Millionen . Mit diesenBetragen Satten die Lander nnd Gemeinden bei der Aufstellung ihrerfür l935 zu rechnen. Alz sich dann herausstellte , daßdas tatsächliche Aurkommen der drei Steuern weit höhere Länder -" ^ eu wurde änderte das Gesetz vom 26. Februar 1935 dieRechtslage dahin , daß dre Landeranteile , loweit sie jene Beträge über -schreite« wurden , um mu Drittel gekürzt werde» sollten. Was über

Deutschlands Seefiscliverbrauch.
Steigerung von 8,8 auf 10 kg je Kopf der Bevölkerung . — Der Salzhering liegt mit 2,1 (2,2 ) kg weiter in Front .
wirtschaftliche Lage Dutschlands erfordert es, der Seefischerei»«ronoer« Aurmerksamkeit zuzuwenden . Denn diese ist bei weiterem

Haffl ?* .Wände , die Bevölkerung in viel größerem Umfange als
Wso mtt bekömmlicher und preiswerter Nahrung §u verfolgen unddem Auslände künftig auf ein Mindestmaß zu be-
is snvK?-* ^ 5 . landeten dentlche Fischer an den deutschen KüstenK« Millionen Doppelzentner irische Fische , andere Seetier « und aui
i Erzeugnisse im Wert « von 83,8 Millionen XM gegenDoppelzentner im Betrage von 71,3 Millionen XU im

• 4 : .das ilt der Menge nach eine Steigerung um 19,2°/, und
9 ^ .SV. Tie Anlandnngen haben nach einer

^ tSVü £ r£eä Stattstischen Reichsamts gegen 1934 zugenommen , bei
«» j, VMwNschen im Nordieegebret um 25,4^/. , im Ostseegebiet um 19,1«/.Erzeugnissen nm 7,2«/. . Die Ausbeut « an Schaliieren ist in
wichtigste zurückgegangen . Unter den frischen Fischen sind die
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!̂ ^ ." pc 0tI unter „Nordseegebiet " aufgeführten An -

bei» fÜÄÜL *?? Kabelian , Seelachs , Rotbarsch und Schellfisch liegen int« uen Fanggebieten bei Island , bei der Bäreniniel , in der
? " or der Nordwestküste Norwegens , während die

» ^ 5?tandungen fast ausschließlich aus der Nordsee selbst herrühren,de« Schattieren entfallen etwa 89«/. auf Krabben. 10V. o«1

Muscheln , und der Rest von 1' /» umfaßt Hummern , Kaiserhummern .
Taschen- und andere Krebse sowie Austern . Von den auf See gewou-
neuen Erzeugnissen ist außer Salzherigcn (610 000 dz gegen 582 000 in
1934 ) nur noch Tran (50 UOO gegen 341)00 dz ) in nennenswerten Men¬
gen an Land gebracht worden . Gegen 1932 beträgt die Zunahme bei
den Salzheringen 90,6 °/» nnd beim. Tran 79,4°/, . Die starke Steigerung
ist hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß die zur Gewinnung von
Salzheringen ausfahrende Fischercislott« von 119 Fahrzeugen (1932)
auf 182 Fahrzeuge in 1935 gebracht werden konnte.Von den Rangplätzen ins Ausland , namentlich nach Grotzbritan -
»ien , gebracht wurden 1935 : 138 000 ii . V . 177 800) dz im Werte von
1,11 (1,93 ) Mill . Xn . Der Einsuhrüberschuß stellte fich 1935 ans 2,1
(1,9 ) Mill . dz im Betrage von 42 (41 ) Mill . XM,Aus den eigenen Anlandnngen und dem Einfuhrüberschuß crrech -
uet fich nach Abzug der für Ernährnngszwecke nicht in Frage kommen-
den Mengen für 1935 ein Seefifchverbrauch von 6,6 (5,7 ) Mill . dz:davon entfielen 1. 4 (wie i . V . ) dz auf Salzheringe . Je Kopf der
Bevölkerung wurden 1936 : 10,0 (8,8 ) ke Seefische verbraucht , darunter
2,1 (2 .2 ) ks , Salzheringe . Die Steigerung des allgemeinen Verbrauchsum 1,2 k? ist zum Teil der Ausgabe von Seefischen durch die Winter -
hilf« zuzuschreiben. Bemerkenswert ist die Erhöhung des Anteils der
eigenen Fischerei an der Deckung des Gesamtverbrauchs auf 68,9 (i. B .66,4 )»/»: im Jahr « 1925 betrug dieser Anteil nur 39,1°/».

.^ Dereinsbank Wiesloch «GmbH. Dieses Genossenschaftsinftitutkonnte
3Ä ^ 5 Umsatz am einer Seite def Hauptbuches auf 18,02 (17,63 )Mill . erhoben . Die Gelder in lausender Rechnung stiegen auf 0,19
(0,15) Mill . . auf Depositenkonto auf 20 000 xn und die Gelder ansSparkonto von 0 .86 aus 0,91 Mill . m Dieser Einlagenzugang inVerbindung mit der beginnenden Auflockerung der alten Kredite er-moglichte es . all« berechtigten Kreditwünsche restlos zu erfüllen . DasInstitut bat sich insbesondere in zahlreichen Fällen an der Zwischen-'-I? ^ ^ ^ «-̂ von . Wohnungsneubauten beteiligt . Di« Zahlungsbereit -ichaft bat lich weiter verbeuert . Ue beträgt 158°/, der täglich fälligenund 26,31 °/. der getarnten Verbindlichkeiten . Ans dem Gewinnergebnisvon lo 549 XM sollen die eingezahlten Geschäftsanteile mit 5°/» p r.verzinst werde ».

dl« Zahlen vom November 1934 hrnausgiug , sollten die Länder also
nur zu eruem Drittel erhalten . Di « Schätzungen vom Februar 1935
hätten «inen Mehrbetrag der Länderanteile von rund 200 Millionen
ergeben . Die Regelung des Gesetzes bedeutete also, daß den Ländern
und Gemeinden immer noch rund 60,5 Millionen mehr verblieben als
sie nach der Mitteilung vom November 1934 zu erwarten hatten . Da
die genauen Zahlen vom November 1934 etwas unter den oben ange -
geben« Beträgen lagen , erhöhten sich ihre Mehreinnahmen sogar noch
um den Unterschiedsbetrag (18,9 Millionen ) von 66.5 auf 85,4 Mil -
lionen Mark . Inzwischen hat die Entwicklung des Tieueranskonimcns
auch jene .'kebrnarüberschätzungen längst «derbolt und verspricht sür
di« nächstfolgenden Rech« »ngsjahre eine weitere Steigerung . «Nanz
nberwiegnd ist diese Entwicklung d«n außerordentlichen Anstrengungendes Reiches z» danken . Für das Reich ergibt sich die Siotweudigkeit ,die Länderanteile an den große» übenveisuugssteueru über die Rege¬
lung des Gesetzes vom 26 . Februar 1935 hinaus in verstärktem Maße
für sei «« Zwecke in Anspruch zu nehme» . Dieser Notwendigkeit stehtdie au fich berechtigte Forderung gegenüber , auch die Länder und
Gemeinden an de» steigenden Einnahmen teilnehmen zn lassen . Die
Lösung ist in der Weise gefnndea. daß für 1985 die Beteilig »»« der
Länder x »d Gemetuden aus das Maß begreuzt wird, das sich aus de»
Schätzung«« n« d de« Absichten beim Erlaß des Gesetzes vom 26 . Fe-brnar 1935 ergibt, daß für die küustige « Jahre unter Fortfall der
absolute« Höchstgrenze de» Länder» eine absteigend verlanfeude Be -
teiligungsauote ewgeränmt wird . Es ist serner folgerichtig , daß ent-
sprechende Beschränkungen auch bei den Ergänznngsanteilen sowie bei
den Biersteuereutschädigungen für die drei süddeutschen Länder ein -
treten . Im einzelnen wird gesagt, daß die Kürzung der Länderanteile
an den großen libern >eisnnassteuer » sür das Rechnungsjahr 1935 und
sür die folgenden Rechnungsjahr verschiede » geregelt wird . Für das
Rechnungsjahr 1935 sind die Länderanteile auf einen festen Betrag
nach oben begrenzt , nnd zwar bei der Einkommensteuer ans 1140 Mü »
lionen . bei der Körperschastsstener auf 247,5 Millionen und bei der
Umsatzsteizer aus 592 Millionen . Für die Rechnungsjahre 1936 und
folgende ist eine absolute Höchstgrenze der Länderanteile nicht vorgc -
sehen , sie werden jedoch nach Erreichung der Grundbeträge von 110»,240 und 573 Millionen nach einem Verfahren berechnet, bei dem die
Länder z-war anch am steigende« Steueraufkommen beteiligt sind , aber
ihre BeteiliguugSauote absteigend verläuft . Die Beschränkung der Er -
gänzungsanteile der fteuenchivacheu Länder auf ein Fünftel (zuvorein Drittel ) der Länderanteile ist am 1. April 1935 in Kraft getretennnd wirkt sich erstmals im Rechnungsjahr 1936 aus . Di« Ergäuziings -
anteil « werden ebenfalls auf Höchftbeträge begrenzt. Die Höchstbeträge
entsprechen den Beträgen , die die steuerschwachen Länder im Jahre
1936 für 1935 erhalten werden . Nach den Reichsgesetzen über den Ein -
tritt der Freistaaten Württemberg , Bauern und Baden in die Bier -
steuergemeiuschaft ist das Reich verpflichtet, aus den Reichseinnahme »an Biersteuer in jedem Rechnungsjahr m überweisen :
») dem La» d Bayer » 13,361» d« Reineinnahme» , sedoch »tchtals 78 Millionen ,
b) dem Land W» rtte« bera IJXTk »er Reineinnahmen, jedoch nichtmehr als IL Millionen .
c) dem Land Baden 1,6"#. der Reineinnahme », jedoch nicht mehr aks

10 Millionen .
Die Höchstgrenze der m überweifenden Anteile wurde durch spätere
Gesetze den veränderten Geldverhältnissen angepaßt . In den Rech-
nungsjahren 1932 bis 1934 sind die neuen Söchstbeträge ( für Bavern
45 Millionen , für Württemberg 8 633 000 ;/»! und für Baden 5 755 000 XM
nicht erreicht worden . Sie werden auch im Rechnungsjahr 1935 nichterreicht werden . Die Biersteuerabfindung «» der drei süddeutschen Län -
der werden mit Wirkung vom 1. April 1936 ne» begrenzt. Die Zahlendie das Gesetz vorsieht , entsprechen einem Aufkomme» der Bierstenervou rund 285 Millionen XM,
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Badische Presse Freitag den S. April tSSt

Uertpspier- un6 ^Varenmärlcte.
kerlin : Freundlich , im Verlauf schwächer .

Berlin , 8 , Avril . IFunkspruch . » Die Vörie eröffnete auck beutewieder in fester Haltung . Bevorzugt wurden unter Hinweis auf diegünstigen Waldbos - Adlchlutz Papier - und Zellltosfwertc . von denenAschaffenbnrqer und Feldintihle je 1 gewannen . Daimler kamen ivbbölier , nr Notiz . Gut erbolt waren Norddeutscher Lloyd ( + % ) ; ande¬rerseits ermäßigten sich Farben um % auf 165 , Siemens um 1 undRbein . Braunkohlen um 1%.
Am Rentenmarkt zeigte sich erneut Interesse für Reichsaltbesitz . die% böber mit 111 '4 angeschrieben wurden .Zu Beginn der zweiten Bürsenstunde trat an den Aktienmärkten«ine allgemeine Abschwächung ein . ültan verweist dabei auf den Artikel

Z « jmarkt vorhandenen Mitläufer veranlagt , weitgehend lÄIattttcttnngenvorzunehmen . Karben ermäßigten sich gegen den ersten Kurs um VAaus 168%, Siemens verloren VA , Harvener 2 , Reichsbank IV-, HoeschiVt. Zellstoff Waldhof l . Am Rentenmarkt waren nennenswerte Ver¬änderungen nnr in einzelnen Werten zu beobachten . Am Markt derJndirftrieobligationen zogen Ludwig Loeioe um va . an , während Far¬benbonds um >/- zurückgingen .Die rückläufige Beweonn « hielt an den Aktienmärkten bis gegenSchluft der Börse an . Karben gingen mit 163% aus dem Skrfcfjt .Retchsbankiinteil « und Dt . Erdöl ermästigten sich um va . Mannes -wann um 1 . AEG um %. Stärker gedrückt waren Siem «ns mit einerEinbubc von insgesamt 3%'/. , Nachbörslich blieb es still .

kerliner LetreiäexrolZmarkt .
Berlin , 3 . ^Avril . sFnnksvrnch .t Das Getreidegeschäft zeigte weiter«in ruhiges Bild . Mit Weizen sind die Käufer meist noch hinreichend" l '

_
~ ' >rli

.. angeboten : daher muhten fast aller « .geld bewilligt werden . Die Kauflust für Kuttergetreide hat si

versorgt , während verhältnismäßig reichliches Angebot vorliegt . Roggenwird dagegen knavv angeboten : daher mutzten fast allerorts &. mi
ten . Indnstriehafer wurde zu 190—192 ml fob

oggen
Auf -

. ^ erhal -
1 iiste je nach .Dualitätumgesetzt . Der Handel in Braugersten hat aufgehört . Abschlüsse inIndustriegersten scheitern an den auseinandergehenden Preisideen derAbgeber und der Käufer .Berlin . 8. Avril . «Funkspruch . ) Frühmarktnoticrnngen : Hafer gut196— 216 , Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 208—220 , Futter -. . DU« a\,u üfiu , x.) mihi -weizen 212—216 , Futtererbsen 240—250 , Tanbenerbsen 330—345 , Acker-bohncn 260—275 , Wicken 240—280 , Torfmelafse 90—96 ml laues per10O0 ke ex Waggon oder frei Wagen ) .

Xarkruker LroLmsrllt . / Ien6en - und Preife .
Auf dem Grotzmarkt am Freitag war die Zufuhr , reichlich . Es gabviel Kartoffeln und viel Genius « . Besonders war Spinat , gelb « undrote Rüben und Rhabarber in großen Mengen vertreten . Etwas ge¬ringer waren die Borräte an Blumenkohl , Rot - und Weißkraut (so-wohl an inländischer wie an holländischer Ware ) , an Wirsing . Boden -kohlraben und an Schwarzwurzeln lebensalls einheimischem und hol -ländlichem Erzeugnis ! . Die Nachfrage war nach Kartoffeln wie nachGemüse mittelmäßig . An Salat ~~ u ° — *-— — — c*" »«■ «*— •sen - und Lattichsalat , in etwas . . .viensalat und Kopssalat (namentlich .« opssalat . weniger Kressen - und Feldsalat und ganz gering war derAbsatz an Endivienialat . Mittelmäßig war Angebot wie Umsatz anSalatgurken teiilhermischen und holländischen ! . Mit ziemlichen Vor¬räten war , bei mittlerer Nachfrage , Meerrettich und Sellerie vertreten .Zwiebel » gabs in Mengen , deutsche wie ungarifche : der Absatz warleidlich . Radieschen und Rettich «„ Eiszapfen " und . .Oltergruß " ) wurdender Zufuhr entsprechend , leidlich gekauft . Mit Obst war der Markt gutversorgt . Reichlich waren Tafel - und Kochäpfel und Tomaten ange -boten : etwas geringer waren die Borräte an Trauben . Letztere warenwenig gefragt : im übrigen war der Absatz a « Obst mittelmäßig . Diesgilt anch für Südfrüchte , von denen es Bananen und in «rohen Bin¬gen Orangen und Zitronen gab . Vom Ausland war Ungarn mitZwiebeln vertreten , Holland mit Rot - und Weißkraut , Schwarzwurzeln ,Kopfsalat und Salatgurken , Italien mit Blumenkohl , Endiviensalat .Tafelävfeln , Orangen und Zitronen , Spanien mit Trauben und Oran -gen , di« Kanarischen Inseln mit Tomaten , Kamerun und Westindienmit Bananen und Kalifornien mit Tafelävfeln .Die Grohhandelsvrcife stellten sich nach Mitteilung des städtischenStatistischen Amts alles je Zentner in mi , wenn nichts anderes »er -merkt am 3 . April 1936 (27. März 1936 und 4 . Avril 1935 ) : Kartoffelngelbe 3.50—3.70 (3.50—3.70 und 3 .30 ), Blumenkohl iial . Stück 0.23— 0.40(11.22— 0.40 und 0 .22—0 .40 ) , Rotkraut inl . 12— 15 (10—17 und — ), Holl.14 (14 und —) , Weihkraut Holl . 12 (11 und 5— 7 inl . ) , Wirsing 18 ,Spinat 5— 12 ( 13 —20 und 15— 22 ) , Rüben gelbe 2 .50— 6.00 (2 .5» - « .00nnd 3—7) . rote Rüben 10 (6.80 —10 und — l . Bodenkohlraben 2 .50—4<K— 4 und 2—4 ) . Schwarzwurzeln inl . 15— 28 ( 15—28 und — ) , Holl.20—25, (22.50—25 und 25—28 ) , Rhabarber 15—05 (30 und — ) , Kopf¬salat tili , -̂ tuck 0.25—0 .30 (0 .20- 0,30 und 0 .20—0 .21 ) , Holl. Stück 0 .20bis 0.25 (0 .10—0 .25 , span . und 0 .22—0 .28 ) , Endiviensalat ital , Stück0,10 , Feldsalat 20—35 (35—50 und 45—50 ) , Kressensalat 15—30 (25—30und — ) , Lattichsalat 40—50, Radieschen Bnnd 0,08 —0,10 , Rettich Bund0,12—0 .25 , Meerrettich 24—55 (30—50 und 30 ) , Sellerie Stück 0 .10—0 .15(0 .10—0 .15 und — ) , Salatgurken inl . Stück 0 .40—0.70 (0,30 —0 .60 und0 -30—0.6o ) , Holl. Stück 0 .50—0 .60, Zwiebeln inl . 5— 10 (8— 10 und10—13 Hat . ) , Zwiebeln ungar . 8 —10.50 (10.50 und 11 .50 ) , Tafteläpfelinl , 18— 26 (16—28 und 25—35) , Tafeläpfel ital . 24, kalif . 40—4» (40bis 43 und 28— 40 ) , Kochäpfel 10—18 (10—18 und 18—24) , Traubenfvan . 40—50 (50 und — ) , Tomaten kanar . Inseln 25—38 (20^ 40 und20—25 ) , Vananen westtnd . 28— 30 (22—24 und 34— 36 ) , Bananen kame -run . 30 (20—24 und 32 ) , Orangen span . 10.50— 20 (10 .—17 und 15—20),Orangen ital . 20—23 (21— 23 und 28—80) , Zitronen ital . Stück 0,02bis 0,03 (0 .02—0 .03 und 0.04^ - 0 .05 ) .

Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .
Berlin . 3. April . «Funksprn » .» Schlacht - ichmarkt . Austri eb : 10U5Rinder , und zwar : 236 Ochsen . 283 Bullen , 11 <6 Kühe , 2709 Stoiber ,6246 Schafe . 11 894 Schweine . Verlauf : Rinder glatt . Kalber glatt ,- chase ruhig , Schwein « verteilt . Preis « je 50 k » L«b«ndgewich : OchsenA 44. B 40 , C 35 , D — . Bullen A 42 , B 38 , Ja 33 . D — , Ktibe A 41,B 37. E 82. D 24, Färsen A 43, V 39 , E 34 . D 2, . KrSer — . Kälber :Dopp «leuder 85— 100 . A 68—75 , B 55—56, <i 42—52, D 86—40, Lam =

m«r und Hammel AI 47- 49 . All - . BI 43- 46 . B1I - . C 38- 42.D 29—37. Schafe E 34— 35. K 90 - 83. G 20- 29, Schweine A 54VI 53' /«, Bll 52' /-, C 50V », D 48' /- , E — . F — . Sauen Gl S3 >/»,GII 48' /.
Knielingen . Zufuhr : 24 Ferkel . 21 Läufer , Berkauf : Z Ferkel . 19

»jSitter . Preise ic Paar Ferkel 34— 40 ml , Lauser 38—40 xn .Breiten . 1 . April . Viebmarkt . Zufuhr : 59 Kube . 80 Kalbinnen , 4«Rinder . 10 Kälber . Verkauf : 53 Kühe 860— 630 Ä« . 26 Kalbinncii380— 660 ml , 38 Rinder 170— 350 ml , 9 Kalber 55—85 ml . Der Handelwar lebhaft bei gleichbleibenden Preisen .Wertheim . Zufuhr : 317 Ferkel . 10 Laufer . Preise : Ferkel 40—68 ml ,Läufer ?!
Ri "
„ .«statt . Zufiihr : Jf Läu

'
fcr . 484 Ferkel . Preise : Läufer 55—95 wh ,Ferkel 35—52 ml je Paar . Unverkauft 12 Läufer . 8 Ferkel .

Lsum « fo ! ie .
Bremen . 3 . April . «Funksornch .» Baumwolle - Tchluhkurs . AmericanMiddliug Universal Standard 28 mm loeo per engl . Psund 18.76

(13.64) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 3 . Avril . (Funkspruch .) Metallnotiernngen für j« 100 k « :

Elektrolntkupfcr prompt cif Hamburg , Bremcu oder Rotterdam (No -
tierung der Bereinigung f. d . Dt . Elektrolritkupfernoti ^) unv . 52^) Kn .Originalhütt « nalumininm 9»- 99' /> in Blöcken 144 M beSal . in Draht¬oder Drahtbarren 99°/« 148 ml , Reinnickel 98— 99*/. 269 ml , Feinfilb «?
(1 ke feilt ) unv . 37.75— 40.75 ml .London . 2 . April . Meiallschlußkurfe . Kupfer (f v . To . ) ^ Tendenzstetig , Standard v . Kasse 36' /. . —'/-, 3 Monate 36" / . °—^ , Settl . Preis86 ' /-. Elektrolyt 40^ —41 . best selected 39^ —41 , Elektrowirebars 41 . —Zinn v . To . ) Tendenz gut behauptet . Standard p . Kaise 213%— 214,3 Monat « 206 %—207 , Settl . Preis 214 . Bauka 2I5A . Straits 215N . —Blei (£ p . To .) Tenöen , ruhig . Ausld . prompt ossz. Preis 16^ . inoffz ,16'^ — 7Ii6 , entf . Sicht o >fz , 16 a/ j «, inoffz . 16»/u —%, Settl . Preis 16%.— Zink (f v . To . ) Tendenz ruhig , Gewl , promp : off ». Preis 15% .inoffz . 15» /is —% , entf . Sicht offz . lim , inossz . f5 " /u —' Vi ». Settl . Preis15%. — Silber (peitce p . Ounce ) Tendenz trag « , Feinstlber prompt21' /-—22. Lsg . 21%— %, Settlement 21' /-.

Pressenötigung und Pressebestechung .
Reichsgericht bestätigt Urteil laut Schriftleitergesetz .

Das von der örtlichen Staatsanwaltschaft als Revisionsinstanz an -
gerufene Reichsgericht hatte sich jetzt erstmalig mit einem auf Grunddes Schriftlettergefetzes gefällten Urteil zu befassen , dem . folgenderSachverhalt zugrunde lag : Der Prokurist einer Lansitzer Firma v«r -langte von einem Blatt „ als alter Inserent " die Auinahm « « tnesAufsatzes , der di
hielt . Da in dem
Zwieback genannt . . . . . . . . . . .. . . . .. .. .Daraus reichte der Prokurist den zurückgeschickten Aufsatz nochmals einund erklärte , daß die Zeitung keine Anzeigenanftiäge von der Firmamehr zu erwarten habe , falls der Artikel nicht in dem redaktionellenTeil abgedruckt -verde . Der Aufsatz , der „ öffentliche " mit privatenInteressen verquickte , wurde nicht anfg «nomm «n , ^ „Die Anklage wegen des ersten Briefes lautet « auf »« rfuchte Press « -bestechung , doch erfolgte in dieser Hinsicht weder Verurteilung nochFreisprechung . Der zweite Brief hatte jedoch die Verurteilung des Pro -kuristeu wegen Pressenötigung im Sinn « des § 14 Abs . 1 des Schrist -leitergesetzes vom 4. Oktober 1938 znr Folge . Gegen den Angeklagtenwurde auf 60 ml Geldstrafe erkannt . Das Gericht stellte fest , daß derAngeklagte der Zeitung einen '

Nachteil — die Entziehung der Anzeigen¬aufträge — angedroht habe , um die Ausnahme des Artikels zu «r -

amilie ent -
Speztal -

Ansinnen ab .

reichen . Auf Grund
jedoch in Sonderheit
ten , was eigennützige Zweck
lichkeit irreführenden Weife
schwerte ■
w «g«n ver P . . . .ielt sachlich die Ztichtvernrtetlung

ft
"

ür nicht begründet . Der Artikel

Weinverfteiscerung .
Das Weingut Reichsrat von Buhl (F . P , Buhl . Deidesheim , undW . e- chellhorn - Wallbillich , Forst ) verestigerte am Donnerstag in Dei -desHeim 1.4 400 Liter 1935er Faß - und 85 715 Flaschen 1934er Natur -reine Weine aus guten und besten Lagen von Deidesheim , Wachen -beim , Forst und Ruppertsberg . Der Interessentenbesuch war gut . Dieerzielten Preise sind ebenfalls als gut anzusprechen . Um die Bgeren -und ^. rockenbeerenauslsfe find ein lebhafter Wettbewerb statt . Abge -noinmen wurden sämtliche Weine . Im einzelnen erlösten die 1000 Literbjiu . di« Flasche : l !)35er ixatzweine : 840. 1000 , 880 , 800, 1000, 970, 1000,1(X)0 , 1110 , 1310 . 1100 , 1310 . — 1984 « Flaschenweine : 1 .80, 1 .60, 1 .80,1.80. 2 .10 , 2 .50, 2 .30, 1 .90, 2 .30, 2 .40, 2 .40, 2 .10. 2 .20, 2,30 , 2 .50, 2 .60,2 .20 , 2 .40, 2.70, 2 .80, 2 .90, 2 .40, 3 .00, 3 .80, 3 .20, 3 .90, 3 .50, 4 .00 , 4 .00,3 .50 , 3 .40 , 3.20, 2 .80 , 3 .60, 3 .40 , 4 .00 , 4 .30 , 6 .40 , 7 .00 , 8 .40 , 12 .00 , 20 00.

ollte Werbezwecken dienen und di « Hes«rschast irreführen . Der Reichs -anwalt ließ den Einwand des Angeklagten nicht gelten , er habe sichim unverschuldeten Irrtum über die Bestimmungen des Schriftleiter -gesetzcs befunden . Das Reichsgericht gelangte jedoch auf Grund ^ dervon der Vorinstanz getroffenen ta
werfung der Revision und erklärte :Verhältnisse nicht gekannt : es fehle . .. . . .gegen sah das Reichsgericht die Pressenötigung mit Recht als festgestelltan . Das in soweit ergangene Urteil ist rechtskräftig geworden .

ten Vertrages eingesetzten Regternngsausschüsse , die seit dem 17. Märzin Zagreb ihre zweite gemeinsame Tagung abhielten , haben ihre Ar -beiten heute beendet . Die beiden Ausschüsse haben Gelegenheit gehabt ,alle im Lause des letzten Jahres zwischen den beiden Ländern ansae -tauchten wirtschaftlichen Fragen eingehend zu erörtern und über dieBeseitigung der hier und da aufgetretenen Schwierigkeiten zu berat « » .hpr SITit £frfvi»ffp ntT St .o vvrrtn rrtia hrtfitv SVinvfnr » a

'lusgl « ich der Zahlungsbilanz und damit für das reibungslose Funk -ionieren des zwischen den beiden Ländern feit Jahren bestehenden' ' *
■ ftffe '

tionieren . JP . .. L ^Verrechnungsverkehrs ist . Die beiden Ausschüsse haben in dieser Be -ziehuug eine Regelung gefunden , die insoiern besonders befriedigendist . als sie den Austausch nicht durch eine Drosselung , sondern durcheine Steigerung des gegenseitigen Warenverkehrs zu erreichen sucht .Darüber hinaus können auf einigen Gebieten des Warenverkehrs ge-wisse zusätzlich « Ausfuhren in Aussicht genommen werden , die über dasbisherige Iiiveau des gegenseitigen Warenaustausches hinausgehen .Neben diesen wichtigsten , den eigentlichen Warenaustausch betreffenden

Problemen , « nrd « eine ganze Reihe von technischen Fragen geregeltedie sowohl den Warenverkehr wie vor allem auch den Zahlungsverkehrim engeren Sinne betresfen und die Regelung dieser Punkte durch die '
weitere reibungslos « Dnrchsührung der über den Zahlungsverkehr be-stehenden Vereinbarungen erleichtern . An den Besprechungen überdiese Fragen nahmen in erster Linie die Vertreter der beiden Noten - jSanken teil . Schließlich wurde auch ein Weg gefunden , um den Reise -

risten wieder nach Jugoslawien kommen können und andererseitswird den jugoslawischen Staatsangehörigen die Möglichkeit gegeben . ^Deutschland zu besuchen .
Deutsche Ton - und Steinzeugwerke AG ., Berlin . In der oGV . derDeutsche Ton - und Steinzeugiverke AG ., Berlin , wurde die Tagesord - '

nuug einstimmig erledigt . Für das früher « Mitglied des AR . Dr .Sieger , der vor 2 Jahren ausgeschieden ist , wurde nachträglich sürdessen Amtszeit , da die Differenzen beigelegt wurden , Entlastung er -teilt . An stelle der ausscheidenden AR .- Mitglieder Geheimrat Dr . ;Arnhold und von Schwabach wurden Direktor Behnert (DD -Bank ),Berlin , und Dr . Krüger (IG Farben ) , Berlin , gewählt . Aus demReingewinn von 349 094 (303 875) Mi wurde die Verteilung einer10 (9" - ) '/, !gen Dividend « aus die Vorzugsaktien , wovon 2"/> dem An -leihestock »ugesührt werden , und von 6 (5) ' /, aus die Stammaktien be-schloffen . Der Eitz der Gesellschaft bleibt wie bisher in Berlin .Konknrfe und Vergleichsverfahren . Nach Mitteilung des Statisti -schen ReichSamts wurden im März 1936 durch den „ Reichsanzeiger '226 neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten An -träge auf Konkurseröffnung — und 40 eröffnete Vergleichsverfahrenbekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellensich aus 230 bzw . 56.

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin , Z. April . (Funkspruch . ) An den Internationalen Devisen -markten blieb die Lage auch heute im allgemeinen unverändert .Psunde : Kabel stellten sich auf 4 .95*/, « (4 .95 " /n , gegenüber dem Pfundwar also eine Befestigung des Dollars eingetreten , während dasPfund selbst im Vergleich zu den Goldvaluten nahezu unverändertblieb , aber ebenfalls aufwärtsLerichtete Tendenz zeigte . Von den Gold -

die Bewe -
„ _ Stillstand. . . .. . , — iz wurde zuletzt mit S.7W nach» .70% , die Züricher mit 20.22 4̂ nach 20 .23V4 gemeldet . Festere Ver¬fassung zeigte dagegen der Schweizer Kranken .Am Geldmarkt setzte sich die Entspannung weiter fort . Der Rück¬fluß kurzfristiger Gelder ermöglichte die Herabsetzung des Blanko -tagesgeldsatzes aus 3—3 ^ ' /«. Kur Privatdiskonten zeigte sich weiterachfrage , die indessen nicht so hoch ist wi « gestern . Die neubegebenenSerien unverzinslicher Reichsschatzanweisungen wurden lebhast auf -genommen .

Am Balutenmarkt machte die Befestigung des Dollars Fortschritte .die Pariser auf 15 .17}» und
Die Züricher Notiz erhöhte sich auf

'
3 06 %dl« Amsterdamer auf 1 .47*71 »»

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argen».
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
Englaad
Estland
Finnland
Frankr .
üriecheol .
Molland

Italien

Jugoslaw .
Lettlaad

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

2 April
Geld Brie!
12 .61 12 .641
0 .683 0 .687
42 .08 42 .16
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .472 2 .476
54 .96 55 .08
46 .80 46 .90
12 .31 12 .34
67 .93 68 .07
5 .425 5 .435

16 .40516 .44 ?
2 .353 2 .357

168 .90169 .24
15 .28 15 .32
55 .21 55 .33
19 .68 19 .72
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .88 41 .96
61 .86 61 .98
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .17 11 .19
2 .488 2 .492
63 .46 63 .58
80 .98 81 .14
33 .95 34 .01

10 .27510 .29t
1 .976 1 .980
1 . 174 lTl76
2 .484 2 .48b

3. April
Geld Brief
12 .61 12 .64
0 .683 0 .687
42 .06 42 .14
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .96 55 .08
46 .80 46 .90
12 .31 12 .34
67 .93 68 .07
5 .425 5 .435

16 .37516 .415
2 .353 2 357

168 .75169 .09
15 .28 15 .32
55 .21 55 .33
19 .68 19 .72
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .85 41 .93
61 .86 61 .98
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .17 11 .19
2 .488 2 .492
63 .46 63 .58
80 .95 81 .11
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .975 1 .979

1 .179 1 .181
2 .485 2 .489

Berliner NoienbSrse :
2, April

Geld Brief
2 .436 2 .456
2 .436 2 .456
0 .655 0 .676
41 .96 42 .12
0 .115 0 .135

U .S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

Schweden
Schwz. gr .

.. klein
Spanien
1 9chech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .414 2 434
54 .71 54 .93
46 .76 46 .94

12 .27512 .315
12 .27512 .315

5 .36 5 .40
16 .33516 .395
168 .46169 .14

5̂ 64 5 .68

41 .64 41 .80
61 .65 61 .89

46 .76 46 .94

63 .24 63 .50
80 .80 81 .12
80 .80 81 .12
3561 33 .7 .

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

3. April
Geld Brief
2 .437 2 457
2 .437 2 .457
0 .655 0 .675
41 .92 42 08
0 .115 0 .135

2 .415 2 .435
54 .71 54 .93
46 .76 46 .94

12 .27512 .315
12 .27512 .315

5 .36 5 .40
16 .32516 . 385
168 .31168 .99

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.London : 2. 4. 3. 4.Kabel 4 .958 4 .95°/.,Paria 75 .13 75 .17örüssel 29 .27V, 29 .28*1«
729 %Amsterdam 7 .291/sMailand 62 .59 62 .62Madrid 36 .26 36 .26

Kopenhagen 22 .40 22 .40Oslo 19 .901/4 19 .90V«

Kabel Newyork 2. 4.
Zürich 3 .066
Amsterdam 1 .47 '/.,Warschau
Berlin 2 .486V-
Tägl. Geld 3- 31/4"/°Privatdiskont 3°/o

5̂ 64 5 .68

41 .61 41 .77
61 .65 61 .89

46 .76 46 .94

63 .24 63 .50
80 .77 81 .09
80 .77 81 .09
33 .59 33 .73

10
~

41 10745
1 .84 1 .S6

3. 4.
3 .06 -1.
1 .47 'fi

2 .49

3°/„
Reichsbankdiskoflt: 4

Züricher Devisennotierungen vom 3 . April 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

2. 4.
20 .23
15 .20
306 .50
51 .92 '/«
24 .25
41 .92 %
208 .50
123 .40

3. 4.
20 .221/4 Wien
15 .201/3 Stockh.306 .75 Oslo
51 .90 Kopenh.
24 .25 Sofia
41 .90 Prag208 .421/s Warsch.123 .30 Budap.

2. 4.
56 .60
78 .371/2
76 .37 '/-
67̂ 85
12770
57 .82 ' /?

3. 4.
56 .90
78 .40
76 .40
67j87 'h
12 .69
57 .75

2. 4 . 3. 4.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstau. 2 .4o 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .691/s 6 -70
Buenos 84 .25 84 .25
Japan 88 .75 88 .75

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle .
Unter den zahlreich der gestrigen Börse neu zum Verkauf vorlie -genden Grundstücken überwiegen die Verkaufsangebote an kleinen undmittleren Plätzen . Kaufnachfrage ist wie immer in rentablen «̂ ruud -stücken , vornehmlich Wohnhäusern , Ladengeschäften usw . , festzustellen .HursDeridii ausBerlin und rranhfurf

Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

3 . April
1936 .

A ' tbesitz
8 Hoesch RAI
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B .
5 do. RM
4% do. RM 51
4%, do. RM 47
4Vj % do. RM
Bank t .Brau
Reichsbank 12
Aü .l. Verkehr l
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7

Hambg .-Süd 6
Nordd . Lloyd C
Accumutatorl2
Aku 0
A.E.O . «

2. 4.
lll ' /4
1021/4
104 %
103 -/.
103 '/«

92 .4
127 .5
183 '/<
110 ' /«
140
1243/8
14 .75
25 .25
15 .37
182 ' !4
50 .5
34 .62

3. 4.

102
104 %
103 %
103 .5

93 25

128
182
111
140
124 .5
15
25 .75
16
184 ' /.

34
~
5

AschZellstoff 0
Bay . Motor b
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Herl. Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl Wa®ser5 ^
Chem.Heyden 4
CJhade A-C 30
Chade D 7«/•
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DaunlerBenz 0
D.Atl . Telegr .6
Dt .Lonti Gas .7Dt. Erdöl 4
DL Kabelw . 6

2. 4.
88 .5
122 "/..
80 .25
127 %
123 %
144 -
119 ^1
195 -/4
150
97
109 %
122 %
Z4L
335 .518C
175 .5
98
116 -/4
131 %
118 .5
145 -l,

3. 4.
89 .25
123
79 .5
127 .5
123 %
144 %
120

149 %
98 .12
109 .5
122 *14
J48
336
lö2 .5
175 -/4
99 .62
117
130 -/4
117 %
144 -14

10

Dt.LinoIeum 8
Dt. Telelon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lielerg.
E.W .Schles.
El .LichtKr
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. f. el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

2. 4.
167 %
131
118 -14
187%+
182 -14
119
125 .5
119
140
87 .62
164 - »
125 '/4
120 .5
135
109
133

125
94
108 %
87 .7ü

3. 4.
167 -/4
131 %
118%
189 .5

120
126 .5
118 %
139 -/4
88
163 .5
126 .5
120 .5
133 %
108 .5
136
146 .5
123 .5
94
107 %
87 .87

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr. Jungh .
Kali Chemie
Kali Asche «
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Maiinesm .
Mausteid
Maschb .UL
Max 'hütte
Metallge».
Montecatini
Ndl. Kohle
Orenstein
Rh. Braunk.
do . fclektr.
Rheinstahl

2. 4.

133 %
87 .5
141
126 %
87 .87
128
130 %

86
136

173 %
116 .5

187
79

° 128 -/4
41119V«

3. 4 .

132
87 .75
139
128
88
127 %
130
21 .75
98 .5
85 . 75
138
88 .25
17o
116 %
60

_
79 5
226 .5
128 .5

Rh.W.Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
SalzdeÜ. IVj
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKanung .6Stoib . Zink 0
Sildd.Zucker 10
Thür . Gâ 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8^
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhoI 5

119 % IOtavaAlinen 0

2. 4.
128 s i
128 -1.
125
180
44 .12
152 %
131 .5
138 -1»
102 "
182 .5
110 -1

84 .62
132 .5
157
35
127
125 .5
19

3. 4.
127 %
129 .5
124 ' i
181 .5
44 .25
154
129 -/4
137 -1.
102 %
180
111 %
75
200

84 .25

35 .5
126 %
127
18 .87

Beniner ifassaKurse 3. 4.
Reihe 22 96 .25

» 24 96 .50
„ 25/27 96 .25
» 28 96 .50
ßerl . Hyp.-ßank

Reihe 15 90 .^ 5
Liqua . 10vu
Komm 4+ 5 93 .60
Komm 3 93 .50

Steuergutscbeine
Gr . lCaKurs 108 .9dto . oh. 1W34110 .3dto . oh. 1935 111 .2Gr . Ii flL 1934 103 .5

9% •» 1935 107 .5
99 9i »» 1936 lll l/4
99 94 »f 193? Hl »,8
» „ „ 1938 111

Festverzinsliche
5 Reichs 27 lJ0 5/8
4 ^zSctiatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 ^7 .5Younganleihe 102 7/8
b Preub . 28 \-
6 .. Schafz31 IJ 101 8|.

.. -3Ctia534 10U.64 ^ Baden 27 96 .5bay«3TQ2 97 124^ Post 34 i 10Ö .14;«? Fosi 15 99 .62
Pfandbriefe

Pr . Laodpi .-Anst.Reihe 4 y/
- S 97
» ^ 97 .50Komm. 16 54 .75Dekosama 114 3/sPr . Ztr .-Stadtsck

Refl» 5 » ? 96 .50

Nordd . Grundkr .Reihe 14, 21 *o .50
R 8, 11, 13 95 .50
Komm 23 -f-

Pr . Zentralbodea
Reihe 24 9Ö .OÜ

„ 26 Uq . 101 3J4
Komm. 26, 28 93 .50
dto . Uq . 29 98 .75
üoid 96 .50

„ Komm. 94
Pr . Piandbriefbanb

Reihe 4? 9b
^ SO 96 .50

Komm. 26 93 .7b
Rh. V ßodenkredit

Reihe 4a . m. 96 .50
• Ii 96 .50
. I. Ml 96 .50

Komm. 1 94 .50

Westd. Boden
Reihe 20 n. 22 96 .25

„ 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daaml . Öen2 106 1/«
6 KlöckneT
6 Mont-Cems
5 RhMainDon 100 .56 Siem Schuck 104 .
6 Viag 102 l/4
6 Farbenbonda 132 7

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr. Vereinsb5 98
Berl .Handelsg6 111 .5Commerzb 0 90 .5Dt .Asiatiscb 0 561
DD-Bank 0 91 .6Dt.CtntrB 5 95 .25
Golddisk 3^ -
Dt.hypB 4^ 89

Uebersee 0 91 .25

Industrieaktien
AlsenZem e 150
Amm Pap 4 80 .5
Anh .Kohle 0 92 .25
AugsbNb . 4 1101/4
Basalt 0 9

102 ^4 BastAO. 12 -
104 BayTSpieg 0 38 .5g

Bergm.El. 0 94 .25
BlGubHut 8 149
BerthMes? 0 —
BetMonieT I 113
BrschwAG
t . Indust .6^ 130

BremBesig 5 103
BrownBov 0 ö7
IGChem .f .7 19 ^ /̂s
„ 50^ bez.7 153 .5

Ch.Grünau 5 —
.. Gelsenk4% —
„ Albert 4^ 110
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 147 .5
.. Spiegel 4^ 107
„ Stein? f 140
„ Tafelgf ? -
„ Tonstein 5 112 3'4
DortmAkt 10 166 1/«

Verkehrswerte | DürenMet. 6 —
DEisenbB 4 ^1 . 25j Dyckerhoff 6 —
HambHoch 5 89 .75 DjrnNobel3̂ 85
SüdEiaenb 3 76 . 75 1ElektJ >r« d5 ~

Dresdner
Luxb .lnt
RhHypo
RhWBod
WestdBod

• 91 .5
• 6
7 142
7 116 sl4
5 94

tnzUmon 6
ErlBambergb
EschwBergl4
FahlbList 8
Gebha«-dCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinlö
Gruschw ö1̂
GünthSohn 2
HackethalöM?
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6^
LHutschenr.O
Jakobsen 2
johnErturt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmjourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
Linde «F.is 7
MaBuckau 6
MezA.-G . 0

1077/s
111

1581/4
116
90 .52

27?62

102 .91 .62
126
116
1/4
93 .2t

115 .5
129 .5
bü .8 /
72
55 .25
110 .5
111

62?S
77 .7c
116

145 .5
116

' Miag 0 89
Mimosa 10 14 ^ 5
MittdStah) 3 137

'
5

Mühlberg 6 135 5
Neckarw 5'>2 11744
PhümxBrk 4 _
Plttl Werkz » 171
PgsZahn 14 166
Radeptxp Ii —
Rasqiarbe
KathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rll .Spiegel

WKalk

0 57
8 142
0 108
5 116
b 121 %
* 85
6 -RhWKal

RiebMon4, lft 106
1 O Riedel 0 82
RoddergT 18 —
Rosenthal 0 62 .5
Sachsenw 28
SWebstuhl ö 89
Sachtleben 9 175 .5
Sarotti 5 99
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 101 3/s
SchBgBeuthO 90

Porti 6 123 ^
Schöfferfa 12 —

SiegersdW 0 89 .75SiemensGJ 4 95SinnerAG 4 —
SteatMag 10 138 .5SiocköiCo 1 —
GebStollw 5 96 .5TackSchub 1 113 7/s
Thörlüel 5 —
ThhlGas 7^ _
Triumphw 7"IüchAacb 7 —
Unionchem 5 114
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 5 —
.. Dt. Nick 6 147 5
.. Glanzst 0 125

HarzZem 6 —
. . MetHaJl 0 34 .75
SchimZ 7Vn —

Ultramar 7 137 ^2
Viktoriaw 3 65 .87
Wanderer 8 151
WißnerMet 6 UH
Zeiß-Ikon 0 IO6V4

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 2.19 3!6Kamerun 0 82
Neuguinea 4 163
Schantuttg 0 128
AmnestieAn 104 ^4
KommUmscb 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

3. 4
100 ^/8
96 .50
96 .25
HO 3/»
10 .75

öReichsanl. 27
OBaden 27
oHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
dto. 14

2. 4. 3. 4.
1011/8101 .54 94 b 94 .5-3 48 Vh9« 2b1 97 8 / 9/873 97.8 / 97 .8/

10 .7!
10 .71
10 .75
10 .75
10 .76

Stadtanleihen
öBadenGold 26| 92
öBerlinGold 24: 95öDarmst.G. 26! 91 .5öDresdenG. 26
6Frankf.ü . 26
öHeidelb.G. 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGoId26
öMannh.G . 26

dto.
öPforzh .G.

dto.
6Pirmas .G.

91 .25
92 .5
89 .5

94
93 .5
92 .5
91 .5
91
92 .5

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . G. 29 1196 75dto. Ii ; 96 .75dto. 30 III | 96 .756 Goldaal . 30 94 5
dto. 26 A—Dj 94 .25

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. 3— 9
dto. R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m.Ant.3—4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
lOli/s

Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5- 9| 96 .5
dto . R. 18—25 5
dto . R. 26—30 96 .5dto. R. 31—34 96 .5
dto . R. 35—39 96 .5dto. R. 10- 15 96 .5
dto . R. 17 96 .5dto. R. 12— 131 96 .5

Liquidation«
G .Komm. R .
Würt .H.B. l —
Würt .Kredit

dto . R.
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 - 2 .736Grkr .M 'hm.23 17 .5 17 .55 Süd F̂estwbk . 2 .83 —

Auslandsreisen
5Mex.imi.abg .ödto .Goldäuß
3dto.kons .inn.
4 ^ dto .Irrig .
5% Rumän. 03
4 ^ % Rumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2^ Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4^, dto.

Adt. Gebr . 0
A.E.G . 0
Aschaff.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay.Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig 0

.Kleinlein 5Br
Br.Besdgh öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
». Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHof 4
DyckerhWidm6
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung 3
El Licht Knt 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab. & Sehl. 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Feinm .JetteT 0
Felt .ftOtrill 4
Frkf. Hof 0

5 .513 .5 13 .60
7?87 8

~
7 7

9.5
5 .57

9 .12 9 .12
9 .12 9 .1239 .25 38 .75
6 .75 6 . 75
6 .62 6 .62

•ktiea
415 41
35 34.7588 .12 89 .25

38
~

38725
84 .5 84 .o

85 .598 .12
13698 .25 99 .5119 U7 ' U

226 225
168 .5

70 .5
73 73
88 8875
125 .5

139 .5

I 88
60 60
133 133 .5164 7s 163 .584,75
120 120"l.48 .75 50

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5%Haid & Neu Ö
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .

Junghaos
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb .
KolbSchüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5^
Odw .HartsL 6
Ost . Eisenb. 0
Pfilz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh.Braunk 12

„ Eletktrab !
9t 99 Vor2 0

Rheinmüh\* i
Rhemstah 4
RiebMom
Röd.Darmsi o
Rütgersw 0
Salzdetl . ' ^
SalzHeiibi
Schlinck<>c
Sehr.Stempel

2. 4.

135V4
109
27 .5

29 .25
67
124 .5
115
108 .5
52 .587 -5
1271/4

87?5
201
in -/.70
130,5

101

102

85.75
135 .5
116 -

87 .595
116
1U6
14.0
Uo
144

1^8 '/i

12

. J5
<2 .5
l ^S .5

100 .5
b .7 -

3. 4.

133
109
27

_5

103 .5
87
124 .5
115 .5107
52 .5
127
88

~
12

III ' /.
70
129*1.
21 .0
102 '
101

102

Sehuck .Co .
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig .
SinalcoDetm
Sinner A.G . ,Südd .Zucker 10
lellus Berg. 6Thiir.Liefer. ■>Ver.Dt.Oelf. 5
,, Faß.KasselO
„ Glanzst . 0

Stahlw. 0
,, Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4 lA
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel

2. 4.
138
111
84
182Vi
101
123
88
198
104
107
4

120
84 .62

3. 4.
138Vi
112
84
103
124
88
1 : 8 .5104
107

4
125
84 .25

127
90
415
125"/.
43

Bankwerte

« 6
U7 '
116 .5

95
106
14.5
13b
144

124
82
119
92?75
125sli

IOC .5
S6 .2

ADCA
Bad . Bank
Baoki.Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl .Handg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
.. Hypofh.
Lux . Intern
Mein. Hvpo
Ptälz .Hvp.
Reichsbank
Rhein .Hvpo
W .Notenb

Verkehrswerte
Bad . AO. t.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str.
Nordd.LloydBaltitn.Ohio

0
3
6
9
4

. 6
0
0
6

0:
5
4

12
7
5

73.5
127
151
86.5
11 <!
91 .5
91 .5
107'/i
95 .2o

6
95.5
86 .5184
142
104

127
90
41
126 .543

73
127 .5151
86 .37
112
91 .5
91

^5

95 5
6

96
87
182 .5142
104

103
124%
15
15Tl2
25 .5

VersicherungenAII.St. Ver .
Bd. Assekur 4
Prk.Rück. 300
dto. lOOei
Man nh . VerigJ
WOtt Iran « 3

255
38
420
140
' 6

103
124 .515
16

~

20 .75

38
42OTi
l40 >/<
36

^ repar . ; t exkL Div . ; O Ziebunjf ;
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Wie der Streit im „Goldenen Fräckle "' eigentlich ausge -
krochen war , und worum es sich dabei gehandelt hatte , wußte
niemand genau anzugeben . Die Aussagen darüber sind später

bedeutend auseinandergegangen . Für die unmittelbar Be -

teiligten war es auch nebensächlich, - das Ergebnis war schlim -

mcr als seine Ursache. Der « ine von ihnen lag sterbend oder
tot auf dem kleinen Podium , das man unter den schönen

Bäumen der Gastwirtschaft eigen » für die paar Musiker a >,

gebaut hatte , während sich der andere — er war der erste
Geiger der kleinen Kapelle gewesen — mit Püffen und Stö -
ßen durch die ganz kopflos gewordenen Gäste einen Weg
bahnte , um so rasch wie möglich die Straße zu erreichen .

Das gelang ihm ohne jede Schwierigkeit . Die Besucher
des ziemlich ausgedehnten Wirtsgartens saßen verstreut und
meistens mit sich selbst beschäftigt au den einzelnen Tischen
— stille, versunkene Zecher , Liebespaare , die sich bei den Hän¬
den hielten und gemeinsam aus einem Glase tranken , einige
brave Familien in gehobener Sonntagslaune . Sie hatten
kaum erst begriffen , was da droben eigentlich vorgegangen
war , als der Geiger schon an ihnen vorüberqestürmt war und
den Ausgang erreicht hatte . Drüben beim Ausschank schrien
zin paar Kellnerinnen . Der Wirt rannte ans Telephon .
Irgend jemand beruhigte , es sei nichts geschehen , und wenn
nur schnell genug ein Arzt käme, sei für den Getroffenen
nichts zu befürchten . Nur ein dienstfreier Landjäger , der
zufällig mit unter den Gästen saß , war geistesgegenwärtig
genug , quer durch den Garten zu rennen , um dem Flüchtling
den Weg abzuschneiden . Das wäre ihm auch beinahe gelun -
gen. Er stolperte aber über einen Stuhl , den er in der Däm -
meruug nicht rechtzeitig genug bemerkt hatte , stürzte hin , riß
im Fall einen eisernen Gartentisch mit und verletzte sich am
Knie . Als er sich wieder erhoben hatte , war der Geiger
schon draußen und hatte die Straße erreicht , die sich lang
und grau nach beiden Seiten in die sinkende Dunkelheit hin -
eintappte : links zwischen den Feldern und Wiesen hin . aus
denen ein leichter Nachtnebel aufstieg , rechts gegen die bewal -
öeten Hügel zu .

Der Flüchtling erkannte augenblicklich , wo seine Rettung
lag . Es war ein ausgezeichneter Läufer , der von dem Ge -
fchehnis zur letzten Entfaltung all seiner Kräfte angetrieben
wurde , während der Landjäger mit seinem geprellten Knie
nur mühsam vorwärts kam. Bedenklich war nur der große ,
prächtige Wagen , der knapp vor dem Eingang stand . Wie
kam gerade jetzt dieses schnittige und schlank « Kabriolett hier -
her , das mit abgeblendeten Lichtern nur darauf zu warten
schien , augenblicklich sein« Verfolgung aufzunehmen ? Es
war ein Hamburger . Im Vorüberspringen sah der Flücht -
ling die beiden H und irgendeine hohe Nummer . ,Der Wa -
gen '

, dachte er , indem er schon in gestrecktem Lauf nach rechts
hin gegen die Hügel rannte , .steht natürlich nur ganz zu -
fällig hier . Der Herr aus Hamburg kann unmöglich gewußt
haben , daß ich gerade heute abend den Ferdinand Kappreiter
niederschlagen werde nnd sich ausgerechnet deswegen vor dem

„Goldenen Fräckle " aufgebaut haben '
. Aber Zufall oder

nicht : jetzt stand er eben da, und es könnt« verhängnisvoll
werden , mit den 7S PS um die Wette laufen zu müssen !

Sein Gedankengang war richtig . Martin Timmel , der
Hamburger Reeder und Kaufmann , dem der Wagen gehörte ,
hatte tatsächlich erst vor wenigen Minuten hier haltgemacht ,
um sich nach dem Weg ins Neckartal zu erkundigen , den
ihm eine Umleitung abgesperrt hatte . Er befand sich unter -
wegs zu seinem Bruder , dem Amtsrichter Eugen Timmel .
Nun stand er , eine Zigarette zwischen den Lippen , den linken
Fuß gegen das Trittbrett gestemmt neben seinem Wagen
und verhandelte mit einem Straßenarbeiter wegen der Rich-
tung .

In diesem Augenblick gab es den Krach im Wirtsgarten .
Der Reeder aus Hamburg kümmerte sich nicht darum . Er
rümpfte nur ein wenig die Nase und zog sich gleichsam noch
etwas mehr in sich selbst zurück . Der Lärm machte ihn ner -
vös . Da die Hecke, die den Garten nach der Straße zu ab-
deckte, jede Durchsicht verwehrte , glaubte er an das aufdring -
liche Gepolter von ein paar Betrunkenen . Das behagte ihm
nicht. Mit einer kurzen Bewegung warf er den Zigaretten -
stummel ins Gras , nickte dem Straßenarbeiter einen knappen
Gruß zu und setzte sich hinter das Steuer , um auf gut Glück
weiterzufahren .

In dem Augenblick , als er das Fernlicht ausdrehte , kam
der Flüchtling aus dem Garten gerannt . ,Nanu '

, dachte
Martin Timmel , ,der hat es ja eilig . Vielleicht ist er mit
der Zeche durchgebrannt .

' Aber schließlich — was ging es ihn
an ? Er war von der weiten Fahrt müde und abgespannt
und sehnt« sich danach , so bald wi« möglich an sein Ziel zu
kommen . Mit einem kurze « Druck des Fußes ließ er den
Motor anspringen . Aber er kam nicht dazu , den Gang ein -
zuschalten . Gerade als er die Hand an den Schalthebel legte ,
trat ein zweiter Mann aus dem Garten . Wenige Sekunden
später klopfte es an die Scheibe seiner Wagentür : „Herr !"

Martin Timmel drehte den Kops. Er erkannte Mütze und
Uniform eines Landjägers . Mechanisch fuhr seine Rechte in
die Brusttasche , wo die Wagenpapier « steckten . Der Gendarm
aber schüttelte den Kopf.

„Entschuldigen Sie ! Ich — '* Er deutete nach vorn . „Der
Mann dort — man erkennt ihn gerade noch — sehen Sie ?"

„Na — und ?"
„Bitte , nehmen Sie mich mit ! Ich bin Landjäger . Land -

jäger Stoll . D « r Mann hat jemand niedergestochen ! Ich muß
ihn haben !"

Was nun folgte , ging wie einstudiert . Zunächst freilich
erschien Martin Timmel die Selbstverständlichkeit , mit der der
fremde Landjäger seinen Wagen gleichsam mit Beschlag be-
legte , etwas aufdringlich . Dann aber sah er doch wohl ein ,
daß er ihm den geforderten Dienst nicht abschlagen konnte .
Er nickte also nur , stieß die br«ite Tür auf , wartete kaum,
bis sein unfreiwilliger Gast den verletzten Fuß ganz herein -
gezogen hatte unö fuhr los , keine zwei Minuten später , nach -
dem der vermeintliche Zechpreller den Garten verlassen hatte .
Als das rubinrote Schlußlicht einige hundert Meter hinter
den sich zusammenschiebenden Bäumen der Straße verschwun -
den war , kamen endlich auch einige der Gäste herausgestürzt .

„Ha "
, rief ein kurz«r , dicker Mensch, dem noch das Bier

von den Bartspitzen troff , „jetzt ifch richtig . Den werdet sie
g 'schwind habe , den Fetz , den miserabliche !"

Ein anderer schüttelte zweifelnd den Kopf. „Ist noch nicht
so sicher. Wenn er sich auskennt und vor der Brücke nach
links ausbiegt , ist er über dem Graben ."

„Ach was : Brücke ! So weit kommt er gar net . So sause
kann kein Mensch . Die fasset ihn noch vor der Brücke . Passet
Sie uff : in fünf Minute habet sie ihn beim Schlafittche . Da
wett ' ich zehn Flasche Markgräfler !"

Ter andere hob die Schultern , widersprach aber nicht.
Auch die übrigen schienen des glücklichen Ausgangs der Jagd
sicher zu sein. Am sichersten wohl der Landjäger selbst, der
schon wenige Minuten später den Flüchtling ganz nahe im
Licht der Scheinwerfer sah , offenbar bereits nach diesem kur -
zen Wegstück so erschöpft, daß er sich nur noch mühsam vor -
wärtsbewegte .

»Jetzt , Herr — anhalten !"
Dieser Aufforderung hätte es nicht bedurft . Der Wagen

schoß nur wenige Meter über den verfolgten Mann hinaus ,
dann stand er . Rechts und links flogen die Türen auf . „Au !"
sagte der Landjäger , der auf seinem verletzten Fuß ausgetre¬
ten war und leise einknickte. Martin Timmel sagte gar nichts .
Aber als er um den Wagen herumkam , sah er , daß sie g«-
täuscht worden waren : da vorne rannte der Mann weiter ,
fast noch schneller als bisher , und war beinahe schon aus dem
Lichtkegel wieder entschwunden , ehe die beiden Verfolger
wieder im Wagen saßen — Herr Timmel sachlich und kühl ,
der Landjäger voller Verwünschungen gegen den Streich , der
ihnen gespielt worden war .

„Wir müssen ihn überholen , Herr . Aber gleich ein ganzes
Trumm Weg . Sonst macht er 's uns wieder so ."

Eine halbe Minute später hatten sie den Flüchtling aber -
mals fast unmittelbar vor dem Wagen . Das Licht beschien
ihn nun ganz deutlich : es sah komisch aus , wie er in großen ,
gleichmäßigen Sätzen vorwärtsrannte , ein menschliches Wild
in scheinbar aussichtslosem Kamps mit der zehnmal schnelleren
Maschine . Die Scheinwerfer beleuchteten ihn überaus deut¬
lich . Es war ein großer , schlanker Mann von guter Ge -
stalt und mit geschmeidigen Bewegungen , mit einem dunkel -
blauen , etwas hergenommenen Rock und grauer , gestreifter
Hose bekleidet , deren unterer Teil vom Staub der Straße
sichtlich aufgehellt war . Auf dem Kopf trug er eine braune
Mütze . Sie hatte eine merkwürdige Form : auf der einen
Seite hing sie stark nach der Seite über , während auf der
anderer ein Stück von dem abgerissenen Sturmban -d lose im
Winde flatterte . Wer weiß , wo der Mann sie ausgelesen haben
mochte !

Martin Timmel nahm diese Beobachtungen in sich auf
wie eine Großaufnahme im Film . Doch da war plötzlich auch
noch etwas anderes : ein weißes Schild mit rotem Rande ,
auf das ein schwarzes Gitter gemalt war : Geschützter Bahn -
Übergang ! Der Reeder aus Hamburg trat heftig auf die
Bremse . Dort drüben , wo das Gleise die Straße kreuzte ,
lag ein weißer Strich quer über seiner Fahrtrichtung : die
Bahnschranke . Sie war heruntergelassen .

„Jetzt witscht er uns davon !" knurrte der Landjäger Stoll .
„Abwarten !" entgegnete Martin Timmel ruhig . Allein ,

als er den Wagen ziemlich knapp vor der Schranke zum Hal -
ten brachte , sah auch er , daß der Landjäger recht hatte . Denn
unmittelbar hinter dem Uebergang , unter dem der Flüchtling
hindurchgeschlüpst war , stand eine lange schwarze Wand zn
beiden Seiten der Straße : Wald !

Der Landjäger knickte förmlich auf seinem Sitz zusammen .
„Aus !" sagte er .

„Tja ! — Da kann man nichts machen. In den Wald
kann ich ihm nicht mit dem Wagen nach: das werde « Sie
wohl selbst einsehen ."

lFortsei ' ung folgt .)

Uhren , - Schmuck

in neutr , moderner

Auswahl , tehr preis¬
wert im altbekannten

Fachgeschäft

Waldstraße 24

H 'w/nMle dey
'

JenlUa -Khrw
die bekannte Hände !Marke -

Matratzen
3tl « ., » . Keil von 17.50 RM . an , In
allen Ausführungen und Preislagen .
Umarbeiten , 8.5« RM an . « ij . Werkstatt

M . Kachur , KaiserstraBe19

StflMifcn
werden rasch und preiswert augefertl «!
lSüdwesidrucN Karl -Nriedrichstrabe 6

GrooeSache
Da drüben in der
EMMERICHER Waren -
Expedition ist der

Kaffee
immer frisch gebrannt

# Klee blatt -Serie ;
800 ? XJl 2.40 , 2 .60 , 2 .80
aromatisch , ergiebig

♦ Für Kenner :
lubIi .- Kaffee XJC S,—
Wiener Mischg . , 3 .20
Karlsbader „ 3 .60
Hochland »

Costa - Rico » 3.80

SchöneOstergeschenkdosen

Emmericher
Waren - Expedition ^ :

KARLSRUHE
Kaiseratr . 152

Zu verkaufen

KiicheMett
gut erhall . ( Pittch ,
1,50 m ) , I» , , Platz .
Mangel J . 60 A ju
»ertf . Eng . a . Nr ,
M34S1 an Bd . Pr ,

neu , Maßarb , für
schlanke 9lg . , billig
abzugeben Luisen -
straße 28 . III . *

gebr ., 26 , 30 , 46 -« ,
1 Lchrankmaschine ,

Verls . Bin . Miller ,
Weinlrennerstr . 29 .

s
o m m e r -

p ro ssem

- wie unschön - werde n schn ell
und sicher über (Tk
Nacht
beseitigt 160 , J .00 , 150 . Jetzt
auch B. extra »erstarkt in Tuben
RM 195 . Gegen Picke ) , Mitesser

Venus stark « A . Ärztlich emptoble «,
Drogerie Ruth , HerreURtr . 26/28

Einmalig ?

Schlafzimmer
Edelholz , pol . , 4 türiger Schrank ,

zum Ausnahmepreis

yn . « 6o . -

C. Pape . Hirscnsiraße 28,
a . <L Amalienstraße
Ehestandsdarlehen .

Das billige

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Kinderreichen - Scheine
Ehestands -Darlehen

C. Pape , Hirschstrafie 28,
a . der Amalienstraße .

Karlsruher Druckereien
Fast neuwertigar

QuiiloLa
vertikal -
Schnellpressen -Äuiomat

mit Frontauslage , von 1934 , Elka - Ariston ,
Papier ca . 38X54 cm , ab Druckerei Schneider ,
Karlstr . 26 billig abzugeb . Auskunft dafelbft .

2 gut erhalt , eigene 112500 St . 110 Volt

Schlaf¬
zimmer
sowie einige gebr .

Küchen
verlauft int Auftrag
sehr preiswert ! *

K . Hummel,
Schreinermeister,

Bernhar dstr . Nr . 7.

Waschkessel
sehr gm erh . . sof .
zu verkaufen .
Zähringerstr . s . I .

tut neuwertig
50 St . 15, 25,40 Watt

RM . 22 . SO
220 Volt,Fällung IM .
C-Kinase ,Heidelberg

Sehr aal erh ., uwb .

Weumgen
z. vis . Dr . Schmidt ,
Sartenstr . Z4, I . *

Serren - oder
Lam .-Mrrai >
zu Verl . TKrringcr ,

Fahrradhandlung ,
Kronenstr . 40 . *

ahre
erfolgreicher Entwicklungsarbeit im Dienste der Kraft«
fahrt haben den unbestrittenen Ruf der BOSCH-Zün -
dung auf alle BOSCH - Erzeugnisse übertragen . So hat
das bessere BOSCH - Lichf längst die alten Laternen
abgelöst . Der Kraftfahrer von heute fährt nachts sicher
und schneller mit der BOSCH -Lichtanlage — also mit
der Lichtmaschine , der Batterie , den Hatiptscheinwer -
fern und den wirkungsvollen Zusatjscheinwerfern von

BOSCH
1936: Sein Werk in voller Fahrtl Robert Boich A . - G . Stuttgart

Jehl den neuen BOSCH - Breitstrahler für Kurvten - urrd Nebellicht in jedem FachqescKSft

1886: Ein Mann allein am Start!

\J3osc6 \
J3IENST .

Karrer & Barth
Karisrube - Mühlburg

Philippstraße 19 Fernsprecher 5960

liefert , montiert und

repariert simtliche

Bosch -Erzeugnisse .

il
OMi ne Stellen

Junger , fluttet
Seltner

in JahreHsielle für
Hotel 1, RangeS , a .
f»I . »es. « ng . unt .
TNNi ! an Bad . Pr .

M ! dcheu
von 9—12 u . 2—6 U.
zu 2j . Sind gesucht .
Zu ersr . u . R 3495
in der Bad . Presse .

Erfahrener , tüchtiger u. gewissenhafter

Bauführer
zum sofortigen Eintritt gesucht . Auge -
böte mit Zeug » . » . Gebaltzanspr . «n

Paal Fischer 0 . m . ». H .
B - ugeschSft (24685a

(edjwarjwnlb ).

Suche für 1. Mai
eine perfekte , zu¬
verlässige

Min
mit guten Zeug¬
nissen , in Herr -
schafish . in Dauer ,
slellung . Aug . mit
Bild . Zeugnisab »
schritten und Se -

battsanspriichcn
erbittet (2469 «)

Frau Fabrikant
Adolf Saft ,

Gernsbach t . Bad .

Per

2 jüngere Kontoristinnen
flotte Maschinenschreiberinnen , für gröberen Hotel , und » urbauSbetrieb

gesucht Angebote mit Zeugu .-Abschr ., Lichtbild u . Gchali «ansprüchc »

(g » wird freie Wohnung und Verpflegung gewährt ) , unter Nr . *824691 °

an dt « Badifche Presse .

Ta » es .

Mädchen

aus 15. IV . gesuchl .
Belsortstrahe 18. J .

Wir suchen xum baldmOgllchsten Eintritt seriösen , im Lebens -

gesebäft erfahrenen

Inspektor * ( Inslruklor )
Wir bieten gutes üehalt , zeitgemäße Reisespesen und hohe
Provisionen . Schriftliche Bewerbung bei strengster Diskretion an :

Münchener Lebens -Versicherungsbank A . G -
BazIrkadlraKtlon Karlsruhe , Kal » » r« traBe 181 . J
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von Karlsruhe nach Steinbach (Beiden
am Sonntag , den 8. April 1938, zur BanmfiiBte.

» A Rückfahrt : f̂ iTfRBckr
an 22.27 Uhr i .WRm
. 22. 18 . 1.38 .
„ 21 .58 . 0 .70 .

80 21 .02 „
mit ,

[ «
•
u «

Hinfahrt :
14.07 Uhr tt Karlsruhe HM.
14 .16 . . EttlingenReichst).
14.34 . „ Rastatt
i4.50 N an r stein Dach (Baden)

— Auf Anschlußstrecken halbe Fahrpreise —Bahnhof Durlach gibt durchgehende Sonderzugk artenzum Preise von 1,60 EM . aus .
Fahrkartenverkauf : Alle Einsteigbahnhöfe , Bfe . Dur¬ach und amtliches Reisebüro Karlsruhe (KaiserstraßeNr . 148 und 159) . Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe .

<Ls blüht in Ettlingen!
Albtalbahn.

Zur Baumblüte in Ettlingenperlehren 5. April 1936 folgende Sonderzüae -jtnrlerubt ad 13.30, 14.CMI, 14.30 , 15.00, 15.30 nnb 16.00 Uhr.Sfiidfafirt mit beliebigen Züge »Hin - und Riickfahrvreis 50 Pfennig .Karlsruhe , den 2. April 1936 . (5995 )Deutsche SisendahnBetrirbs -Skfrllschaft .

20Jahre jüngermigibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerztenusw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruferlangt ! Preis M . 5 .70, % Fl . M . 3.—. Für schwarzeHaare und solche , welche schwer annehmen : „ Extrastark " M . 9.70, % Fl . 5.—. Ueberall zu haben .Parffimerie -Fabrlk Exlepäng G .m .b .H . , Berlin SW . 61.

Nheimsche Hypothekendank
Die in der heutigen Generalversammlung auf 7 % festgesetzte Dividende für dasGeschäftsjahr 1935 gelangt gegen Einreichung des Dividendenscheines Nr. 9 nach Abzugder 10% igen Kapitaleriragssteuer

mit RM . 6 .30 für die Aktien fiber RM, 100 .—mit RM . 63 . . . . RM. 1000sofort zur Auszahlung .
Mannheim , den 2. April 1906. Der Vorstand .

vaötilbes
StaatstlMter

Morgen
Samstag ,den 4. April 1936 .

Geschlossen - Vor¬
stellung f die NS -
Semeinschaft „ Krafi
durch Freude ' . Kr«.
Karlsruhe .Der
Munerbliron
Komische Oper von

Johann Strauß .
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Uhr.Kein Kartenverkauf

im StaatStheater !

So 5. 4. Gastspiel
Margarethe Bäumec
Der Ringe d . Nibe-
lungen . Dritt . Tag :
Götterdämmerung .

Immobilien

Neubau
in Karlsruhe , mit
7X3 Zimmer , ein¬
gebaute Bäder , in
gut . Wohnlage , bei
16 000 RM . Anzah -
lung zu verkaufen .

« . G ü n i e r t ,
Immobilien ,« aggena »,

Nellcnftratze Nr . 7 .

Qescfiättsecöftniutg .

und tfnpfeMuHQ )

Wir haben das Konditor «* - Kaff **

Zoo
Ettling er straße 33 in Karlsruhe über¬nommen und werden dasselbe
am Sarnstall , den 4 . April 198C
nachmittags 4 Uhr ERttFFNE N

Es werden nur erstklassige Getränke und prima Backwaren aus eigenerKonditorei,b >t mäßigen treiben u . aufmerksamer Bedienung verabreicht .Bestellungen außer dem Hause kommen pünktlich zur Ausführung .
Wir bitten höfl. um geneigten Zusprueh
KARL , VISEL UND FRAU

Wichernbund

Motette
Palmsonntag , d. 5 April 1936,
abends 8 Uhr in der Christus¬
kirche . Eintritt frei !

KQnstlerhaus im 44
Frühjahrskonferenzder Kirche Jesu Christi der

Heiligen der letzten Tage
am 4. und 5. April

Samstag 20Uhr Eröffnungsf eler .
Versammlungenam Sonntag : 10.25 und 18 Uhr .Eintritt frei . Jeder willkommen .

Srelreltglöle Gemeinde- - --- ---- Karlsruhe ---- - ----
Am Sonntag , den S. April , vor-

mittag « 10 Uhr , na Munz -Saal ,Waldftr »»- 79,

Jugend - Weihe !
Prediger Sehrmann .Offenbach

sprich « über : „Heilige Ordnung ".
Hierzu laden wir unser« Mitglieder ,sowie «lle Freunde einer freien Reli .
gion her^ ich ein.

XZweMacA en

Heute abend » . Sonntag nachmittag

Tanz
dazu das neue Ka barett -Pnwjram m

„LUCARIIO"
der Verächter der Todesstrahlen .

Kapelle Frltar Auer

Morgen~
| Samstag , E.^

,
eM» . .

. Die deutsche Nachtigall "

Erna Sack
Ising! Arien und Lieder,

Karten bei Verkehrsverein ,Pianolager Maurer und I
| Kurt Neufeldt |Waldstr . 81

OPEL baut FAHRRÄDER
Ä - llÄsa ?»

OTlacf ) mief ) glücklief )
KammerLichtspiele

Fur's Frühjahr
den kombinierten Anzug
farbenfroher denn jel Dem persönlichen
Geschmack sind keine Grenzen gesetzt ,alles was gefällt , sei erlaubt . Aber
auch die farbenfreudigste Zusammenstellung
von Sportsakko und Flanellhose muß har¬
monisch wirken , eben so, wie sie Sport -
freundlieb bringt.

Sportsakkos 24— 33— 39—
Flanellhosen 13 .50 16 .50 19.50
Freskohosen 14 .50 19 .50 27 .50

Sportanzüge 33 - 39 .- 49.-

enthaltend die Ur¬
sachen und Heilung

aller Kranfheiten
mittelst Kräuter und
Pflanzensäfte liefert
für IM A. Roebelen.
München 23, Karl -
Theodorstraße 46.

(24700a)

Autohaus
AmalienstraBe 55-57 G . m . b . H.

Fernruf 7329 -7332

Saat -
Kartoffel

frühe a . spät« Sor¬
ten , auch neue Züch-
tungen , nur aner -
kannte, aus d . best .
Eaatgebieten , sowie
Steckzwiebeln
Knoblauch
Karotten

liefert billigst
Josef Lechner,

Herxheim b. Landau
Tel . 21 » . 80.

Adolf Kistner j _ Durmershelmarstr . 89r ■ Telefon 4543
Fahrradha
Kaiserstraße 223

US R . Bernards
Telefon 7275

August Kastei , Fahrräderu.Kraftfahrzeuge, Porchheim
Carl Steinbach letzt Erbprinzenfir. 26
LriMrbeiten

werden rasch und
preisw . angefertigt

Südwestdeutsche
Druck, u . Verlag »-
gesellschaft m. b. H..
Karlsruh « a . Rh.

Karl-Friedrichftr. S
Telefon : 40S0- 40SZ.

Osmsn - Î IocjsIIs
neue Formen u .Farb , 10.90 8.90
Herr •Boxcalf .Halb -
SChuhe flotte Form , 10.50
Kinder -Halb - u. Bindeschuhe
hübsche Modelle tfj

23 —26 3 . 25 20—22 ^ .45

Wüstum
Schuhhaus Werderplatz

Der

Zeumt

nebst
berühmten
Spezialitäten

Wegener
F6rster
Mockel
Brummeis

Habig

Den

„nötigen
Out"
zu wählen
wird Ihnen leicht
durch die herrliche
Auswahl unserer

geschmackvollen
Neuheiten
bei fachgeschulter
Beratung

Zeumer
Kaiserstraße 125/127

MX Inn?
Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erleilen will
Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

Inn mn&
inserieren

und zwar tn der
„Badischen Presse" .
Badens großer Hei-
mat - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im g<nzen Lande

JUAN HARVEY
VILLY BRITSCH

WILLY BIRGEL

Ab heute 4.00, 6. 15, 8.30 Uhr.

Copltol I Dnlon-
Kanzarthaua | Llchtaplale

Jugendliche ab 14 Jahren haben Zutritt .

Phnniv . QtaHinn Sonntag , den » . April , nachm . 3 UhrrllUIllA OLaUIUII Vorrundespiei um die deutsche Meisterchaft
C.f.R. Köln - S.V. Waldhof
Preise : Platjkasse SportgroschenTribüne . . . . . . jt 2.50 zuzügl . Ji - .20Sitzplatz ^ 1.70 zuzügl . ji - .10I . Stehplatz . . . . j ( - .95 zuzügl . ji .05II. Stehplatz . . . . M -.75 zuzügl . jt - .05Erwerbslole . . . . ji -.40 zuzügl . JH - .05Wehrmacht . . . . ji -.40 zuzügl . ji -.05Arbeitsdienst . . . j { - .40 zuzugL ,M .05Schüler unt . 16 Jahr , ji - .40 )

Vorverkaufsstellen , Zigarrenhaus Hörrle , Durladiertor ; Zigarren¬haus Meyle , Adolf -Hitler -Platj ; Zigarrenhaus Bekir , Karlstraße .1.15 Uhr Vorspiel : Phönix II , — III. Abteilung Art . -Regt . S

Vorverkauf Sportgr .Jt 2 .50 zuzügl . m -^ 0
M 1.50 zuzügl . m .10M -.85 zuzügl m -.05
Ji - .65 zuzügl . Ji -.05

Kein Vorverkauf

Kaufgesuch
2 gebrauchte , Unterhaltene

SchneHwaagen
IM lauf » gefacht Angeb . mit Preis¬angabe unter S 5496 an die Bad . Presse

ötiwVsllWl
gebr ., 220 S „ zukaufe» gesucht. An¬
gebot« ll. Nr . $ 54:93
an die Bad . Preise .

Suche neuwertige
Aufschnitt -

Maschine .
, u kf. Ang . N.H3I87an die Bad . Presse .

An - und Ve
Kraftwagen u

rkäufe von
Motorrädern

Kaufgesuche

200 ccm

Motorrad
für ca. 200 RM . so-
fort zu kausen gef .
Angeb . unt . 2iK39
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

vEGINA

Fiat
Limousine , 613»,

4tüiig , in sehr gut .
Zustcmd billig zu » l.
Angeb . unt . » 24695 «
an die Bad . Presse.

AUTO
Adler Trumps Junior ,Op«l 1,3 Str . Cabriolet ,Opel 1,3 Str . Limousine ,Opel 1,2 Str . Simousine ,
Opel 1,2 Ltr . Limousine ,Op«l 1,2 Ltr . Lieferwagen ,8/4« PS Opel -Limousine ,3/15 PS BMW . Cabriolet ,fteuerfrei , preiswert zu vertaufei ».

Kiibler
Sofienstrirtze 65, Telefon 62W

Das Kabarett
fSr den verwöhnten Geschmack

Fred Erlo
der Conferencier bringt auchseinen Vortrag »Die deutscheUhr *, für den er aus der Privat¬kanzlei des Führers ein Dank¬schreiben erhielt

Lude Kietzmann
in ihrer humor . Vortragskunst

Hans Scherwath
der Meisterdarsteller berühmt
Komponisten

Trude Aloni
in neuen Kostümen u . Tänzen

Kurt Berner
sorgt für Stimmung und Tanz

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe .
Schlacht- und Biebbos-

Gebübreuorduuu ».
Dt« Satzung über die Schlacht-und Viebbofgcbübrenordnung ist mitGenehmigung der Aufsichtsbehördemit Wirkung vom 1 . Avril 1936wie folgt geändert worden : (5986
,Hn § 4 (Freibank ) wird beiZiffer 1 statt 8% Benübungsgebühr6% gesetzt . '
« arlsruhe , 1. April 1936 .D» Oberbürgermeister .

Durlach .
Sewannfteinlieferung

Die Lieferung von 800 Stück15115 cm starken Grenzsteinen ausbestem Pfinztal « Sandstein undzwar am Kovf 15/15 cm stark , 15cm tief , sauber winkelrecht geflächtmit abgefaßten Kanten und starkemguk 70—75 cm lang , soll im Wegeöffentlicher Ausschreibung vergebenwerden .
Die Lieferung bat innerhalb 3Wochen nach dem Zuschlag freiStadtteil Aue , an der hohen Brückebeim Kreisweg , zu erfolgen .
Schriftliche Angebote sind bis svä-testens Mittwoch , de » 8. Avril ds .Js ., vorm . 1« Uhr , auf unseremBüro Adols-Hitlerstratze Nr . 1, ab-zugeben.
Durlach , den 1. April 1938.Städt . Bau - »»d Bermeffttugö «« t.

Omnibus ■ Biüienianri
Sonntag , 5 April

mit Piecks beliebtem REISE -ZEPP
Karlsruhe —Heidelberg — Bergstraße
(Baumblüte ) — Weinheim —Bensheim
Worms — Mannheim — Karlsruhe
Abf . 8Uhr Preis 4 . 50 Rückk 20Uhr

Autoreisebllro Pieck
Karlsruhe , Kaiserstr . 36 , Tel . 1322

500 Gr.

Enteneier nett» s» * 10

Rauchfleisch sg 35

Sauerkraut »» a. 16
selbst eingeschnitten .

500 Qr . 1 . 10

Schinnen

Piocüwurst i» ot . 4Q

Cerveiat ' ■" • ^ - srso

flpnhosenpuip6 k«. - Dok «.SO SCOQr. 32
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